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WVorrede. 


iermit fange ich den 41ſten Band 
meines Genealogifch =-Hiftorifchen 
Werkes an, das noch immer dem 
Beyfall aller wohlgefinnten Lefer Hat. 
Es iſt dieeinzige politiſche Monats: Schrift, 
die von einem Verfaſſer ununterbrochen, 
auch in den allereritifchften Zeiten, ſo lange 
zu dauern das Glücf gehabt. Sch bin , 
entſchloſſen, diefelbe fo lange. fortzufegen, 
als GOtt Gefundheit und Kräfte verleiher, 
Ein gewiſſer frühzeitiger Schriftfteller ſpot⸗ 
tet ziwarüber mein Alter, giebt aber felbft 
dadurch zu erkennen, daß die Reife des. 
Verſtandes nicht leichtlich vor den Jahren: 
komme. Er iſt über den Benfall, den. 
meine Genealogifch:Hiftorifchen Nach: 
richten erlangt, fo neidiſch, daß er nicht: 
weiß, mie arg er fie verunglimpfen foll. 
Da müfjen e8 elende Nachrichten, Genen: 
logifhe Zeitungen und Faßmännifche Bios 
graphien heiſſen. Ein gewiffer Freund 
von meinen Schriften hat bereits eine Furze 
Bertheidigung derfelben über fich genom⸗ 
men, die als ein Avertiffement dem 63ften 
Theile der Sortgefegten Neuen Genen: 
Iaiieh Siſtorichen Nachrichten beyge⸗ 
| a | 





fügt 


| Dorrede. | 
fügt worden. - Auf diefe Berufe ich mich 
hier, und füge nur ſo viel bey, Daß, da jer 
ner Prahler von feinen andern, als ſoge⸗ 
nannten SPragmatifchen Gefchichten, hören 
will, er mit feiner Bragmatifchen Ger 
ſchichte der Protefianten in Deutſche 
fand, eine fchlechte Probe eines guten Ges 
fchichtfchreibers — hat. Die gelehr⸗ 
ten Berfaffer der Theologifchen Berichte, 
die zu Danzig herauskommen, haben in 
dem Fiſten Stüde genugſam darge 
than, daß das obgedachte Werf ein zu 
fruͤhgewagter Verſuch eines verwegenen 
Kopfes fey, der ohne genugfame Kennt⸗ 
niß der Sachen, ohne Belefenheit in den 
nöthigen und befonders urfundlichenSchrifts 
ftellern, ohne genugfam befeftigte eigene 
Fähigkeit, ohne _gelafiene Gemuͤthsver⸗ 
faſſung und ohne reiffe Beurtheilungskraft 
von einer Sache zu ſchreiben unternommen, 
welche ſeine Kraͤfte weit uͤberſteige; er habe 
als ein Freygeiſt in dem Tone eines Vol⸗ 
taire geſchrieben, welcher, da er angefan⸗ 
gen in der Hiſtorie zu dichten, viele deut⸗ 
ſche Nachahmer bekommen, denen nichts 
jeichter ſey, als durch vermeynten Witz und 
ſelbſt erfundene Verbindung der Geſchichte 
DaB zur ergänzen, was fie. aus Mangel Der 
Nachrichten nicht wiffen, Hiermit ſtimmen 
’ ewiſſer⸗ 





Vorrede 
gewiſſermaßen auch die Herren Verfaſſer 
er. allgemeinen Deutſchen Bibliothef 
im zweyten Stuͤcke des ſechſten Bandes 
uͤberein, wenn ſie unter andern, S. 109. 


ausdrücklich fagen, daß der Auctor der . 


PBragmatifchen Gefchichte der Prote⸗ 
fianten nicht einmal die erften einfältige 
ften Erfordernifje von einer guten Geſchichte 
gekannt, oder wenigftend nicht anzumen- 
den gewußt; es enthalte Fein einziges Ca⸗ 
pitel eine jufammenhangende Erzählung; 
der Verfafler habe auch gar nicht in dem 
beicheidenen Tone eines Gefchichtfchreiberg, 
fondern vielmehr im dem Tone des ausge: 
lafjenften Redners geſchrieben. Ein fol: 
‚eher Befchichtfehreiber nun ift Here Prof. 
Zauſen, der fid) doch unterftanden: hat, 
eine allgemeine Bibliothek. der Geſchichte 
zu fchreiben, um nur die. Gefchichtbücher 
- und deren Berfaffer nach feiner Einficht zur 
beurtheilen: _ Er will pragmatiſch ſchrei⸗ 
ben, und. verftehet doch nicht einmal das 
Wort. Er glaubt, das heiſſe eine pragmas 
tiſche Hiſtorie, wenn. man Die Begedenhei⸗ 
menſetzet, und ſie mit ſo vielen Reflexionen, 
ſie moͤgen ſich ſchicken oder nicht, noch auch 
von einiger Wichtigkeit ſeyn, vermiſchet, 
daß man daruͤber den Faden der Erzaͤhlung 
A A3 ver⸗ 


vVorrede. 


\ 


verliehret; da doch diefes eine pragmatifche 


Hiftorie Heißt, wenn man die Hiſtorie ald 
eine Moral in Erempeln vorträgt, und die 
Begebenheiten fo erzählet, daß das Lehr: 
‚veiche, fo fie enthalten, fogleich in die Au⸗ 
gen fällt. Allein Herr Prof. Haufens 


| pragmatiſche Gefchichte ift, tie die Vers 


faffer der allgemeinen Deutfchen Bibliothek 
mit Hecht fagen, eine Predigt über Erem- 
pel in einer verworrenen declamatoriſchen 
Schreibart. Sollte man ſich nun nicht 
uͤber die Dreuſtigkeit und Unverſchaͤmtheit 
eines Mannes wundern, der ſich zum Rich⸗ 
ter aller hiſtoriſchen Schriftfteller aufwirft, 
und doch ſelbſt ein ſchlechter Geſchichtſchrei⸗ 
ber iſt ? Sch Habe indeſſen genugſame 
Satisfaction wegen der unbeſcheidenen und 
unerweißlichen Cenſuren, womit Herr 
Prof. Sauſen meine Biographien und 
Genegalogiſch⸗Hiſtoriſchen Nachrichten um 

ihren — zu bringen ſucht. 


HORAT. | 
"Mordest opprobriis falfis?” mutemne — 
fralſus honor juvat et mendax infamia terret 
— niſi mendoſum et mendacem. — 
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Die Bermählung des Erb-Stadt- 


halters, Prinzens von Oranien. 





ilhelm V. Prinz von Oranien und 
Naſſau, Erb⸗ Stadthälter der 
Veremigten MNiederlande, hatte 
das rote Jahr ſeines Alters zuruͤck gelegt, als 
er den Entſchluß faßte, ſich zu vermaͤhlen. Er 
richtete ſeine Augen auf den Koͤnigl. Preußiſchen 
80 ; allwo die Prinzeßin Friderica Sophia 

Wilhelmina, des verſtorbenen Prinzens Auguſt 
Wilhelms von Preuſſen, des‘ Koͤnigs aͤlteſten 
Bruders, hinterlaſſene einzige Prinzeßin, die ſich 
in einem Alter von +6 Jahren befand, mit allen 
Annehmlichkeiten ihres Gefchlechts prangere. Cr’ 
ſchickte ven Cammerherrn von Larrey den 5. Jun. 
1767. nach Berlin ab, um die Anmwerbung um 
diefe Prinzeßin zu ehum. Diefer fand in feinen 
Handlungen feine Schwierigkeit, als er an den 
‚Preugifchen Hofe anlangte, Man brachte, die 
—— — gar bald. zu. Stande und den 
eauzhem‘ 44 27. 


* 


8 1. Die Vermaͤhl. des Erb⸗Stadthalters, 

27. Sul, wurde die getroffene. Vermaͤhlung bey 
Hofe befanne gemacht. . Der Herr von Jarrey 
reifete den 15. Aug. von Berlin vergnuͤgt wieder 
ab, und erfreuete feinen Herrn nicht wenig, da 
er ihm berichtete, wie glücklich er in feinen Ver⸗ 








richtungen gewefen fen. 
Der 4te October 1767. war zu Bollziehung 
der Bermählung angefegt, welche zu Berlin ges 
fcheben follte. Der Durchl. Bräutigam wollte in 
ben ſich feinet Gemahlin antrauen Jaffen, da⸗ 
her er alle Anftalten vorfehrte, fich mit geböriger 
racht an diefem Hofe fehen zu laffen. Den 22. 
Sept. reifete er von Loo nach Berlin ab. : Er 
nahm den Weg. über — — Oßnabruͤck, Ha⸗ 
genbuch und Braunſchweig, wo er den 25ften 
. „anlangte, und etliche Tage fi) an diefem Hoch⸗ 
fürftl, Hofe aufbielte, auch an ſolchem viel Ehre 
und Ergöglichfeit genoß. ‚Den zgften langte er 
zu Magdeburg an, wo ibn der General von 
Lentulus im Namen des Königs empfieng, und 
von hier vollends, nad) Porsdam begleitete, allwo 
"sr den ı.. Oct. anlangte und dem Koͤnige fogleich 
‚aufwartete, der ihn fehe zärtlich empfieng. Den. 
oten Fam er fach Berlin, wo er feine Braut zum 
‚erftenmale zu fehen bekam. Deu sen war zu 
Mittage ben der Königin, in Anmefenbeit des Rd- 
nias und des ganzen Koͤnigl Hauſes, große Tafel, 
‚und Abends franzoͤſiſche Comoͤdie, Eoupee, und 
Ball in Dontine, | J 
Den aten, welches gleich ein Sonntag war, 
‚gelhahe bie hohe Vermaͤhlung, — | 


 Prinzens von Oranien. ° 
mitfags. in allen Kirchen der Stadt diefe große 
deperlichfeit von allen Canzeln abgefündiger- und 
in dag Kirchengebet eingefthloffen,, auch zu Mit 

‚tage bey dem Könige Cour und große Tafel gehal⸗ 
ten worden. Dem gemachten Reglement gemäß 
begaben ſich gegen 6 Uhr Abends die: Prinzen 
und Prinzeginnen, der hohe Adel beyderley Ge- 
fhlehts, die Generals und übrigen Stands-Per. 
fonen in prächtiger Galla auf das Koͤnigl. Schloß, 
wo in dem herrlich erleuchteten weißen Saale uns 
ter einem rofh-fannmtenen mit Goide geſtickten 
Baldachin die Copulation gefchehen follte. Der 
Durchl. Bräutigam begab ſich in Drap d' Argent 
gekleidet, und mit dem reich mit Brillanten befeßs 
‚ten Ordenszeichen des ſchwarzen Adlers, womit 
ihn der König befchenft hatte, aus feinen Zim. 
mern in Begleitung det Königl. Prinzen und ber 
Prinzegin ‘Braut, allwo das ganze Königl. Hauß 
verſammlet war. Ihro Königl, . Hoheit mar 
gleichfalls in Drap d’Argent gefleivet, trug einen 
"überaus foftbaren Schmuck und Krone von Bril. 
Ianten, und wurde von den Prinzeßinnen des 
Königl, Haufes begleitet, ihre Schlenpe aber 
trugen 4 HofsDamen. Nachdem der König mit . 
- denen Prinzen fich in den weißen Saal begeben, - 

fo erhub fid) das Durchl. Braut-Paar in Begleio 

tung der Königin und ſaͤmmtlichen Prinzeßinnen 
. ebenfalls dahin, . allıvo der erſte Hof-Prediger 

Bad die Trauung verrichtete und die Ringe werh- 

felte, in welchem Augenblick aus. 12 Kas 

wönen, bie im Sufigarten neben Dem. Schloſſe 

| | “5 gepflanzt 


+0 1. Die Vermaͤhl. des Erb⸗Stadthalters, 
gepflanzt waren, eine dreymalige Salve ‚gegeben 
‘wurde, | 


Nach Endigung derfelben wurden von den ho= 
ben. Anmwefenden die Gluͤckwuͤnſche abgeftatter, 
worauf fic) der Hof zum Spiel. fegte. Gegen 
10 Uhr begab man fich zur Tafel. Es wurde in 
dem gedachten weißen Saale an 7 prächtig fer- 
virten Tafeln gefpeifee, An der erften, wo man 
ſich des goldenen Servifes bediente, befand ſich 
auffer dein Durchl. Brauf-Paar, bey dem der 
Obriſte von Golz und der Cammerherr von Edels⸗ 
heim die Aufwartung hatten, die beyden General—⸗ 
Lieutenants von Wylich und Buddenbrock aber 
die Speifen vorlegten, das ganze Königl. Hauß. 
An der zweyten Tafel machte der Kabiners-Mini- 
fer, Graf von Finfenftein, an der dritten der 
Öeneral-$ieutenant von Kamin, an der vierten 
‚der Obrift von Anhalt, an der fünften, der Ober 
ſchenke, Graf von Henkel, an ber -fechften der 
Obriſt von Wartenberg, und an der ſiebenten der 
Dbrift-Sieutenant, Graf von Schlieben, die Hon« 
neurs. Mad) aufgebobener: Tafel ward ber Fa- 
ckel⸗Tanz gehalten und das hohe Braut: Paar von 
dem Königl, Haufe nad) der Retirade begleitet, . 


| Den sten war Vormittags bey dent Könige 
zahlreiche Cour, und Mittags ein großes Mahl an 
5 Zafeln, Abends aber warb im Opernhauſe die 
‚neue Oper Amor und Pfyche aufgeführt, welcher 
der ganze Hof beywohnte. Mach deren Endigung 


‚wurde Redoute — und an verſchiedenen | 
eln 
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Prinzens von Oranien. 11 
fein geſpeiſet. Diefe Divertiffements wurden fo 
lange fortgeſetzt, als fich der Prinz von Oranien zu 
Berlin aufbiele, der zugleich alles Sehenswür- 
dige in und ben diefer Stadt in Augenfchein nahm, 
auch einigen Manoveuvers der. Trouppen, die der - 
König fonderlich. bey. Tempelhof. halten ließ,’ bey 
wohnte, Den ıoten erhub fidy der Rönig wieder 
nah Potsdam, worauf Abends der Prinz und die 
Prinzeßin von Dranien die Abfchieds-Complimen» 
te empfiengen. Den ı2ten frühe gefchahe die 
Abreiſe von Berlin nad) Holland... Sie nahmen 
den Weg über Potsdam, wo fie fi) bey dem 
Könige beurlaubten und alsdenn ihre Reife auf 
eben dem Wege, den der Prinz herwaͤrts genom⸗ 
men, glüclich forefegten. Auf allerhoͤchſte Bere 
fügung wurden fie bis Magdeburg, mo .fie den 
‚sten Det. anlangten,; von dem Oberhofmarfchall, 
Grafen von Reuß, dem Cammerherrn von 
Edelsheim und der Gräfin von Rainede, fo. 
bisher der Prinzeßin Ober-Hofmeifterin gemefen, 
begleitet. In ihrer Gefellfchaft befand fich auch 
nicht nur Der Holländifche-Gefandte am Preußi- 
fhen Hofe, Graf von Verelſt, fondern 
auch) der neuvermählten Prinzeßin Bruder, ber 
Prins von Preuffen,i der fie bis Braun. 
fhweig begleitete, wo ſie den ı 6ten anlangfen, 
_ amd den. zıften wieder abreifeten, nachdem fie 
aufs berrlichfte Bivertirt worden. Sie wurden 
son dem Prinzen von Preußen und ‚der Herzogl. 
Samilie bis WBechelde begleitet, wo fie bey dem 
Prinzen Serdinand von Braunſchweig, ber 

3 | | jetzt 


ı2 1. Die Dermäbl.des Erb⸗Stadthalters, 


jegt auf diefem Schloſſe refidirt, das Fruͤhſtuͤck 
einnahmen. Sie fuhren durch Hannover, befa- 

hen Herrnhauſen und uͤbernachteten zu Montbril⸗ 
lant. Denn aaften ſetzten fie ihre Reiſe über. 

Diepenau, Oßnabruͤck und Bentheim nad) benz 

Schloſſe $oo fort, wo fie den ir Nachmittags 
gluͤcklich anlangten. 


Der Prinz hat während keinem — 
am Preußiſchen Hofe Die Obriſten, Grafen von 
‚Andale, und Baron von der Golge, zur Aufwar⸗ 
tung gehabt. : Man hatte ihn mit Königl. Cqvi- 
‚page bedient und ihm. bey Paßirung der Wachen 
alle militarifche Ehrenbezengungen gemacht. Er 
‚hat aber auch überall recht Koͤnigl. Geſchenke aus« 
getheilt. Der Oberhofmarſchall, Sraf Reuß, 
‚der Ober-Stallmeiſier, Graf Schafgotſch, 
uud der General⸗Lieutenant von Lentulus haben 
goldene Tabatieren mit Edelgeſteinen befegt von 
\ EZ; und zugleich fein Bildniß bekom⸗ 
men. Die (Bröfin von Kamecke befam non 
ihm einen -Brillantenen Ring, der Graf von 
Anhalt einen prächtigen goldenen Degen nebft 
goldenem Tabatiere und feinem. Portrait, ber 
u. von Anhalt einen Ring von großem Be- 
the, der, Baron von der Golze einen Ring, 
eine goldene Tabatiere und fein Portrait, und - 
überhaupt alle Tavaliers, Pagen und Bedienten, 
die um ihn: gewefen,, foftbare Präfente, ohne zu 
rechnen , was feine Gemahlin an Geſchenken auge 
Br Auf ber RAUCH zu. nis u 

weig, 


* — 
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ſchweig, hat er nicht weniger fich fehr freygebig 
erzeiget. Der geheime Rath von Muͤnchbau⸗ 
fen befam einen mit Brillanten-befekten goldenen 
Degen, die geheimen Raͤthe von Boͤtticher und 
Schlieftedt befam jeglicher einen Ring von 
2000 Thalern am Werthe, der Ober-Stallmei· 
fter einen goldenen Degen, der Ober-Cammer: 
herr eine Brillantene und mit Louis d' Or anges 

füllte Tabatiere, und alle übrige Hofleute befas 
men Uhren und Tabarieren, der Serzogliche 
Stall 106 Ducaten, die ‚übrigen Domeſtiken 
1000 Ducaten,und der Page, der ihm aufgewar- 
get, eine goldene Uhr. — 


As der Prinz. von Oranien zu Ho anlangte, 
traf er allda nicht nur feinen Durchl. Mentor, den 
Herzog Ludwig von Braunſchweig, und die 
4 neuen Hofdamen, die er vor feine Gemahlin 
ernennet hatte, ſondern auch die Deputirten von 
den Provinzen Geldern, Frießland, Ober⸗Yſſel 
und Öröningen an, die ihm die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Complimente abftatteten. Nach einigem Aufent⸗ 
halte erhub er ſich mit feiner Gemahlin nach 

f, mo ihm die-Staaten von Utrecht durch 
eine Deputation Glück wünfchten, morauf er zu 
Dranienfaal, oder in dem fogenannten Haufe im’ 
Bufche unweit dem Haag anlangte, wo er bis zu 
feinem fenerlichen Einzuge verblieb, immittelft 
aber ſowohl don den Deputirten der Staaten von 
Holland , als von den General.Staaten und allen 
hohen Collegiis die Gluͤckwuͤnſche empfieng. Die 


ſaͤmmt⸗ 


14 I. Die Vermaͤhl. des Grb⸗Stadthalters, a 


fänmtlihen Provinzen beftimmten ihm und 
feiner Gemahlin folgende Gefchenfe :- Die Pros, 
pinz ; Geldern 100000 Gulden, Holland ein: 
$eibrente von 20000 Gulden, Utrecht 30000: : 
Gulden und Frießland 100000 Gulden in Obli⸗ 
‚ gationen, von. weldyen die jießtere Provinz die 
Zinfen mit 40000 Gulden jährlich abfragen woll⸗ 
te. Ober⸗Mſel 4000 Ducaten, Gröningen ei⸗ 
ne $eibrente von 2500 Gulden, und das Sand, 
Drenthe 7000 Gulden. Was die Provinz See, | 
land für ein Geſchenk beſtimmt, hat man nicht; 
erfahren. | | | 
. As der'Preußifche Minifter „Herr von Thu⸗ 
lemeyer, dem Herrn Defrivaur, der jego die 
Franzoͤſiſchen Affairen im Haag beforgf , in einem 
Schreiben die Vermählung des Erb- Stadthal«, 
ters mit der Preußifchen Prinzeffin bekannt mach⸗ 
te,. verbat er fo lange die Annehmung diefes No⸗ 
 tifications- Schreibens, bis er von feinem Hofe, 
nähere Berhaltungs = Befehle diefermegen empfan⸗ 
gen, weil in, demfelben dem Erb. Stadthalter. 
der Titel eines Prinzens von Dranien beygelegt 
‚worden. Als er dem Herzoge von Choifeul hier⸗ 
von Bericht erftattet,, bat. derfelbe fein Betragen 
vollfommen gerechtfertigt, und dem Heren Deſri⸗ 
vaur verbothen, Fünftig Fein Schreiben, in wel; 
chem dem Erb-Stadthalter obgedachter Titel bey: - 
gelegt würde, anzunehmen, weil der König, fein . 
Herr , der wahre Befiger des Fuͤrſtenthums Ora- 
nien fen, und. diefer Titel dem Erb, Statthalter 
um deßwillen freitig gemacht werde, weil er von 
Ä — einer 
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einer andern Linie des Haufes Naſſau abftamme, 
als aus derjenigen, aus welcher König Wilhelm 
UL von Engelland entfproffen gewefen, 


Der Magiſtrat im Haag traf die vortreflich- 
fen Anftalten, damit der Einzug des Prinzens 
und feiner Gemahlin recht prächtig in die Augen 
fallen möchte... Er. verordnete, daß alle Häufer 
von 7 Uhr an bis um 11 Uhr erleuchtet feyn 
ſollten, wobey zugleich bey Strafe 3 Gulden für 
jedem Schuß verboten wurde, ein Feuer Gewehr 
lofzubrennen. Er ließ auch zwey prächtige Eh⸗ 
ren- Pforten an.dem Eingange in die Stadt er» 
rihten. Die erfte war nad) Corinthifcher Ord=, - 
nung erbauet und befrug in der Höhe 64. und in 
der Breite so Fuß. Die Säulen gleichten einem 
rothen mit grün vermifchten Marmor, und die 
Gapitale, die Poftumente, die Bilder und die 
übrigen Zierrathen einem weiffen Marmor., Oben 
auf der Hauprfeite waren die Wappenfchilder des: 
höchften Paares, und auf dem hoͤhern Srontifpicio 
zwey Kinder mit einem Roſenkranze angebracht, 
An der Weftfeite fund in einer Mifche der junge. 
Herkules und über demfelben ein Basrelief mie 
Kindern, welche die in den Händen habenden- 
Fackeln nach dem Trauungs , Altare richteten. 
An der Morgenfeite erbliefte man die Minerva 
und oben einige Kinder, welche Kofenfränze 
fohten, und unter Mingrvens Bilde fahe man 
Kinder, die ein Dpfer auf den Altar des Hymens 

brachten, und andere Freudens - Bezeugungen zu 
vo. | erfennen 


t 
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erfennen gaben, Weber dem Bilde ſtunden 
4 Statuen‘, welche den Ueberfluß, den Hymen, 
- die Siebe und den Frieden vorftellten. An dem 
* Eingangediefer Ehren-Pforte ‚befand ſich eine Gal- 
lerie, die auf benden Seiten aus 17 ausgehöhlten 
Gemwölben beftund, von 18 Säulen unterftüge 
wurde und 23 Fuß hoch war. Die zweyte Ehe 
ren- Pforte, die ebenfalls nad) den genaueften 
Kegeln der Baukunſt errichtet worden, war 
56 Fuß hoch und 3 Fuß breit. Weber berfel« 
ben jtund das Wappen des Magiftrars diefer 
Stadt, bey welchem die Bildniffe der Vorſicht 
»- und der Gerechtigfeie faßen. Auf den Flügeln 
- Stunden muficirende Kinder. Es mar biefes 
ganze Gebäude 260 Fuß lang, und wurde am 
Abend des Einzugs mit viel 1000 Wachs- 
Fackeln erleuchtet. 


Den 9. Nov, erfolgte der feyerliche Einzug 
des Erb» Stadthalters und feiner Gemahlin im 
Haag mit großem Gepränge, und war nur zu 
beflagen,, daß das eingefalletie Regenwetter denen 
Erleuchtungen Abends hinderlich fiel; gleichwohl 
war die Anzahl der Fremden; welche diefer Feyer- 
lichkeit beymwohnten, ausnehmend groß. Es 
wurde: diefer höchfterfreuliche Tag frühe durch 
31 Ranonen-Schüffe angefimdiger. Die 6 Com⸗ 
pagnien der Dragoner Garde, fanime der übri. 
gen Cavallerie der hiefigen Garniforien , zogen aus. 
ihren Stand: Dvartieren nach Orantenfaal. Go 
bald diefe allda angefommen waren, wurde alles 
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in Ordnung geſtellt, und der Zug gieng vor ſich. 
Es wuͤrde vergebens ſeyn, von der aufferordentli- 
hen Pracht deffelben eine wahre Beſchreibung 
geben zu wollen. Man begnüget ſich Daher bloß, 
von dem herrlichen Zuge der höchiten und vornehme | 
ſten Perfonen Nachricht zu ertheilen, 

Der Einzug gefchahe zwiſchen 1ound 11 Uhr 
Vormittags in folgender Ordnung: 1) Der Obriſt⸗ 
Lieutenant von Vilſteren, als Hof-Major, zu 
Pferde; 2) Vier Detaſchements von der Gavalies 
tie und 4 von der Infanterie; 3). Zwey Eftadrong 
von der Dragoner:Garde; 4) Drey Eſcadrons 
von der Garde zu Pierde ; 5) Der Pigver 
Scenf zu Pferde; 6) Die Jäger Paarweiſe; 
7) Der. Falfenier, 8) Der Unter: Stallmeifier 
Borberg, alle zu Pferde; 9) ſechs Handpferde; 
10) Die Sattel-Knechte; 11) Der Unter- Stall 
meijter Collot zu Pferde; 12) Die erjte Carofs 
fe, darinnen die Cammerjunfer Bigot und 
Larrey ſaſſen; 13) Die zweyte Caroſſe, darin 
nen ſich die Cammerjunker von der Borch, 
Piek, Brantzenberg und Heyden befanden; 
14) Die zte Caroſſe, worinnen die Cammerher⸗ 
ren, Graf Marſay, Rengers, Kel und Heyden 
ſaßen; 15) Die vierte Caroſſe, worinnen ſich der 
Dberhofmeifter Bigot, der Ober⸗Stallmeiſter von 
WBülfenig und der Oberfchenfe von Vogt befun- 
den; an den. Schlägen jeder, mit 6 Pferden bes 
fpannten Caroſſe, giengen zwey Livrey⸗ Bediente 
und zwey Reitknechte zu den Seiten der Pferde; 
16) Der Unter-Stallmeifter Drevon zu Pferde; 

Sortgeſ 5.5. Nachr. 85. Th. DB 17) Zwey 
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17) Zwey Pauker und 10 Trompeter; ıg). Der 
Hof-Fourier Reuwert mit den Hellebardierern; 
39) Zwey Mohren, 4 äuffer md 28 Bediente; 
20) Der Pagen.Hofmeilter, dem 6 Pagen zu 
Pferde folgten ; 21) Die General. Adjutanten des 
Prinzen; 22) eine ſehr prädjtige Staats-Laroffe 
mit 6 Pferden, darinnen der Prinz und feine Ges 
mahlin ſaßen. Vorne auf der Caroffe ftunden. die - 
Pagen, zur Seiten aber gienge die Schweizer- 
Garde, beyden Pferden aber die Reit-Knechte; 
23) Eine Efcadron von der Leib, Garde; 24) drey 
Caroſſen 'mie 6 Pferden, worinnen die Baroneffe 
von Danfelmann, die Fräuleins von Schwerin, 
von Rheden umd von Sarrey, die Frau von Bigot 
. und die Gräfn von Byland ſaßen; jebe Caroſſe 
Hatte zue Seite 2° &vreys Bediente und 2 Reit⸗ 
 Kuechre; Endlich 25) machten 2 Efcadrons von 
der Dragoner-Garde den Belhluf 
Als die Durchl. Perfonen auf der fogenannfen 
- !rincffe-Graft anfamen, Heß ſich von den dafelbft 
aufgefuͤhrten Triumphbpgen eine vollkommene und 
fehr fehöne Muſik hören, fie felbft aber empfien⸗ 
gen allda von dem Magiftrat die Bewillkommungs⸗ 
Complimente, welche der Prinz in fehr gnaͤdigen 
Ausdrücen beantwortete. - Die dafelbft bey dem 
Triumphbogen und in allen.Straffen im Gewehr 
parabirenden Bürger-Kegimenter mit ihren Offi⸗ 
ciers hatten zu gleicher Zeit die Ehre, durch Praͤ— 
fentirung des Gewehrs und Schwenfung der Fah⸗ 
nen das Durchl. Paar zu falutiren, wobey unter _ 
dem Klänge der Glocken und en 
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wechfelungsweife das Geſchuͤtz von den NBällen 
losgebrannt wurde. As das neuvermählte Page 
den Stadthalterifchen Palfaft bezogen , zeigten fie 
fi) eine Biertelftunde lang an den Fenſter, da 
man benn den leutfeligen Anbli der Prinzegin 
nicht genug bewundern konnte. Des Abends 
durchzogen die höchften Perfonen die vornehmſien 
Straßen ber Stadt, und nahmen die Jlluminatio« 
nes in Augenfchein, wobey ſich befonders das 
Stadthaus, und die Hotels des Herzogs“ von 
Braunfchreig „ des Fürftens von Weilburg , des 
Großbritannifchen Abgefandeens, General Porfs, 
und des RathePenfionarii Sterns, ausnahmen, 
Der Umfreiß des. Hofteihs war mit 81 Triumpfe 
bogen, die bis auf den Fuß illuminire waren, 
bebauet, und das Gebäude auf der Fleinen Inſel 
ftellte einen achteckigten Saal vor, .in deffen Mit« 
ten man eine Krone von allen Farben brennen ſah. 
Es war nur Schade, daß die Witterung nie 
günftig war, weil vieles dadurch an der Schönheit 
der Illumination gehindert wurde. Den folgen- 
den Tag gab der Prinz an alle Perfonen von 
Diftinction im alten Hofe ein prächtiges Feſtin 
und Freyhball. f Fe 
Ich verlaffe hier den Durchl, Erb-Stabthalter 
mie feiner Durchl. Gemahlin und füge zum Bes 
ſchluß noch etwas von der vortreflichen Rede bey, 
die der erſte Koͤnigl. Hof⸗Prediger Sack bey der 
Vermaͤhlung dieſer Hohen Perfonen gehalten. Sie 
leget ein Zeugniß. von feiner männlichen Bered⸗ 
famfeit ab, und fänge fich alfo an: 
Ba „Wenn 
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„Wenn VBerfiand umd Tugend, unterſtuͤtzt 
„durch den Geift einer, von Aberglauben gereis 
nigten, vernünftigen Religion; wenn unbefleck⸗ 
„te Sitten, erhoͤhet durch edle Geſinnungen; wenn 
„reines Blut glorwuͤrdiger Ahnen, vereinigte 
„Wuͤnſthe der Hohen: und. Niedrigen — — eine 
„Verbindung gluͤclich machen kann, Die von. der 
Wichtigkeit iſt, als die eheliche, ſo oͤffnen ſich 
„unſern aufgeheiterſten Augen die erfreulichſten 
„Ausſichten für gegenwaͤrtige Durchlauchtigſte 
Werlobte, uͤber die wir jetzt den Seegen des All: 
„mächtigen demuͤthigſt erbitten wollen. Dev, 
„Bote Ihrer Vaͤter hat Sie mit ſolchen vorzuͤg⸗ 
„lichen Eigenfchaften: des Geiftes. und. des Herz 
„zens begabt, an weichen auf eine. ganz unterſchei⸗ 
Idende Weile der Stamm ſich kennbar macht, 
„aus dem Sie entſproſſen ſind. Beyder Seelen 
„find. zu: hohen Empfindungen geſtimmt. Beyde 
„belsbe mit gleich ſtarken Neigungen zu allem, 
„was die Froͤmmigkeit Reines und Wirffames, 
„die Tugend Wuͤrdiges und Großes, und die edle 
„Rechtſchaffenheit Einnehmendes und Zuverläffiz 
„ges hat. Beyde fiheinen auf das eigentlichſte 
„für einander von Sort gefchaffen zu fenn, und 
„durch Ihre Verbindung feheins feine Worfehung, 
„die Das Schickſal der Voͤlker regiert, auf das 
„Fünftige Begebenheiten vorzubereiten, die wür— 
„dig find, in die Gefchichtsfunde mir goldenen 
„Buchſtaben eingezeichnet zu werden. Getreu in 
„Ihren Enefchließungen,, nie,von dem. zu weichen, 
„was Drdnung erfordert, und was recht und gut 
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„iſt, werden Sie in allen wichtigen Auftritten 
Jorer großen Beffinmung von der hoͤhern 
„Hand, die aller Menſchen Herzen lenkt, immer 
„auf die ſicherſten Wege geleitet, und Ihre Unter⸗ 
nehmungen mit Seegen vom Himmel gekroͤnet 

„werden. Und ſo mit einander gluͤcklich, bis an 

„das ſpaͤteſte Ziel des menfchlichen Alters, wird 
„ Sönen der Tag beftändig ein Feſttag feyn, der 

„Sie verbunden hat. O! daß Sie denn Beyde, 
„als Begnadigte Gottes, vorzügliche Lieblinge 

„feiner Vorſehung, und fo gluͤcklich ſeyn mögen, 

„ats Sie es zu ſeyn die beſten Mittel wählen wer⸗ 

"den! ! Jeder Tag Ihres Lebens führe einen 
"neuen Zuwachs von Zufriedenheit mie fich, und 
Ihre gemeinfchaftliche zärcliche Einigkeit verbrei- 

„te, wie das fanfte Kicht der Morgenröthe, Hek- 
„terfeit und Vergnügen über die theuern Lebens 
„tage eines großen Königs, und feines re 
„‚glorwürdigften Haufes! 


„Durchlsuchtigfter Prinz! So wird denn 
B Shrem edlen Herzen Preußens fehönftes Kleinod 
„zu Theile; eine Prinzeßin, die unfer Stolz wat, - 
„und deren Glück der Wunfch eines ganzen Volks 
"if. Zeöftlich für ung ift der Gedanke, daß ein 
fo theures Pfand-Feinen trauern und zärtlihern 
„ Händen hätte anvertrauet, und von Oranien fchöne 
"ften Blüthe Feine andere, als die tn Fruͤch⸗ 
„te erwartet werden koͤnnen. 


+ „Iheurefte Prinzefin ! ! Em, Königl. Hoheit 
„Eönnen auch mit zuverläßiger Hoffnung und 
D 3 „freue 
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freudigem Muthe die wichtige Laufbahn betreten, 
„die Ihrem Leben die Weisheit des Ewigen vor 
„ Grundfegung der Welt vorgezeichnet hat. Heil 
„und Gnade in Gott begleite Sie, wie unfere Ge- 
„bete und Wuͤnſche Cie begleiten! Nachdem 
„ie bier unter uns die Zierde und Siebe des 
„Hofs und die Bewunderung und guft der Treuen 
„im Sande gewefen, fo gehen Sie nun, bedeckt 
„mit dem Schilde der goͤttlichen Berahrung, und 
‚ „geleitet durch. die Weisheit von oben , : gehen 
„Sie nun, die Tage eines Fürftens zu beglüden, 
„den Ihnen Gott zufuͤhret, und der Ihrer großen 
| „Sc innungen würdig iſt; geben Sie, ber 
„Ruhm und die Freude eines geſegneten Volks 
„zu feyn, auf, deffen Herzen Ihre fanftmüchige 
Tugend, Ihnen ein /unwiderftehliches Recht giebt. 
„ Damm find auch die Wünfche des Volks erfüller, 
* „das Sie jegt verlaffen. . Wir werden die Vorſe⸗ 
„bung mit zaͤrtlichen dankbaren Thraͤnen ſegnen, 
„die ein Band geknuͤpft hat, das unſer aller 
Wohi geweſen feyn wuͤrde, wenn wir haͤtten 
swäglen dürfen, , . 


u Lebens 


a3 8 Me 23 
IE EZ Zee Zee ze Zu Zu ze 2 2E zu Zu ze ZU ze Ze zo 
Hl. ) 


Lebensbeichreibung des jüngft ver. 
feorbenen Herzogs von York. 


duard Auguſt, Herzog von Nork, war 

der zweyte Sohn Friedrich Ludwigs, Prine« 
zens von Wallis, der den 31.März!ı751. vor fel« 
nem Vater, König Georgio II. von Großbritane 
nien geftorben if. Seine Mufter ift die noch 
jegtlebende verwitwete Prinzeffin von. Wallis, 
Auguftd, eine Tochter. Herzogs Friedrichs UI, von 
Sadyfen.- Gotha, melche ihn den 25. März 27394 
auf dem Sandhaufe Ken. bey London zur Welt gen 
bracht. Es geihahe gleich zu Der Zeit, da dev 
Vater mit dem Könige in einem Mißverftände, 
niſſe hunde, und daher mit feiner Familie abge 
fondert lebte. Seine Pathen waren 1) Frie- 
drich Wilhelm, König in. Preußen, 2) Carl; 
Herzog von Braunfchmweig, und 3) Friderica, 
jegt verwitwete Herzogin von Weiſſenfels. Er 
ward mit feinem ältern Bruder, dem jegregie« 
senden Könige George III. ftandesmäßig erzogen, 
und ihnen in affen erforderlichen Sprachen, Wife 
fenfchaften und Leibes · Uebungen gemeinfchaftliche 
gehrmeifter verordnet. Sie befamen ſchon im 
Nov. 1744. da unfer Prinz noch nicht 6 Jahr 
alt war, an dem. D. Ascough einen geſchick⸗ 
zen Präceptor, der ihnen fondeclich. die chriftlis 
hen Tugend» und Glaubens⸗ Lehren beybrachten 
u D4. Bode 
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DBende Brüder liebten einander ſchr zärtiich, 
md muchfen in gemeinfehaftlihem Umgange mit 
einander-auf. Ihre Meigung zum Kriegs- k 
fen; die befonders der jüngere Prinz ſehr ſtark 
begte, würde nicht wenig angefeuert, als fie den 
1. März 1747. da fie zum erſtenmale im Golda- 
ten: Habite in dem Palaſte von St. James er- 
fehienen, der ältere zum Capitain ben des Her- 
3098 von Cumberland neuen Dragoner : Regie 
mente, und der jüngere zum Cornet bey dem 
Dragoner-Regimente des Herzogs von Montagu, 


ernennet wurden. 


Den 31. Mätz 1751, verloren fie ihren 
Bater durch einen frübgeitigen Tod. Er ftarb 
als Prinz von Wallis, worauf denn nach dem 
Erfigeburts. Nechte diefer Titel, ſammt denen da⸗ 
mit verfnüpften Vorzuͤgen und dem Succeilions« 
echte, auf den älteften Prinzen George fiel, ber 
damals nicht viel über 13 Jahr alt war. Als 
ihin der König den 6. May in feinem Cabinet 
zum Prinzen von Wallis declaricte, und er uns 
fer andern zu demfelben fprach : Ich laſſe euch 
unter der Aufficht eurer Scan Mutter, ımd 
befehle euch, daß Ihr fie lieber, ebrer und 


* 


ihr Gehorſam leiſtet; auch befehle ich Buch, 


daß Ihr Euern Bruder Eduard liebet; 


antwortete er: Warum föllte ich, meinen 
Bruder nicht lieben, hat er mit doch'nichts - 


zu Leide gethan, und wir haben einander 
AAſdiglieb hehabt? ls er ſich ben den 
baurlauba Hatte, ſprach er zu allen fetten 
sun | i' Ä Hof· 
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Hoflemen die zugegen waren: hr ı werdet 
mir einen Befallen thun, wenn ihr für meir 
nen Bruder eben fo viel Hochachtung habt, 
als für mich ſelbſt, und unter, uns beyden 
keinen Unterſchied machen werdet. . Einige 
Taee hernach fügte der Prinz Edward zu ſeinem 
Cammerdiener: Es ift nunmehro ein großer 

Unterfchied zwiſchen meinem. Bruder und 
mir, feit dem unfer Vater geftorben iſt; ja 
eben {0 groß als. zwifchen mir und dir. 
Deyde Prinzen bekamen hierauf den Grafen von 
Harcourt zum. DOberhofmeifter, den Herrn Ans 
dreas Stone zum Unterhoffmeiſter, und. den Bir 
ſchof zu" Norwich, D. Hayter, zum Präceptor. 
Prinz Eduart war damals nicht viel über ı 2 Jaht 
alt, Er befam nicht lange darauf ein Geſchwuͤre 
am Halfe, woran er fi) zu Erde ded Julii fehr 
unpaß befand, - Nachdem er, aber glücklid) ope⸗ 
eirt worden, befand er ſich bald wieder hergefteike, 
daß er den 4. Aug. dem Könige zu SKenfington 
aufwarten konnte. Er iſt nachgeherids alle 
Tage ausgeritten, um durch diefe Bewegung 
feine Leibes⸗ Glieder zu ſtaͤrken. Den 27. Maͤrz, 
1732. wurde er nebſt dem jungen Prinzen von 
Oranien, und noch dreh vornehmen Lords zum 
Ritter des blauen Hoſenbandes creirt, und den 
15. Junii mit den gewoͤhnlichen Solennitaͤten 
inſtallitt. m Dec. 1752. bekam er nebſt ſſei⸗ 
nem Bruder, dern Prinzen von Wallis, an dem 
Grafen von Waldgrave einen neuen Dberhofmei: 
fer, und an dem Biſchoff von — 
| -B35 D, Cla- 
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 D. Elavering, einen neuen Präceptor ! welcher 
legtere ihn nebft den Prinzen von Wallis und. 
den beyden älteften Schweftern, Augufta und 
Eliſabeth, den 26. Det. 1753. ig den Grund⸗ 
- fügen der Englifchen Kirche confirmirte, nachdem 
‚er. das 14 Jahr feines Alters halb zurück gelege 

fte. " | 

” Der Krieg, der 1757 mit ber Crone Franka, 
reich entftunde, gab dieſem muntern Prinzen Ge— 
legenheit, feine Herzbaftigfeit gegen die Feinde 
zu zeigen. Er follte anfangs. mit den Englifchen 
Truppen nach Deutfchland geben, die der Com⸗ 
mandeur Howe dahin überzufegen im Begriff war, 
daher auch bereits feine Egvipage zu Schiffe ge— 
bracht worden. "Allein, da hernad) diefer Com: 
mandeur zu der groffen $lotte, unter dem Admiral 
Anſon, ftoßen mußte, bie beordert war, eine 
Landung auf der Franzöfifchen Kuͤſte zu unter= 
nehmen, war es bem Prinzen deſto lieber, biefer 
Unternehmung auf Koͤnigl. Erlaubniß beyzuwoh⸗ 
nen. Den 18. ul. nahm er ‚bey Hofe Abſchied, 
und fand fich zu Portsmuth ein, mo den 23ften 
der Lord Anfon mit 18 Kriegs- Schiffen unter 
Seegel gienge, welchem der Commandeur Howe 
mit dem Prinz Eduard dem zıflen mit feiner 
 Efcadre folgte. Die Trouppen, bie folcher auf 
derfelben hatte, wurden von dem General Bligh 
commandirt. Den 6. Aug. legte fich der Com- 
mandeur Howe vor Cherbourg in der Norman: 
die vor Anker, und ließ des Nachts etliche 20 Bom⸗ 
ben in die Stade werfen, um den Franzoſen feine 
wahren 
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währen Abfichten zu verhehlen. Denn er warf 
den folgenden Tag etlihe Meilen davon, in der. 
Bay von Nacqveville Anker, und beſchloß nebft 
dem General Bligb allhier eine Landung zu unter 
nehmen, ob gleich bey 3000 Franzofen mit Ace 
eillerie hinter dem Dupnen poſtirt ſtunden. Sie 
fchlugen fie nad) fapfrer Gegenwehr in die Flucht, 
und giengen” mit den gefammten Trouppen auf 
Cherbourg loß, das fie veriaffen fanden. Cie 
erbeuteten viele Kanonen, und verbrannten in dem 
Hafen alle Franzöfifche Schiffe, bis auf ein, ein- 
ziges, daß fie mit fi nahmen. Den gten hielt 
der Prinz Eduard mit dem Commandeur Home 
in der Stadt feinen Einzug, Der Prinz war 
allenehalben gegenwärtig geweſen, und hatte viele 
Proben von feiner Tapferfeit abgelege. Der 
Commandeur fieß darauf das Baßin und den Ha- 
fen mit allen. Batterien, Forts nnd Magazinen * 
fowohl zu Eherbourg als an der ganzen dafigen . 
Küfte ruiniren, und dadurch einen Schaden von 
2 Millionen Pf. Sterlings anrichten, worauf er 
mit dem Prinzen den ısten wieder zu Schiffe, 
gieng, und die ganze Küfte verließ, nachdem er 
ſtarke Contributiones eingerrieben hatte. Man 
fam den 19. Aug. mit der ganzen Eſcadre wieder 
auf der Rhede von Portland an, da indeffen der 
Admiral Anfon mit der großen Flotte auf der 
Höhe von Breſt kreuzte, und die Franzoͤſiſche 
Efcadron beobachtete, "| 

Den, 31. Aug. gieng der Commandeur Howe 
mie feiner Efcadre abermal unter Seegel, und 

| ; hatte 
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Batte wiederum ſowohl den Prinzen Ebuarb als 
ven General Bligh am Bord. Sie fliegen den 
4. Sept. etlihe Stunden von der Stadt St. Ma- 
fo ang Land, und giengen den Sten auf“ diefe Stadt 
loß, und lagerten fich ven toren Abends bey dem 
Dorfe St. Caft, allmo es den ı 1, Sept. zu einem . 
Hißigen Treffen kam, darinnen die Engelländer 
den Kürzern jogen, und mit ziemlichen Verluſt 
genoͤthiget wurden, ſich an Bord ihrer Schiffe zu 
begeben, und ihren ganzen Feldzug zu endigen. 
Der Prinz Eduard wohnte diefer Action ben, und 
bezeugte viele Herzhaftigkeit. Den ı8ten fan 
der Commandeur Howe mit feiner ganzen Eſca— 
dre zu Spithead an, mworauf der Prinz den ıgfen 
nach London kam, und fich fo fort zum Könige 
nach Renfington verfügte, um ihm zu erzählen, 
mas fid) zugetragen hatıe. 5 


Er bezeugete eine ganz befondere Luſt zum 
Seeweſen, weshalben ihn der König zum Schiffe» 
Capitain ernennre, und Hn das neue Kriegsſchiff 
Dhönir von 44 Kanonen, das ber Prinz den 25. 
un, 1759. bafte vom Stapel laufen gefehen, 
gab. Als die Franzoſen datauf zu Breft alle Ans 
falten vorfeßrten , ‚eine Jandung in Engelland vor- 
zunehnten, und der Admiral Hawke den. Auftrag . 
befam, mit einer Flotte den Häfen zu Breſt zu 
bloqviren, und die Sranzöfiiche Flotte an ihren 
Auslaufen zu verhindern, fo fand ſich ber Prinz 
Eduard den 2. Aug. auf diefer Flotte ein, "begab 
ſich an Bord des Admirals-Schiffs, und warde 

. 0 | von 
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von allen Eapitains bewillfommet. Die ungefiü- 
men Winde nöthigten den. Admiral etlichemal ſich 
wach der. Engellaͤndiſchen Küfte zutüce zu ziehen, 
ex fehrte aber allezeit wieder nach der Höhe von 
Breſi, konnte aber nicht verhindern, daß nicht 
der Franzoͤſiſche Admiral, Marſchall von. one 
flans, den 14. Nov, mit feiner ‚Flotte ausgelau- 
fen wäre. Allein der Admiral Hawke holte ihn 
den 20. Mov. auf der Höhe von Quiberon ein, 
wo es zu einem See Treffen fam, das für Die, 
Franzoſen fo ungluͤcklich ablief, Daß ein. Kriegs- 
ſchiff erobert, zweye verbrannt, zwey andere in, 
Grund gebohrt, die andern aber meiſtens auf: den 
Billaine-Fluß, mit Verluſt ihrer Kanonen, Die 
fie über Bord geworfen, kuͤmmerlich ſalvirt wur- 
den. Die Engellinder büßeten nur zwey Kriegs: 
Schiffe ein, ‚die von den Kürmishen Winden an 

die Klippen getrieben. worden, wo fie gefcheitert. 


Den ı. April 1760: ertheilte ihm fein Groß. 
Vater, der König George II, die Würde eines 
Herzogs von York und Albanien, und eines. Gra- 
fens von Ulfter, nachdem. er: kurz vorher in bag 
22fte Jahr feines Alters: getreten war, Als deu 
König diefe Erhebung den 22. April dem Ober, 
Haufe hinterbringen, ließ, verlangte eu zugleich zu 
überlegen, was für einen, Rang der neue Herzog 
in der Cammer deu Pairs haben follte. Hieruͤber 
wurde in, einen beſondern Commiſſion der Schluß, 
gefaßt, dem, Herjoge van, Cumderland den Rang 
zugeben, aud) den König vor berechtige zu. halten, 

ma ihm 
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ihm zur Linken des Throns einen Stuhl zu feßen, 
welches auch der König bewilligte, worauf der 
neue Herzog nach abgelegtem Eyde den 9. May 
im Oberhauſe Befig nahm. Er that im Auguſt 
eine Reife nad) der füblichen Küfte von Engelland, 
um das Marin: WBefen in AYugenfchein zu nehmen, 
da er fich denn fonderlich zu Southampton eine 
Zeitlang aufhielt. Nicht lange hernach, nämlich 
den 25. October, ftard der König, worauf fein’ 
Bruder, der bisherige Prinz von Wallis;, unter 
dem Namen Georgi II. den Thron beſtieg, der 
ihn fogleich nebft dem Grafen von Bute zum Mit 
gliede des Geheimden Raths ernennte, - Es 


Den 9. April 1761. legte er als Contre- Ad⸗ 
miral der blauen Flagge den Eyd ab, und Füßte 
deswegen des Königs Hand. Die Stadt Lon⸗ 
don befchloß, ihm das: Bürger-Necht in einer 
‚goldenen apfel, die 150’ Öuineen werth mar, 
zu überreichen. Es hieß, es gefchehe theils aus 
Haochachtung gegen den König, eheils weil der Prinz 
in feinem 'noch fo jungen Alter die Stelle eines 
Admirals zum Schuß der Handlung und des 
$andes angenommen habe. Den 15. Jul. lange 
ten ber Lord Maire, Die Aldermanns und andere: 
Deputirte von der Stadt $ondon in Proceſſion 
bey: dem Herzoge an, und überreichten ihm das 
Diploma, wobey der Prinz fich in die Wauͤrzkraͤ⸗ 
mer» Gilde einfchreiben ließ, Er hatte kurz zuvor 

den Ritter Boothley zu feinem Ober » Stallmel' 
fter angenommen. | Ba — 
Bu — Den 
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Den 8, Sept. darauf hatte er das Vergnuͤ— 
gen, die Königl. Braut bey ihrer Ankunft zu 
©t. james zu'empfangen. Sie ftieg vor dem 
Thore des Gartens ab, morauf er fie bey der 
Hand nahm, und bis in den Palaft führte. Sie 
wurde darauf noch diefen Abend in. der Koͤnigl. 


Capelle mit dem Könige gefraut. Den folgenden . 


Tag erfolgte ein prächtiger Ball, den der Herzog 


von Vor mit feiner älteften Schwefter, der 


Prinzeffin Augufta, eröffnere, Den 22. Sept. 
erfolgte Die Krönung des Königs und der Königin 
zu Weſtmuͤnſter, da er. denn nebft feinem Oncle, 
dem Herzöge von Gumberland, der erfte unter 
den Pairs war, der dem Könige in Perfon die 
Huldigung leiftete. Er Fam auch hernach an der 
Königl, Tafel zu fißen. 


Den 23. Jan. 1762: warb er ein Mitglied 
des neuerrichteten Ober- Appellations - Gerichts in 
See- Sachen, und den 8. Sept, vertrat er Pa— 
then - Stelle vor dem König in Preußen, als der 
neugebohrne Prinz von Wallis getauft murde, 
Im Det. wurde er zum Bice» Admiral der blauen 


e 


Flagge ernennet. Mach Hergeftelltem Frieden 


wurde eine Efcadre unter dem Commandeur Her- 


ven nach dem Mittelländifchen Meere gefenber, 


bie Sranzöfifchen und Spanifchen Küften zu beob- 
achten, da denn der Herzog von PVorck ſich am 
Bord derfelben befand, und bey folcher Gelegen- 
beit unter dem Namen eines Grafens von Ulſter 
den 31. Oct. 1763. nad) Siffabon Fam, und den 

u Koͤnigl. 
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Königl. Portugiefifchen Hof befuchte, an welchem 
ihm viele Ehre wiederfuhr, Nach einigem. Aufs 
enthalte daſelbſt feegelte er nach Italien, und 
langte den 28. Nov. zu ©enua an, wo: er fich 
bis ing folgende Jahr aufhielt. | 


Den 12. Febr. 1764. langte er zu Turin und 
den 7. März zu Mayland an, von da er über 
Sterenz nach) Rom fam, wo ihm eben, wie an- 
derwarts, viele Ehre wiederfuhr. Als er das 
Dpirinal befahe, begegnete ihm, der Pabſt, als 

ob es von ohngefaͤhr geſchahe, der ſich denn uͤber 
‚eine Stunde lang mit ihm unterredete/ auch ihn 
hernach mit vieler koͤſtlichen Weinen, 12 weißen 
Pfauen, und allen Kupferſtichen, die die Stadt 
Rom im Proſpect vorſtellen, beſchenkte. 


Den 26. May langte er uͤber Bologna und 
Parma zu Venedig an, wo er durch 4 Nobili 
bedient wurde. Man erwieß ihm auſſerordent⸗ 
liche Ehre, und zeigte ihm alles, was in dieſer 
prächtigen Stade ſehenswuͤrdig if, wobey es an 
mancherlen Ergoͤtzlichkeiten nicht fehlte, dadurch man 
ihm deu Aufenthalt angenehm: zu machen ſuchte. 
Er gieng nach einigen Wochen uͤber Padua, wo 
er die Meſſe beſuchte, wieder nach Genua, allwo 
er aus Engelland Koͤnigl. Befehl erhielt, wieder 

wach Hauſe zu kommen. Er trat den 20. Aug. 
Missa feine Ruͤckreiſe zu Lande an, und gieng 
über Anribes, Avignon und Lion durch Bourgogne 2 
und: andere Seanzöfifche Provinzen. nach. Calais, 
wo ch va Engelland. übenfegen ließ. gr den 
| 4 ept. | 
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1. Sept. gluͤcklich wieder zu London anlangte, nach— | 
dem es diefen Tag gleich ein Jahr geweſen, daer 
aus biefer. Stadt abgereifet war, ee? 


Er war durch Frankreich in Begleitung zweyer 
Edelleute incognitd gegangen, und hatte binnen 
15 Tagen eine Reife von 250 Deutſchen Meilen 
gethan. In Italien hatte er fic) zwar ganz un— 
gemein vergnuͤget, aber auch viele Koſten aufgen 
wender, ob er gleich nur den Character eines Gra— 
fens von Ulſter geführet. Als er von Öenua nad) 
Turin reifen wollte, erbielte et mit einem Schiffe 
aus Engelland eine große Menge Uhren, Dofen, 
Ringen und andern Galanterien, um davon Präs 
fente zu machen. Er hatte nicht nur viele 100 
Maruferipte, fondern auch viele Mahlereyen und 
andere Seltenheiten für den König, die Königin, 
die verwitwete Prinzefin von Wallis, feine Muts 
ter, und für fich felbft in Italien aufgefauft, wel 
che letztern man allein auf 10000 Pf. Sterimg 
ſchaͤzte, und doch noch den dritten Iheil mehr 
werth feyn follten, als fie ihr gefoftge, weil ihm 
vieles davon geſchenkt worden. Es wurden. fo 
gar in der Königin Palfafte etliche Zimmer zube- 
reitet, um die raren Mablereyen aufzuftellen, wel⸗ 
che diefer Prinz aus Italien überfchidt hatte 
und diefer Platz ſollte ünftig Yorks⸗Muſeum heifs 
fen, überhaupt hatte die Reiſe des Herzogs uber 
25000 Pf. Sterlings gefoftel,. - > , en 

Den 14. May 1765. wurde durch eine neue 
Parlaments⸗Acte fefte gefegt, wie die Regierung 
Hortgeſ. B.%. Nachr. 85. Th. C ge⸗ 
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geführt werden follte, im Fall der König Todes 
verbliche, ehe der. junge Prinz von Wallis mlüns 
' dig würde, da er deun nebft feinen Brüdern vor 
andern der Negentin an die Seite gefegt wurde, 
worauf er den 7. Jun. abermal eine Reife in frema 
desänder chat. Es gefchahe wiederum unter dem 
Namen eines Grafens von Ulſter. Er langte den 
27ſten aus dem Haag zu Hannover an, von dar 
er ſich nach einigem Aufenthalte nad) Berlin er 
hub, mo er in einen gewiffen Öarten einen praͤch⸗ 
tigen masqvirten Ball an 500 Stands-Perfonen 
«gab. : Den 22. Aug. fam er nad) Göttingen, wo 
{hm die Univerfität viele Ehre erwieß. Die Stus 
Henten bewachten ihn fo gar des Nachts in feinem 
Zimmer mit bloßen Degen. Er wohnte nicht 
ur der Promotion eines Doctors der Rechte bey, 
fondern ließ fich felbft diefen Titel’ beylegen, fchrieb 
auch sigenhändig feinen Namen in die Academiſche 
Matrikal ein. Er trug die ganze Zeit über bie 
Uniforme ber Engelländifhen See · Officiers. 
Nachdem er hierauf einen Beſuch am Brauns 
fchweigifchen Hofe abgeftattet, kehrte er von bar, 





In Begleitung des Erb-Pringens und deffen Ge⸗ 


mahlin, feiner Schtoefter , der Prinzeßin Augus 
fta, über Holland wieder nadj;Engelland, Den 
8. Sept. langten fie zufammen glücklich ju Har⸗ 
wich an, von dar ſie um 5 Uhr Nachmittags 
nach $ondon Famen , und ſich fogleid) zum Könige 
nah St. James erhuben, der ſie ſehr zärtlich 
empfienge · . — 


— 1? 


« " m 2 
” Den 


des juͤngſt verftorb. Herzogs von Vork. 35 
Den 1. Det. 1766. wurde ſeine juͤngſte 
Schweſter, die Prinzeßin Carolina Mathildis, 
‚mit dem Könige Chriſtian VII. von Dännemarf 
durch Procuration zu St. james vermählt, da 
er denn Die Ehre harte, bierbey die Stelle Des ab» 
mwefenden Bräufigams zu vertreten. Die: Nach— 
richt aber, daß er im Movember zum Groß-Ad- 
miral von Großbritannien erflärt worden fen, be= 
fand fich falfch, doc) hätte ſolches mit der Zeit 
* geſchehen koͤnnen, wenn er länger gelebt haͤt— 
Im Maͤrz 1767. wurde ſowohl ihm als 
—** — von feinen Bruͤdern jährlich ein Einfom- 
men von gooo Pf. Sterlings zu feinem ftan- 
desmäßigen Unterhalte auf $ebenszeit von dem 
Parlamente ausgefege. Er that im ul. eine 
Reife nad) Frankreich als er hoͤrte, daß der Koͤ— 
nig uͤber einen Theil ſeiner Trouppen die Revuͤe 
halten wollte. Er traf denſelben annoch zu Ver: 
failles an, wo er ihm und der Königl. Familie den 
ı gten vorgeftellt, auch den 24ſten zur Königl, 
Tafel gezogen wurde. Er wohnte hierauf den 
Revuͤen, die der König über die, zu Royal: $ieu 
in der Gegend von Compiegne verfammleten 
Trouppen hielte, mit befonderm Vergnügen bey, 
und da er von den Königl. Prinzeßinnen gefragt 
wurde: Ob diefe Trouppen feinen Benfall verdien. 
ten? gab er zur Antwort: Ich bin: mir ihren 
Manveuvres zufrieden, und finde fie fo A. und 
in fo guter Zucht und Ordnung, daß ich fuͤr das 
Beſte meines Bruders wuͤnſche, ſelbige niemals 


anderswo, als in der Ebene von Royal⸗Lieu zu ſ de 
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Von Kompicgne erhub er ſich mieder nad) 
Paris, und gahm allda alles Schenswürdige in 
Augenfchein, worauf er im Auguft nach den füds 
lichen Gee-Häfen zeifete, und den 17. zu VBour- 
deoux anlangte, wo er: Abends bey dem Marfihall 


„ „on Richelieu ſpeiſete. Den zoftenreifete cr gleich 
nach einem beygewohnten Ball uͤber Toulouſe und 


Montpellier. i in die Provence. Zu Marfeille biel: 
fe er fi einige Tage auf, und fand fid) vor feiner 
Abreiſe auf einem Ball ein, den ein gewiſſer Herr 
vom eriten Range gab. Weil er ſich im Tanzen 
erhißt hatte, gerieth er in einen flarfen Schweiß, 
befahl aber . gleichwohl, nachdem er ein Glaß 
ſchwachen Wein getrunken, feinen Wagen zur 
Abreife nach Toulpn bereit zu halten. Ob ihn nun 
wohl feirte bey. * habenden Cavaliers auf das 
inſtaͤndigſte baten, fo lange zu verziehen, bis cı 
fih von dem Schweife erhofet und umgekleide 
hätte, ſprach er doch, es ſey nicht noͤthig, ei 
Fsnnte fich gar wohl in einen Mantel. einhüllen 
Diefes geſchah den aten, September, den ander! 
Tag Flagte er über Froft, befand fich aber doc 
noch ſowohl, daß er zu Toulon in die Comoͤd 
fuhr. Er konnte aber das Eude. berfelben.nic 
abwarten, fondern mußte nah Haufe fahre: 
Er verfpürte ſogleich nach der Zurüdkunfe gro! 
Hitze ; doch befand er ſich den folgenden Morg 
etwas cn ; daher er ſeine Reiſe nach Mona 


fortſe 





Fuͤrſt von Monaco), ‚ mit welchem R 
Ders auf feiner vyrigen Reife | in Italien bekan 


— gew 
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geworden , hofte diefen Prinzen in weit geſuͤndern 
Umfiänden zw empfangen, als in welchen er ihre 
eblifte, weil die große Hiße, die Diefen Tag ein⸗ 
gefalten, ihn fehr angegriffen Hatte. Er bezeugte 
nichts deftorweniger bey feiner Ankunft viele Mun⸗ 
terfeit, ob er gleich ein Fieber und heftige Kopf⸗ 
fümerzen hatte, Den folgenden Tag befand er 
fid) fo ſhwach, daß er das Bette nicht verlaffen 
eonnte. Er machte fich anfänglich) Hoffnung zur 
Beſſerung, die er aber aufgab, als die Krankheit 
mit Heftigkeit anbielte, und das Fieber immer . 
ärger wurde, jedoch behielt er genugfame Ges 
genwart des Geiftes, die Todes-Öefahr, womit 
er bedrohet wurde, einzufehen, Er ergab fich in 
den Willen Des Hoͤchſten, und verordnete mit der 
größten Gelaſſenheit, mie die Nachricht von fei« 

nem Tode nad) $ondon. gebracht . werden ſollte. 

Diefer Berorbnung zufolge, follte der Capitain, 
der die Nachricht ‚überbringen würde, ſie zuerft 
feinen jüngern ern. vermelden, hierauf ſich 
zu beyden Königl. Majeftäten begeben, von dieſen 
aber erwarten , wenn. und auf was Weiſe dieſe 
betruͤbte Nachricht an. feine Frau Mutter gelangee 
follte. Als er diefes veranflaltet, ergab er ſich 
in den Willen der goͤttlichen Fuͤrſicht, und redete 
auf eine, einem Philoſophen und Chriſten anſtaͤn⸗ 
dige Weiſe yon dem, ihm bevorſtehenden Einkrit⸗ 
te in das Unvergängliche, Er Behielte ‘bis zum 
letien Augenblick den völligen Gebrauch) des Vers 
ſtandes, und Dictirte noch zuletzt einen Abſchieds⸗ 
Brief an feine Frau Mutter und an die Koͤnigl. 
& 3 \ Samilie 





Familie, mworinnen er meldere, daß er noͤthig ba 
be, fich aufs Fürzefte auszudruͤcken, weil er düi 
wenige Zeit, die er noch zu leben häfte, den Bor: 
Bereitungen zur Ewigfeit widmen müßte. 


Der Herzog mar fchon bis in den dritten Tag 
bettlägerig, als fich. der Obriſte Morifon eben⸗ 
falls in fehr fchlechten Gefundheits-Umftänden be«- 
fand. Der Herzog verlangte, er follte in feinen, 
ihm bisher geleiſteten Dienften, nachlaffen, und in 
feinem Zimmer verbleiben. Allein der Dbrifte, 
welcher feit vielen’ jahren einen großen Dienft- 
Eifer für den Herzog blicken laffen, bat Se. Königl. 
Hoheit um die Erlaubniß, feine Dienfte weiter 
fortzujegen, weil er feine Krankheit nicht für ge— 
fährlich Hielte. Der Herzog antwortete ihm mit 
vieler Leutſeligkeit: Herr Moriſon, ihr Leben 
iiſt von Wichtigkeit, die Erhaltung defjelben 
iliſt von größerm Werthe, als das meinige: 
Sie baben eine Frau und ſechs Rinder; 
. gehen Sie dleferwegen mifflbrer Befundbeit 
fürfichtig um. Jedoch der Obrifte erfuchte den 
Herzog fo inftändig, ihm die Beobachtung feiner 
Pflichten ferner zu verftatten, daß endlich der 
Prinz darein willigte. | 


Der Herzog hatte feit langer Zeit ein fehr 

' großes Vertrauen auf das Fieber. Pulver des 
Herren D. Sjames gefegt, daher er bebauerte, daß 
feines davon vorräthig ſey. Kin Englifcher Ca— 
pitain, Namens Schuͤtz, welcher fich zu Wieders 
herſtellung feiner Gefundheit damals in 2 
| | Ä aufe 
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aufbielt, und diefes von ohngefähr erfuhr, ließ 
fich verlauten, daß er von diefem Pulver einen . 
reichlichen Vorrath bey fih babe. Es wurde 
darauf fogleich ein Erpreffer an ihm abgefertiget, 
welcher den Tag darauf mit dem Pulver zuruͤck 
Faın. Die erfte Doſis fhien durch den Schweiß, 
in welchen der Herzog kurz, nachdem er fie einge« 
nommen, fiel, eine gluͤckliche Würfung zu ehum 
Allein das Fieber ward bald wieder heftiger. 
Man bofte, vie zweyte Dofis follte eine beffere 
MWirfung haben, aber die Hoffnung war verger 
bens. Das Fieber nahm immer. mehr zu. Nach 
einer geraumen Zeit nahm der Herzog bie dritte 
Portion davon ein, wobey er fagte, er würde, 
wenn diefe feine beffere Wirfung als die vorigen - 
thäte, alle Hoffnung zur Verlängerung feines fer 
bens aufgeben, weil er einen inwendigen Brand 
fühle. Der Erfelg war dem Wunſche nidye ge- 
mäß, indem bie Stärfe der Krankheit ſtets zur 


m. 
... Der Herzog mwünfchte einen Evangelifhen 
Prediger bey fich zu haben. Man fhickte diefer- 
wegen Couriers nach verfchiedenen Häfen ab, in 
der Hoffnung, ein Schiff von der Eſcadre des 
Commandeurs Spry anzutreffen, auf welher ih 
Evangelifche Prediger befanden. Allein es ma 
ven alle bieferwegen angemwendete Bemühungen 
umfonft.. Er ließ fich indeifen verfchiedene Capi⸗ 
tel aus der Bibel und infonderheit einige Pfalmen 
vorlefen, und bezeugte dabey eine große Gemuͤths⸗⸗ 
beruhigung. Kurz vor — Abſterben empfand 
4 Bi 
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er. fo heftige Schmerzen, daß er denen Umftehe 
den zurief: Bitter Bott, daß er mich ba 
aufloͤſe, damit ich aus diefen Schmerz 
komme. An dem Morgen, da er'verfchied ‚fc 
derte er feinen erften Pagen, Herrn Murray, v 
fein Bette. Erfragte ihn um verfchledene Din« 
und-ertheilte ihm zugleich die beſten Lehren. W 
nig Minuten vor feinem Ende fagte er zu diefe 
- BDagen: Nun, Murray, wirft dir dein 
“ Seren bald verlieren. Nicht lange darauf v 
ſchied er, nachdem er fein Alter nicht völlig — 
28. Jahr und 6 Monate gebracht, Es geſch 
Diefes den ı 7ten Sept. 1767, - | 


‚Der Sürft von Monaco Fam faſt alle 3 
ge ins Zimmer, und erfundigte ſich nach des H 
zogs Befinden, ımd ob Se. Hoheit etwas v 
langten, das in feinem Wermoͤgen ſtuͤnde. 2 
die erhaltene Nachricht von feinem Hintritte bezer 
fe er die enpfindlichfte Betruͤbniß. Er fieß t 
ganze Schloß mit ſchwarzen Tapeten befleid 
und legte jelbft fogleich die tiefite Trauer an, 
welcher auch auf feinen Befehl die Hofitatt, ı 
auch die $eib-Garde auf militarifche Are erſchi 
Die Glocken fowohl, als die auf den Wällen 
findlichen Kanonen wurden ſchwarz behangen, 
Minuten Schüffeaber kuͤndigten den Untertha 
des Fürftens Größe feines Schmerzens an, fi 
über dem. Abfterben des Herzogs empfa 
Der einbalfamirte Leichnam ward bey-einem 
vielen Wachslichtern erleuchteten Trauer · Ger 
Pre & a2 


des juͤngſt verftorb. Herzogs von Work. gt 


- An dem Saale des Fürftl. Pallafts ausgefegr. 
Alfernächft an demfelben Hatten 6 von der Leib⸗ 


Wache des Fürftens, und naͤchſt dieſen noch 50 
‚Mann von der Framoſi ſchen Beſatzung die Wache. 
Die Einſchiffung des Leichnams geſchahe den 20. 
Sept. unter Begleitung des Fuͤrſtens und der 


vornehmſten Herren in tiefer Trauer, alle mit 


Wachs⸗Kerzen in der Hand, während deſſen man 
' von dem Englifchen Schiffe alle viertel Stunden, 
von der Stade aber alle halde Stunden einen Ras 


nonen. Schuß that, und als das Englifche Schiff | 


abfegelte,. gefihahe von der Franzöfifchen Beſa— 
tzung eine Salve aus dem Fleinen Gewehr. 

Der Herr le Grant war derjenige, welcher 
der verwitweten Prinzeßin von Wallis die 
traurige Nachricht von dent Abfterben ihres Soh⸗— 
nes: zuerft überbringen mußte. Als er bey ihr 
Audienz erhielte, meldete er ihr vorläufig, daß 


"der Capitain Wrofesley angefommen ſey. Sie 


antwortete darauf mit den Empfindiingen einer 
großen Betruͤbniß: Iſt Wrotesley angekom⸗ 

men? — Mehr brauchen Sie mir nicht zu 
ſagen; das uͤbrige weiß ich, ich verlange 


nun alleine zu feyn. Sie’ überließ fih darauf - 


dem Schmerz uͤber dieſen hohen Todes-Fall, jedoch 
nicht ohne ‚großmürhige Ergebung in’den Willen 
des Allerhöchften. Der feichnam wardden 3. Nov, 


Abends um ro Uhr von Greenwich nad) Weſt⸗ 


münfter gebracht, und in der Königl; Gruft ohne 


„> 
4 


viele Ceremonien beerdiget, wobey e8 auf Seiten 


des Pibels nicht ganz, * Unfug ablief. * 
er 


| 3... 1. @cbene Befreiung 


Der König hat das das Bezeugen | des s. Fürfteng 
von Monaco, ba er ſich beeifere, feinem Bruder, 
dem Herzoge von Dorf, ſowohl bey deſſen Kranf- 
heit, als nach deffen Tode und bey der Einfchif- 


fung feines Leichnams, die ausıtehmenften Ehren- 
bezeugungen zu erweifen, fo gnädig aufgenom⸗ 


men, Daß er. deshalben ein fehr verbindliches 


Schreiben an ihn abgelaſſen, und ihn zugleich mit 
vielen ſchoͤnen Pferden und andern Dingen ein 
koͤſtliches Praͤſent gemacht. Die verwitwete 
VPrinzeſſin von Wallis hat gleich falls mit eigener 


Hand an diefen FZürften gefchrieben, und ihm . 
lebhafte Erfennrlichfeit bezeuget. 


Bon des: verſtorbenen Her ogs Character — 


Eigenſchaften hat man folgende Abbildung in eis 
nigen öffentlichen Blättern gemacht : Er: war 


darzu gebohren, groß zu ſeyn, ohne im geringften . 
ſich dem, fo gewöhnlich . Damit verbundenen, 
Stolze zu ergeben, Er war ein wahrer Patriot 
und allen Maasregeln zuwider, die dem Vater, 


lande nachteilig ſeyn fonnten. Er erzeigte ſich 


ſtets als einen Beſchuͤtzer der Geſetze und Frey. 
heiten des Volcks, liebte die freyen Kuͤnſte und 


Wiſſenſchaften, und war ein großer. Liebhaber von 


ausländifchen Seltenheiten,, daher er ſich ſo gerne 
auf Reiſen auſſer Landes befand, Aus einem 
Helden-Geſchlechte entſproſſen, beſaß er die 
Tapferkeit feiner hohen Ahnen, und wagte mif 
£uft fein geben zum T-ienfte des Vaterlandes. 
— liebte er das See- Wefen und trug 

meiftens 


des juͤngſt verftorb. Herzogs von York. 43 | 


meiſtens die Uniforme eines Officiers von dev Ma— 
tin. Er liebte feine Eltern, ehrte den König, 
und machte feinen Menfchen zum einzigen Be- 
fter feiner Gunft. Gegen die Dürftigen er: 
jeigte er fich gufebäatig, und wahre DBerdienfte 
fuchte er zu befördern und zu belohnen. Bey dem ' 
allen aber war er nicht nur ein Menfch, mithin 
den Unvollfommenbeiten unterworfen, fondern auch 
ein junger Engelländer, die- zur Freyheit, Luſt 
und Ausfchweiffung geneigt find. Jedoch feine 
Fehler find fo befchaffen, daß rebliche $eute fie 
lieber zur gerechten Vergeſſenheit auf ewig jver- 
graben, als anbern zur — anzeigen 
wollen. 
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III. 


Einige juͤngſt geſchehenen nerkwur. 
dige Todes: Falle, 


Im October 1767. 


1. Souife Dorothea, Herzogin von Sach⸗ 
ſen⸗ Gotha und Altenburg, ſtarb den 

22. Oct. nach 4 Uhr, zu Gotha i im 5 öften Jahre 

‚Ihres Alters. Sie war eine Tochter Ernſt Lud⸗ 
wigs Herzogs zu Sachfen- Meinungen, der fie 

mit feiner evften Gemahlin, Dororhea Maria, 

gebohrnen Prinzeſſin von Cachfen: Gotha, ge 
jeuget hatte, Sie wurde den zo. Aug. 1710. 
| zur 


44 IN. Einige jüngft gefchebene ; 
zur Welt gebohren, und ben 17. Sept. 172 
mit dem damaligen Erb- Prinzen und jeßregi 
renden Herzoge, Friedrich IL. von Sachen, © 
tha, vermählt, dem fie folgende 5 Kinder gebel 
ven: 1) riedrichen, Erb» Prinzen, geb. d« 
50. Yan, 1735. } 9. un. 1756. 2) $eideric 
Louiſe, geb. 30. ‘an. 1741. 3) Ernſt Lui 
wig, jegigen Erb⸗Prinzen, geb. 30. Ja 
1745. .4) Sophia, geb. 9. März 740. 
aber bald wieder geftorben, und 5), Augu| 
geb. 14. Aug. 1747. Sie hat ſich an einer A 
zehrung eine geraume Zeit. unpäßlich befunde 
hr Leichnam war den 25. Oct. ohne großes E 
pränge, mie, fie felbft verlange hatte, Abends 
der St. Margarerhens Kirche neben der Gri 
Herzog Ernſts des Frommen beetdiget, und 4 
den 22. Nov. im ganzen Lande über Pf. 7 
v. 25. 26, eine Gedaͤchtniß⸗Predigt gehalten. 


II. Victor Friedrich, Prinz vordinhe 
Bernburg, der einzige Schn des Prinze 
Franz Adolphs von Anhalt«Yernburg aus d 
Haufe Schaumburg, Königl. Preußifhen ( 
 yeral-Majors, ftarb den 18. Det. zu Halle 

äten Jahre feirtes Alters. Seine Mutter, 2 
tia Sofepha, gebohrne Gräfin von Haflina 
brachte ihn den 28. Febr, 1764. zur Welt, 


Sr. Nicolaus Juͤrgewitzſch Trubent 
Rußiſcher General-Feld-Marfchall. und Ri 
des St. Andreas - Ordens, ſtarb im Dot; in eit 


22 


merkwürdige: Todes: Fälle. As 


hohen Alter... Er fiammte aus dem Königl. Ko 
ributhiſchen Gefchlechte in Poblen her, dag fchon 
- vor länger ‚als 500 Jahren durch - Bermählung 
nad) Rußland gekommen und daher vor vielen 
andern. einen Vorzug praͤtendirtt. . Sein älterer 
Bruder, Iwan Juͤrgewitz, Fuͤrſt Trubegkot; 
war mit einer Dame aus dem Hauſe Mariskin 


vermaͤhlt, und ſtarb den 28. Jan. 1750. als 


Rußiſcher General⸗Feldmarſchall, in einem hohen 
Alter. Von ſeinen Kriegs-Dienſten weiß man 
nichts zu melden, weil er. mehr in Civil⸗als Mi— 
litair⸗ Verri chtungen gebraucht worden: doc) mag 
er wohl ehedeflen ſowohl in den Schwebifchen als 
Türfifhen Kriege Dienſte geleiftee., ‚auch untere 
der Kaiferin Anna den Character. eines Generals 
erlanget haben. Im May 1740. ernennte ihn 
eben dieſe Kaiferin zum. wirklichen. Geßeimen 
Rathe und General: Procurator des dirigirenden 
Senats, nachdem er Furze Zeit Vice» Prafidene 


bey dem Juſtitz⸗ Collegio geweſen. In dieſer 


Bedienung wurde er ſowohl von der Großfürftin 
Anna 1740..als vonder Kaiferin Elifabeth 174 1. 


beftätiget, auch in--alfen auferordentlichen wichti« 


gen Staats: Gefchäften zu Narbe gezogen,“ Im 
Jahr 1742. befam er den St, Andreas- Orden, 
Er folgte der Kaiferin allezeit nach Mofcau, wenn 
fie fih von Petersburg dahin erhub, welches. auch 
1753. geſchahe, da er den Auftrag befam ‚aufs 
ſchleunigſte den,. am 12. Nov, abgebrannten, 
Sommer -Palaft wieder aufbauen- zu. laffen, mel: 
ches er mit focher Geſchwindigkeit — 

| - | daß 


=. 


46 II. Zinigejüngftgefhebene - 
daß die Kaiferin den neuen Palaft den 26. Dec. 
ſchon beziehen Fonnte. Im April 1756. errichtege 

die Raiferin ein aufferorbentliches geheimes Staats 
Collegium, das den Namen der geheimen Con⸗ 
‚ ferenz erhielt. Unter den 9. Mitgliedern, ‚die 

darzu ernennet wurden, befand fich auch der Fuͤrſt 
Nikota Trubezfoi, der den ı sten darauf zum Ge: 
neral- Feld: Marfchal erhoben wurde, wobey er 
aber feine bisherigen Functiones behielt; wie er 
denn auch in folcher Qualität niemals mit dem 
Kriegswefen etwas zu thun gehabt, vielweniger 
einen Feldzug verrichtet. Im Febr. 1758. fiel‘ 
der bisherige Groß-Canzler, Graf Alerius von 
Beſtuchew, in Ungnade, da er denn in der Com- 
miffion, die feine Sache unterfuchen mußte, den 
Worfig erhielt. - Sobald die Kaiferin Elifaberh 
den 5. Jan. 1762. Todes verblichen, hatte er ' 
die Ehre, ſowohl die Kaiferl. $eib- Compagnie 
in dem großen. Saale, als auch die zu Pelers- 
burg befindlichen Garde- und Feld» Regimenter 
ſamt dem Xrtillerie- Corps dem neuen Kaifer,; 
Petro III. ſchwoͤren zu laffen, worauf er den Sten- 
zum Obriſt Lieutenant der Preobrafchengfifchen. 
geib - Garde ernennet wurde, dargegen er die Stel: 
fe eines General» Procureurs im Senate verfohr, 
doch ein Mitglied deffelben verblieb. Als auch 
der neue Kaiſer den 23. Jan. zu beflerer Aufnah⸗ 
me des’ Kriegsmefens eine beſondere fogenannte 
Kriegs: Commiffion unter feinem eigenem Vor 
“ fiße,errichtete, ward er nach dem Prinzen George 


von Holftein bey folcher der. vornehmſte — 


— 


merkwuͤrdige Todes» Fälle, 47 


Er murde auch ein Mitglied des neuen Eonferenz- 
Minifteri, das alle Staats:und Negierungss 
Sachen beforgen follte, nachdem dem Senate 
nichts meiter als die Eivil- Sachen gelaffen wor: 
den. Jedoch den 9. ul. 1762. gefchahe die 
große Revolution am Ruſſiſchen Hofe, da der 
Kaiſer abgefeger und deffen Gemahlin unter dem 
Nahmen Catharina II. zur regierenden Kaiferin 
erflärt wurde, die auch noch mit vielem Ruhme 
auf dem Throne ſitzt. Dieſe große Weränderung 
brachte ven Fürften Trubesfoi um feine Chargen, 
indem er mit Benbehaltung feines bisherigen Ge- 
balts und einem Geichenfe von 50000: Rubeln 
aller feiner Dienfte in Gnaden erlaffen wurde, 
Bon feiner Familie iſt mir weiter nichts befannt, 
als daß der General: $ieutenant und Cenator, 
auch. Ritter des weißen Adler- Ordens, Peter 
Nitkititſch, Fuͤrſt Trubeskoi, fein hincerlaf« 
fener leiblicher Sohn ſey. 


W. Earl Gottfried Ludwig de Is Tour 
d’Auvergne, Ritter von Bouillon, ein Mal: 
ehefer-Ritter, ftarb den 23. Det. in einem Alter 
von 18 Jahren. Er mar der zweyte Sohn 
Gottfried Earl Heinrichs, Prinzens von Turenne, 
des Herzogs von Bonillon einziger Sohnes, defe 
fen Gemahlin, $ouife Henrierte Gabriele, ge 
bohrne Prinzeffin von Harcourt- Armagnac, aus 
Dem Haufe fothringen, ihn den 22. Sept. 1749. 
r Welt gebracht. Weil dem Herzoge von 
Bouilis n nur noch) ein eirigiger Sohn, von dem 
feine 


48 IM inigejimaftgefäjebene 
keine Nahfommenfchafe zu hoffen, übrig iſt, ſo 
glaubt man, daß er ſich wieder vermaͤhlen werde, 
nach dem feine Gemahlin ſchon 1740. geſtorben 
it; doch iſt er bereits Ein Herr von 61 Jahren. 


v. Burchaid Chriſtoph, Graf von Můͤn⸗ 
nich, Ruſſiſch-Kaiferl. General - Seh. Mar- 
ſchall, General» Directeur von dem Ladogaiſchen 
und Gronftädtifchen Canal, und. denen, Batch 
fchen, Repalifchen und. Rarvaiſchen Häfen, wie 
auch dem Wafferfällen: in der Wolga, Kitten des 
heil. Andreas / und. weißen Adler · Ordens ſtarb 
den 27. Det. frühe ‚zu . Petersburg. im 85ſten 
Sabre feines Alters. Es ſoll von feinem. merk⸗ 
wuͤrdigen Leben nähen Appäne ‚gehandeie 
Deren. | F * 
VI. Heinrich Puftney £ König, Grobe 

fannifcher General-Sieutenant,, ftarb den 25. Det, 
zu London in einem Alter von: 82. Jahren. Er 
ftammte aus einem alten und reichen Gefchlechte 
in Engelland ber, und hatte ſchon unter der Koͤ— 
nigin Ana Kriegsdienfte geleiſtet. Nachdeme er 
eine Zeitlang die Stelle eines Majors bey dem 
Barde-Regiment zu Fuß bekleidet, erhielte er 
‚1739. das Regiment zu Fuß, das bisher der 
Drigadier Midleton gehabt hatte. Im März 


1742. ward er Brigadier, in welcher Dvalitär er | 


= noch) in dieſem Jahre in den Niederlanden zu ſte— 
ben kam, als eine Anzahl‘ Trouppen dahin über- 
a wurden, Sm Jahr 1743: won er m 

Id: 
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Feldzuge in Deutfchland und befonders der Schlacht 
bey Dettingen bey, darinnen er fid) ſowohl hielte, 
dab er nicht nur den Banner-HerrnTitel mit als 
Im daran baftenden Ehren erhielte, fondern auch 
zum Genera- Major erklärt, und zum Gouverneur 
ju Hull ernennef wurde. Im Jahr 1745. mußte 
er wieder zu Der Aemee in Flandern abgeben, die 
der Herzog von Cumberland commanbirte, langte 
aber bey derfelben an, da fhon 8 Tage vorher die 
Schlacht bey Fontenoi gefchehen war. im Het. 
1747. ward er Öeneralsfieutenans. Er bat feit 
dem nicht weiter im Felde gedienet, das Regiment 
aber bis im Jun. 1766. behalten, da er es an 
den Herzog von Gloceſter, des Könige Bruder, 
abgetreten, Als im Dec. 1757. über das Ver- 
halten. des Generals Mordaunt Kriegs-Rath ges 
halten wurde, war er einer von den Öenerals, die 
Darzu gezogen wurden. Den 7. Jul. 1764. ftarb 
fein Bruder *), der berühmte Wilhelm Pultney, 
Graf von Barh, Pair von Großbritannien, ohne 
Erben. Da er nun hörte, daß er ihm vor feinem 
Ende fein großes Vermögen vermachen wollte, 
bedanfte er fich vor deffen 'gufen Willen, und ver- 
langte, er möchte fein Vermögen lieber anders 
wohin wenden, weil das, womit ihn Gott gefegnet, 
reichlich genug für ihn wäre, um feine noch wenis 
gen Tage in der Welt ohne Sorgen zu — 





*) Er wird in den Sortgef. Nachr. B.4. ©. 767. 
faͤlſchlich fein Schwager genennet. 


Fortgeſ. G. 5. Nachr. 85. Ch. D 





so IM. Zinige jüngft gefbehene 
j Im Sehr 1766, ſolite er Aleci des Generals 


Irwin das Oouvernement von Gibraltar erhalten, 
er ſthlug es aber wegen feiries hohen Alters aus; 
wie er denn auch das Jahr herndd) in einem ho= 
ben Alter geftorben iſt. Ob er ſich vermähle ge- 
habt, ift mir nicht bekannt, ſo viel aber geroiß, daf 
er ohne Erben geſtorben. Er hat ein Vermögen 
von einer Million Pf. Sterling hinterlaffen , welz 
ches faft ſechſtehalbe Millionen Thaler beträgt. 
Es ijt das meifte davon an feines den 7. Sept. 
1731. verftorbenen jünaften Bruders, Daniel 
Pultney, Techter, Miftreß Pultney, und an den 
. Grafen von Darlington gefallen, » 


Vll. Auguſt Zugenius Bernhard, Graf 
von Salm und Reifferfheid zu Dyk, des Erz. 
ftifes Coͤlln Erbmarfchall und Großfreug des St. 
Michaelsordens, ‚farb den 5. Det. in feiner Reft- 
benz zu gedbur-DpE, in einem Alter von 60. Jah⸗ 
ren ohne Erben. Sein Vater war Franz Ernft, 
Graf zu Dyk, und die Mutter Anıta Srancifca, 
gebohrne Prinzeßin von Thurn und Taris, welche 
ihn den 25. Sept. 1707. zur Welt gebracht. Er 
folgte feinem Vater 1721. in der Regierung, und 
vermählte fic) den 4. Sept. 1738. mit’ Sabina, 
Maria Joſepha, des Fürftens Philipp Srancifeit 
von Rupembre Tochter, von der er aber Fein Kind _ 
binterlaffen. Die Regierung feiner Neichsgräfliz 
chen Lande iſt auf feinen juͤngſten Bruder, Franz 
Johann Wilhelin, der bißher Domher zu Coͤlln 
und ————— — aber ſolche Praͤbenden 
repanit 


. # 
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refignirt ignirt hat, und in den weltlichen Stand getre⸗ 
ten, gefallen. 

VI, Stanz Ludwig de Saliqnac, Mar⸗ 
quis von Fenelon, franzöfifcher Generaflieute- 
nant der Königl. Armeen, ftarb den 11. Deck. auf 
dem Schloſſe Archeres bey Toury in dem 4sften 
Jahre feines Alters’ an den Blattern. Er war 
der ältefte Sohn des Marquis von Fenelon, ges‘ 
wefenen franzefifchen Ambaffadeurs im Haag, der 
den ı 1. Dck. 1746. an feinen Wunden, die er in 
dem Treffen bey Raucour im Stifte Sürtich be- 
kommen, geftorben, Er hieß bey feines Waters 
‚Sebzeiten der Marquis von Galignac, und war 
obngefehr 22. Jahr alt, da der Vater ftarb, nach 
deffen Tode er den Titel eines Marquis von Fer 
nelon angenommen, Der König gab ihm eine 
Denfion von 3000, Livres, und ernennte ihn 1747, 
zum Dbriften über das Regiment de la Fare, nac)« 
dem er ihn zum Brigadier der Infanterie ernenz 
net. Den 10. Febr, 1759. ward er Marfchall 
de Camp und den 21. Dec. 1762, Öencrallieufes 
nant, worauf er 1763. das Gouvernement der 
Inſel Martinique und anderer davon dependiren- 
den Weftindifchen Inſeln erhielte. Er ift einige 
Zeit vor Pinem Ende aus Weftindien wieder zu⸗ 
rücfe gefommen.- Ob er vermählt gemefen und 
Kinder hinterlaſſen, ift mir nicht befannt, 

IX. hans Wilhelm Heinrich von Lats 
torff, König. Preuffifcher geheimer Rath und 
Sandfhafts-Director in der Alten Marf, ftarb ven 
10, Det zu Kläden in der Alten Mark im 6sften 
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Jahre feines Alters, nachdem er dem Koͤnigl. 
Haufe feit 1728. freue und nüglihe Dienfte ge= 
_ 

X. Gottfried Ludwig Adam Gottlob 30- 
bel von Giebelſtadt, Hochfürfti. Würzburgifeber 
geheimer Math, Dberamtmann zu Röttingen und 
Reichelsberg, und Kommandeur des KRitterordens 
St. Michaelis, ſtarb auf ſeinem Stammgute, Gie— 
belſtadt in Franken, den 9. Oct. im 75ſten Jahre 
feines Alters, und wurde den ııten in den Mino—⸗ 


= ritenkloſter zu Würzburg mit vielem Gepränge in 


feinen Samilienbegräbniffe bengefegt. 

xl. Ludwig Carl D’Argouges, Marquis 
von Rannes, franzöfifcher Marfchall de Camp 
und Souverneur zu Afencon, ftarb den .29. Der. 
‚auf feinem Landgute Confange i in der Normandie. 
Er war ein Sohn Ludwig d’Argouges, Marquis 
von Nannes, der ten 15. Aug. 1749. als älte- 
ſter frangoͤſiſcher Marſchall de Camp auf dem 
Schloſſe Rannes in einem Alter von 80 Jahren 
geſtorben iſt. Er war den 2. May 1744. Bri— 
gadier von den Dragonern, den 1. Jan 1748. 
Marſchall de Camp, und endlich Gouverneur zu 
Alencon. Er vermaͤhlte ſich den 20. Maͤrz 1742. 
mit Maria Angelica de Bec de Lievre, des Mar- 
quis Ludwigs von Cany Tochter, | 

XI. Dorothea Eliſabeth, Baronin von 
Hohenthal, ſtarb den 26. Oct. zu Coſſe bey Ei⸗ 
lenburg auf einem ihrer Guͤter im 42ſten Jahre 
ihres Alters. Sie war eine gebohrne von Haͤſe— 
ler und wurde den 31. Jan. 1742. mit er 

rey⸗ 
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Freyherrn von Hohenthal, jegigen Churfächfifchen - 
Vice Ober. Eonfiftorial. Präfidenten, und der Oeco⸗ 
nomie⸗Manufactur⸗ und Commercien-Deputation 
Direcor, vermädlt, dem fie 2 Söhne und ı Toch- 
ter Binterlaffen. 


XI. Anna Thereſia, verwitwete Bräfin 
von Wildenftein, ftarb im Det; in einem Alter 
von 85 Jahren, Sie war eine Tochter Otto 
Friedrichs von Täftenbach, und wurde 1682. ge» 
bohren. Den 4. May 1699. ward fiemit Franz 
Auguftin, Grafen von Wildenftein, Kaiſerl. Cam: 
merherrn, vermaͤhlt, der fie den 28. März 1743. 
zur Witwe gemacht. Sie hat verfchiedene Kins 
der und Kindes-Kinder hinterlaſſen. er 


XIV. Die Bröfin von Cʒeremetow, der 


Rußiſchen Kaiferin Staats⸗Dame, ftarb im Ooct. 


zu Petersburg an der Waſſerſucht. Sie war des 
vormahligen Großcanzlers, Alexii, Fuͤrſtens Czer· 
kaskoi, einzige Tochter, und wurde 1743. mitdem 
Cammerherrn, Peter Boriſſowitſch, Grafen von 
Cʒeremetow, jetzigen Obercammerherrn, General 
en Chef, Senateur und Ritter des St. Andreas: 
Hröens, vermähle. Im Yan. 1744. ward fie 
Etaats-Dame bey der Kaiferin Elifaberh, welches 
fie auch ben der jegigen Kaiferin geblieben, Ob 
fie Kinder Hinserlaffen, ift mir nicht bekannt. 
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IV | 


- Einige jüngft gefchehene merkwuͤr⸗ 


dige Befoͤrderungen. | 
1 Neue Reichs-Fuͤrſten. 
hilipp Ferdinand, Graf von Limpurg⸗ 


Styrum, Herr zu Wilhermsdorf in Fran⸗ 
ken, geb. 31. Aug. 1734. ein unvermaͤhlter Herr, 


weald von dem jetzigen Kaiſer Joſeph Il. im Jahr 


1766. in des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤrſten-Standt 
erhoben *). Sein Vater war Chriſtian Otto, 
Graf von Limpurg⸗Styrum, der den 24. Febr. 
1749. geftorben ift. Er erbfe von feiner Mutter, 


‚Carolina Juliana, gebohrnen Prinzeffin. von Ho— 


benlohe-Schillingsfürft, des Waters andern Ge- 
mahlin, die den 31. Yug. 1758. geftorben, die 
anſehnl. Herrſchaft Wilhermsdorf in Franken, und 


folgte feinem Haib⸗Bruder, Graf Carl Joſeph 


Auguſtin, der den 15. Febr. 1750. ohne männ- 
liche Erben ftarb, in den vaͤterl. ——— Guͤ⸗ 
fern von Limpurg⸗Styrum. 

Sich füge hier bey, daß die Erhebung des 


Grafens, Stans Wenceslai von Clary, 


Herrns der Herrſchaften Toͤplitz und Graupen, in 


den Reichsfuͤrſtenſtandt **) den 2. Febr. 1767. 


geſchehen ſey. Dieſer neue Fuͤrſt iſt Kaiſerlicher 


| wirkl. u Kath HIERER Hof: und Land⸗ 


Jaͤger⸗ 


re ee 
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Jaͤgermeiſter. Er hat den 8. Merz 1706. das 
ht der Welt erblickt, und iſt ſeit dem 14. Febr. 
1747. mie Maria Joſepha, Prinzejfin von Ho⸗ 
kenzollern- Hechingen, vermählt, von welcher er vier 
Töchter und einen Sohn am Leben bat, welcher 
lestere "Johannes Nepomucenus heift, und den 
17. Dec. 1753. gebohren worden. | | 


2. Ein neuer Neihs:Generafsgelds 
Marſchall. = 


- Nachdem durch den Tod des Pfalzgraf, Frieda 
richs von Pal Zwenbrüd, eine Stelle bey der ho⸗ 
hen Heichs-Generalität verlediget worden, fo hat 
ſich Herzog Albereus von Sachfen-Tefchen 
mit einem Schreiben bey der Neichs-Berfamm- 
lung gemeldet, und um die Verleihung der verle— 
Digten Neichs -Oeneral = Feld - Marfchafls » Stelle 
Anſuchung gethan. Es gelangfe dieſes Schrei» 
ben den 12. Mov. 1767. zur Reichs⸗Dictatur. 
Er ließ fih in folhem unter andern vernehmen, 
daß aus Begierde, welche er fiefs getragen, Er. 
Kaiſerl. Maj. und dem deutfchen Vaterlande zur 
Vertheldigung Gut und Blut aufjuopfern, er fich 
bereits viele Sabre her dem Kriegsdienften gemid- 
met, und er würde ſichs für das gröfte Gluͤck rech— 
von, wenn Die Erhaltung wirklicher Kriegsdienfte 
in der erledigten Meichs-General Seldmarfchalls- 
Stelle ihn in die ermünfchte Gelegenheit fegte, dem 
Heil. Roͤm. Meiche in den Fußſtapfen feiner Ans 
herren verdienftlich zu werden ꝛc. Es fam bier- 

| D4 auf 





— 


56 : IV. Einige jungft gefchebene 

auf diefes Anfuchen in. Wortrag und Umfrage, 
worauf befchloffen wurde, diefem Durchl. Prin- 
zen die verledigte Reichs-General⸗Feld-Marſchalls⸗ 
Stelle zu übertragen; doch wurde in dem defihal- 
ben, am 15. Dec. abgefaßten Reichs-Gutachten 
an Se, Kaiferl. Maj. beygefügt, daß hierdurch 

den Bedingniffen des Reichs-Schluſſes vom 21. 
May 1734. wegen Fünftiger Verminderung der 
Zahl der Reichs: General Feld-Marfchalls. Stellen, 
Fein Abbruch gefchehen follte, | 

3. Am Kaiferlichen Hofe. 

Den 20. Aug. 1767. bat die Kaiferin-Könl- 
gin zum Beſten der Illyriſchen Königreiche, Dal⸗ 
matien, Croatien und Selavonien eine fo genannte . 
$andes-Stelle oder ein Negierungs-Collegium uns 
ter dem Namen: Regium in regnis Dalmatiae, 
Croatiae et Schavoniae Confilium,durdf den hier. 
zu bevollmächtigten mwirfl. Geheimen Kath und 
der Illyriſchen Sanitäts-Hof-Deputations.Präfi- 
denten, Freyherrn von Keller, zu Waraspin 
errichtet und eingefegt. EU: | 

Den 9. Sept.e. d. J. wurde vor der Tafel eine 
‚Promotion von 22. neuen wirkt. Kaiſerl. Roͤ⸗ 
nigl. Cömmerern, publicirt, deren Namen Fünf« 
tig bengebracht werden follen. Es wurden auch 
die 3. vacanten Regimenter dergeftale vergeben, 
daß das Pfalz. Zinenbrücifche. Dragoner Regiment 
Prinz Carl Auguft Chriftian von Zweybrück, 
des Kaifers Hufaren »„ Regiment der General 
Wachtmeiſter von Almaſy, und das — | 
uſa⸗ 
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Huſaren⸗Regiment der General⸗Wachtmeiſter von 
Uihazy bekommen. | 

Es wurden auch zu gleicher" Zeit zu wirkl. 

Geheimden Raͤthen errienner: | 

1. Der Graf von fodron, 

2. Der Graf von Wolfenftein, 

3. Der Graf von Pltting, 

4. Der Graf Ernſt von Kaunig, 

5. Ernft, Grafvon Belgiojofo, 

6. Der Graf Erivelli, und - 

7. ber Marchefe von Dlevano, _ 
Zu Decretiften oder Titular-Geh. Raͤthen mur- 
den ernennet: der Baron von Öruckenthalund 
der Graf Risky. ——— 

Die Boͤhmiſche und Oeſterreichiſche Vice— 
Canzler-Stelle bekam der Geheime Kath, Bas 
ton von Wiedmann, und die Vice-Stadthal- 
ter-⸗Stelle in Nieder-Defterreich, der ältefte Mie- 
der-Defterreichifche Negierungs-Raty, Leopold, 
Graf von Herberftein. I —— 

Den 20. Sept. e.d. J. legten der Fuͤrſt Inton 
von Sulfowsfi und Graf Ernſt von Rum 
niz den Eyd als wirfl, Geheime Käthe ab. 

Den 19.Dctse.d. %. wurden Sigmund Carl, 
Baron von Thuͤngen und Stiedrich Carl. 
von Woſer als wirkl. Kaiferl, Reichs: Hofräche 
engeführe. — | | 

Im Oct. foll der General-Feld⸗Zeugmeiſter, 
Freyherr von Laudohn, feine Stelle in dem 
Hof-Kriegsrarhs-Eolegio zu Wien freymwillig nies 

—D 5 derge, 


58. IV. Kinige jüngft geſchehene 


— — —— — 





— — — — — — 


Dergelegt haben, um deſto ruhiger und von allen 
Gefchäften frey auf feinen Gütern zu leben. 

Im Nov. e.d. J. hat der Graf Carl von 
Odonell das Commando in Siebenbürgen, der 
Graf von Haddick das Gonvernement zu Ofen, 
und der Braf von Tyaſſas das Gouvernement 
zu Oftende befommen, das Bretlachiſche Cüraf- 

fier-Negiment aber befam der General, , Graf. 
Caramelli, und der General, Freyherr von 
Wolftersdorf, ward wirft. Geheimer Rath und 
commandirender General in Sclavonien. 

Franciſcus don Tefta, ein edler Patricius 
zu Pifa, Kaiferl. Koͤnigl. Cammerherr, ward in 
eben diefem Monate in den, Grafen. Stand 
erhoben. 
Sm Dec. e. d. J. ward der bifherige Obrift« 
Sandmarfchall in Böhmen, Earl, Graf von 
Schaffgotſch, zum Hbrift- Landhofmeiſter in 


Boͤhmen ernennet, das Angerifche Infanterie-Re— 


giment aber bekam der General, Graf Carl Pel⸗ 
legrini. — 


4.. Am Franzoͤſiſchen Hofe. 
Im Sept.1767. erhielt der Prinz von Poix, 
des Grafens von Moailles aͤlteſter Sohn, das 
Goudernemene von Verfailles, das fein Water in- 
deſſen bekleidet harte. Der pohlnifche Obrift Ja⸗ 
cobowski aber ward franzöfifcher Marfchall de 
Camp. ty 
Der Graf von Montkoiffter ward 1766. 
und der Marquis von In Choife 1767. Ca— 
Zu u DE — pitain⸗ 
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pitain⸗Lieutenant bey den Mous quetairs von der 
Garde. x | 

Die Prinzeßin von Rohan-Guimene hat 
1:67, die Anwartſchaft auf die Stelle einer Gou— 
vernanfin der Prinzeflinnen des verftorbenen Dau- 
Phins erhalten. Die mwirftiche Gouvernantin iſt 
anno) die Bräfin von Marſon. 


5. Am Großbritannifchen Hofe, 

‚Der Lord Tomonfhend ift den 16. Oct. 1767. 
als Vice-Roi oder Lord. Lieutenant von Irland zu 
Dublin angefommen, und hat den 2often das Par- - 
lament mit einer Rede eröffnet, die fehr nachdrück- 
lich geweſen. 

Der Herzog Ferdinand v. Braunſchweig, 
hat im Oct. e. d. J. eine jaͤhrl. Penſion von 3000. 
Pf. Sterl. auf die Einkuͤnfte von Irland als ein 
Aequivalent derjenigen Forderungen, melche er an 
die Erone von Großbritannien gemacht, beygelege 
befommen, \ — u Er 

Da man am Ohio in America neue Colonien 
anlegt, fo foll der alte General Lymann in An- 
fehung der im Kriege in diefer Gegend geleifteren 
großen Dienfte, in eben diefen Monate zum Con: 
verneur derfelben ernennet worden ſeyn. 

. Den 24. Oct. d. J. ward der Ritter, Wil—⸗ 
heim Burnaby, Admiral der rothen Flagge, mit 
alen feinen männlichen Nachkommen zu der 
u eines Baronets von Großbritannen er= 

* Wie u 


Chos 


\ 


6° . W. Einige jüngft geſchehene 
Thomas Hewit, ein Mitglied des Gerichts. 
der Königl. Banf, hat im Nov. d. J. an des ver- 
verftorbenen $ord Bowes Stelle, die Canzler- 


Stelle von Irland erhalten, 


Als der neue Jord-Maire zu London, Tho-, 
mas Harley, Esq. ſich den 9. Nov. e.d. J. mit ei= 
nem großen Gefolge nah Whitehall begab, um 
den gewöhnlichen Eyd abzulegen, bezeugte fi ter 

Poͤbel fehr unzufrieden, daß er nicht, wie bißher 
gewöhnlich gemefen, in, einer großen Gtaate-Pe- 


BP 


xruuque erſchien, fondern ſich in feinen eigenen Haa» 


ren zeigte, daher er allerhand AYusfchweifungen 
begienge. | 5 y 


Sm Dec. d. J. wurde der Graf von Gower 
zum Präfidenten! bes Geheimen Raths an die 
Stelle des Brafens von Northington ernens . 

net, welcher in Betrachtung feiner dem Reiche 
geleiſteten Dienfte mit einem jährl. Gehalt von 
3000. Pf. Sterl. zur Ruhe gefegt wurde. Der 

Braf von Hilsborough ward zu gleicher Zeit 
zum Staats-Secretair des Departements von 

America ernennet, welches eine neuerlich aufge: 

fommene Charge ift, worzu die vielen Americas 

nifchen - Händel Anlaß gegeben. Thomas 

Toronfhend und Beorge Deslow wurden Mit. 

glieber des Geheimen Raths. Der Graf von 

Chatam, geheimer Siegel. Berwahrer, blieb: in- 
deſſen alles in allem, und nad) feinem Sinne ger‘ 

ſchahen alle diefe großen Veränderungen, ob er. 

- fich gleich nicht zu Sonden, fondern auf feinem 
| FE » gands 


— 
2* 
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dandguthe zu Hayes, etliche Meilen bef befinder, w vo 
er das Staats-Ruder zu führen fortfährer. 


Den 21. Dec. wurde des Königs jüngfter 
Bruder, Heinrich Stiedrich, Herzog von 


Cumberland, zum Ritter des blauen Hofenban« 
des creirt, "dem andern Bruder, Herzoge von 
Glocefter, aber ward das dritte Ne giment der 
Garde zu Fuß gegeben. Der erftere-bat in- der 
Chriftwoche unter die armen Arbeits-$eute zu 


Windfor und in der Gegend 500. Pi Sterl. aus⸗ 


theilen laſſen. 
6. Am Rußiſchen Hofe. 


Im Sept. 1767. empfieng die bekannte Fuͤr⸗ 
ſtin von Daſchkow ein Geſchenk von 2000. 
Rubehn. 
Ivan, Graf von Golowkin, ältefter Sohn 
bes im Haag verſtorbenen Rußiſchen Abgeſand⸗ 


tens, ward zu gleicher Zeit zum wirkl. Staats: 


rarhe und Mitgliede des Departements der aus: 
waͤrtigen Affairen mit einem Gehalt von 2000, 
Kubeln, auch an des Graf Ivan Ezernifchewo 
Stelle zum Deputirten der Provinz Sinnland, bey 


der zur Verfertigung eines neuen Geſetbuchs ver⸗ 


ordneten Commiſſi ion, ernennet. 


Die Stelle eines Oberhoſmarſchalls verſiehet | 


indeffen der Hofmarfchall, Fuͤrſt Nicolaus Ga⸗ 
liczin, und des letztern Functiones vertritt der 

Graf, Gregorius von Orlow. 
Den 14. Sept. 1767. bekam der Fuͤrſt Carl 
von RE und im Det, d. J. der neue Woy⸗ 
wode 


— 


63 IV. Einige jüngft geſchehene 
wode von LKiefland, Stanislaus Brzo⸗ 
owoki den St. Andreas-Orden. Daß der 
ietztere folchen ſchon im Sul. 1764. befommen ha- 
ben, follte, wird in dieſen Nachrichten B. 4. 
&. 283. faͤlſchlich vorgegeben, und auch mit Un= 
recht Micyael genennet. 

Diefen Orden empfieng auch den 3. Oct. 1767. 
der Fuͤrſt Baſilius Dolgoruki, den St. Ale⸗ 
rander-Hrden aber der Senateur und Generals 
$ieutenant, KTicolaus Wursjew. 

Der Graf Peter Romanzow, Generals 
Gouverneur in Klein-NRußland, foll 1767. Gene⸗ 
neral-Feld-Marſchall geworden ſeyn. 


7. Am Pohlniſchen Hoſe. 
Im Sept. 1767. wurde der Canonicus zu 
Gnefen und Wilda, Anton Fuͤrſt Badzivil, 
zum geiftl. Cron-Groß-Neferendario, und der Ca— 
ftellan von Zarnow, Semkowski, zum Generals 
Cron Quartiermeifter ernennet. | 

Im Det. e. d. J. legte Andreas Zamoiski 
freywillig die Cron Groß⸗Canzler⸗Wuͤrde nieder, 
welche hierauf. der bisherige Cron-Unter:Canzler, 
Andreas Miodzejowoki, Biſchof von Premis- 
lau, erhielte, An des Gron-Unter: Canjlers Stelle 
Eam der Woywode von Liefland, Johann Borch, 
und die Woywodſchaft von Liefland bekam 
der bisherige Litthauiſche General-Eonföderafiong« | 
Marfchall, Stantslaus Braoftowsll. 

Den 1. Nov. e. d. Je hatte der Gron-Hofmars | 
ſchall, George Vandalin, Graf Yinioyc, 

| —bey 


* 
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bey dem Könige eine Privar-Audienz, bey melcher 
er fine bisher verwaltete Bedienung niederlegte, 
und die Urſachen, die ihn ‚hierzu bewogen, in einen - 
km Minifterio überreichten Memorial ausführ: 
lich anfuͤhrte. Er behielte aber das Generalat 
von Groß» Pohlen, mir welchem 7 Staroſtey— 
Gerichte, nemlich zu Pofen, Kalifh, Gneſen, 
Keyma, Kamie, Koscica und Pysdey verfnüpfe 
find. Er bat auch für die niedergelegte Bedie— 
nung noch eine andere einfrägliche Staroften be- 
fommen.- Der König ertheilte hierauf diefe Ges 
natoren- Charge dem (Brafen Wielopolsti. 

Nachdem dasim April 1767. durch den Tod 
des ehemaligen Dißidentiſchen Conföderations 
Marihalls, Barons von Bolze, ledig gemwors 

dene Infanterie-Regiment einem  catholifchen 

Herrn, nemlich dem Cron-Jaͤgermeiſter und Ges 
neralsdieutenant, Grafen Branicki, gegeben ‘ 
worden, fo hat er ſolches im Nov. wieder refigni« 
ren müffen, morauf es der General: Major und 
Dißidentiſche Eonföderations-Nath von Schack 
befommen. — 

Den 17. Sept. d. %. ward der neue Primas 
Podosti in der Pfarr» Kirche zu Warfchau mie 
den gewöhnlichen Geremonien zum Erzbifchof von 
Gneſen confecrirt 

Chriftian Sriedrich Carl, Fuͤrſt von Ho⸗ 
henlohe ⸗ Rivchberg, hat 1767. den Orden deg 
weillen Adlers bekommen; Joſeph Oßolinski 
aber die Woywodfchaft von Dollbynien mit 
Genehmhaltung des Königs feinem Schwieger: 

en Sohne, 


64 W. Kinige jüngft gefchebene 
Sohne, dem Cron-Vorſchneider, Ingnatius 
Potocki, uͤberlaſſen. ER 
-. Die Republik hat ein neues Regiment zu. 
Fuß von 8. Compagnien für die Woywodſchaft 
Vollhynien errichten laffen, wovon der Moywo⸗ 
de von Raws, Caſimir Branswefi, Chef 
feyn follee. Es find bey denifelben ;verfchiedene 
Officiers von der Litthauiſchen "Garde, mie aud) 
einige Cadets als Dfficiers placirt worden, 


8. Am Daͤhniſchen Hofe. 
Den 28. Sept. 1767. ward der Cammerberr, 
Cay von Ranzau, Canzler des Herzogehums - 
Schleßwig, und der Etats: und Tribunals;Kath, 
. Simon von Wasmer, Vice⸗Canzler deffelben, 
. dem aber nach feinem baldigen Abfterben Joh. 
Ludwig von "Jügert als Wice-Canzler folgte. 

Im Dct.d. J. ward der Geheime Rath, Hein» 
rich von Bille, Stifts-Amtmann von Fühnen 
und $angeland , und der Juſtitz-Rath, Peter 
Ludwig Münch, wirft. EratsRarh. 

Im Mov.d. J. ward Chriftian Conrad, 
Graf Daneskioͤld von Laurwigen zum Ads _ 
miral und Ober - Kriegs» Secretair bey der See— 
Etats-Rriegs-Canzeley, wie auch erften Deputir- 
ten im See-Etats:Beneral-Commiffariat und Ad⸗ 
miralitäts- Collegio ernennet, dargegen befam 
Graf Friedrich Daneskioͤld von Samfoe Die 
Erlaſſung von diefen und andern Chargen, worun- 
ter fich auch die Stelle im Geheimen Staats-Con⸗ 

feil befand. 2 
- “ Sn 
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Sin dieſem Monate erhielte aud) der Confe- 
renz⸗ Rath und Ober⸗Praͤſident zu Altona, Siegm. 
Wilh. v. Gaͤhler den Orden v. Dannenbrog. 

Den 14. Dec. d. J. wurden die drey Geheis 
men ‚Käthe in dem geheimen Staats-Conſeil in 

den daͤhniſchen Brafen-Standt erhoben, nemlich: 

1.” Job. Hartw. Zunft, Freyh.v. Bernsdorf, 

2. Otto Thort, und 
3. Detlev von Reventlau. 

Hingegen legte der bisherige General: Feld-Mar- 
fall, Graf von St. Germain, feine Bedienung 
nieder, wurde aber mit einem’ jährlichen Gehalt 
von 7000. Thalern auf Lebenszeit begnadiget. Er 
ift entfchloffen, den bevorftehenden Winter in Ham- 
burg zuzubringen, wo er auch den 25. Dec. anges 
langet iſt. | | 

Der Oberhofmeifter der Königin, Graf von 
Borbmar, foll refignire haben. 3 

Die Sammerherren Roas und Rumohr find 
von dem See⸗Etats General-Coramiſſariat als 
Derutirte zum Admiralitärs.Coliegio verfeßt, Dar» 
gegen ber Etatsrath, Sleifcher, Deputirter im 
Gee-Etat8-Öeneral-:Commiffariate worden. 

Den 18. Dec. uhterzeichnete der König bie 
Entſchließung, daß das bisherige General-Kriegs- 
Directorium von nun an den Namen des Rönigl, 
Generslitäts» und. Commiffsriats » Collegiü 
führen, und in Norwegen, anftatt des commandi- 
senden Generals, ein gleiches Collegium errichtet 
werden follte, | 

Im Dec. ward der Cammerjunfer Friedrich 

Sortgef. 6.5. Nachr. 858. ThH. € il⸗ 


56T. inigejimgfi gefhebene 
Wilh. Conr. Graf v. holck, Hofmarfchall und | 


ber Beneral-Adjutant bey der Marine und Come: 
mandeur, Cont. von Schindel, Cammerherr. 


9. Am Schmwedifchen Hofe. 
AIm Det, 1767. ward der Ober⸗Intendant, 
Graf Cronſtedt, Präfidene der Cammer-Revi- 
fion, vargegen wurde der Baron, Carl Friedr. Ads 
lercranz, bisherigen Director des Königl, Orche⸗ 
fters, an deſſen Stelle Ober-Intendant. An des 
Barons Leonhards Ribbings Stelle, erhiele 
der Cammerherr, Guſtav Wachfchlager die 
Stelle eines Ceremonienmeiſters. Der Graf 
Spens ward ebenfalls HofCeremonienmeifter und 
Introducteur der Abgefandten. 

Im Nov. d. J. wurden in einen Orbens.Cas 
pitul 198. Nitter vom Schwerdt-Orden und 17. . 
‚vom Nordftern:Orden creirt, wobey der Ober⸗In⸗ 
tendant, Baron Adlercranz auf fein Begehren 
des Amts eines Unter-Ceremonienmeifters derer 
Ritter. Drden entlaffen wurde, an deffen Stelle ver 
Cammerherr von Gyllenborg gefommen. Zum 
Archivario bey, diefem Orden wurde der Cammers 
herr, Baron Klinckowſtröm, beftelle , nachdem 
des Tronprinzen Hof-Marfchall und HOber-Cam- 
merherr, Ehriftoph Manderſtroͤm, diefen Plag 
freymwillig niedergelegt hatte. " — 

10. Am Breußifchen Hofe 
Zu Anfang des Oct. 1767. befam der Prinz 

von Oranien, Erbſtadthalter der vereinigten Nie- 
derlande, den ſchwarzen Adler-Orden. | 


4 


Den 
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Den 7.Oct. d. J. empfieng der Sürft, Friedrich 

Erdmann von. Anhalt: Cöthen, wegen der 

Stmdtsherrfchaft Pleffe zu Berlin durch feinen 

Bevollmächtigten, ben Pleßiſchen Negierungs: Präs 
fdenten, Herrn von Marklowsfi, die Schen. 





‚ Sin eben diefem Monate befam ber General: 
Major von Dalwig die Amtshauptmannſchaft 

Angerburg , und der Obriſt von Rofchenbar, 
die Amtshauptmannfchaft Fohannisburg. Der 
Obriſtlieutenant und Commendante zu Großglos 
gau von Lichnowsfi ward Hbrifter. Der 
Obriſt und General-Duartiermeifter von Anhalt 
befam das, durch Abfterben des Frenheren von 
Debten, erledigte Frengerichte Heyden in Weſt⸗ 

pholen. Der Major von Drouart bey Sydom 
ward Dbriftlieutenant, und die Capitains von ' 
Meden und von Criemnis bey eben diefem Ne« 
gimente, wie aud) der Capitain von Wobers⸗ 
now bey Teetenborn , wurden Majors, Krieds 
rich Carl von Boͤrſtel aber ward Geheimer 
Rath und Deputirter der Churmaͤrkiſchen Sand» 
af. J 


Im Dec. e. d. J. ward der Landrath und 
Teichhauptmann, auch Director der Churmaͤrki— 
ſhen Feuer-Societaͤt, Herr von Werdeck, 
Krais⸗Director in der Alten Mark, und der Bas 
von griedrich Wilhelm von Schulenburg, 
auf Köhnere und Herzfelde, Landrath. 


E2 11. Am 


68 V. Einige juͤngſt geſchehene 
II. Am PBorrugiefifchen Hofe: 


Im Sept. 1767. wurde der Marquis vor. 
Lapradio zum Gouverneur der Bay de todos 


los Santos, und der Graf von Provalide zum 


Gouverneur von Fernabuc, anſtatt des Grafens 


von Villaflor, der zuruͤcke kam, ernennet; der 
Graf da Cunſa aber, ein Bruder des Staats⸗ 


Secretairs diefes Namens, der als getvefener Gou⸗ 
verneur von Rio Janeiro zuruͤcke gekommen, ward 


Praͤſident des Raths, und bekam das Departe- 


ment der ur Angelegenheiten zu: 


| beforgen. 
| 12. Am Sardiniſchen Hofe. 


Seit dem das Erzbißthum zu Turin er⸗ 
ledigt worden, ſoll der Koͤnig entſchloſſen ſeyn, den 
zweyten Prinzen feines Sohnes, des Herzogs von. 


Savoyen, Victor Emanuel, Herzogen von 
Aoſta, einen Herrn von 8. his 9. Jahren, dar« 
zu zu ernennen, und bis zu deſſen Volljährigkeit 
‚ einen Adminiſtratoren zu beftellen. 


Die jegigen Aöniglichen Staates miniſter 


nd 


I. Carl Ludwig, Braf Caiforti di Santa 


Dittoria, erfter Etaats- Serretair der auss 


märtigen Affairen und Präfident des Koͤnigl. 


Raths von Piemont. 


-. 


2. Daptifts Laurentius, Graf von Bogia 


no de Migliandolo, erfter Kriegs-Minifter. 
3. Emanuel, Fuͤrſt von Valguarnera, Ge 


neral der Infanterie. 
Bey 
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Bey dem Orden Dell' Annonciada ſind 
vorjetzo: Ba 
a) Das Überhaupt: der König Carl Emanuel, 
b) Die Ritter: ee Ä 
1. Bictor Amadeus, Herzog von Savoyen, 
Cronprinʒ. | | 
2. Carl Emanuel, Prinz von Piemont. Ä 
3. Benedictus Maria, Herzog von Chabfais, 
4. Ludwig Victor Joſeph, Fürft von Ca— 
rignan. —— 
3. Victor Amadeus, Prinz von Carignan. 
6. Emanuel, Fuͤrſt von Vulguarnera, Staats. 
Miniſter und General der Infanterie. 
7. Joſeph Octavian Cacherano, Graf della 
Rocca, General und Gouverneur zu Turin. 
8. Franz Hieronymus Toparello , Graf von: 





— 


Genola, Ober⸗Jaͤgermeiſter. 
9. Franz, Marquis von Sales. | 
10. Baptifta Cacherano, Graf von Brigve- 

rasave, General. | 
11. Johannes de Negvefens, und ei 
12. Victor Amadeus Coſta, Graf bella Trie 

nita, Oberhofmeifter.. | 


13. Am Paͤbſtlichen Hofe. 


Im Sept. 1767. erhielte der Cardinal Ne⸗ 
groni, bisheriger Päbftlicher Pro-Auditor, das 
wichtige Amt eines Secretairs der Breven, dar- 
gegen der Prälat Simoni Päbftlicher Auditor 
wurde, a 


h E33 Am 


70 IV. Einige jüngft geſchehene 

Im Det. e. d. J. bekam der Cardinal Cor 
lini die Praͤfectur von der Congregation der In—⸗ 
dulgentien und Reliquien, der Cardinal Caſtelli 
die Praͤfecturen von der Congregation de propa— 
ganda? Fide, und von der Verbefferung der Bücher . 
in der Drientalifchen. Kirche, und der Cardinal 
Serbelloni die Protection des Auguftiner- Ordens. 
Schon vor einigen fahren hat der Cardinal 
Colonna die Präfectur vonder Reſidenz der Bi- 
ſchoͤffe, und 1765. der Cardinal Carraccioli, 
die. Präfectur über die Signatura di Grazia ben 
fommen. 
Im Aug. 1767. erhielte Herr Cantoni, Bi: 
ſchoff zu Fäenza, das Erzbiſthum zu Raven, 
na, wurde aber zu Bezahlung. der darauf haf— 
tenden alten Schulden mit einer ftarfen bs: 0 
befchmwert, 


14. Am Chur⸗Saͤchſi ſchen Hofe. 
Im Aug. 1767. warb Joſeph 2odeng 
Odempſie Cammerherr, im Dee. e. d. 3. aber 
der Obrift bey dem Eaverifchen Regimente, Herr 
von Carlsburg, Obrijter bey der. $eib-Grenadier- 
Garde, dargegen der Dbrift - $ieutenanf, Nicol 
Reinhold von Pfeilisfcher, Obrifter bey dem 
Zaverifchen, und der Ohrift-tieutenant, Franz 
Otto von Bablenz, Obrifter bey dem Clemen-, 
ſiſchen Regimente wurde. 

Es erhielte auch der Exercitien⸗ Meifter bey, 
der Infanterie, Peter Kranz von Gonde, den. 
— —— 
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Der bey dem Thielifchen Regimente mit dem Cha: 
zacter eines Dbriftend geſtandene, Dbrift : Lietenane 
von Brufau, ward Kraiß⸗Director, Marſch⸗Commiſ⸗ 
farius, und Ober-Forſt⸗ und Wildmeifter zu Querfurt. 


15. Am ChurBayriſchen Hofe. 
Den 13. Dit. 1767. ward nicht nur Earl Selig, 
Graf von Peroufg und. Crichingen, zum wirkt. Geb, 
Rathe erklärt, fondern ed wurden auch 11. neue Cams 
.merberren ernennet. - 
Den 8. Dec. e. d. J. wurden zu Commtburs des _ 
. St. Georgen Ördens erklaͤret: 1) Job. Theodor von 
Waldkirch, auf Echollenberg, Churfuͤrſti. Cämmerer 
und Vice Obriſt-Jaͤgermeiſter, und 2) Babriel Fer⸗ 
Dinand, Braf von Valvafoni, Churfuͤrſtl. Cammerer 
und weil. des Cardinals von Bayern Geh. Kath, Obere 
Sagermeifter und Pfleger zu Werdenfeld, ad honor. - 
zum Ritter wurde creirt; Michael Joh Nepo⸗ 
muc, Freyh. von Mayrhofen, Eburfürftl. Caͤmmer. 
16. Am Chur⸗Coͤllniſchen Hofe. I 
Stanz Tofepb, Braf von Wianderfcheid : Blans 
Eenbeim, Domberr zu Cölln und Dom : Scholafticug 
u Straßburg, ward ohngefehr im Aug. 1767. zum 
brifi-fand-Hefmeifter, erſten Staats: Minifter und 
Geheimen Eonferenz.Raty ernennet. Ä 

Prinz Anton von Sachfen, des Churfürfteng zwey⸗ 
ter Bruder, ward im Nov e.d. J. als Domherr in das 
Erz⸗Stift Coͤlln aufgeno mmen. 

17. Am Chur⸗pfaͤlziſchen Hofe. 

Der Obriſte des Garde⸗Regiments zu Fuß, Frey⸗ 
berr von Mäller, welcher 10. Jahr lang bey dem vers 
ftorbenen Pfalzgrafen, Friedrich von Zweybruͤcken, als 

meral:Adjutant geitanden, und ihn im allen feinen; 
während dem legtern Kriege gethanen Feldzugen bez 
gleitet, ward von dem Churfürften zu feinem General- 
Leib-Adjutanten ernennet. 

Joſeph Anton von Reibeldt, Churfürfil. Geh. 
Staats⸗Rath und Canzler, ward im: Der, 1767. mie 

em 


72 IV. Einige juͤngſt gefcheh. merkw. Befoͤr. 


dem praͤdicat Excellenz, zum Hof⸗-Canzler ernennet, 


« 


nachdem er vorber Die verwaltete Stelle eined Vice⸗ 
Canzlerd: des St. Huberts-Ordens dem wirft. Geb. 
Rath und Neferendario, Job. George Anton von 
Stengel, überlaflen. — 
Den 19. Nov. 1767. als an der Churfuͤrſtin ho⸗ 
ben Namend-Tag, wurde das Ordens⸗Feſt der Heil. 


Eliſabeth, zum eritenmale gefeyert, und an ſolchem 
drey neue Durchl. Drdend: Damen auf das feyerlich- 


fie inveftirt. Es waren folche: ne 
1. Die Prinzeßin, Maria Chriſtiana von Sachfen, 
RKoͤnigl. Prinzeßin von Pohlen; 
2. Die verwitwete ogin, Theodora von Gua⸗ 
ſtalla, geb. Prinzeßin von Heffen-Darmfladı; und 
3. Die verwitwete Prinzeßin , Henriette Marie 
von Aeflen-Darmftsdt, geb. Prinzeßinv. Modena. 
Die Inveftitur geſchahe von der Durchl. GStifterin 
und Großmeifterin, nach geſchehenem Handkuß in der 
Hof:Capelle, nachdem vorher der Weyhbiſchof von 
Mormd, die von Rom erhaltene Betätigung diefed 
Drdens, verlefen hatte. - EEE 
18. ImStifte Duedlimburg. 
In ſolchem ward die junge Königl, Prinzeßin, So⸗ 
big Alberting von Schweden, von dem Dom⸗Ca⸗ 
pitul zur Coadjutorin dieſes Fuͤrſtl. Reichs : Stiftd 
1767. poftulirt, und das Poftulationd-Decrer im Dit. 
nach Stockholm uberfendet. % 

Den :ı8. Sept. vorher wurden die 1766. poſtu⸗ 
firten Stiftd-Damen, davon die erſte, Amalia Fri⸗ 
Derich, Prinzefin von Keflen:Darmftadt, ald Decas 
nifin, und Die andere, Auguſta Eleonore, Comteffe 
von Stollberg : Stollberg, ald Canonißin, mit ge⸗ 


| woͤhnlichen Ceremonien inſtallirt. 


19. In Zweybruͤcken. F 

Der Pfalzgraf bat den 1. Nov. 1767. bie vieljaͤhri⸗ 
gen Verdienfte und Treue des bisherigen Canzlep- Dis 
rectors, Philipp Carl Borngeflers, durch b flen-Er> 
nennung gum©eh. Rathe und Can zler gnaͤdigſt belohnet. 
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Von den neuen Feics⸗ Conſtitutio⸗ 
nenin Pohlen, beſonders in Anſehung 
der Diſſidenten. 


echdem auf dem Reichstage zu Warfchan 

ben 29. Det. 1767. befhlöffen worden, ge» 

wife Commiffarien aus, dem Senate und 

der Nitterfchaft zu ernennen, die über die Angele— 

genheiten des poblnifchen Reichs, und befonders 

der Diſſidenten, mit dem euffifchen gevollmächtig« 

ten Ambaſſadeur, Fuͤrſten Repnin, conferiren, 

und eine förmliche Conſtitution abfaffen, Rus 

land aber und die mit demſelben verbundenen 

Mächte garantiren , die Republif aber ratificiren 

follte, fo wurde der Reichstag bis den 5. Febr. 
1768. limitirt und ſuſpendirt. 

Die Zahl der Commiſſarien erſtreckte ſich auf 
70 Perſonen, nämlich 20 Senatores, die beyden 
Oeneral: Confoͤderations-Marſchaͤle, und 48 Land⸗ 
bothen. 

Die Senatores wären: 
1.Der Sürft Primas, Gabriel — 
2. Der Biſchof von Eujavıen, Anton 

Oſtrowski, 

3. Der Siſchof von Dremialau und Cron⸗ 

Broß-Canszler, Andreas Mlodzejowski, 
4. Der Biſchof von Liefland, Steppan Ä 

— a | 
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76 1. Dieneuen Reichs-Lonftitut. in Pohlen, 
5. Der Woywode von Poſen, Zürft Anton ' 
Jablonowski, 
6. Der Woywode von Wilds, Michael 
Oginski, 
7. Der Woywode von BRaliſch, Ignatius 
Twardowski, 
8. Der Woywode von Riow, Franz Sa- 
lefius Potodi, 
‚9. Der Woywode von. Beles, Ignatius 
2 Cetner, 
10. Der Woywode von Plonto, Iofeph 
Anton Podosti, 

11. Der Woywode von Witepsk, Joſeyb 
Solohub, | 
12. Der WBoywode von podlachien Vern- 

hard Gozdʒki, 
13. Der Caſtellan von Lencziez, Thad⸗ 
daͤus Lipski, | 
14. Der Caftellan von Smolensto, Thad⸗ 
daͤus Burzynski, 
15. Der Caſtellan von Poloʒk, Adam 
Brzoſtowski, 
16. Der Caſtellan von Wislicz Rochus 
Jablonowski, 
17. Der Groß Canzler von Litthauen, Mir 
chael, Fuͤrſt Czartoriski, 
18. Der Cron⸗Unter⸗Canzler, Joh. Borch, 
19. Der Cron-Broß-Schagmeifter, Theo⸗ 
dor Weſſel, und | 
20. Der Hof⸗ Parſchall von Litthauen, 
Joſeph, Br Erika | * 
Die 


in Anfebung der Diffidenten. 7 
Die beyden General⸗Confoͤderations⸗Mar⸗ 
kbälle waren 1) von der Erone: Earl, Fuͤrſt 
Radzivil, und 2) von Litthauen: Michael 
Drftowsfi, Starofte von Byſtr. 
Die 48. Landbothen find den Namen nach. 
niht bekannt gemacht worden, | 
Für diefe Commiffarien gab der König fols 
gene Dollmacht: F 
Stanis laus Auguſtus ꝛc. ı. Nachdem die confoͤde⸗ 
rirten Staͤndte der Republik am 5. Oct. als an dem 
von Uns zum Reichstage beſtimmten Tage ſich ver⸗ 
ſammlet, haben Wir Uns auf unſern Thron verfuͤget, 
von welchem Wir, nachdem der Hochgebohrne Fuͤrſt, 
Carl Radzivil ſogleich als Marſchall der Woywod—⸗ 
ſchaft Podlachien, und hierauf als Cron⸗General-Con⸗ 
foͤderations-Marſchall den Marſchallsſtab der Confö⸗— 
deration und des Reichstags zugleich gehoben, mit 
Einſtimmung aller Staͤndte der Repubſik zu Ernen⸗ 
nung derjenigen Perſonen geſchritten, welche mit dem 
Hochgebohrnen Fuͤrſten, Nicolaus Repnin, Extraor⸗ 
dinair⸗Ambaſſadeur und Plenipotentiario Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt, Catharina der zweyten, Kayſerin aller Reuſſen, 
tractiren ſollen, und welche wir hier namentlich ſpe⸗ 
cificirt haben: = = Nachdem nun alle dieſe von 
Uns ernennet und. bevollmächtiger worden find, fo ge- 
ben Wir ihnen hierdurch völlige Macht, und bevoll- 
mächtigen fie, fich in alle Umſtaͤnde, Vorftellumgen und 
Erklärungen, wie nicht weniger in alle Anordnungen, 
und Unterdandlungen mit gedachtem Fürften Repnin, 
Der mit benenjenigen, welche von Ihro Kayſerl. Mai, 
au diefem Gefchafte ernennet und bevollmachtig:t wer⸗ 
den durften, einzulaffen. Wir erlauben ihnen zu gleis 
Zeit anzuordnen, feſte zu. feßen, zu fchlieflen und 
au unterzeichnen alles das, mas. fie für das wahre 
Delle der Staͤndte, die Uns Gott anvertrauet hat, und 
ſonderlich für die Erhaltung und Berficherung der Im⸗ 
53 mua 
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78 1. Dieneuen Reichs, Conftitur. in Pohlen, 
munitäten, Zreybeiten und Grenzen wie nicht weniger für 
das Gluck der Republik und ihre Rechte, Einrichtuns 
gen und Dignitaten am vortheilhaftigften und ie 
lich ten finden werden. Dieſe Unfere jegt ernannte 
Gevollmachtigte, follen. auch in der Vollmacht und 
Auctoritar ſeyn, alles dergeltalt auszumachen und fefte 
u ſetzen, als ob Wir es felbft ausmachten und feſte 
ſetzten; mie Wir denn dephalben bey Unſerm Königl. 
Worte mit Einftimmung aller Ständte ihnen ſolches 
‘ ausdrücklich zugeftehen, und hiermit erklären, dag Die 
Uns feyerlichit verpflichten, nicht nur alles gut zu heifz 
fen und zu.genehmigen, fondern auch wirklich in Ausa- 
übung zu bringen, und bringen-zu laffen, was die er⸗ 
waͤhnten Gevollmächtigten ausmachen und feſte fegen 
‚ werden: Warſchau den 19. Dit. 1767. 


Unterſchrieben von dem Könige und mit unterfchrie- 
ben von dem Minifterio. Befiegelt mir den Siegelu bey» 


der Nationen. r 


Sobald der General - Conföderationd -Marfchall, 
Sürft von Radzivil, den 3. Nov, von feinen Gutern 
in Litthauen nach Warfchau zuruͤck gekommen war, 
* wurden den sten die Unterhandlungen mit dem Ruſſi⸗ 
fiben Abgeſandten angefangen, wobey aber die mei- 
ften Commiffarien auflengeblieben. Es wurde in fols 
chen verabredet, wie und wo die Conferenzen gehals 
ten werden follten. Es follten in jeder Woche drey 
. Seßioiten, nehmlich Dienftagd, Donnerflags und Sons 
nabends, ſeyn, und zwar einmahl bey dem Surfen 
Repnin, und das andere mal bey. dem Fuͤrſten-Pri⸗ 
mas. Die Sache der Diffidenten follte am eriten 
vorgenommen. werden, Daher nicht nur, fo lange 
ihre Sache wahren wurde, die Miniftri der, vier 
proteftantifcben Höfe von Schweden, Dannemarf, 
Großbritannien und Preußen, fondern auch die Con» 
foͤderations⸗Marſchaͤlle der Diffidenten von ker 
Provinz etliche Sonfiliarii, nebft dem Alt: chen 
ifcho 


— 


in Anfehung der Diſſidenten. 79 
Biſchoffe von Mahilow, bey der Konferenz feyn follten: 
Dieſer Bifchoff von Mahilow hatte eine Dedurtion 
Derer. den alten Griechen zufommenden Rechte in Pohl 
niſcher Sprache drucken laflen, welches wohlausgear⸗ 
— Werk bey den Conferenzen gebraucht werden 
ollte. 1 

Den 7. Rov. wurde die erfte, Seſſion von denen, zu 
den vorbabenden Tractaten gehörigen, Herren indem, - 
von dem Fuͤrſten⸗Primas noch immer bewohnten 
| eg Valais, und zwar im dem fogenannten 

inter-Gaale, gehalten, nachdem dieſer Fuͤrſt Die zu 
Warſchau befindlichen Sefandten der für die Diffi- 
denten fich intereſſirenden Mächte, wie auch die ans 
weſenden difjidentifchen Marfchalle darzu eingeladen, 
mit dem, Erſuchen, daß die Ichtern einige von ihren, 
Raͤthen mitbringen moͤchten. Die catholiſchen Bis 
ſchoͤffe, Sengtores, Miniſtri, Confoͤderations⸗Mar⸗ 
ſchaͤlle und Commiſſarien, fanden ſich vorher bey dem 
Primas in feinem Wohnzimmer ein, und giengen 
von ihm in die Meſſe, die in. der, im Saͤchſiſchen Pas 
i8 befindlichen. Capelle gehalten wurde,; worauf fie. 
ich in den obgedachten Gaal begaben. Indeſſen hats 
gen ſich auch bey dem Sürften. Repnin in dem von 
m bewohnten Brübtifchen , ehenials Sanguskoi⸗ 
ſchen Palais die‘ Gefandten. der Diſſidentiſchen 
Tune der. altgriechifche Biſchoff, die Diffidentifchen 
nföderationd = Marfcballe, Raͤthe und Deputirte, 
verfammlet, melde, fich miteinander von der cbens 
falls nach dem gleich daran ſtoßenden Sächfiichen Pa⸗ 
a a de befindlichen engen, | 
rhuben, allwo fie fich fammelich in der. Ordnung, wie: 
fülgender Abriß zeigt, niedergelaſſen. 


— 


BEE 7 u Ab⸗ 


‚d 


Abriß der Seſſion derer zu den Tractaten verſamm⸗ 
leten Herren, wie ſolche den 7. Nov. zum ER 

mahl geſeſſen. 
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1. Die neuen Reichs-Conftitut. in Pohlen. 81 


Erklaͤrung der Buchftaben. 
A, Der Fürft Repdin, | 
B. Der Fuͤrſt Primas. 
C. Der Eron-Beneral: Eofeerrione Mara 
Fuͤrſt Radzivil. 
D. Der litthauiſche General = Gonfäherations. 
Marfchall, Brzoſtowski. 
E. Der Altgricchifche Biſchoff von Mahilom, 
Ronisfi, 
Der Preuffifche Geſandte von Benoit, 
Der Schwediſche Miniſter, Baron von Düben, 
Der: Dähnifche Minifter von St. Sapporin, 
Der Großbritannifche Refidene Wroughton. 
F, Dee Bifchoff von Eujavien, 
Der Biſchoff von Premislau, Eron. Groß: 
Kanzler, . 
Der Bifchoff von Siefland, 
Der Wonmode von Pofen, 
- Der Woywode von Wilda. 
G. Der Diſſibentiſche Cron⸗Confoͤderations- 
Marſchall, Baron von Golz, 
Der Diffidentifche Conföderations,Marfchall - 
von Sitthauen, Grabowski. 
H. Die Diſſidentiſchen Conföverations-Rärhe: 
als 1) von ‚Groß-Pohlen : der Obrifte Broni- 
kowski und Adam Bronifowsfi; 
2) Bon Klein-Pohlen: der Starofte von 
 &;chomw, Grabowski und derÖbrifteMallici; 
3) Bon Liethauen; der General: $ieutenant, 
ht, Zaremba, der Starofte von 
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82 L Die neuen Reichs⸗Conſtitut. inDoblen, 


Zeydan Ropp, und der Graf Safinsf 
Glinski. 
4) Aus Preuſſen: der Generaf: „Major, Ba- 
von von Golze, der Bürgermeifter Klos⸗ 
mann von Thorn, und der General: Ma⸗ 
| jor Schaf. 
L.Die ——— Deputirten aus —— 
Pilten: der Cammerherr von Oſten, genannt 
Sacken, und der Land-Notarius von Derſchau. 
NB. Dieſe Raͤthe und der Deputirte von Cur— 
land, wechſeln mit ihren Collegen, den an— 
dern KRachen und dem Deputirten. 


. K. Der Wonmode Plogfo, 


Der Wonmode von MWitepsf, - 

Der Wonmode von Podlachien, 

Der Eaftellan von Lenczicz, 

Der Caftellan von Smolengfo, 

Der Caſtellan von Poloc3z, 

Der Caſtellan von Wislicz, 

Der Groß-Eanzler von Litthauen, 

Der. Eron-Groß-Unter-Canzler. 

Der Eron-Groß-Schagmeifter, und 

Der Hofmarfchall von Litthauen. 

NB. Die aus dem Senat ernennten Herren 
find nicht alle gleich anfangs eingetroffen, 
wurden aber täglich erwartet. Diefeswa- 
ren die Woywoden von Kaliſch, Riow 
Belcz *). 

L.Die 


5 Si gaben Bd noch alle im Nov. in den Con⸗ 
ae eingefunben, 


i 


in Anſehung der Diffidenten. 83 | 


L. Die Sandbothen aus den Eron-Provinzen, die 
zu Gommiffarien ernennet worden, 
M. Die Landbothen aus Litthauen. 
N, Der Tiſch vor Die Secretairs der Gefandren. 
0, Der Tiſch vor die Secretairs, der Commiffion. 
-  NB. Hierbey ift anzumerfen, daß fo, mie die 
Verfammlung einmal deym Fürften Reps 
nin, und das andere mal. bey dem Primas 
gehalten wurde, auch der Rang der vorfißen« 
den Herrenzur rechten und zur linken Hand 
abgewechfele, auch die Reihen an deimfel- 
ben erften Tiſchen ſich nad) den Vorſitzen 
ebenfalls zur linken und zur rechten Hand 
abmwechfelnd gerichtet haben. Die Abbils 
dung ift fo gemacht, wie diefe Verſamm— 
fung zum erften male bey dem Primas - 
ſich befunden, — 
Nachdem die verſammleten Herren ihre Sitze 
eingenommen, eroͤffnete der Fuͤrſt-Primas die 
Seſſion mit einer Rede, darinnen er die Urſache und 
Abſicht diefer Verſammlung anzeigte, und wie bereit⸗ 
willig die Natlon waͤre, ihren diſſidentiſchen Bruͤdern 
zu helfen, wobey er die Diſſidenten aufforderte, ihe 
Anliegen und ihre Forderungen zum freundfchaftli- 
chen Abthun vorzubringen. Hieraufnahm der Fuͤrſt 
Repnin das Wort, und redete von der Nuffifch- 
Kayſerl. Protection, welche den Diffidenten jege 
Serechtigfeit wiederfahren laffen wollte, indem feine 
Souveraine von der Wahrheit der Forderungen . 
der Diſſidenten völlig überzeugt „wäre, und ſolche 
feiner Beftreitung mehr nöthig hätten, Er ap 
| | j alle 


841. Die neuen Reicho / Conſtitut in aPebien, 


alle Forderungen der Diffidenten, nämlich der. 
Griechen und beyderſeits Evangeliſchen, in 6. Puncte 


zuſammenfaſſen, welche dieſe waͤren: 1) Das freye 
Religions» Erercitium nach feinem weitlaͤuftigen 
‚Berftande; 2) eine völlige Befreyung von allew 
geiftlichen Gerichtsbarkeit; 3) eine Gleichheit der 
Geiftlichen in ihrem Anfehen, Freyheiten, und al 
lem, was dißfalls andern gehört; 4) eine völlige 
Gleichheit der Auflagen und Abgaben von den Gü- 
‚tern und Vermögen; 5) die vollfommenfte Gleich- 
beit an Ehre, Vorzügen und Freyheiten in allen 
. Ständen ; und 6) ein vermifchtes Gerichte zu 


Entſcheidung aller zwifchen den verfchiedenen Re— 


ligions-Berwandfen, in geiftlichen Dingen entſte— 
benden Streitigfeiten. Dieſe 6. Puncte wären 
dos Wefentliche, welches bie Kanferin den Diffi- 
denten, als mit Recht zufommend, einfehe und 
verlange. Die difjidentifchen Eonföberirten hät; 


ten dieſe Puncte bereits umftändlich in gewiffe Ar- 


tifet abgefaßt, welche fie jege übergeben würden ; 
diefe empfähle er nunmehro aufs nachdrücklichfte. 

Hierauf fieng der Utthauiſche difjidentifche 
Eonföderations-Marfchall Grabowski in einer ſchoͤ⸗ 
nen Rede an, der Difjidenten ihr Anliegen zu 
eınpfehlen, worauf der Eron Diffidentifche Rath, 


Adam Bronikowski, die diffidentifchen Forde- - 


rungen; welche in 20. Puncten beftunden ‚ übers 
gab. Es wurde verfchiedeites darwider geredek, 
das aber nicht ſtatt finden Fonnte. Endiich ver- 


einigte man fich dahin, daß die catholifhen Come 


miſſarii diefe Puncte unter fich durchgehen, und ed 
| , = der 
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der nechſten Verſammlung anzeigen wollten, wie 
man jeden Punct abthun koͤnnte. 


As die folgende Verſammlung den roten Nov. 
bey dem Sürften Repnin gehalten wurde, be. 
zeugten die catholifchen Commiſſarii, wie fie noch 
nicht alles hätten durchgehen können, daher fie 
winfchten, noch einige Tage Zeit zu haben. Es 
wurde darauf befchloffen, einen Ausfchuß aus den 
catholiſchen Commiffarien und den difjidenrifchen 
Eonföderarions- Raͤthen zu machen, wobey der dis 
ſchoff von Cujavien zum Präfes derfelben er: 
mehlet wurde. Die catholifchen Benfiset wurden 
theils von dem Primas, theils von den Marſchaͤl— 
len der National: -Conföderationen, die Diffidenti- 
fhen aber von dem Fürften Repnin ernennet, mos 
bey diefer Fürft zugleich die Forderungen der Gura 
länder und des Piltnifhen Diftricts, die zur Sits 
thauiſch⸗Diſſidentiſchen Eonföderation getreten, zu 
gleicher Behandlung empfahl. 


Den 12. Nov. kam diefer Ausfchuß ben dem 
Biſchoff von Cujavien zufammen, da man denn 
aus den Deputirten der Republik noch einen engern 
Ausfhuß von 6. Perfonen machte, die in einem 
befondern Zimmer mit.den Deputirfen der difjie 
dentifchen Eonföderirten , über die Meinungen, 
welche die andern, die in dem großen Zimmer zus 
tut geblieben, bey Durchgehung ‚der Puncte 
äußerten , und ihnen zufchicften, rathſchlagten. 
Ei brachten nicht nur diefen ganzen Tag, fondern 
auch, ven 14ten damit zu, und ‚hielten | 

afte 
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86 1. Dienenen Reichs: Conftitut. inDoblen, 
bafte Unterredungen mit einander, ‘ohne daß 
man die wichtigften Puncte zu Stande bringen 
konnte. Den 16ten ward von den catholifchen De- 
putirten noch ein dritter enger Ausſchuß von vier 
Perſonen gemacht, der mit den biffivenrifchen De: 
putirten bey dem Fürften Repnip’ zufammen fam 
und die Berichtigung der Punete der Diffidenten 
vollends zu Ende brachte. ' 
- Den ızten ward bey dem Fürften Repnin die 
große Berfammlung aller Commiffarien in Gegens 
wart der ausländifchen Minifters gehalten, ba 
denn der Fürft dasjenigeder Commiſſion übergab, 
was in den gröffern und engern Conferenzen,-mwe- 
gen der allgemeinen Sache der Diffidenten, beliebt 
“worden. Der Sürft Primas erfuchte den Fürften 
Repnin, der Berfammlung Raum und Zeit zu- 
‚geben, um folches alles mit gehöriger Prüfung . ; 
durchzugehen, welches auch zugeftanden mwurdes. 
worauf der Fuͤrſt mie den: Gefandten und Diffie 
denten abfrat, und die Commiffarien der Republif 
allein ließ, welche fich lange dafelbft verweilten, 
und endlich bey dem Primas zufammen famen, von 
da bey dem Fürften Repnin aber ab- und zugiengen, 
Es ward auch noch diefen Abend zwifchen den ob: 
gedachten vier Cummiffarien der Republik und- den 
diffidentifchen Conföderations » Räthen, in Gegen⸗ 
wart des Primas, mit dem Fürften Repnin eine _ 
Conferenz gehalten, in welcher die befondern diſſi⸗ 
dentiſchen Puncte der preuffifchenStädfe zugleich ab- 
gethan wurden, Den ı gten geſchahe bey demfelben 
‚eine nachmahlige Conferenz über die. Forderungen. 
ö = der 
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‚ber Curlaͤnder und des. Piltner-Diſtricts, da denn 
die ffreitigen Puncte ebenfalls abgerhan wurden, 

» Man fahre darauf einen umftändlichen Tractat | 
ob, der zwiſchen der Ruflifchen Kayferin und den 
ebgedachten vier proteftantifchen Königen einer 
Eeits, und dem Könige und der Nepublif von 
Pohlen anderer Srits, in Anfehung der Diffis 
denten, gefchloffen wurde, Er beftundaus 5. Ars 
tifeln, deren fummarifcher Innhalt alfo lautet: 
Der erſte Artickel hat 4 Abfchnitte, und ent- 
hält dasjenige, mas zum Beſten der Griechen und 

Diffidenten aufgehoben worden. Diefes find niche 
nur die zwey Jagelloniſchen Gefeße von 1424 und 
1439. und dag Statutum Mafoviae von 1525, 
fondern auch alle von dem 1. Jan. 1717. an, win 
“der die Diſſidenten ergangenene Gefege und De« 
crete, die alle caffirt und abgefchafft find. 
Der andere Artichel, fo der längfte iſt, hat 
‚17 Abſchnitte, und enthalt die Rechte und Präro- 
gativen, in’ welche die Alt-Griechen und Diffidens 
ten in Pohlen und Litthauen, und allen darzu ge— 
—* Provinzen wieder hergeſtellt werden ſollen. 
ie ſollen demnach alle Chargen und Dignitaͤten, 
Eenator und Miniſterial-Stellen befigen, Land⸗ 
bothen auf Dem Reichstage und Deputirte-bey den 
Rribunalien abgeben, auch-als Gefandte an aus» 
wärtige Höfe geſchickt, und zu allen Land-Chargen 
befördert werben Eönnen. Sie koͤnnen in ven Koͤ⸗ 
higl, Städten nad) erhaltenem Privilegio vom 
Könige, und auf denadelichen Gütern, nad) erhale 
tenee Erlaubniß des Erbheren, Kirchen bauen, und 


— | uͤber⸗ 
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88 1. Dieneuen Reichs: Conftiene, in Poblen, 


“überhaupt im ganzen Neiche Kirchen, Schulen, 
Hoſpitaͤler, Glocken und Orgeln haben. Sie duͤr— 
fen an die catholiſchen Geiſtlichen keine Jura ſtolae 
mehr geben, Ihre Geiſtlichen koͤnnen ohne Hin⸗ 
derniß alle geiſtl. Actus verrichten. Sie koͤnnen 
‘ihre Conſiſtoria haben und ihre Synodos halten. 
ie Geiftlichen ,' ſowohl der Griechen als Diffi. 
denten , follen von aller Jurisdiction der catholi⸗ 
fchen Geiftlichfeit befrenet fen. In den Heyra ⸗ 
. "then bey verfthiedenen Religionen, follen die Soͤhh -⸗ 
ne dem Vater und die Toͤchter der Murter folgen, 
undin ihrer Religion erzogen werden. Die Traus 
ang foll allemabl ein Geiftlicher von der Religion 
verrichten, der die Braut zugethan ift, wäre es 
aber ein. Catholiſcher und machte Schmwierigfeit, 
fo kann auch allenfalls ein Geiftlicher der Diſſiden⸗ 
ten die Trauung verrichten. Das Biſthum Mor 
hilow in Weiß-Rußland mit allen darzu gehörigen 
Kirchen, foll num ewig den orientalifchen Griechen 
verbleiben. . In den Städten follen die Diffiden- 
ten zu allen Zünften, Ehren:Aemtern und Magie 
ftrats-Stellen gelangen, auch Häufer und Grund: 
ſtuͤcke befigen, und allenthalben handeln und wan⸗ 
deln, wie auch alle bürgerliche Rechte und Frege 
heiten genieffen Fönnen. | — 
Der ızte Abſchnitt enthält eine Beſchreibung 
des zu entrichtenden Iudicii mixti ſ. compofiti,bey 
welchem alle, die Religion der Griechen und Diſ⸗ 
fidenten betreffende Sachen, ausgemacht werden 
ſollen. Diefes Gerichte foll aus 14. Gliedern und 
einem. Präfidenten beſtehen. "Acht Glieder follen 
a | Catho⸗ | 
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Catholicken, und acht Griechen und Diſſidenten 
ſeyn. Die ſiebzehen Perſonen werden von dem 
Koͤnige ernennt, und zwar alle Jahre im Monath 
Julio, außer das erftemal, wo es gleich auf dem 
Reichstage gefchehen ſoll. Der König Fann alle 
Jahre andere ernennen, Der Präfes wird ohne 
Anfehung der Religion durch die Mehrheit ber 
Stimmen erwaͤhlet. Wenn die Angelegenheiten 
die griechifche Kirche betrifft, fo ift der Bifchoff 
von Mohilow allezeit Prafes, und bat defimegen 
den Titel Praefes natus. Dieſes Gerichte foll zu 
Warſchau an eınem bequemen Orte gehalten vers 
den. Alle Glieder müffen zuvor” in den Grods 
ſchwoͤren. Es foll diefes Gerichte auch zmen No» 
farios und zwey Megenten haben, wovon der eine 
Catholiſch, der andere aber ein Grieche oder Diſſi⸗ 
dent ſeyn fol. Sie werden durch die Mehrheit 
der Stimmen erwäblt, und müffen ſchwoͤren, has 
ben aber feine Stimme, und befommen fo,‘ wie 
alle Glieder diefes Gerichts, eine jährliche Befol- 
dung aus dem öffentlichen Schatze. Alles wird in 


diefem Berichte durch die Mehrheit der Stimmen 


entichieden. Iſt der Präfes ein Catholick, fo muß 
der Motarius and Regent ein Diſſidente feyn, und 
fo umgekehrt. 

Der dritte Artikel, fo dreyzehn Abſchnitte 
hat, enthält die Puncte, fo die Provinz Preuffen 
betreffen. Die Stade Thorn foll ein Konfifto- 
rium haben, das fich über die Diffidenten ber 
Eulmifhen und -Marienburgifchen Woywodſchaf⸗ 
ten erfiredet. Das wegen der Thornifchen Affaire 

Sorsgef. ©.%. Nachr. 86. Th. G 1724. 
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90 1.Die neuen Reichs. Conſtitut in Pohlen, 
1724. gemachte Decrete wird cajfırt. Die mar- 
maorne Tafel, die zum Andenfen diefer Sache auf 
dem Kirchhofe aufgerichtet worden, foll won den 
Jefuiten abgenommen und dem Magiftrat zis 
Thorn übergeben werden; Die Affeffores zu den 
Culmiſchen Sandgerichten follen aus dem Magix 
Ätrat von Thorn ohne Anfehen der Religion ers 
wählt werden, Da die Könige von Pohlen und 
ber Kath zu Thorn das Aus collationis bey der 
Pfarrkirche alternative haben, die Könige aber 
‚ folches den Jeſuiten gegeben, welche zeithero fich 
folches zugeeignet:haben, fo wird der Rath in fein 
altes Recht wieder eingefegt‘, und foll bey ber ers 
fien Vacanz die Collation haben, Die Conjtis 
‚ kutiones von 1717. 1733. und 1764. fo in Anz 
fehung der Danziger Haupt: Kirche, worauf. die 
Catholicken Prätenfion machen, abgefaßt worden, 
werden caſſirt, und alle Prätenfiones hören auf. 
Der vierte Artickel enthaͤlt acht Abfchnitre, 
die die Curlaͤndiſchen Sachen betreffen, daß naͤm⸗ 
lich niemand daſelbſt verbunden ſeyn ſoll, den Ca⸗ 
tholicken Plaͤtze anzuweiſen, wo ſie ihren Gottes⸗ 
dienſt halten, oder Kirchen leiden ſollen; daß die 
catholiſche Geiſtlichkeit keine Unterthanen und 
Dienſtboten ohne ſchriftliche Erlaubniß der Herr⸗ 
ſchaft trauen ſoll; daß die catholiſchen Kirchen zu 
Goldingen und Mietau, die Herzogl. Aemter Neu: - 
Sriedrichshof und Können wieder abgeben, und fich, 
mit der Summa, die durch die. 1540. zu Wars 
ſchau gemachte Convention ftipulirt worden, begnuͤ⸗ 
gen follen; daß alle Kirchen, fo jega den Aug« 
ſpurgi⸗ 
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hurgifchen Confeffions-WBerwandten gehören, oder 
fünfiigbin von ihnen erbauet werden möchten, fol 
chen ewig verbleiben follen,; und niemals vefor- 
mirt werden Fonnen; daß endlich) die Alt⸗ Griechen 
in Curland ein freyes Religions-Exercitium ha- 
ben ſollen. er . 


Der fünfte und legte Artickel, fo nur vier 
Abſchnitte bat, Handelt von dem Pilmifchen Die 
firiet, Der 1585. zu Eronftadt den 10. April zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnige von Pohlen, Stephan Bathori 
und Friedrich II. Könige von Daͤnnemark gefchlofz 
fene Tractat, daß nämlich) diefer Diftrice als ſecue 
larifirt angefehen feyn foll, wird confirmiret. Die 
Biſchoͤffe von Siefland follen fich nich mehr Bi⸗ 
ſchoͤffe von Piken fihreiben, teil es lächerlich, fich 
von einem Drte einen Bifchoff zu nennen, woman 
nichts befißt und zu prätendiren hat. Mas bey 
der Commiffion von 1685. efivan zum Nachtheil 
dieſer Sache vorgegangen, wird caſſirt, und der 
deßwegen zwiſchen den Biſchoͤffen von Liefland und 
dem Abel des Piltniſchen Diſtricts in den Koͤnigl. 
Relations.Gerichten geführte Proceß fol auf ewig - 
aufgehoben und vergeffen ſeyn. | I 


Dieſer Tractat ward den ıflen Dec. 1767. 
unterſchrieben, und zwar von dem Fürften Rep⸗ 


nin in Ruſſicher Sprache zur Rechten, und. u 


gegen über von dem Fuͤrſten Primas, alsdenn aber 
von den andern fämmtlichen Delegirten der Repu- 
blik, und ein jeder has fein Perfchaft beygedruckt. 


GEs 


92 I. Dieneuen Reichs-Conftitut. in Pohlen, 
Es ſetzte anfangs viele Schwierigfeiten wegen 
der Unterſchrift, weil verfchiedene von den Com- 
miſſarien der Kepublif zu den abgeredeten Puncten 
ihren Confens nicht geben wollten. Der 
Woywode von Riow mollfe durchaus nichts 
unterfihreiben , daher fein Platz in dem Drigi- 
nal fo lange leer blieb, bis er fich endlich be- 
quemte. Mit dem Herrn Bohomolec aug 
der Woywodſchaft Witepsf brachte man drey 
Tage zu, ehe man ihn dahin bringen Fonnte, den 
Tractat der Diffidenten zu unterfchreiben, und 
als es endlich mit großer Mühe gefhahe, mollte 
er doch fein Perfchaft nicht beydrucfen, unter dem 
Vorwande, daß er fein Gewiſſen durch die Unter: 
ſchrift ſchon beleidiget habe. Endlich hat er es 
doch durch große Vorftellungen, wiewohl mit dem 
größten Unmillen, = muͤſſen. Er hat einen 
Bruder, der ein Jeſuite und Worfteher feines Ir: 
dens in Pohlen ift. en 


Nachdem die Sache der Difffdenten glücklich 


zu Ende gebracht worden, fo nahmen ben 30. Nov. 


1767. die Conferenzen über den meltlichen und 


potirifchen Angelegenheiten ihren Anfang, wobey 
Die ausmärrigen Mirifters nicht zugegen waren. 
Der Fuͤrſt Primas legte den. Commiffarien der 


Republik gleich anfangs folgende Punete zur Bes 


rathſchlagung vors 1) die Beſtaͤtigung des Ges 
feßes: Rex catholicus efto; 2) die Freyheit der 


Königswaht, ohne jemals an eine Erbfolge zu ge⸗ 


denken, auf ewige Zeiten feſt zu ſetzen; 3.) die 
roͤmiſche Religion ift beftändig für die herrſchende 
— —— anzu⸗ 


— 
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anzuſehen; 4) feſte zu ſetzen, daß der Konig keine 
Guͤter Der Republik veräußern koͤnne, ingleichen, 
5) daß niemand. chne eine gerichtliche Ueberfuͤh— 
rung arrerire werden folle; 6) das Liberum Veto 
in Staats- Sachen ungefränfe zu Taffen; 7) die 
Zuruͤcknehmung der von dem Könige ertheilren 
Acmter und Würven folle ohne dem getingſten 
Wider ſpruch alleine von der ganzen Nepublif ab- 
bangen ; 8) die Religions-Freyheit ſollte in Feiner 
Etüde gefranfe werden; 9) die Berechtfame ber 
Stoͤdte follten aufrecht erhalten bleiben; 10) alle 
Priyilegia follten innerhalb, drey Monathen zur 
Deftätigung in den Metrifen angebracht werden; 
11) eine einmal vermorfene Staatsfache follte nie- 
mals wieder vorgenommen werden; 12) es follte 
erlaubt werden, allen Bürgern und Acerleuten 
Jiegende Gründe erblich oder als Erbzinßlehne 
Fäuflich zu überlaffen, dargegen aber.die $eibeigen- 
ſchaft aufzuheben; 13 )ein zwanzig Jahr hindurd) im 
Sande angefeffen gewefener Fremdling follte für 
einen einheimifchen gebalten werden; 14) daslus 
cadueum follte dem Könige sufallen; 15) man 
follte dahin ſehen, daß die größern Staͤdte, z. E. 
Cracauꝛc. wieder Sitz und Stimme auf ben 
Reichstägen erhielten; 16) bie Aemter bey den 
Afeflorial- Gerichten follen mit $euten von bitrger: 
fiher Herkunft, wie bisher gewöhnlich gervefen ift, 
beiege werden Fünnen ıc. Da nun diefe und an⸗ 
dere Puncte, Die nad) dem Wunfche aller und jes 
der Pohlniſchen Provinzen regulirt werden follten, 
großen Schwierigkeiten rn waren, * 
3 er 





94. 1. Dieneuen Reichs-Conftitut. in Pohlen, 
der Kürft Repnin den Vorfchlag,, deßhalben ei- 
nen Courier an feine Kayſerin nad Moſcau zu 
ſchicken, und bis zu deffen Ruͤckkunft die Berath⸗ 
ſchlagungen der Commiſſion zu limitiren und aus⸗ 
zuſetzen. Hierzu wurde der ruſſiſche Obriſte 
„8 gelſtroͤm erwählt, der den 24. Der. von War- 
hau abreifete, und in der Macht vom yten und 


ıoten fan. 1768. von Moſcau, wo er den 4ten | 


abgereifet war, zurück Fam. Der Fürft Repnin 


‚erhuß fich hierauf fogleich zum Könige, woraufbie, 


Berathſchlagungen der Commiſſion wieder ihren 
Anfang nahmen. 

Man befand gleich anfangs für gut, zu deſto 
geſchwinderer Berichtigung der vielen Materien, 
von den Commiſſarien der Republik verſchiedene 
Ausſchuͤſſe und Departements zu machen, und 
jedem derſelben gewiſſe Materien zu übergeben. 
Diefer Departements waren: viere. Das erfte 
beftund aus dem Fürften: Primas, dem Bifchoff 
von Eujavien, dem Cron-Öroßcanzler, Dem Won: 
woden von Kiow, dem Eron- Beneral:Conföderas 
‚tions - Marfchall, Fuͤrſten Radzivil, dem Cron⸗ 
Cammerherrn, Fuͤrſten Poniatowski, dem Cam⸗ 
merherrn Czapliß, dem Litthauiſchen Hof. Schatz⸗ 


traͤger Pievniki. Dieſes Departement hatte neun⸗ 
zehn Materien fuͤr ſich durchzugehen. Das 
zweyte beſtund aus den Woywoden von Belcz und 
Plotzko, dem Caſtellan von Smolensko, dem Lit⸗ 
thauiſchen Hofmarſchall, Fuͤrſten Sangusko, und 
den u — aa pet und — 


J 


— meiſter Tyzmhauß, und dem PreuſſiſchenSchwerdt⸗ 
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Es hatte fünf Materien durchzugehen. Das 
Dritte Departement beftund aus den Woymos 
den von Wilda und Kalifch, dem Caſtellan von 
Wislitz, dem Erom Unter Eauzler und den.Hesren 
von Gurowski, Stepfomsfi und Römer. Es 
“ hatte ebenfalls nur fünf Materien durchzugehen. 
Das vierte Departement. befiund aus. dem 
Woywoden von Podlachien, den Caftellanen von 
Lenczicz und Polofz, dem Eron-Groß-Schaßmeifter, 
dem Siethauifchen General-Conföderations: Mur 
ſchall Brzoſtowski, dem Grafen Wielopolski, ud 
den Herren Szydlowski, Pac und Ganowisz Es 
hatte neun Marerien durchzugehen. 

Dieſe in verſchiedene Departements getheilte 
Herren von der Commiſſion hatten unter fich wieder. 
einige ausgefeßt, welche erft alles ordnen und-fodann 
an das Departement bringen. mußten, welches 
alsdenn feine Gedanken, Schlüfe und Entwürfe 
nach denen einem jeden Departement abgegebenen 
Marerien abfaßte, und darauf folche an die große 
und allgemeine Werfammlung brachte, Inzwi⸗ 
fchen wendete man fich hierbey ftets an den) Fürs 
ſten Repnin, welcher beftändig mit den vornehm⸗ 
ften Gliedern von der Commilfion der Republif, 
‚beynahe Tag und Macht gewiffe angefeßte befons . 
‚ dere Eonferenzen hielte. Weil aud) unter denen 
Materien,; welche bey dem erften Departement ab» 
gehandelt werden follten, auch diejenigen Materien 
befindlich waren, welche Preuffen und deffelben 
Städte angiengen, wurde der Preuſſiſche Schwerdfs 


träger Pievnicki mit zu den Commiffarien ger 
Ä | G4 ' Non 
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nommen, auch die an deni Koͤnigl. Hofe befind« 
lichen Secretarii der größern Pieufliichen Städte 
einige mal von dem gedachten Departement zur 
Eonferen eingeladen. | 


(Die For tfegung folge fünftig) 


bannrhunane nenn 


AL. 


Die Kegierungs - Gefchihte der 
Ruſſiſchen Kayſerin, ım Jahr 1767. 


Katharina IL hat dieß ganze Jahr hindurch 
ſich in der Hauptſtadt Mefcau aufgehalten, 
nachdem fie den 24. Febr. 1767. von Petersburg 
glücklich dafelbft angelange. So bald man an 
dem Hofe des Herzogs von Eurland von ihrer 
. vorhabenden Reife nach Mofcau Nachricht erbielt, 
nahm fich der Erbprinz vor, mit feiner Gemah⸗ 
kin eine Reife nad) Petersburg zu thun, und der 
Monarchin vor ihrer Abreife ihre Aufmartung zu 
machen. In dieſer Abfiche brachen fie den 14 
San. von Mietau auf, und langten über Riga den 
zoften in der: Kayſerl. Refidenz an. Den 24ſten 
hatten fie eine Privat: Audienz bey ber Kanferin, 
worauf fie zu Mittage zur Tafel gezogen wurden, 
‚nach deren Aufhebung man fie dem Großfürften 
vorftellte. Sie blieben biß zur Abreife der Kay— 
ferin zu Petersburg, und genoffen viele Ehre. Als 
fie den 18ten Febr. als am Tage ber. Abreife von 
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ihr Abſchied nahmen, wurde die Erbpringeſſin, 
nach dem ſie nochmals mit der Kapſerin geſpei— 
ſet, mit einer Fofibaren und reich mit Brillanten 
beſetten Aigrette befchenfe. Die Monarchin blieb 
die erfte Macht zu Ezarsfozelo, von dar fie den fols 
genden Tag Abends auf, Schlitten Die Reife bey 
Tag und Macht fo fehleunig fortfegte, daß fie ob» 
gedahter maßen den 24. Febr. fchen zu Moſcau 
anlangte. Obgleich der Großfürft einige Tage 
feine Reife eher angetreten harte, fo langte erdoch 
ollererft den 2 7ften dafelbit an. Der General en 
Chef, Senateur und Ritter des Ct. Aleranders 
Hrdens, Iwan Soedorowirfch (Blebow, ver- 
fahe indeflen zu Petersburg das Gouvernement, zu 
welchem er von der Kanferin vor ihrer Abreife er» 
nennet worden. Die Etaats-Miniftri und Ge 
fandten find ihr nach Moſcau nachgefolget. 


Die Kanferin hat zu Moſcau chen ſo wohl, 
als zu Petersburg ſich das Beſte ihres Reichs und 
alles, was zum Ruhm der Ruſſiſchen Nation und 
zur Ehre ihres Throns gereichet, angelegen ſeyn 
laſſen. In ſolcher Abſicht hat ſie nicht nur viele wuͤſte 
Gegenden inihrem weitläuftigen Reiche anzubauen, 
und die Kuͤnſte und gelehrten Wiſſenſchaften in 
mehrern Flor zu bringen, auch durch ein allgemei⸗ 
nes Geſetzbuch, das Wohl aller ihrer Unterthanen 
zu befördern geſucht, ſondern ſich auch des benach- 
barten Königreichs Pohlen ernftlid) angenommen, 
fo ferne fie nicht nur den armen gedruͤckten Diff: 
denten in — ihre verlohrne Freyheiten * 
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der verfchaft, fondern auch überhaupt. durch ihre. 
hohe Bermittlung in folchem, die gemachten neuen 


“ Einrichtungen des Staats ISDN; beförbert 
‚und unterſtuͤtzt. 


Was fie in Pohlen gethan, wird an einem an⸗ 
bern Orte erzehlet. Hier wollen wir nur anfuͤh— 
ren, wodurch ſie ſie ſich um ihr — Reid) i in die⸗ 


ſem Jahre verdient gemadt babe.. 


/ 


Den Anbau des Landes hat fie mit großer 
Sorgfalt zu befördern, geſucht, und ſynderlich in 
bem Königreiche Aftracan | und in Klein-Reuffen 
neue Colonien angelegt. In Aftracan hat man 
die neuen Pflanzſtaͤdte Catharinenlehn und Sab⸗ 
borda *) je mehr und mehr zu bevoͤlkern und zu 
verbeffern geſucht, in Rlein- Reuffen aber uns, 


‚weit Kiow auf den Vorſchlag des jegigen dafigen 
General-Gouverneurs, Brafens von Aomans 
zow, in der Gegend, wo ehedeffen die Tartarn 


drey Städte zerftöret haben, eine ganz neue Stadt 
erbauet, die Catharinenſtadt genenner werden 
foll. Ihre Einwohner beftehen aus allerley Ne: 
ligions-Berwandten, darunter die Zahl der Evan⸗ 
gelifchen bereits fo groß ift, Daß zwey Kirchen das 


ſeibſt erbauet werden follen, deren, Prediger- jeder 
aus der Kanferlihen Caſſa jährlich 180. Rubeln 


empfangen wird. Die Kayſerin hat die Congre- 
gation de propagända fide, zu Rom erfuchen laß 
fen, einige cafholifche Miffionarien nach. dem Kos | 


nigreiche Aſtracan und denjenigen Theil von der 
Boy 
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Woywodſchaft Kiow, der unter Ruſſiſch-Kayſerl. 
Borhmäfigkeit ſtehet, abzufenden, um die. catho: 
lifche Religion dafelbft zu pflanzen, init dem Er- 
bieten, felbft die Reiſekoſten zu bezahlen und. vor 
ihren Unterhalt zu forgen. 


Diefe Monarchin fehien felbft $uft zu — 
dieſe neuen Colonien in allerhoͤchſten Augenſchein 
zu nehmen, weil ſie alle Anſtalten zu einer weiten 
Reiſe vorkehrte. Allein ob fie gleich den g. May 
wirflich ſolche Meife antrat, fo Fam fie doch nicht 
weiter als bis Caſan. Sie langte über Tſchor— 
naja, Podſolnetſchnaja, Bora, Klin, Sawidowo 
und Öorodna den ııten Abends um halb zehn 
Uhr Ben dem ſchoͤnſten Frühlingswerter zu Twer 
an, von dar fie nach. einigen Tagen auf den fon - 
vorher erbauten Fahrzeugen die weitere Reife auf 
der Wolga fortſetzte. Von den auslandifhen Mi- 
niftern giengen die meiften aus Mofcau nad) Ja— 
roslau, um die Kanferin bey ihrer Durchreife da- 
felbft zu bewillfommen, Den ı7ten May langte 
ſie zu Uglig an, wo. fie noch an bemfelbigen Tage - 

- in der Hauptkirche dem Gottesdienſt beywohnte, 
nach deſſen Endigung ſie ihre Andacht bey dem 
Leichnam des heil. Fuͤrſtens Romani und ben dem 
Grabe des ermordeten Prinzens Demetril verrich- 
tete. Den ıgten fpeifete fie zu Mittage am ' 
Bord der Galeere, auf welcher fic ihre Reife auf‘ 
der Wolga fortfeßte, und den aoften über Rybena— 


da, Slaboda und Romanow zu Jaroslau an— 
langte. 


Den 
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Den zıjien hatre fie ihre Andacht in dem bie- 
ſigen Kloster zue Verklärung Chriſti, wo fie ‚die 
Bilder und Leihnamme des Großfürften Födor 
und deffen beyden Söhnen, David und Eonftantin, 
befuchte. Der Archimandrite befam auch einen 
kurzen Befuch. Weil die vornehmfte Abficht ih⸗ 
rer Reife mar, das Wohl ihres Neichs zu beſor⸗ 
gen, bielte fie fich nirgends lange auf, fondern war 
nur begierig, die hieſigen berühmten. Manufactu= 
ren zu befehen, darunter des Herrn Safrapesnom _ 
wohleingerichtete Jeinemand-Manufactur, die vor: 
nehmfte war. Den 22ften früh um 9 Uhr mu: 
ften fich auf ihren Befehl alle Frauen und Töchter 
- Der Syaroslauifchen und Roſtowiſchen Kaufleute in 
dem DBorzimmer verfammien, welche‘ denn zu je- 
dermanns Verwunderung mit einer erftaunlichen . 
Menge von Ebelgefteinen verfchiedener Farben, 
und mit allerhand Arten von Perlen erfchienen. 
Die vielen Dames, die der Kayferin zugleich ihre 
Aufwartung machten, wurden niche nur, zum 

Handfuß gelaffen, fondern ihnen auch erlaubt, 
Dero Wangen zu füffen. 

Teen 2 3ften begleitete fie ber wirkl. Staatsrath 
und Praͤſident des Manufactur-Collegü, Herr von 
Molkow, in die Seiden-Manufacturen, wo die 
Arbeit und Mafthinen bewundert tourdent. 

Eie fegte den folgenden Tag ihre Reife fort, 
und langte über Kaftroma, bis dahin. fie die aus« 
ländifchen Miniftri von Jaroslau begleiteten, den 
zıften zu Mifchni,Movogrod an, wo fie bis den 
2. Jun blieb, da fie ihre Reife nach Aa 
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ſetzte, auch den 6ten über Kosmodemiansfoi glück 


lich dafelbft anlangte. Sie blieb etliche Tage hier, 
und beichenfte nicht nur das wunderthätig: Ma: 
rienbitd in dem biefigen yungfern. Klofter mit 
einer Brillantenen Krone, ſondern verehrte auch 
nod) eine andere mit Saphiren und Brillanten be— 
fegte Krone dem Bilde unfers Heylandes. Sie 
reifere hernach nech bis Einbirsf, von dar fie ihre 
Ruͤckreiſe nah Mofcau antrat, und ſolche fo bes 
fchleunigte, daß fie den 25ſten un. ſchon wieder 
in diefer Stadt anlangte, wo fie ihren Cohn, den 
Großfürften, den fie zurücgelaffen, bey erwuͤnſch⸗ 
tem Wohlfeyn antraf. E 


Sie hat auf ihrer Keife überall viele Pretiofa 
ausgetheilt, viele Gefangene losgelaffen, Witwen 
und Wanfen, auch andere Arme, reichlich befchenfe, 
ben diefen großmuͤthigen Handlungen aber die 
Errichtung von Ehrenpforten und andern Aufa 
wand, ihren Danfbegierigen Unterthanen ernjtlich 
gerboten, und ſich übrigens nur mit noftesdienftli« 
chen Verrichtungen befchäftiget. Sie hat auch 
fich fehr mildrhätig gegen die abgebrannten Städte 
Twer und Torfchof erwiefen , und über die Flugen 
Anftalten des Generals und Senateurs, Örafens 
von Sermor , dem die Wiederaufbauung derfel- 
ben anvertrauet worden, ihre Zufriedenheit bezeugr, 
Bey allen diefen Beichäftigungen hat fie gleich 
wohl auf ihrer Reiſe auch nicht Aunterlaffen, die 
Reichs Geſchaͤfte zu beforgen. Sie ſetzte täglich 
darzu eine gewiſſe Zeit aus, und ließ ihre — 

—— eſtaͤn⸗ 
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beſtaͤndig durch die Häufig nach Mofcau und Per - 
tersburg abgehenden Couriers überbringen. 

Nach ihrer Ruͤckkunft Hielte fie fich eine Zeit. 
lang in dem Garten des fogenannten Slabodis 
ſchen Palafts auf, und wohnte mit ihrer Hofftate 
unter Zelten, wobey fie mit erwünfchtem Forts 
gange die Mineralifchen Waſſer brauchte, und fich 
bisweilen mit der Falken-Jagd erluftigte. Sym- 
mittelſt waren ihre meiften Sorgen auf das alls 
gemeine, Gefesbuch gerichtet, das fie vor alle 
ihre Unterthanen abfaffen zu laffen gefonnen war, 
Die Anftalten darzu waren fhon im vorigen Jah⸗ 
ve getroffen worden *). ' Ob fich gleich die Zahl der 
Deputirten aus allen Provinzen des Reichs, wels 
che an der Verfertigung djefes neuen Geſetzbuchs 
arbeiten follten, fih auf 450 Perſonen erftredte, 
fo wollte die Kayſerin doch auch gerne einige aus⸗ 
laͤndiſche Gelehrte hierbey gebrauchen. Sie ver⸗ 
langte daher ſonderlich von der Univerſitaͤt zu Ooͤt⸗ 
tingen unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ei⸗ 
nige Rechtsgelehrte nach Rußland, die aber die Ehre 
unterthaͤnigſt verbaten; doch hat ſich ein Franzoſe, | 
Namens le Mercier de la Riviere, zu Mofcau einges 
funden, der das Wetf de l'ordre narurel et effen- 
tiel des focieres publiqves, gefchrieben, : Diefer 
follte bey der Abfaffung des Gefegbuches gebraucht | 
werben, J 

Den ıoten Aug. gefchahe zu Moſcau in hoͤch⸗ 
fter Gegenwart der Kanferin in dem dpa we 
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Granowitoi⸗Saal des Kremmmels /die feherliche 


Eröfnung der zu Verfertigung des neuen Ruſſi— 


fhen Geſetzbuchs verordneten Commiſſion, ben einer : 


Anzahl von 460 Deputirten aus den Provinzen 
des Reichs, wobey der General, Ilia Alexan⸗ 
drowiſch Dibikow, als Marfchall diefer hohen 
Commiſſion, vor dem Throne der Kanferin eine 


Rede hielt, darinnen er fich unter andern alfo aus» 


drückte: „Erlauben Sie, Durchlaudhtigfte Kayſe— 
„rin, daß wir unfere Marion in der ganzen Welt 


„durch das glorreihe Schickſal berühmt machen, | 
„daß Katharina die Große, die Weife, die Mut- 


„tet des Baterlandes, über uns herrſchet,. 


As fie dieſe Rede durch den Vice-Tanjler, 
Fuͤrſten Galiczin beantworten- ließ, erklärte fie ſich 
felbit mündlich über Die obgedachte Stelle folgen⸗ 
dergeflak: Ä | * 


„In Abſicht auf die Titel, welche ich, wie ihr 


„Wünfchet, annehmen fol, muß ich euch zur Ans 


„Worf geben, erftlich, daß ich wegen der Benen⸗ 
„hung, bie Broße, das Urtheil der unpartheyi⸗ . 


„Then Nachwelt uͤberlaſſe; zweytens, daß ich den 
„Namen der Weiſen unmöglich annehmen fann, 
„da Sort allein weiſe it; und daß ich drittens in 
„Anfehung der Benennung, Mutter des Va⸗ 
„terlandes , die Liebe, welche ich denen mir von. 


„Gott anvertrauten Unterthanen ſchuldig bin, für, 
„meine vornehmſte Pflicht halte, und daß mein 


„Dauptfächlichfter Wunfd) ift, von denfelben ge- 
nliebe zu werden, — 


* 


‘104 U. Die Regierungs-Befchichte 


Es hielt aud) bey der Eröffnung diefer Come 
miffion der Metropolit von Novogrod, als Depu- 
tiger des heil. Synodi, vor dem Throne der Kay— 
ferin eine wohlgefegre Rede, in welcher er fid) uns 
ser andern alfo vernehmen ließ: ne 

„Das Em. Kayſerl. Maj. von Bote eingeges 
„bene Uneernehmen, neue Gefeße zu geben, und 
„durch .felbige der — ihren natuͤrlichen 
„Werth und Kraft zu verſchaffen, iſt eine ſolche 
;Handlung, welche die Alten für die allergrößte 

„hielten; welche die gegenmwärfige Welt in eine 
- „erftaunende Verwunderung fegt, und welche ung 
„eine ‚gleich große Verwunderung, zugleich aber 
„auch die innigfte Danfbarfeit gegen Gott, den 
Regierer aller Reiche der Welt, einflöfet, daß er 


„Em. Maj. ein Herz gefchenfe, welches, fo wie mit 


„Sorgfalt und Liebe zu Dero Unterthanen, alfo 
„auch mit Weisheit erfüllee it. Es find Zeiten 
„gewefen, da fid) das alte Griechenland, und an⸗ 
„dere Zeiten, da ſich Rom feiner. Gefeßgeber ges 
„rühmt;  alein zur Vollkommenheit/ dieſes 


Ruhms mangelte.es ihnen hauptfächlich an dem 
„Fichte des Evangelii, dem einzigen wahren Grun⸗ 


„de aller unferer Erkennntniß. Und diefes Licht 


„erleuchtet dich, Großmächtigfte Ranferin, bey, dei 


„ner Unternehmung. Du ſchoͤpfeſt das Waller 


„des Lebens aus der Quelle der chriftlichen Wahr⸗ 
„beiten. Es haben ſich zwar auch einige von den 


„ehriftlichen griechifchen Kayſern den Ruhm von 
„ Sefeggebern erworben; da fic) aber der Lauf der 


„Sachen nach dem unerforfchlichen Rathe Got» 


„ie 


- 
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„ces verändert, fo bat ſich aud) die Kraft ihres 
„Geſetze von felbft verloren, In diefem frauri 
„gen Verhaͤngniſſe jerier Zeiten erblicten wir ein 
„fr uns. defto angenchmeres Schickſal. "Denn 
„da aus dem Morgenlande die. Religion zu ung 
„herüber gefommen, fo ift auch das Recht, Gefege 
„iu geben, Dir, glorreichſte Gebieterin, als ein 
„Erbtheil von Demjenigen übergetragen worden, der 
„das Gegenmwärtige regieret, - und der für unfer“ 
„Fünftiges Wohl forget ꝛc., R 


Wie fleißig man hierauf an diefem Gefegbur 
hg gearbäitet, erhellet aus dem Geſchenke, das die 
Kayferin Durch den. Preuffifhen Gefandten, Gras 
fen von Solms, der Königl. Academie der Wiffen« 
fhaften zu Berlin, zum Zeidyen ihres gnädigen . 
Andenfens und zur Verſicherung ihrer. befondern 
Achtung, zugefchichet bat. : Es war eben das Werf, 
daran bisher gearbeitet worden, und enthielte alle 
die Gefege, die man für die gefammten Ruſſiſchen 
Provinzen abgefaßf hatte. Es warin Ruffıfcher 
Eprache gefchrieben,, und foftbar eingebunden, 
Diefe Kayferin hatte es mit: einem Schreiben an 
den König begleitet, und demfelben ihre Inſtru⸗ 
tion beygefüget, die fie zu Abfaffung des Codicis 
gegeben. Wobey fie zugleich den König um fein 
Unheil von dieſem Befeßbuche gebeten. Den 
zten Dec, wurde Diefes Bud) der Königl. Acades 
mie überliefert , worauf-der Seeretair derfelben, 
Prof, Formey, ein Danffagungs-Schreiben an 

Sortgef. 5.5. Face. 86. Th. H ‚ die 
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; die Kayferın, für diefes fhägbare Zeichen Dero 
alterhöchiten Gnade, abfaßte. 


Der Koͤnig antwortete ſelbſt auch der Kayſe⸗ 
ein in einem Schreiben, das den 26ſten Nov. 1767. 
unterſchrieben war, folgendergeftalt : 


Madame, ma Soeur! 


Zufoͤrderſt danke ich. Em. Kayſerl. Majeftät, daß 
Sie mir Ihr Werk von den Gefegen gütigft mitzutheis 
Ien gerubet haben. Erlauben Sie mir Ihnen zu ſa⸗ 
gen, daß dergleichen Commerce wenig Beyfpiele in 
der Welt habe, und, Madame, ich Fann wohl fagen, 
dag Ew. Kayferl. Daj. die erſte Kayferin find, melgpe 
folche Geſchenke gemacht, als eben die, die ich jetzt er⸗ 
halten habe. Die alten Griechen, als welche am bes 
fien die Verdienfte zu fchagen wußten, vergätterten ih» 
re große Männer, und den Gefeggebern gaben fie den 
erften Platz, meil fie folche ald wahre Wohlthater bes 
‚ menfchlichen Geſchlechts verehrten. Diefe würden 
Em. Mai. zwifchen den Lycurg und Solon gefegt ha⸗ 
ben. hr vortrefliches Werk, Madame, babe ich zu 
lefen angefangen, und, um defto weniger davon einges 
nommen zu feyn, habe ich mir es fo vorgeftellt, als 
ob e8 aus einer ganz unbekannten Feder gefloflen fey. 
Ich verfichere Sie, Madame, daß mich nicht nur der 
Brundfag der Mienfchlichkeit und des Wohlwollens, 
wovon diefe Gefege - abflammen, ſondern auch bie 
Ordnung, die Verbindung der Ideen, die große Klar⸗ 
heit und das Angemeffene deffelben, nebft der uner⸗ 
meßlichen Kenntniß, die darinnen verbreitet iſt, uns 
gemein ergögt haben, Ich babe mich in-ihre Stelle 
efegt und habe gar bald eingefehen, daß ein jedes 
and nothwendig Fine eigenen Betrachtungen mache, 
welche den Geſetzgeber verbinden, fich nach dem = 
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nie der Nation, welcher er Geſetze giebt, zu richten, 
‚wie ein Gartner nach der Beſchaffenheit des Landes, 

hre Klugheit verhindert Ew. Kapferliche Maje⸗ 
‚fat, auf gewiſſen Abfichten zu. befteben, die Sie nur 
anzuzeigen, ſich begnügen, Kurz, Madame, ob. ich 
gleich nicht. völlig das Genie der Nation Fenne, die 
Sie ‚mit fo vielem Ruhme beberrfchen, fo bin ich doch 
überzeugt, daß fie die glücklichite feyn werde, wenn 
fie fich nach ihren Gefegen richtet. And da Em. Ray: 
ſerl. Maj. das zu wiffen verlangen, was ich von: die- 
fem Werke denke; foverbindet mich dieſes, ed frey und 
natürlich zu fagen. “Madame, gute Gefege, und . 
diefe-muffen- aus den Grundfagen hergeleitet feyn, die 
Sie fefte geſetzt haben, erfordern Suriften, um jene in 
Ihren ‚weitlauftigen Staaten in Ausübung zu brin- 
gen, und ich glaube, Madame, daß außer. dem Ver- 
dienſte, dad Sie fich um die Gefeßgebung erworben, 
noch eing —— namlich eine Academie der Nech- 
ge, worinnen Männer vor die Gerichtsplaͤtze, ſowobl 
Richter als Advocaten, gezogen werden. Go einfach 
auch immer die Gefege ſeyn mögen, fo ereignen ſich 
doch fireitige Falle, dunkle und verwickelte Sachen, 
wo ſehr tief gegraben werben muß, um die Wahrheit zu 
finden 5 und dieß erfordert geuͤbte Advocaten und Richter, 
Dieß iſt es Madame, was ich mit aller Aufrichtigkeit 
Em. Räpferl. Mai. fügte konnte; ich ſetze nur noch diefeg 
Dinzu, daß dieſes vortvefliche Denkmaal Ihrer Arbeit, 
als eines der rareſten Stücke in meiner Bibliothek auf- 
Behalten werden foll *). Kann etroas meine Bewun⸗ 
‚derung erhöhen, jo ift es die Wohlthat, die Sie 
jest Ihren unzahlbaren Wölfen erwieſen haben. 
| Sr ‚mit Ihrer °F Ari —— 
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Es erhellet Hieraus, daß der König ein beſonde⸗ 
res Exemplar von bem Ruſſiſchen Geſetzbuche, 
und die Academie der Wiſſenſchaften auch ein be⸗ 

ſonderes bekommen habe = "0 
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die Gerfi cherung meiner ausnehmenden Hochachtung 
auf, mit welcher ich bin | 


Madame, ma ‚Soeur! 


Ew. Kayferl. Majeſtaͤt J 


gguter Bruder und Alürter, 
Friedrich. 


Als der Preuſſiſche Miniſter am Ruſſiſchen 
Hofe, Graf von Solms, dieſes Schreiben dem 
Staats;Minifter Panin zuftellte, fügte er zugleich 
ein Billet folgendes Innhalts bey: | 

Ich überfende Ew. Excellenz das Schreiben des 
Koͤnigs, meines Herrn, als eine Antwort auf dasje⸗ 
nige, womit Ihro Rayferl. Mai. die abgeſchickte In⸗ 
firuction zu einem Goder in Rußland begleitet haben, 
Der König, mein Herr, hat mit eigener Hand in dem 
Depefiben, die ich erhalten babe, noch folgendes 
beygefuͤgt: 

Mit Bewunderung habe ich das Werk der Kayſe⸗ 
rin geleſen. ch babe ihr nicht alles, was ich davon - 
denfe, fagen wollen, damit fie nicht denken möchte, als 
ob ich ihr hätte fepmeicheln wollen: aber ich kann euch 
verfichern, daß es eine männliche, bündige und einem 

großen Manne würdige Arbeit ſey. Die Gefchichte 
Belchrer und, dag Semiramis die Armeen commanı 
dirt. Die Königin Elifaberh wurde fir eine große 
Staatskluge gehalten. Die Kapferin-Rönigin zeigte 
viel Entfebloffenbeit beym Anfange ibrer "Regierung ; 
aber nie ift eine Dame eine Geſetzgeberin geweſen. 
Diefer Ruhm war der Kayferin von Rußland auſde 
halten, welche ihn auch ſo wohl verdient. 


Wie beſorgt dieſe Monarchin vor das Auf⸗ 
nehmen der Diffenfpaften fen, er. aus felgens 


y . 
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dem Schreiben, das fie an ven Grafen Woio⸗ 
dimir von Orlow, Praͤſidenten der Academie 
der Wiſſenſchaften zu Petersburg, abgehen laſſen. 


Here Graf Orlow! 


Da ich die Nachricht erhalten, daß die Venus in 
den Sommer-Monaten, des Jahrs 1769. wiederum 
vor der Sonne vorbeygehen werde, ſo ſchreibe ich Ih⸗ 
nen dieſen Brief, damit fie der Academie der. Wiſſen— 
ſchaften in meinem Namen zu roiffen thun: 1) dag 
ich wünfche, Die Academie möge ihre Beobachtung mit 
der größten Sorgfalt anfiellen laffen; und daß ich 
folglich zu wiffen verlange, 2) welches bie dienlich⸗ 
sten Plage des Reichs find, die die Academie zu diefer 
Beobachtung beftimmt, damit man, im Fall der Bau 
dafelbft nöthig fey, Arbeitsleute abfende, und die ges 
Hörigen Maasregeln nehmen könne; 3) follten nicht 
Sternkundige genung bey der Academie feyn, um die 
Beobaebtung an den von ihnen ausgefuchten Pläßen 
vollſtaͤndig anzuftellen, fo nehme. ich die Gorge auf 
je unter dem Gee:Etat Leute aufſuchen zu laffen, 

e fich wegen der übrigen Zeit, bis auf diefen Vor= - 
Bepgang der Venus, unter der Aufficht der Profeſſo⸗ 
ren zu diefer : Beobachtung geſchickt machen möchten, 
Damit fie bey diefer Unternehmung mit Nugen und nach 
dem Wunfche der Academie gebraucht werben können. 
Gie, Herr Graf, werden mir die Antwort und das 
Gutachten der Academie über die ganze Sache vollftan- 

zuſtellen, Damit ich ohne Zeitverluft die nöthigen 
darzu geben könne. Mofcau den 3. März 1767. 


Catharina. 






Sie hat auch bey Ihrer obervormundſchaft | 
lihen Regierung der en Schleßwig⸗Hol⸗ 
| 3 ftei- 
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fleinifchen Sande den alten Glanz der Univerſitaͤt 5 
"Riel wieder herzuftellen gefucht, und zu dieſem 
Ende, die in einigen Facultäten feit einiger Zeit 


erledigeen gehrftühle mie rüchtigen Männern bes 
fegt, auch alle dienliche Mittel zur Hand .genam» 


men, und, foldhe Anftalten vorgefehret, daß die 


Anzohl der Studierenden ſich Fünftig frärfer ver⸗ 
mehren muß, als ſie einige Zeit her geweſen iſt. 


Sie ſoll auch befohlen haben, den neuen Ca⸗ 
lender in Rußland einzufuͤhren, als welcher Staat 
noch der einzige in der Chriſtenheit iſt, wo die alte 
Zeitrechnung beobachtet wird. 

Den Rayſerl. Titel,, den nunmehro alfe Eu⸗ 
ropäifchen Mächte den Beherrfchern des Ruſſi⸗ 


ſchen Reichs zugeftehen‘, hat nun auch die Cron 


Schweden der jeßtregierenden Kayſerin beyge⸗ 
legt. Es iſt, wie unterm 17. Apr. 1767. aus 
Stcockholm gemeldet worden, in dem Notifications⸗ 
Schreiben. gefchehen, das der Sammerherr, Graf 
von Gyllenborg, wegen der Bermählung des Erpne 
Prinzens nach Petersburg überbracht hat, 

In Petersburg wurden indeſſen verſchiedene 


ſehr praͤchtige Palaͤſte gebauet, und ſonderlich an 
dem Kayſerl. Palais ſehr ſtark gearbeitet; wobey 


die neuen von Quaderſteinen angelegten Canaͤle, 


und die vortreflichen Promenaden an dem Neva- 


. Strom nebſt denen, durch die Kunſt verfchöners 


ten Environs, ber Gegend um Petersburg ein _ 
prachtiges und beigender Anſehn machen, i 
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Wir merfen zum Befchluß noch an, daß der 
Graf Gregor von Orlow noch immer der 
‚größte Favorit am Hofe fen, der Oberhofmeifter 
des Groß - Fürftens,, Nikita Panin, aber nebft _ 
dein Bice-Canzler, Fuͤrſt Galiczin, das Dires 
etorium der Cabinets- und — Staats⸗ 
Sachen fuͤhren. | 


PERTIZIETIIIT — 
UI. | 


Einige nugt geſchehene merkwur⸗ u 
dige Todes: Falle, . 


LI Im Nov. 1767. 


LMoſeph Maria Ferroni, der Roͤm. Kirche 

—J Cardinal, ſtarb den 15ten frühe zu Rom 
im 7 5ften Jahre feines Alters, nachdem er 14 Jahre 
die Cardinals, Würde bekleidet hatte, Er war 
_ aus einem anfehnlichen Florentinifchen Gefchlechte, 
den 30. April 1693. gebohren, und hatte bey den 
Jeſuiten, denen er aud) bis an fein Ende ſtark ans 
gehangen, ftudirt. Er fuchte fein Gluͤck zu Kom, 


wo er gar bald eine Stelle unter den Protonota- 


rũs Apoftolicis erhielte.e Seine erfien Aemter, 
Die er am- Päbftl. Hofe befleider, find mie nicht 
bekannt ; doch hat er fhon unter Voredien XIII. 
Kegierung dem Paͤbſtl. Stuhle getreue Dienfte ge⸗ 
leiftet. Clemens XII. ernennte ihn fowehl zum 
Aſſeſſor bey ber er von den — ö 

4 


er bey der Wahl viel in Vorſchlag gebracht wor⸗ 
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und Regularen, als auch im Maͤrz 1737. zum 
Aſſeſſor des heil. Officii, worinnen ihn Benedi⸗ 
ctus XIV, beſtaͤtigte. Im Sept: 1743. erhielt 
er nicht nur das Secretariat bey der Congregation 
von den Biſchoͤffen und Kegularen, fondern ward 
auch zum Confultor des heil. Officii ernennet, wos 
bey er den Titel eines Erzbifchoffs:von Damaſcus 
führte, den er fehon unter des vorigen Pabfts Re— 
gietung empfangen hatte.“ Als Benedictas XIV; 
den 26, Nov. 1753. eine große‘ Cardinals, Pre- 
-motion vornahın, hatte er die Ehre, unter den ı 6 
Hraͤlaten, die damals den geiſtlichen Purpur er 


hielten, der erfte zu ſein. Weil er zu Nom ans 


weſend war, erhielt er fogleich das Biret, und 
den ro. Dee. den Hut und Priefter- Titel St. Pan= 
eratii, woben er zugleich zu einem Mitgliede der 
vornehmſten Congregationen ernennet wurde, Im 
Jahr 1755. befan er die: reiche Abtey St. Cle— 


mientis und St. Pancratii, die jährlic) 1 8 2 © 


Scudi einträge. Im Febr. 1756. ward er Pros 
tector des gelobten Sandes. Im Jahr 1758 
wohnte er nach dem Tode Benedicti XIV. zum 
enften male dem Conchavi bey, worinnen er durchs 
Los die 46ſte Celle zwiſchen den Cardinaͤlen Tor- 


rigiani und Delfino bekam, und Half den 6. 


Jul. dent. jegtregierenden. Pabit Clemens XIII. 
erwählen , deſſen Krönung er. aud) beywohnte. 
Ob er gleich verfchiedene Eigenfchaften: befaß ; die 
zu Erlangung der Paͤbſtl. Würde für dienlich 
gehalten werden, hat man ‘doch nicht gehöre, daß 


den 


| - 
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den wäre: Im Aug. 1761. ward er Praͤfectus 
von der Congregation der heil. Rituum, in welcher 
Dualität er. den 20. Eept. die Ehre hatte, die 
Stiiäfprechung des Sardinals Gregorii Barbarigo, 
in der Hauptfirche des Vaticans, mit großem Ge⸗ 
pränge zu verrichten, , Die ganze Kirche war auf 
Koſten des Pabfts herrlich erleuchtet, und das 
Bild des neuen Heiligen aufgedeckt. Der Pabſt 
erhub fih Nachmittags felbft mit einer großen 
Lavalcade dahin, und bezeugte feine Andacht, wel: 
ches er auch den folgenden Tag that, da er die 
Mefle ſelbſt zu Ehren -des neuen Heiligen hielte. 
Im April 1763. erhielt er die Protection des 
‚Collegii Graeci zu Rom. Im Jahr 1764. muß- 
te er als ältefter antefender Cardinal » Priefter, 
nebſt den Worftehern der andern Cardinals-Orb- 
nungen, im Namen des Pabfts eine Summa von 
560000 Thalern aus dem Schäße Sirti V. neh⸗ 
men, um den Aufwand der Päbftl.: Cammer bey 
damaligem großen Korn -Mangel zu- vergüten, 
nahm auch noch vor Ende des Jahrs den Cardi- 
nals/Titel von St. Fäcilia an. Den 16. ul. 
1767. wohnte er der. folennen Canoniſation ſechs neu⸗ 
er Heiligen bey, die mit beſonderer Pracht geſchahe. 
Er nahm deſtomehr Antheil an dieſer heil Handlung, 
da er als Praͤfectus der Congregation der heil. Ri⸗ 
tuum am meiſten ſich bisher mit der Unterſuchung 
der Wunder und anderer Verdienſte dieſer neuen 
Heiligen beſchaͤftiget hatte. Er wurde nicht lange 
darauf mit feiner, zu gewiſſen Zeiten ihn: befallen⸗ 
den Kranfheit, betroffen, welche ihn- dießmal fo 

95 harte 
N 


\ 
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harte angeiff, daß er nad) empfangenen Sacra⸗ 
menten und dem Päbftl. Seegen, daran fterben 
müßte, Er war ein großer Patron der Jeſuiten, 
und empfand ein großes Leidweſen darüber, daß 

diefelben aus Portugall, Frankreich und Spanien | 
"getrieben wurden. Er vermachte ihnen in feinem - 
Teftamente 10000 Thaler, um die Fefte ihrer 
Hrdens- Heiligen fünftig mit defto größerer Pracht 
feyern zu fönnen, nachdem ihnen ihre bisherigen 
- Einkünfte in allen Welt-Theilen fo fehr beſchnit⸗ 
ten‘ worden; ja, feine Hochachtung gegen diefen 
Orden war fo geoß, baß er noch) vor feinem Ende 
ſelbſt in denfelben rat. AR ge 


I. Stanz Leopold de Longveval,Braf 
von Bugvoy, Kayſerl. Koͤnigl. wirkl. Geheimer 
Kath, Obriſt⸗Landhofmeiſter im Koͤnigreiche Boͤh⸗ 
men, und Ritter des güldenen Vlieſſes, ſtarb im 
Det. in einem. Alter von 50 bis 60 — Er 
ſtammte aus einem alten Niederlaͤndiſchen Ger 
ſchlechte her, das das Erbland⸗-Jaͤgermeiſter⸗ Amt 
in der Graffchaft Artois führt, und deſſen Stamm 
haus Songveval heißt. Sein Aelter-Bater hieß 
Carl Bonaventura von Longveval, zwenter Graf 
von Bugvoy, ber als ein Kanferl. General und‘ 
tapferer Kriegs - Held, den 10. Sul. 162% 
vor Neuheuſel in Ungern geblieben. Sein Groß⸗ 
Bater, Graf Albert, der in Böhmen große Güter 
an. ſich gebracht, die in ein Majorat verwandelt 
worden ‚ ſtarb den 7. Oct. 1724. als Kayſerl. 
Geheimen; Rah, und fein Vater, Carl — 


* 
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als Kayſerl. Cammerherr, den 2. Gept. 1750, 


Seine Mutter, Antonia, einegebohrne Gräfin von -- 


Gernin, ftarb 1728. Er folgte feinem Water 
in finen anfehnlichen Gütern, und vermaͤhlte fich 
mit Elifaberb Philippina, einer Coniteffe von - 
Palſy, Die 1733. wieder geftorben ift, worauf er 
Gabriefen, Comteſſe von Roggendorf, geheyrathet, 
die-ihn Üüberlebet hat, Den 19. Febr, 1736. 
ward er Kayſerl. Cammerherr, und den 15. Oct. 
1745. wirkl. Geheimer Rath. Er erhielte hierauf  - 
die Stelle eines Obrift-Sand-Cäammerers, und int. 
San. 1747. eines Dbrift-Sand-Marfchalls im Rd: 
nigreiche Böhmen. Als darauf den 20. Oct. zu 
Prag ein Landtag eröffnet wurde, hatte er die Eh⸗ 
ve, ſolchem als erfter Königl. Commiffarius beye 
zuvohnen. Einige Jahre hernac ward er Obriſt⸗ 
Sand: Hofmeifter.in Böhmen, und den 18. Dec, 
1763. Kitter des gülbnen Vlieffes. Als der jeßte, 
zegierende Kayſer, Joſeph IL und defien Bruder, . 
Peter teopold, jegiger Großherzog von Tofcana, 
im Jahr 1764, eine Reife nach Böhmen thaten, 
und den gten Det. nach Prag famen, hatte er die 
‚Ehre, beyde hohe Prinzen in feinem prächtigen 
Garten, der zugleich aufs herrlichfte illuminire 
war, zu divertiren. Er hat von feiner erften Ges 
mahlin verfchiedene Söhne hinterlaffen. Der bes 
fannte Avanturier, Abe von Bugqvoy, der den 
IHMov. 2.740; zu Hannover in einem hoben Al; 
‚ter geftorben, war von einer andern Linie. | 
III. Franz, Steyberr von Bretlach, Kay 
ferl. wirkl. Geheimer Rath und Cämmerer, — 
r 
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ral der Eavallerie, und Reichs-Feldzeugmeiſter, 
Hbrifter über ein Regiment Cüraflierer ‚und Gou⸗ 
verneur zu Oſtende, wie aud) Ritter, des Ruſſi— 
ſchen St. Andreas-Ordens, ftarb den 15. Nov. zu 
Wien, nach einer Furzen Krankheit, am innerlichen 
Brande, im 5 7ſten Sabre feines Alters, Er war 
aus einem alten adelichen Gefchlechte entiproffen. 
Sein Vater, Johann Rudolph, ftarb den 8. Nov, 
1737. als Heflen- Darmftädtifcher General-tieu- 
tenant, und Gouverneur zu Gießen. Beine Söh- 
ne, Johann Franz und Ludwig Carl, traten in 
Kayſerl. Dienfte, davon dererfte,von dem wir hier 
Handeln, die evangelifdye Religion mir der catho⸗ 
fifchen vermechfelte. . Diefer brachte es unter dem 
Kayſer Carl VI. bis zu der Stelle eines Obriftens 
bey dem Würtembergifchen DragonersRegimente, 
in welcher Qualität er 1741. der Schlacht bey 
Molwitz in Schlefien beywohnte, und darinnen 
verwundet wurde, die Cammerherrn - Stelle aber 
hatte er fchon vorher befommen. Den 6. Jun. 
#742. ward erÖeneral-Wachtmeifter, und wohnte 
in folher Qualität den Feldzügen in Böhmen, 
Bayern, Schwaben, Elfas und am Rheinfttome, 
bis 1745: bey. : Im May diefes Jahrs befam 
er das Lanthieriſchen Cuͤraſſier⸗Regiment, und im 
Sept. wurde er von dem neuerwaͤhlten Römifchen 
Kayſer Francifeo, aus Heidelberg mit 24- blafen» 
den Poftillons nach Wien abgeſchickt, um die Nach⸗ 
richt von deffen vollzogener Wahl zu Frankfurt, 
“zu überbringen. Er wurde von dar mit gleicher 
Nachricht nad). Petersburg geſendet, wo eh den 
| | 28. Der. 


1 Pr 


merkwürdige Tobdes- Faͤlle. 117 


28. Dec. bey der KRanferin Audienz hatte, und als 
Geſandter an dieſem Hofe blieb, mittlerweile aber 


im an. 1746. Kayſerl. General-Feld-:Marfchall- - 
$ier tenant wurde. Den 22, Man eben diefes 
Jahers fchloß er mit dem Ruffifchen Hofe eine Tre» 


fenfiv = Allianz, nachdem er den Character eines 
aufßerordentlichen Abgefandtens empfangen harte. 
Er ſtunde am Ruſſiſchen Hofe in fo großem: An« 
ſehen, daß er nicht nur den 19. Sun. 1747. den 
St. Andreas-Drden erhielt, fondern auch von dem 
Zolle, der fünftig von allen fremden Geſandten 
entrichtet werden follte, frey gefprochen wurde. 
Im Jahr 1748. wurde er durch den Grafen von 
Bernes, in der Geſandtſchaft abgelöfer. Er ver- 
Keß den 17. Sun. Petersburg, nachdem er vonder 
Kayferin. reichlich beſchenkt worden, und langteim 
ul. wieder zu Wien an. Im un. 1749, ward 
er Geheimer Kath, nachdem er von Frankfurt, 
wohin er in Kanferl. Verrichtungen gefchicft wor: 
den, zurüd gefommen. Im Apr. 17750, erhielt 


er die Stelle eines Reichs-General:-Feld- Marſchall⸗ 


$ieutenants, und den 28.May wurde er vom neu« 
en zum Öefandten an ven Ruffifchen Hofe ernen: 
ner, an welchen er aber allererft den 21. an. 
175 1. anlangte, und den Grafen von Bernes ab. 


Söfete. Hier blieb er bis den 26. Dec. 1753. da 


er nach Wien zurück gieng, nachdem er bereits den 
25. Det. feine Abfchieds- Audienz gehabt hatte. 
Den 29. un, 1754. ward er zum General der 
Eavalletie ernennet, Im Febr. 1755. kam er 


in Vorſchlag, als außerordentlicher Botfchafter 


nach 


EZ 
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"nach Conftantinopel zu gehen, um dem neuen Groß- 
"Sultan, Osmann III. zur- Throns » Belteigung 
Gluͤck zu wünfchen, ‚fo aber hernach unterblieben, 
Im Jahr 1756. wurde er an den Heſſen-Caſſeli⸗ 
fchen Hof, in gewiſſen Berrichtungen gefickt, von 
- welchem er bald wieder zuruͤck Fam. Im Marz 
1761. erhielt er das Gouvernement zu Oftende, 
mußte aber jährlich der Witwe des vorigen Gou⸗ 
verneurs, Grafens von Chanclos, 2000. fl. davon 
abgeben; dargegen erhielt er im May eben diefes 
Jahrs die verledigte catholiſche Stelle eines 
Keichs-General-Feld-Zeugmeiftrs. Er bielte 
fich meiftens zu Wien auf, wo er auch den End 
als wirfl. Geheimer Kath abgelegt hat. Ob er 
vermaͤhlt geweſen, ift mir nicht befannt, der Kay⸗ 
ferl. General-Fel»Marfchall-teutenant, Baron 
$udwig Carl von Bretlach, ift fein leiblicher Bru⸗ 
der, ber fich annoch zur evangelifchen Religion 
bekennet. —F — 





IV. Joſeph, Graf von Dias, Ranferl; Ges 
neral⸗Feld⸗Zeugmeiſter, und Oberſter über ein Res 
giment zu Fuß, Comthur des Hocherzftiftl. Salze 
burgifchen Rirter-Ordens St. Ruperti, Herr auf 
Thurn und Gradiſch, ftarb im Nov. Bon feis 
nem Gefchlechte ift mir nichts bekannt, hat aber 
von Jugend auf in Kayſerl. Kriegsdienften geftana 
ben, und den 19. Febr. 1736. die Stelle eines 
Kayſerl. Cämmerers erhalten. Sim Ort. 1737. 
befam er als Obriſter das Wuſchletitziſche Infan⸗ 
terie-Regiment. Gm Jahr 1738 warb er = 
neral⸗ 


* 
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neral⸗Wachtmeiſter, in mweldyer Qualität er, wie 
er auch vorher fehon als Obriſter gethan, 1739. 
dem Feldzuge in Ungarn wider die Türfen, und 
befonders der unglüdlichen Schlacht bey Grogfa, 
beygewohnt. Er diente darauf, als der Defter 
reichifche Succeflions- Krieg angieng, fowohl in 
Boͤhmen als Bayern, und ward im May 1743» 
zum General Feld - Marfchall-tieutenane erflärt, 
weil er fid) in dem Treffen bey Braunau, den gten 
- Map gar jehr hervorgethan hatte. Er kam hier⸗ 
- auf unter dem Prinz Carl von- Lothringen am 
Rheinſtrome zu ftehen, und befam den: Winter 
über das Commando zu Rheinfelden im Schwarz⸗ 
Walde. Im jahr: 7744. befand er fic bey der 
Armee des Fürftens von Lobkowitz im Kirchen- 
Staate, weldye das Koͤnigreich Neapolis mit einem 
Einfall bedrohete, welches aber durch eine Spa: 
niſch⸗Neapolitaniſche Armee bedecft wurde. Er 
diente hierauf in dem obern Theile von Italien; 
wo der Fürft von Fichtenftein commandirte, war 
aber den 6. May 1746. fo unglücklich, daf fein 
ganzes Corps, mit welchem er zu Codogno hatte 
ſteben bleiben müffen, um das Mayländifche von 
den feindlichen Streifereyen zu badecken, plößlih _ 
von den Spaniern, da er eben ſich zu Mayland 
- abwefend befarid, überfallen und aufs Haupt ge- 
ſchlagen wurde, Er verlohr darüber an dem Kay: 
ferl. Hofe allen Eredit, fo, daß er auch feitdem - 
weiter zu femem Feldzuge berufen worben, fondern 
fein tebenim Privat-Stande zugebracht har; doch 
Den 29. Jun, 1754. ben Character. eines Gene- 
| \ ral⸗ 
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—— ——— bekemmen. Seine Gemehun 
hieß Maria Therefia,eine gebohrne Gräfin von Welz. 
Ob er Kinder hinterfaffen , ji mir nicht bekannt. 
Sein Tod gab Anlaß, daß, da, er:ein Commen⸗ 
thur des Sal burgiſchen Kitter- Ordens St. Rus 
perti geweſen, den 16, Nov. 1767. zu Salzburg 
an feine Stelle der Kayſerl. Dbrift:Wachtmeifter 
der Illyriſchen und: Temeswariſchen Trouppen, 

Jeoſeph Johann Yepomuck, Fteyherr von 


BDuͤcker, mit großer Feyerlichkeit, dergleichen man 


zu Salzburg in 53 Jahren nicht gefehen, zung 
Commenthur des St. Ruperts · Ordens: —— 
wurde. 

— (A Franz Ludwig te Tellier, Macquis 
von Souvre und Graf von Bebenac, Fran⸗ 

er General-$ieutenant der: Koͤnigl. Armeen, | 

Ritter der Königl. Orden, und Sieutenant:Öene 
tat in Navarrä und’ Bearn, ſtarb den 25, Mop; 
zu Paris im 5 3ſten Syahre feines Alters. _ Sein 
Bater, $udwig Nicolaus le Tellier, ** 
Souvre, Koͤnigl. Ober: Kleider Verwahrer Rits 
ter der Koͤnigi. Orden, und Lieutenaut⸗General von 


* Navarra und Bearn, hatte ſich im Febr. 1698; 


mit Franciſei de Pas Feugvieres, Grafens von Ks | 
benac, Tochter und Erbin vermaͤhlt, von der ſein 
Sohn ohngefaͤhr 1714. gebohren worden. Er 
führte anfangs den "Titel eines Marquis von Lou⸗ 
vois, nahm aber nad) des Vaters Tode beflen Tr 
tet an. Er ward zeitlich Dbrifter über ein Res 
giment zu Fuß, mit. welchem er 1734. dem Feld⸗ 
zuge in Stalien —— und in der — 


bey 
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bey Guaftalla-den. ro. Sept. bieffirt wurde, Er 
ward darauf den 18. Det. eben diefes Jahres Brir 


gadier der Infanterie, und den 20. Febr. 1743, 


Marfchall de Camp, in welcher Dualität er unter: 
dem Marfchall von Noailles ſowohl 1745. dem 
Feldzuge in Deutſchland, und der Schlacht bey 
Dettingen, als auch 1744. dem Feldzuge in den 
Niederlanden beywohnte. Den ı. San. 1748, 
ward er Öeneral- $ieutenant der Koͤnigl. Armen, 
und den 2, Febr. 1749. Ritter bes heil. Geiſtes, 
Darzu er den 25. May infiallire wurde. Im Jaht 
1757. wohnte er, unter dem Marſchall von Efirees, 
dem Feldzuge in Deutfchland, und der Schlacht 
bey Haſtenbeck bey, gieng aber nachgehends nicht 
wieder zu Selde, fondern beforgte als Koͤnigl. Lieu⸗ 
tenant⸗General das Commando in Navarra und 
Bearn, darzu er nad):des Vaters Tode gelanget 
war. Von ſeiner Familie weiß ich weiter nichts 
zu melden, als daß er verſchiedene Gemahlinnen 
nach einander gehabt, davon die dritte Felicitas de 
Sailly geheiſſen, welche ihm den 18. Maͤrz 1740. 
zu Paris einen Sohn, Namens Ludwiq, gebohren. 
Bon feinen Töchtern hat Franciſca Anla, 1748. 
den Marquis von St. Chamand, und Amalia 
Gabriele, den 8. Apr, 1755. den Marquis von 
St. Herem gehepratget, 


: VL Auguft Wilhelm, Graf von Biannt. 
ni, Hochfuͤrſti. Braunſchweigiſcher Obrifter, und 
Eommandeur des Erbprinzlichen Regiments, ftarb 
ben 18. Nov, im 48. Sabre feines Alters, ohne 
Sortgeſ. 5.5. Nachr. 86. Th. JIErben. 


— 
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Erben. Sein Großvater, Carl Anton Giannini, 
Graf von Spavio und St. Martino die Gusnas 


90, war Herzogl. Modenefifcher Geh. Rath und 
Gefandter am Kanferl. Hofe,und wurde 1708. in 


Ä - den Reichs⸗Grafen Stand erhoben, ftarb aber 


1742. : Unter feinen drey Söhnen trat der mit- 
telſte, Leopold Joſeph, als der Water unfers jüngft 


‚ - verftorbenen Grafens, im Jahr. 1714. zu Hannos 


- ver zu der .evangelifchen Religion und ward Ober⸗ 
Hofmeifter bey der Herzogin, Eliſabeth Sophia 
Maria von Braunfchweig, die vor weniger Zeit 
in einem hohen Alter als Witwe geftorbenift. Er 
lebt noch bis diefe Stunde, und hat ſich den 26. 
Dec. ’1718. mit Johanna Marimiliana, des 
Grafens Johann Wilhelms von Ronow Tochter, 
- vermäblt, die den 12. Det. 1720. das Zeitliche 
verlaffen hat, , Bon diefer ward ihm: nicht nur 
eine Tochter, Namens Wilhelmina Elifaberh 
. Eleonora , bie fi als Canoniffin in dem Stifte 
Hervord befindet, fondern auch unfer jüngft ver- 
ftorbener Graf, und zwar ben 20, Sept. 1720. 
gebohren, der in den Braunfchmweigifchen Kriegs- 
‚ bienften es bis zu der Stelle eines Obriſtens ges 
bracht. Er vermäßlte fih den. 21. Sept. 1764: 
mit Johanna Henriette Eleonora, gebohrnen und 
verwitweten Gräfin von Schönburg, die ihm aber, 


. ſo viel mir wiffend ift, Fein Kind gebohren. Der 


Kayſerl. General‘, Graf Ernft Friedrich Aleran- 
der, Grafvon Siannini, ift feines Vaters Bruder, 
VII. Dorothea Chriſtina, Comtefje von 
Holſtein, ſtarb den 15. Nov. zu Lethraburg im 
* — tn 
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6ten Jahre ihres Alters.. Sie war. die jüngfte 
Tochter Grafens Ehriftian von Holfiein, Königl. 
Daͤhniſchen Cammerherrns und $ehns-Secretairs 
im Daͤhniſchen Canzley-Collegio. Ihre Murter, 


Chriftiang Carolina, gebohene Gräfin von Revent« - 


lau, brachte fie den 13. Febr. 1762. zur Welt, 


VIII.Nicolaus Gabriel Gilbert de Doffins; 
Marquis v. Villenes Koͤnigl. Franzoͤſiſcher aͤlle⸗ 
ſter Brigadier der Infanterie, ſtarb ven 8. Nov. 
zu Paris im geſten Jahre feines Alters. Er 


b 


wurdeden 1. Febr. 1719. zum Brigadier ernennet. 


IX. George Joachim von Römer, Chur⸗ 


fürftt. Sächfifcher Obrifter bey der Leib⸗ Grena⸗ 
dier⸗Garde, ftarb den 11. Nov. zu Dreßden an’ 
einem gefährlichen Krebs. Schaden, Er hintere 


ließ eine Gemahlin mit 4. Söhnen, 


x. Claudius Brill, gewefener Directorder 
Hftindifchen Compagnie in Schweden, und Rit- 


ter des Nordſtern⸗Ordens, ftarb den 6. Nov. zu 


Stockholm. Er mar aus einer alten bolländifchen _ 


- Familie entfproffen, diefeit einem Jahrhundert we⸗ 


gen ihrer Handlung in Schweden berühmt gemefen, _ 


Bon feinem widrigen Schickſal ift zu anderer Zeit 
In diefen Nachrichten gehandelt worden, 


I. Nicolaus Serra, der Röm. Kirche Car⸗ 
dinal, und Pabfil. Legate zu Ferrara, ftarb den 
24. Febr. zu Ferrara in einem Alter von 61. Jah⸗ 

Ä 2 ren, 
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ten, nachbem er nicht viel über ein Jahr die Car» 


dinals⸗Wuͤrde befleider hatte, Er ſtammte aus 
einem Genuefifchen Gefchlechte her, und hatte den 
17. Nov. 1706. das licht der Welt erblickt. 
Man fann von den erften Umſtaͤnden feines Le⸗ 


bens und von feinen Stubiis, in Ermangelung det 


Nachricht, nichts melden. Vermuthlich ift er jung 


nach Kom gekommen, und hat allda in dem Cols 


fegio Romano den gelehrten Wiffenfchaften ob— 
gelegen. Er legte fchon unter Benedicto XII. 
* Prälaten- Habit an, und ward 1731. zum 
Vice⸗Legaten zu Urbino beftellt, weil der ordent⸗ 
ſiche Legate dafelbft, Cardinal Salviati, feiner 
Aemter wegen, bie er am Paͤbſtl. Hofe befleidere, 
sicht von Rom wegfommen konnte. Im abe, 
2732.-mard er zu Camerino, und nicht lange bare 
auf zu Ancona, im Dec. 1740. aber zu Viterbo 
Gouverneur. Im Jahr 1743. befam er eine - 
Stelle unter den CammersClericis, und ward nad 
einigen jahren Präfident. der Münze, Als bie 


- bisherigen Nuncii an den auswärtigen Höfen den 


26, Nov. 1753. bie Cardinals: Würde erhielten, 
wurde Herr Serra, mit dem Titel eines Erzbi- 
ſchoffs von Metelino, zum Nuncius in Pohlen ers 
neritet. Sein Vorfohrer war Here Archinto,der 
den 14. fun. 1754. ju Drefden bey dem Koͤm⸗ 
ge feine Abſchieds⸗Audienz erhielte, an welchem Tas 


> ge auch der Praͤlat Serra feine erfte Audienz hatte, 


2 
% 
„Pe 2 
— 
Er 
h, 








Er &r folgte darauf dem Könige nach Pohlen, und ‘ 
‚Kingte den 27. Aug. zu Warfchau an. - Hier blieb 


er bis 1759. da er im Sept. aus a 
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berufen, und zum General ; Auditor der Paäbftl. 
Cammer gemacht wurde. Diefe Bedienung be: 
kleidete er faft 7. Jahre mit vielem Ruhm, worauf 
er den 26. Sept. 1766. die wohlverdiente Cardi⸗ 
nals-Würde erhielte. Weil er gleich zu Rom an- 
weiend war, erhielte er noch an diefem Tage nebft 
- fieben andern neucreirten Cardinälen das Biret 
aus des Pabſts Händen, und den 1. Dec. den 
Huf, wobey er den Priefter- Titel St. Prifeii em⸗ 
Hfieng, wobey er zugleichzum ‚Segaten zu Ferrara 
ernennet wurde, um den Cardinal Crefcenzi abzus 
- Böfen. Er bielte allda auf eine gute Policen, und 
fellte fonderlich gegen die Wucherer, welche in den 
| letztern Jahren vorſetzlicher Weiſe aus ihrem ge⸗ 
| Rn Abfichten ven Mangel des Getrey- 
ze.) befördert, eine feharfe gefesmäftige Unterſu⸗ 
an. Da nun die gerichtlichen Beweiſe da⸗ 
r sfielen, daß der Jude Choen, welcher fein 
1 eisen landverderbliche We— 
Be men roͤmiſche Thaler gebracht hatte, 
der vornehmfte Wucherer fen, fo verurteilte er 
bn, wegen feines ftrafbaren Vergehens, zu. einer 
buge von 25000. römifdyen Thalern, Die er 
en 15. Tagen erlegen mußte. Im Det. murs 
be er mit einer ſchweren Krankheit befallen, die 
war abwechſelte aber ihn nicht verlaffen wollte. 
Man ſtellt in Gegenwart bes Cardinals Erefcenzi, 
home Serrara, eine Verſammlung der 
zte übe feinen Zuftand an, da man denn faft 
nuͤthi Fa Jafür'hielte, daß feine Lunge nicht rich“ 
x ß ſich foldyes auch -fattfam aus, 
N S 3 da 
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da er immer elender wurde und ſich ſo abzehrte, 
daß er noch vor Ausgang des Jahres das Zeitliche 

verlaſſen mußte. "Er war ein Praͤlat, der ſich 
zum Kirchen Regimente nicht uͤbel ſchickte. 


AI. Anton Ptolomaͤus Gallio, Fuͤrſt von 
Trivulzio Muſocco und Melzo, des Heil. 


Raom. Reichs Fuͤrſt, Grand von Spanien von der 


erſten Elaffe, Ritter des güldenen Vließes, Kay— 
fer, König, Cammerherr, wirkl. Geh. Rath 
und General der Cavallerie ‚ ftarb den 30. Dec. 
zu Meyland im 7öften Jahre feines Alters. Er 
ftammte eigentlich aus dem Geſchlechte Gallio her, 
Der Fürft Anton Theodor Trivulzio,der 1678. ohne 
Erben mit Tode abgieng, hatte den Don Anton 
Gallio, feiner Schwefter Sohn, zum Erben eins 
‚gefeßt, der darauf auch den Titel eines Fürfteng 
von Trivulzio annahm, und deffen Güter erbte. 
Diefer nun war fein Water, welchem er den 22. 
May 1692. gebohren worden. Er führte den‘ 
Titel eines DObriftens, und ward 1723. Kanferl. 

wirft, Cammerer. Den 29. Nov. 1731. erhielt 
er zu Wien den Ritter-Orden des güldenen Vliefs 
fes. Im Det. 1733. befam er den Character 
eines General-Feld:Wachtmeifters, und im Jan. 


21737. eines Obrift-Poftmeifters im Herzogthum 


Meyland. Er vermählte fich zu gleicher Zeit zu 
Wien mit Maria Renata, Graf Carl Antons von 
Harrach Tochter, die kurz darauf den Hochabel, 
Stern⸗ Creuz⸗Orden enpfieng. Im Jahr 1741. 
ward er General⸗Feld· Marſchall⸗Lieutenant, nach» 
ee er — dem 
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dem er vorher zum Geheimen Karh ernennet 


worden. Den 21. ul. 1748. legte er den Eyd 
als wirfl. Geheimer Rath ab, Den 29: Jun. 


1754. murde er zum General der Cavallerie ers 


klaͤt. Er bat niemals im Felde als General 
Kriegsdienfte geleiftee. : Ob er Kinder hinterlaf 
fen, ift mir nicht befannt. Wer die Fürftin von 
Trivulzio, gebohrne Gräfin von Archinto, geweſen, 
die während dem Defterreichifchen Succefliong« 
‚Kriege die franzöfifche Parthey gehalten, und 1754- 
zur Ober-Hofmeifterin der Infantin, Herzogin 
von Parma, ernennet worden *), .ift mir niche 
befannt, | 
Il. Don Selig Serdinand Jacob Maſo⸗ 
nes de Lima, “Herzog von Sotomayor, 
Grand von Spanien, Ritter des heil. Syacobs-Or« 
den, wirkl. König, -Spanifcher Cammerherr, 
Gtoatsrärh, Prafident des Königl. Raths, der 
Ritter-Irden und Commanderien, und ehemaliger 
Ambaffadeuer am Königl. Portugiefifchen Hofe, 


farb den 19. Dec. zu Madrit, in einem Alter von, 


83: Jahren. Er darf mie dem Marquis von 
Sotomayor, der Spanifcher Bevollmächtigtee 
auf dem Friedens.Congreffe zu Aachen 1748. und 
bernach Abgefandter am Franzöfifchen Hofe ge- 
wefen, nicht verwechfele werden. Er, der Herzog, 
ward 1746. als Spanifcher Abgefandter nach 
Portugall gefchickt, wo er den 11. Det. feine erfte 
Audienz bey dem Könige hatte, Er blieb an die: 

| J4 ſem 


Siehe die neuen Nachr. B.5. S. 454. 


— 
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fem Hofe bis 1753. da er durch den Grafen von 
Perelada abgelöfet wurde.  Erhatteden ı 8. Yan, 
feine Abfchieds-Audienz, wobey er von dem Köni: 
ge einen koſtbaren Xing empfieng. Er war im⸗ 
mittelft von feinem Könige den ry. April 1750, 
zum wirkl. Cammerherrn ernennet worden. Nach 
feiner Zuruͤckkunft nach Madrit wurde er im Dec, - 

1753. zum Pröfidenten des König! Raths von - 
den Ritter-Orden und Commanderien erhoben, 
welche Charge ihm jährlich 20000. Piaſters ein⸗ 
frug. Bon feiner Familie ift mir weiter nichts be» 
Fannt, als daß den ar. Febr. 1741. zu Madrit 
die Herzogin Maria Laura von Sotomayor , im 
soften jahre ihres Alters geſtorben ift, welches 

unftreitig feine Gemahlin gewefen. 





IV. Anna: Charlotta von Montargis, 
verwitwete Marquiſin von Arpajon, ftarb 
den 9; Dec. zu Verſaihes im 7 ıften Jahre ihres 
Alters. Sie ſtammte aus dem. Haufe Montargis 
ber, und mar eine: Hofdame bey der Herzogin von 
Berry, als fie ſich 1718. «mit Ludwig d’Arpajon, 
Marquis von Arpajon und ‚Severac, vermählce, 
dem ſie auch einige Söhne gebohren, die aber vor 
‚dem, Vater geſtorben find, : Sie wurde 1736. zur 
Witwe. Ihr Gemahl war General -$ieutenant 
der Koͤnigl. Armeen, Ritter des: güldenen Vlieſſes, 
gebohrner Ritter des Malthefer-Ordeng, und Gous - 
verneur von · Berry. ı Er. hinterließ. eine einige 
Tochter, Namens Anna Glaudia , die eine Erbin 
feines Marguifats Arpajon war, en 
EEE 2 , . „gr ces mg 
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nig 1720. aus ben beyden Herrſchaften Chatelle- 
nie und la Bretonniere in der Landſchaft Char» - 
frain errichtet hatte. Da nun. diefe Erbtochter 
den 27. Mov. 1741. mit Grafen Philipp von 
Noailles, des Herzogs und Marſchalls diefes Na- 
mens zweytem Sohne, vermählt wurde, fo fam das 
durch das Marquifat von Arpajon an das Haus 
Noailles. | 
V. Johann Leslie, Graf von Korbes, 
Pair von Schottland, Königl. Großbritannifcher 
General en Chef und Commendant aller Troups 
pen in Irrland, wie auch Obrifter des dritten Re⸗ 
giments Garde zu Zuß, ſtarb im Dec. zu. Dublin, 
Er ward im ul. 1739. Brigadier, in welcher 
Dualität er. 1742. in den Niederlanden zu ftehen 
kam. m Jahr 174 3. wohnte er unter dem 
Grafen von Stairs ald General:Major, darzu er 
im März ernennet. worden, dem Feldjuge in 
Deutfehland bey, und hielte fi fü ch in der. Scylacht 
bey, Dettingen vor den Augen des Königs fo fa- 
pfet, Daß er den Banner. Herrn Titel mit. allen 
daran haftenden Ehren erhielte. Im Jahr 1745. 
wohnte er-unter Dem Herzoge von Cumberland dem 
Feldzuge in den Niederlanden bey, langte aber erft 
bey der Armee.an, da die Schlacht bey Fontenoi 
ſchon 8. Tage vorher gefchehen war. Er erhielte 
noch in dieſem Jahre das Stairifche Dragoner- 
Regiment und die Compagnie der Grenadiers zu 
Pferde, die der Lord Tirawley gehabt hatte : blieb 
aber bis zum Frieden bey der Armee in den Nie— 
derlanden, und vn den 11. Det. 1745, dem 


5 J hitzi⸗ 
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hitzigen Treffen bey Raucoux im Stifte Luͤttich 
und den 2. Jul. 1747; dem Treffen bey Laffeld 
- unweit Maftricht bey, worauf er im Det, zum 
General⸗Lieutenant erhoben wurde, nachdem er im 
Aug. vorher zu einem von den 16 Schottifchen 
Pairs, die in dem Großbritannifchen Parlamente 
7 Jahre nach einander Sitz und Stimme haben, 
errnählet wurde. Im April 1753. ward er Gou⸗ 
verneur zu Berwick. Im Jahr 1755. befam er 
von neuen auf 7 Jahre und 1761. zum dritten 
‚male, Sig in dem Großbritannifcheg Parlamente, 
Sm Oct. 1758. erhielte er das Commando von 
allen Trouppen in Irrland, und im. März 1765, | 
ward er zum General en Chefernennet, nachdem er 
das dritte Regiment Garde zu Fuß erhalten und 
Dargegen das Dragoner-Kegiment famt der Gre⸗ 
. nadier-Compagnie abgegeben. Bon feiner Fami« 
lie ift mir weiter nichts befannt, als daß ihm den 
29. Oct. 1744. zu tondon ein Sohn gebohren 
worden, | 
VlI. Johann Ludwig, Srepherr von Ans 
. „gern, Kanferl. Königl. General » Feldzeugmeifter 
und Chef eines Regiments zu Fuß, ftarb als ein 
Proteftante den 19. Dec. zu Wien im 67ften 
Jahre feines Alters. Won feiner Herkunft weiß 
ich nichts zu fagen. Vermuthlich ift er ein Sol⸗ 
dat von Fortun gemwefen. Er war Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant des Schulenburgifchen Regiments zu Fuß, 
als er den 8. Dec. 1742. zum Opriften des Wal- 
bedifihen Regiments ernennet wurde. ° Im Jahr 
1750, ward er Beneral- Wachtmeifter, in welcher 
| | Dualiz 
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Qualitaͤt er in den Niederlanden zu ftehen fan, 
von dar er 1756. mit den meiſten Trouppen nach 
Böhmen beordert würde, wo er zu der Armee . 
ftieß, die fich unter dem Grafen Daun formirte, 
und den 18. Sun, 1757. dem Könige in Preuf: 
fen bey Kollin eine Schlacht lieferte, worinmen e 
den Kürzern zog. Er wurde nach diefer Schlacht 
zum General-Feld-Marfchall.$ieutenant .erflärt, 
morauf er Die Preuffen aus ‘Böhmen und der faufiß 
treiben half, dem Treffen bey Breslau und seuthen 
beywohnte, und 175 8.mit der Daunifchen Armee in 
Maͤhren, da der König in Preuffen Ollmuͤtz vergeblich 
er und hernach in Böhmen zu ſtehen kam. 

Er erhielt auch in dieſem Jahre das Infanterie— 
Regiment des verftorbenen Generals‘ von Keul. 
Im * 1759. und 1760, befand er fich ſtets 
bey ver Daunifchen Armee, theils in Sachſen, 
theils in Schleſien, und zuletzt wieder in Sacſen, 
da er denn in der blutigen Schlacht bey Torgau 
‚ den 3. Nov. 1760 blefire und gefangen wurde, 
Im Jahr 1761. ward er General-⸗Feldzeugmei⸗ 
ſter. Er war in den Kriegs-Exercitiis ſehr ge» 
übt. Als daher der Feld-Marfihafl, Graf von 
Daun, die neuen Erercitia -bey den Regimentern 
1747. einführen wollte, mußten die Majors nach 
Wien fommen, undfi ich vondem General-Wacht: 
meifter Sincere und dem Obriſten von Angern 
darinnen unterrichten laſſen. Er ftarb unver 
mählt. Sein Univerfal:Erbe war fein Bruder, 
fein Haus: Hefmeiſter aber bekam alles, was er 

von 
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von ihm in Verwahrung gehabt, Bey dem In⸗ 
ventario feiner Werlaffenfchaft fand man unter ans 
dern fchönen Baarfchaften 1000, Species Ducaz 
ten, Nachdem fein Leichnam etliche ‚Tage auf 
dem Parade-Bette geſtanden, ward er den 22ſten 
Nachmittags unter Begleitung von 26 Kurfchen 
vor das Schotten Thor gebracht, und allda in 
- dem proteftantifchen Freyhofe begraben. . 


VII. Ignatius Reali, Erzbifchof von Athen, 


| erfter Pabftl. Ceremonienmeifter ‚ Sanonicus zu 


St. Peter, und Secretarius in den Ceremonien⸗ 
Sachen, ein gelehrter Prälat, ſtarb im Dec. 
zu Rom. R | 


vIH. Johann Bud Graf von Zal 
fein, fiafb den 24. Dec. zu Coppenhagen im gten 
Jahre feines Alters. Er war der einzige Sohn 
Ehriftians, Grafens von Holftein, zu gethraburg, 
Königl. Dähnifchen Cammerherrns und jmeyten 
Directeurs im GeneralsPoft-Amte. Seine Mut: 
ter, Chriftiana Carolina, gebohrne Gräfin von 
Reventlau, die den 1. März ı 762. geftorben, 
brachte pn ben 5. März 1760. zur Welt. 3 


| IX. Adolph Friedrich von Duͤring 
Fuͤrſtl. Holftein-Eutinifcher Hofmarſchall, Probſt 
des Dom⸗Capituls zu Eutin, Ritter des St. 
-  Annen» Ordens, Burgmann zu Horneburg ꝛc. 
Pad den 6, * zu Eutin. 

X. Earl 
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- X. Carl Sriedrich, Freyherr von Rraut 
Hoſmarſchall bey Sr. Königl. Hoheit, dem Prin« 
zen Heinrich von Preuffen, ftarb den 23. Dec. zu 
Berlin nach einer Furzen Kranfheit, in einem Al: 
ter von 64 jahren. Er hat von feiner Gemah- 
lin eine einzige Tochter hintetlaffen. 


XI. Friedrich Carl von Buri, Hochfürfil. 
-Heffen-Darmftädtifcher wirklicher Gcheimer Rath 
und $ehns » Probft, .ftarb den 14. Dec, zu Darme 
ftadt nach einer langwierigen Kranfpeit. Er 
war ollererft vor 3 — in dieſes Hofs Dien⸗ 
ſte getreten. 


XI. Jacob de Divien, Herr von la 
Neufville, König. Franzöfifcher Brigadier der 
Eavallerie und ältefter Obrift-$ieutenant des Ca- 
vallerie» Regiments Dauphin- Etranger , ftarb 
den 31. Dec, zu Bourdeauf im goften Jahre ſei⸗ 
‚nes Alters, Er ward den 2. May 17 44. 
Brigadier. 


3. Einige nachgeholte Zodes galle 


I. Sieronymus Caraccioli, Herzog von 
Cirifalco und Atella, ſtarb im Aug. 1766. 
Er vermaͤhlte ſich 17 49. mit Olympia Maria 
Magdalena Colonna, Julii Cäfaris Colonna di 
Sciara, Fürftens von Paleftrina zweyten Toch⸗ 
— von der er aber ſeit 175 6, are" ge 

e t. 
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lebt. Ich weiß von ihm vorjego meiter nichts 
zu berichten. N. ws — 


II. Maris Aloyſia, Fuͤrſtin von Stiglia⸗ 
no und Sonnino, ſtarb im Maͤrz 1766. Sie 
war eine Tochter des Herzogs Carminei Caraca 
ciofi von St. Buono, und wurde den 9, Jun. 
1723. mit Ferdinando Colonna, Fürften von 
Stigliano und: Sonnino vermählt, dem. fie auch 
verſchiedene Kinder gebohren, 


111. Lazarus Doris, Herzog von Turs - 
ſis, ſtarb im Aug. 1767. Er bieß-fonft der 
Mgarcheſe Doria, nachdem er aber ſich den ı 3ten 
Senpt. 1741. mit Johanna Maria Therefia, des 
letzten Herzoas Johann Andrei Doris von Turfis 
Tochter; die fich vorher von dem Fürften von Melfi⸗ 
Doria fheiden laffen, vermaͤhlt hatte, nahm er 
den Titel eines Herzogs von Turfis an, - Sie 
ſtarb den 5. Maͤrz 1750. mit Hinterlaſſung zwey⸗ 
er Toͤchter, davon eine an den aͤlteſten Sohn des 
Grafens von Caravaggio-Doria, und die andere 
an den Sohn des Fuͤrſtens della Roccella ver⸗ 
maͤhlt worden. | a 


€ 


IV. Anna Maris Angelics, verwitwete 
Fuͤrſtin Ginftinisni von Baſſano, ſtarb den 
21, Febr. 1766. im 6 3ſten jahre ihres Alters, 
Sie war eine Tochter Franeifci Maria Ruſpoli, 
Sürfiens von Cervetro. Ihre Mutter, Maria 

Ä | Iſa· 
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merkwuͤrdige Todes⸗Laͤlle. 135. 


Small nn ñ —we ñe —ñ— 
Iſabella Ceſi, eine gebohrne Prinzeſſin von Agvas 
ſporta, brachte fie den 18. Det. 1704. zur Welt, 
Dem 13. Det. 1734. vermäplte fie fi) mit Hie— 
ronymo Giuftiniani, Fürften von Baffano, Hers 
zoge von Eorbara, der den 26. Febr. 1757. ohne 
Kinder geftorben. | ! 


V. Sriderica Adolphina, Gräfin von 
Lippe: Detmold, ftarb den. 10. Man 1766, 
im 5sften Jahre ihres Alters, Sie war eine 
Tochter Friedrich Adolphs, Grafens von üp— 
pe= Detmold, der den 18, ul. 1718. geftorben, 
Ihre Mutter, Amalia, gebohrne Gräfin von Ho. 
hen⸗Solms, brachte fie den 24. Det. 1711. zur 
Welt. Sie wurde den 3. Apr. 1736. mit ihrem 
Better, Friedrich Alerander, Grafen von Sippe: 
Detmold, vermäßlt, dem fie zwey Söhne hin. 


terlaffen, 


VI, Eleonora, verwitwete Gräfin von 
Sinzendorf, ftarb den 26. Yan. 1767. im 
55ſten Jahre ihres Alters. Iht Water war 
Johann Fulius Adam, Grafvon Hardegg, Ray: 
feel. Obriſt Hof⸗ und Land⸗ Fägermeifter, Ihre 
Mutter, Maria Barbara, gebohrne Graͤfin von 
Hohenfeld, brachte ſie den 29. Jul. 1713. zur 

. Sie wurde den 20 Yun. 1737. bie 
zweyte Gemahlin Rudolph Siegmunds, Grafens 
von Sinzendorf, Kayſerl. Obriſt⸗Hofmeiſters, 2 

ie - 


a 
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bat feine Kinder binterlaffen. | 


’ — 
VII. Otto Ferdinand, Freyherr von Wer⸗ 


| thern, Ruſſiſcher General⸗ Lieutenant, ſtarb 1766. 


in einem Alter von 57. Jahren. Er war ein, Sohn 
George Chriſtophhs, Barons von Werthern, 
DBraunfchmeigifchen Hpriftssieutenants, Seine 
Mutter, Philippina Chriftiana, gebohrne von Eber⸗ 


ſtein, brachte ihn 1709. zur Welt, Er ftundan- 
fangs in Kayſerl. Kriegsdienften und avancirte 


bis zum Obriften, worauf er in Ruffifche trat, 
darinnen er bie zum Gencral-$ieutenant geftiegen. 
Er Hat mit einer von Schellrohr in der Ehe gelebt. 


VIII. Olympia , verwitwete Herzogin 
von Carpinerto: Damfili, ftarb den. 24. Jun. 
1766. im 6oſten Jahre ihres Alters. Sie ward 


ihrem Vater, dem Fuͤrſten Marco Antonio Bor⸗ 


gheſe, den 16. Febr. 1 707. gebohren, und mit 
dem Herzoge Benedicto Pamftli von Earpinerto 
den 24. Aug. 1727. vermäplt, den 7. Dec, 
1750. — Witwe gemacht. Es ift durch 
diefe Nachricht dasjenige zu verbeffern, was wir 
zu anderer Zeit von dieſem — ange · 
führe baben *). | 


) Siehe Fortgeſ. Hacheich. 3.6, Er uf 


D 
.* “ u... 


u 5 5 ' — - 


Fortgeſetzte 
I Neue FE 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachtichten 


Vornehmſten Vegebenheiten 
welche ſich an den 


Europatſchen Hdſen 


zutragen 
worinn zugſeich 


vieler Stands⸗Perſonen 
Lebens⸗ Beſchreibungen 


derkonmen. 


Der 87. Theil. 


Leipzig, 
im Verlag ber ——— Buchhandlung. 
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Die Verbanmng der Jeuten 


aus den beyden Sicilien. 


Ras man au Kom fchon längft — 

hatte, erfolgte endlich in der Nacht vom 

2 often zum 2 iſten Nov. 1767. fehr ſchnell. 

Denn in diefer Nacht wurden alte Jeſuiten aus 

den beyden Sicilien geſchaft. Zu Neapolis ge⸗ 
ſchahe es mit folgenden Umfiänden: 


Kurz nach 5 Uhr Abends den 20, Nov. be. 
gab ſich ein „Herr vom Hpfe in Begleitung einiger 
Hfficiers in ein jedes: der, Sefuiter » Collegien zu 
Neapolis, und fündigre ihnen den. Abzug. an, 
Die guten Väter, welche ſich fhon darauf gefaßt 
gemahfhatten, waren, ‚insgefammt bereit, dem 
Befehle zu folgen. ‚Sie reifeten alfo ein wenig 
vor Mitternacht in go Wagen, deren jeder von 
Soldaten zu Fuß begleitet wurde, bis Auf einen 
ſchon bemerkten Ort, wo dieſe von andern Sols 
baten; zu Pferde abgelöfet murden, die fie bis Poz« 
zuolo brachten, wo fie eingeſchifft wurden, Alles 
wurde in der größten; Stille vollzogen. Nach— 
dem dieſe Begebenheit fund worden, entſtund eis 
ne allgemeine Betruͤb⸗ und- Bekuͤmmermß in der 
ganzen Stadt. Niemand als. die Procuratores 
und einige alte und kranke Paters find, zuruͤck 
— Es iſt die gonsl. Ordre zu eben der⸗ 

Ra felben 
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ſelben Stunde in allen übrigen Collegiis des gan- 
zen Reichs vollzogen worden. Die Inſel Iſchia 
war der Sammelplag aller zum Tranſport ge- 
brauchten Schiffe, von bar fie fämmtlih an 
den Ort. ihrer Beftimmung gebracht merven 
follten, ; 2 
Man wußte nicht gleich, in welches fand man 
. Die guten Patres von Meapolis bringen mürde, 
vermuthete aber, daß man fie auf den Kuͤſten des 
Kirchen :Staats ausfchiffen würde. in Bor: 
fpiel hiervon ihatte man ſchon an denen, die aus 
dem Collegio zu Sora und Capua unter einer 
Bedeckung von Soldaten nad) Terracina, einer 
Grenzftadt in dem Kirchen. Staate, gebracht wur⸗ 
den. Es wurden wirklich die übrigen foft insge⸗ 
fammt auch in dem Kirchen » Staate' ans Land 
eſetzt. Der Pabft u deßhalben verfchiedene 
Eongregationes , or befchloffen wurde, die 
Jeſuiten durchaus nicht aufzunehmen, Es wur- 
de daher den Befehlshabern in allen Haͤfen der 
Befehl zugefchicke, fich ihre Landung zu wider 
fegen, fo, wie es bey den Spanifchen Jeſuiten ges 
fcheben ſey. Jedoch, wie konnte es der Heilige 
Vater ber fein Herze dringen, diefe guten Pa⸗ 
tres unter den Wellen des Meeres begraben -oder 
Hunger fterben zu laffen, da weder in dem Toſca⸗ 
niſchen noch Genueftfchen ihnen verftätter wurde, _ 
ihren Aufenthalt zu nehmen. - &r mußte daher 
geſchehen laſſen, was nicht ju andern flunde, und 
ſelbſt für ihren Unterhalt Sorge tragen, im Fall 
ſie irgendwo, wie auch wirklich gefchehen, an den 
— — Kuͤſten 
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ann ausgefegt würden, ohne es verhindern zu 
önnen. - | 
Dem Sicilifhen Minifter zu Rom, Cardir 
nal Orſini, wurde von feinem Hofe die gering. 
ſte Nachricht von diefer Sachenicht eher gegeben, 
als bis alles vollzogen worden. Die Jeſuiten 
weren fehon meiftens aus dem Königreiche Mea» 
polis weggefchaft, als ein Königl. Ediet ſammt 
einer praginatifchen Verordnung, wegen ihrer 
Bertreibung zu Meapolis, zum Borfchein Fam, 
welche -beyde mit denen, die in Spanien bekannt 
gemacht worden, faft von einerley Innhalt wa⸗ 
ten, und bereits den 3. Nov. unterſchrieben wor» 
den. Man nennte fie daher zu Nom Abfchriften 
von dem Spanifchen, und glaubte durchgängig, 
daß fich der Hof zu Meapolis nad) den Befehlen 
des Spanifchen gerichtet habe, Das Edict lau⸗ 

tere folgendergeſtalt : 


- Wie Serdinand von Gottes Bnaden, König bey» 
der Bicilien, von Jeruſalem 20. Infant von Spas 
nienzc Die Ruhe, die Sicherheit und das Gluͤck 
Unferer geliebten Unterthanen haben Uns bewogen, 
demjenigen die Hände zu bieten, mas von bem Ges 
Eihtöbofe der Mißbräuche in feiner Vorftellung vom 


h Det. und von verfchiedenen Perfonen von vor- 
vor 








m Range, Gelebrfamkeit und Froͤmmigkeit 


der hi en und unabhängigen Gewalt, welche Wir 
nmitelbar von Gott befigen, und welche durch feine 
Almacht 2 legen mit Unferer Erone verfnupfe 
ft haben uns entichloffen, wollen und befeblen, 
Mi die Eeantke Geſellſchaft Jeſu auf immer in 
m Koͤnigreichen — ,‚ und von 1... 
3 u 


ägen worden. Dem zufolge, und Kraft 


142 I. Die Verbannungder Jeſuiten 
ausgefchloffen werde. Wir befeblen und gebieten dem- 
nach: ı) daß alle Mitglieder diefer Gefellfchaft, Prie— 
fter, Diaconi, Subdiaconi, Elerici, Novitii, Layen, und 
alle, fo nicht ihrer Kleidung und ihren Regeln entfagen 
wollen, aus beyden Sicilien vertrieben werden ſollen; 
2) Befehlen und gebieten Wir, das die Vertriebenen 
niemals in Unſere Königreiche wieder zurücte Foms 
men tollen, bey Strafe ald Verbrecher der beleidigten 
Majeftät angefeben zu werden, wenn fie gleich mit 
ausdrücklicher Bewilligung des Pabſtes den Drden 
und deſſen Kleidung abgelegt haben, ober. in. einen anz 
dern Orden getreten feyn jollten; 3) —55 nd ges 
bieten Wir, daß alle Güter diefer Gefellfeh 
ſowohl bewegliche ald unbewegliche, Renten und 
übrige Effecten,, was fie auch für Namen haben mös 
gen, welche fie in Unfern Königreichen befigen, fo ans 
gern werden follen, ald Unſere 9— und 
iebe zu Unfern Untertbanen, Uns einflöfen wird, und 
Bir es dem allgemeinen Beften am zutragli | 
- gen werden; Ddargegen erflaren und verordnen Wir 
4) aus angebohrner Königl. Gnade, eb jedem Jefur 





























ten, der Unſer Unterthan ift, und Die. DO ‚den 
erhalten bat, ein lebenswuͤriger Gehalt von € Dias 
ton monatlich. zu feinem, Unterhalte außerhalb Uns 
fern Kömigreichen gereicht werden ſolle. Zu dem Enz 
de foll jeder von ihnen feinem nachffen Unvermanbtem 
gehörige Vollmacht geben, damit —— gedach⸗ 
ten Gehalt aus Unſerm Koͤnigl. Schatze in En bang, 
nehmen, und gebachtem Jeſuten uͤbermachen Eünne, 
Jedoch find die Novitii, Tlerici und Payen, oder ale 
übrige, welche nach Bekanntmachung Unſers Koͤnigl. 
Befehls der Geſellſchaft folgen wolteit, von biefer Un 
ferer Königl, Gnade, ausgeſchloſſen, ſo, — J 
$. 10, 11 und 26. in der N ordnung 


vorgeſchrieben worden, welche Wir aufs ge jauef 











folgt. wiſſen wollen 5) Befehlen und gebieten Wir, ; 
4 — : Behale bey allen Jeſuiten bene, 
7 venn ein J 


ſelben Augenblick aufhoͤren 
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oder andere von ihrer Gef Geſellſchaft wit wider Unfere gegen: 
zeige Königl. Erklaͤrung die geringfte Schrift in 
Sciat an Vertheidigung oder auf andere Art, 
unter einem befannten oder erdichteten, oder 
fonft einem jeden andern ‚Namen herausgegeben oder 
bekannt machen wird. zu dem Ende befehlen und 
j in Bir allen und jeder Unſern Unterthanen bey 
fe Unferer Königl. Ungnade, nichts über diefe 
ſere Entſchließung zu febreiben , ja folche nicht ein» 
ſchriftlich Bi erg es geſchehe deun auf Unſern 












Befehl; 6 Feiner Unſerer Unterthanen 
en als geiftlichen Stande, foll in die 
achter 





















| Geſellſchaft treten, bey Strafe 
Wechens der beleidigten Majeſtaͤt ſchuldig er⸗ 
werben; und mit eben dieſer Strafe ſoll auch 
werden, der vorher in dieſelbe ge⸗ 
di Be ‚erhaltenen Briefe, nicht ins 
I Dana Praͤſidenten Unferer Ges 
bl — d, welche die Namen gedach⸗ 
egraltig auffchreiben und an Lnfern 
etair uͤberſenden ſollen Und 
d mi dev rg dieſes Un⸗ 
koͤnn wir. befohlen, 
— Bm nee Reiche 
dt werde; wie denn a on Uns 
Anſerem Siegel beſiegelte Ori⸗ 


—* 


| itergeichnete F 
Rath und Staats⸗GSecretair res 
4 —— Be, den 3. Nov; Not⸗ | 
in 5 E Serdinands 
i — — Ru TR Bernhard Tom. 


Die meiſten Robitii und Sapen- Brůder haben 
das Drdens- Kleid abgelegt, und find in. 2 


h.4 70 + nige 


2 
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> angefündiget ‚< fie wurden aber nicht < 


— von dem 
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Higeeichen geblieben. Auffer den Procurategen! 
Kranken und, einigen Alten, die zu Meapolis | 
blieben, hat man auch die P. Ps del Uva, Eas 
nale und d'Avreo zurüd behalten, und in ein Klose _ 
fter der regulirten Ehorberren gebracht, wo man . 





fie. gleichfam in einer erbaren —— 1 


ohne daß man die Urfache davon weiß 
Jeſuiten dieſen Zufall lange voraus geſehen, 4 Ä 
Hatten fie ihre Maasregeln fo genommen, wen # 





ihren Collegien nicht viel gefunden worben. 
fein die Königl. Cammern in den bepden Reichen 
Deapolis und Sicilien machten deshalben nicht nun 
eine Forderung von 12 Millionen, welche auspen 
verkauften Effecten gelöfet werden follten, es hieß _ 
auch), daß fie. durch die eingezogenen liegen 
Gruͤnde der Jeſuiten einen von 1OW 
fionen Ducaten (falvo errore calculi) an jahr: 
lichen Einfünften ppm nor ann ollen dieſe 
Jatres auch, zu Dee —9* 058 ” uc —* 
interlaffen ar 

















n abe — Jeſu⸗ nit 
— Baier ng —* 


dem Koͤnigreiche geſchaft, ſondern nur in i ef 
Collegiis ind Haͤufern eingefchloffen, weilder X 
König, Marcheſe a ogliani, nicht — J 
ſeyn glaubte; einen I zu vollziehen, der m 
von dem Kürften von —— 
ſchriehen worden, weil nach de Abe en 
nigreichs die Befehle, ‚ie yon fon men 


— rieben 
— Fer sand 
— ! DEE " 


* 
— — re Pre 








. aus den beyden Sicilien. 145. 


werden müßten. Es hat fich alfo ihre Einfchife 
fung bis ins’ folgende Syahr verzogen. Sie ge 
ſchahe theils zu Palermo, theils zu Meſſina, theils . 
auch zu Catanea. Der erfte Tranfport derfelben 
fangte im Jan. 1768. in * Hafen St. Stef- 
fano und auf der Inſel Piombino an. ' Allein 
kaum waren fie ans Land getreten, als ihnen fchon 

t wurde, fih binnen 3 Tagen wegzube⸗ 

Da ihnen nun fein anderes Sand offen 
ftunde, als Tofcana und der Kirchen-Staat, fie 
aber von dem erftern fehon mußten, daß man fie. 
dafelbft nicht aufnehmen würbe, fo war ihnen feirg 
anderer Weg übrig, als fich in das leßtere zu be« 
an Der Bifchoff von Viterbo, Cardinal 
di, ſchickte ihnen fo viele Fuhren, als er nur 
u —* — weil es ihnen an al⸗ 
* Nothwend gteiten fehlte, und nahm ihrer bey 
200 in fe Didces auf, Man rechnet die Zahl 
derer aus! den beyden Königreichen vertriebenen 
—* auf 3 a 4000 Perfonen, die faft alle 

Dabfte ihre Zufluche genommen und ſich 
| X taat einquartieret haben. Es 
| nic genug, daß man bie, fo fich in dent 
Wbnigl, Ochs befanden, aus dem Reiche ſchafte, 
fondern es wurde auch denen, die fich in der päbftl., 
Stadt Benevento und deren Bezirk aufhielten, 
| Ze“ fi von dannen zu begeben, 


Bi. m aD 1 {die Vertreibung biefer Orbens- 
is den beyden Sicilien dem Roͤmiſcheri 

ger che vnerwartetes war, weil man fie als 
85 eine 
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eine natürliche Folge ihrer Vetbannung aus Spa⸗ 
nien leichte vorherſehen konnte, ſo war doch die 
Art und Weiſe, wie ſolche geſchahe, dem Pabſte 
äuſſerſt empfindlich. Man drunge ihm die Ser 
fuiten auf, ohne ihm davon die geringfte vorlaͤuf⸗ 
fige Nachricht zu geben. Der heilige Vater 
brach) daher gegen die Venetianiſchen, Franzoͤſi⸗ 
fchen, Ranferlichen, Spanifcyen und. Neapolitani⸗ 
ſchen Minifters, in die lebhafteften Klagen-über 
Diefes Verfahren aus, und ließ eine Schrift, im 
- Damen des apoftolifchen Stuhls diefer Verban⸗ 
rung. wegen, an alle catholifhe Höfe abgeben, 
woben merkwuͤrdig war, Daß man, darinnen fich, 
bloß und alleine auf das Völkerrecht berief, ohne 
ſich auf andere. Urfachen: zu beziehen, 'welhe: man. 
fönft zu. Rom in dergleichen. Fallen anzuführen, 
pflegte , Es beitund diefe Schrift aus 5 Haupt⸗ 
Puncten. In dem erſten beſchwert fich ‚der 
Pabſt uͤber die, ihm. von dem Miniſterio zu Neg« 
polis/angethane Beleidigung, da-folchesijdie Nea⸗ e 
politaniſchen Jeſuiten durch Soldaten und ausge⸗ 
ruͤſtete Schiffe in ſeine Lande fuͤhren laſſen, und 
dieſe Geiſtlichen gezwungen, zu Waſſer und zu Lan⸗ 
de in dieſelben einzuruͤcken/ obgleich Se. Heiligkeit 
Dero Entſchließung bereits bey Gelegenheit der 
——— Jeſuiten, welche von gleichem Scid- 
ale getroffen worden, hinlaͤnglich zu erkennen: ge, 
geben hätten. In dem zweyten berief fid) der 
HPabſt auf das · Voͤlkerrecht, welches benachbarten 
Fuͤrſten nicht geſtatte, daß einer in den Staat des 
andern, mit welchem er in Vernehmen ſtehet, Pr 
a viele 
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viele teute auf einmal, und noch viel weniger wi: 
der feinen Willen übergehen laffen. In dem 
dritten koͤmmt er der Einwendung zuvor, die ihm 
in Anfehung des, einem jeden Souverain zuftehen: 
‚den Rechts der Verweiſung, gemacht werden 
fönnte, und geftehet zwar, daß es gebräuchlich fey, 
denjenigen, der vermwiefen wird, in die Sande feines 
Nachbars zu überfegen, und den Verbrecher für 
feine Srenftätte darinnen forgen zu laffen; aflein 
man beweifet, daß der Fall ſich auf eine derglei- 
en Vermweifung von einer fo anfehnlichen Menge 
Leute, die man die Paäbftl. Staaten zu beziehen 
zwingt, und welche man mit gemwaffneter Hand 
datein führt, nicht anbringen laffen koͤnne; denn, 
fagt der Pabft, eine folche Anzahl Menfchen fann 
In dem Staate eines Regenten, ohne deffen Ein 
willigung/ befonderg wenn ſie mit gewaffneter Hand 
darein gebracht worden ſind, ſich nicht von ſelbſt 
niederlaſſen, wobey er die Frage thut: Ob das 
nicht heiſſe, Se. Heiligkeit zwingen, wenn man 
die gedachten Jeſuiten an den Geſtaden des Meers 
in Dero Gebiete ausſetzt und dalaͤßt? Der vierte 
Punct enthaͤlt Verhaltungs⸗-Befehle, an den 
Nuncius Calcagnini am Neapolitaniſchen Hofe, 
in welchem ihn aufgetragen wird, daß er einer 
Seits den gewaltthaͤtigen Anfall, welcher an dem 
Paͤbſtl. Gebiete gefcheben, und anderer Eeits die, 
angeordnete gerichtliche Arretirung der diefen 
Geiſtlichen zuftehenden Güter, ohne diejenigen. 
auszunebmen, Die die Collegia und Haͤuſer zu 
Rom und im Kirchenſtaate, im Koͤnigreiche Neas; 

polis 


J 


148 I. Die Verbannung ber Jeſuiten 


polis auf Verguͤnſtigung der vorigen Neapolitani- 
fehen Regenten an fich gebracht haben, Sr. Ei. 
cilianiſchen Maj. vorftellen follte. In dem fünf 
ten ftefle der Pabit vor, daß alle Souverains an 
der, durch foldhe feindfelige Handlung und Ver 
letzung des Gebieths, beleidigten Souveranitaͤt 
Antheil nehmen muͤßten; weßhalben er bey den 
catholiſchen Mächten um fo vielmehr um ihr Bor- 
wort anfucht, da er nicht nur ein Souveräin ſei⸗ 
nes Staats, fondern audy das Oberhaupt der 
Kirche, und der Stabrhälter Jeſu Chriſti ſey ꝛtc. 


Den 22. Dec. hatte der Cardinal Orſini, 
als bevollmaͤchtigter Miniſter des Sicilianiſchen 
Hofs, bey dem Pabſte Aubienz, in welcher er die 
Antwort feines. Hofs, auf die wegen Vertreibung 
der Jeſuiten und Einziehung ihrer Güter, von 
Mom angebrachte Klagen übergab. Der Inhalt 
Diefer Antwort gieng dahin, daß ein jeder Landes⸗ 
Fuͤrſt das mit der oberften Macht verknüpfte Recht 
habe, Derfonen aus feinen Staaten zu vertreiben, 
Die ihm gefährlich oder verdächtig find. Da nun 
diefes Recht nicht wohl anders ausgeübt werden 
koͤnne, als daß man folche $eute bis an die Gren- 
zen des Staats führe und daraus: verweiſe, fo 
wäre es ein von dem Willen des Königs gang 
unabhängiger Nothfall geweſen, daß die Jeſuiten 
in den Kirchenftaat eintreten müffen, weil das 

Königreich Neapolis feinen andern angrenzenden 
Staat habe, als den Päbftlihen Was aber: 


bie Einziehung der den Jeſuiten zu Rom angehö- 
rigen 
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rigen Güter, fanımt den übrigen Puncten anbe 
lange, fo fey der Fifcus berechtiger, folche Güter 
einzuziehen und zu verwalten, fo von Perfonen bes 
feffen worden, welche ſich die Koͤnigl. Ungnade zus 
gezogen haben; doch Fünne-diefe vorläufige Ein⸗ 
ziehung den Forderungen und Rechten eines Drite 
" ten nichts benehmen, welche man daher unterfus 
hen würde ꝛꝛ. | 

: Der Pabft fonnte aus befondern Mitleiden 
nicht umhin, fich der armen Bärer der Geſellſchaft 
Jeſu anzunehmen. Er bielte deßhalb verfchiedes 
ne aufferordentliche Congregationes, darunter fon« 
derlich die vom 23. Mov. merfwürdig war. -Sie 
beſtund aus den Easdindlen, Cavalchini, "job. - 
‚Stanz Albani, Stoppani,Caftelli,Rezzonico, 
Aoffi, Santuszi, Boſchi und Torregiani, wobey 
Herr Garampi die Stelle eines Secretairs vers 
frat. Mad) Endigung derfelben wurden ‘Befehle 
in den ganzen Kirchenftaat geſchickt, wodurd) man 
‘Diejenigen miderrufte, welche vorher gegeben 
worden, um feinen Neapolitanifchen Jeſuiten über 
bie biefige Grenzen zu laflen. Man ſchickte fogar 
verfchiebene Commiffarien ab, welche denfelben die 
benoͤthigte Nothdurft verfchaffen follten. Seit die⸗ 
fer Zeit langten fie haufenmweife in den Städten 
des Kirchenftaats an, wo fie nunmehro willig auf« 
genommen wurden. in einer andern Congres 
gation rathſchlagte man über die Unterhandlung 
biefer vertriebenen Ordens-seute, und befchloß, eine 
geroiffe Anzahl derfelben in einige reiche Kloͤſter 
Orden zu vertheilen , ingleichen alle Fleis 


ne 


Na’ 
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ne Kloͤſter, worinnen nur wenig Mönche befind⸗ 
lich, den Jeſuiten einzuraͤumen. Es widerſetzten 
ſich aber die andern Drdens-seute gar ſehr, der⸗ 
gleichen unerwartete Koftgänger “aufzunehmen, 
welches fie aber nicht verhindern konnten. Es 
gab aber dieſes zu vielerley Veränderungen Anlaß. 
Man theifte feine Allmofen mehr aus. Mannahm 
Feine weltlichen Priefter mehr zu Kirchendienften 
“an, Man ftellte die Mufifen ein. Man begieng 
die Heiligen-Fefte ohne großen Gepränge "Man 
ertheilte denen, die den Orden. verlaffen wollten, 
Erlaubniß darzu. Man nahm auch) in den Jeſuiter⸗ 
Eollegiis feine Novitios mehr an. Kurz zu ſagen, 
es ſchickte fich alles zum Untergange dieſes ganzen 

Hrdens an. Bis +1} Dar B 


Man brachte in einer Congregation ausdruͤck⸗ 
lich in Vorſchlag, den Orden der Jeſuiten voͤllig 
aufzuheben. Ob es nun wohl anfangs hieße, daß 
vor allen andern Cardinaͤlen ſonderlich der Ca⸗ 
valchini mie großem Eifer für die Erhaltung 
diefes Drdens gefprochen häfte, ſo wurde es doch 
nachgehends widerlegt, und vielmehr verficherr, daß 
er am meiften wider diefen Orden geeifert habe; 
Er habe vorgeftelle, daß der nene Verdeuß, den 
Se: Heiligkeit anjego empfänben, von dem übers 
friebenen Eifer heirühre, den man über das ‘Bes 
tragen der Höfe von Verſailles und Madrit an 
den’ Tag gelegt, als fie diefen Orden aus ihren 
Staaten verbannet. Er habe ſolches ſchon das 
mals worgeftellt; matt: fey aber, feinem Narbe - 
u mi 
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7 ET EEE U er 
nicht gefolger. Er zeigte, mie nachtheilig es fen; 
eine Gefellfchaft zu vertheidigen, welche von fo 
n verehrungsmürdigen Mächten Europeng 
aͤhig gehalten wuͤrde, den Pflichten guter 
ger ein Gerlige zu leiſten. Endlich ſchloß 
und aus andern Gruͤnden, daß kein an⸗ 
ittel vorhanden ſey, als dieſen Orden 
aufzuheben. Der Catdinal Stoppani 
uͤtzte dieſe Meinung auf das nachdruͤcklichſte, 
welcher noch zween andere Cardinäle beytraten. Al: 
keine die fünf übrigen, unter denen fich auch die 
| —— Rezzonico und Torregiani befan⸗ 
n, widerſetzten ſich dieſem Vorſchloge mit aller 
bhaftigkeit. Der Pabſt trat den meiſten Stim- 
a gleichtalls ben, da denn befchloffen wurde, dies 
im Umſturze begriffenen Orden fo large zw 
terftüßen, als es möglich wäre. Um aber auch 
dr dr Pate Unterhalt zu forgen, wurde zu: 
glei & hloffen, zu ihrem Behuf auf alle Unter: 
8 Kitchenftaats, unverzüglich eine Steuer 
3 oben der Cardinal Fantuzzi in eben 
Kan, gregation vorſtellte, daß der General 
er _ eſuiten unmoͤglich fo arm ſeyn koͤnnte, als 
Ä Me weil er ja von allen Seiten Novitios 
erhielte, un 4* kvor kurzem ein neues Collegium zu 
Be er. habe, welches ihm über 100000, 
= ° gefoft Es gieng zu gleicher Zeit 
rüchte, daß dieſer General viele’ 
— nach Civitavecchia geſchickt' 
dabe ı dar Ladung nach Engelland zu ſchaf⸗ 
fet es auch hernach hieß, daß der —— 
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durch ein Breve die geſammten Spaniſchen und 
Portugieſiſchen Jeſuiten ihres Geluͤbdes entlaſſen 
wuͤrde, uͤbergab gedachter General eine Bittſchrift, 
worinne er vorſtellte, daß der Stuhl zu Rom nicht 
befugt ſey, dieſe Ordens⸗Leute von ihrer Geluͤbde 
zu entbinden, weil die Satzungen des Tridentini- 
fchen Eoncilii niche uͤberſchritten werden koͤnnten, 
der Päbftl. Stuhl ſich auch verbindlich gemacht 
babe, diejenige Gefellfchaft zu unterftügen, der er 
ehedeſſen felbft die prächtigften Lobeserhebungen 
beygeleszt habe. Allein diefe Meinung fand bey-gar 
wenig Cardinaͤlen Benfal. Die meiften hielten 
die Gründe des Jeſuiter⸗Generals für unzulänglich, 
den Pabft zu verhindern, die Jeſuiten ihrer Ge⸗ 
luͤbde zu enebinden, worunter die Cardinoͤle Ca⸗ 
volchini, Alerander Albani, Fantuzzi un 
Eianganelli die vornehmften waren, Pie 


Bon den verfchiedenen Entwürfen, welche zum 
Unterbalte der vertriebenen Jeſuiten gemacht wor⸗ 
den, Fonnte gar wenig zur Vollziehung gebracht 
werden. Die Bifchöffe, denen man diefe Reli⸗ 

gioͤſen zu den erledigren Pfründen empfahl, ante 
worteten, daß fie es für billiger hielten, Geifilihe 
aus ihren Sprengeln und befannte Priefter ver» . 
bächtigen Fremden vorzuziehen. Es konnten das 
ber nur die weltlichen Priefter zu Nom ihrer Bes ' 
dienungen entfegt werden, Die aber nunmehro'ge» 7 
nö higee wurden, ‚ihren Unterhalt bey der Barm 
her zigkeit folcher Perfonen zu fuchen, welche fie für 
ben nothwendigſten Theil der Geiſtlichteit > 


— 
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Es wolſte zu gleicher Zeit verfauten, daß der Pubſt 
die verrricbenen SYefviren im. Gelobten bande un 
tetzubringen fuche, und —— een⸗ a 
—— geſchrieben Habe 


X a a verſchiedene Jeſuiten aus Sic, 
? Ita geflüchtet. Allein der Groß- 
et werbot ſie die Collegia der Inſel auf: 
ur nehr Y r ‚weil fe zu Der Sicilianiſchen Provinz 
e — die Inſel Malta ſelbſt aber ein, von 
dem Sicilianifchen Reiche abhangendes, Cron- 
But ſey. Jed ber Sictlifche Hof.ließ es daran 
ii t.gent gen! ng, ſeyn. Er verlangte fogar von dem 
— ‚die wenigen Syefuiten, die fith auf 
Malta ‚befanden, aus derfelben gleich“ 
— 2666 — en, mit der Drohung, daß im 
e8 Nic : un würde, ihm und allen Ein: 
N‘ Malta, aller Umgang mit feinen 
werden follte, Als der Groß: 
f äh Pabſte zu wiſſen thun ließ, 
er‘ : nein jur Antwort, daß, wenn 
iicht anders machen Fönhte, foltte er bie 
en wegichifen, doch aber auf ein Jahr mit 
thige rhalte verſehen. 


—2 von Sitcilien pw; wegen ber 
—— — eine beſondere Junta 
zu Neapolis niedergefegt, welcher 
hen Raͤthen und drey Biſchoͤffen, 
—* König Beichtvater Sanſeveri⸗ 
Be, befand, beſtunde. Ob nun 
Fr Dabit den drey letztern in einem Breve 
gef 84 Nachr 87. 66. 8 auf 
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Auf das ſchaͤrfſte eingebunden hatte, in den Jun⸗ 
gen, zu welchen fie gegogen.würben, ihre Stimme 
au Feiner Sache zu geben, welche dem Kömifchen 
Stuhle nachtheilig fen, fo mar es doc) fehr merk» 
würdig, daß ‚als in einer diefer Berfammlungen 
die Frage vorfan: Ob der Rönig die Güter 
der Jeſuiten eigenmächtig anwenden könne ? 
Die drey weltlichen Raͤthe diefelbe, mit Nein, die 
drey Biſchoͤffe aber mit Ja beantworteten. 

Die Portugiefifchen Jeſuiten, die ſich in dern 
Kirchenftaate aufbielten,, find genöthiget worden, 
ſich in die Sacrifteyen zu begeben und um Mefz 
‚fen fich zu bewerben, um dadurch zu ihrem Unter⸗ 
halte etwas zu verdienen. Ks ift ſolches in vielen 
Städten und Dertern, wohin man fie gefegt, ge 
ſchehen. Sie beflagten fi) dabey fehr, daß fie in - 
fo üble Umftände gefommen, und geftunden, Daß, 
wenn fie folche vorher gefehen, fie lieber die Je⸗ 
ſuiter⸗Kleidung in ihrem Vaterlande abgelegt ha⸗ 
ben würden. Sie beſchwerten ſich zugleich, daß, 
da der P. General und das Minifteriun vor gut 
befunden, um ihnen ihren Unrerhalt zu verfchuften, 
fie zum Beichten, zum Catechifiren in den Schu, 
Ten, und zum Unterrichte der Jugend zu gebtint- 
chen, fie foldyes thun müßten, da fie doch die Ita⸗ 
liaͤniſche Sprache nicht verftünden und folche auch 
nicht lernen Fönnten, weil ihnen der P. General 
‚gleich anfangs verboten, mit.den Italiaͤniſchen Je⸗ 
‚fuiten umzugehen. Auf der andern Seite beflag- 
ten fich auch die weltlichen Gelftlichen und die 
Bettelmoͤnche gar. fehr, daß fie wegen der ge | 
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feine Almoſen mehr befänten, , weil die Sefuiten 
les: anwendeten, diefelben zu erhalten. Sie ha; 
ben daher ebenfalls ihre Zuflucht zu dem Pabfte 
genommen, von dem fie hoffen, daß er allein im 
- Etande feyn würde, ihnen Unterhalt zu verſchaf⸗ 
fm Es ſcheint auf ſolche Weiſe, daß das geiſtli⸗ 
die Reich des Pabſts und deffen Hierarchie an⸗ 
fange, mit ſich ſelbſt uneins zu werden, 





Noch etwas von — Ausfchaffung der Jeſui⸗ 
ten aus den: beyden Sicilien zu gedenken, ſo iſt 
zu Neapolis geboten worden, weder Gutes noch 
Boͤſes davon zu ſprechen. Wie in Spanien der 
Graf von Araͤnda in dieſer Sache faſt eine unum⸗ 
ſchroͤnkte Gewalt gehabt, alſo ſoll in Neapolis dem 
Fuͤrſten Stephan Reggio von Campoflori⸗ 
do eine gleiche Macht ertheilt worden ſeyn, daher 
man ihn für das vornehmſte Werkzeug bey diefer _ 
Unternehmung zu halten habe. Es ift derfelbe 
Grande von Spanien, Koͤnigl. Staatsminifter, Ges 
heral:Sapitain der Armee, Dbrifter des Regiments 
Staliäniicher Garde, und Commendant in Caftels 
nuovo zu Neapolis; Er ift in Sicilien gebohren; 
aus welchem Lande fein Gefchlecht entfproffen ift; 
Sein; Vater ; Ludwig Reggio, Fürft von Campo⸗ 
florido, Hat fich Durch feine Gefandrfchaft am Franz ⸗ 
zoſſchen Hofe befannt gemacht. Bey deſſen Leb⸗ 
. zeiten hieß der Sohn der Fürft von Yacht, und - 
fund. von 1743: an, als Meapolltanifcher Ge 
we zu Madrit. Er ward hernach Stäatss - 
inifter und 17 159. ein Deglied desjenigett Re: 
“gieruhgs: 
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gierungs⸗Raths, welcher waͤhrend der Minderjähe 
rigfeit des Königs angeorbnet wurde. Man 
rühme von ihm, daß er fehr lebhaft und ein ges 
ſchickter Staatsmann fen. 


EereeeerenT —— * 
II. 
Leben und Thaten des füngft ver- 


 Porbenen Pfalzgrafen, Friedrichs von 
Zweybruͤcken. 


—* Pfalzgraf von — — war 
der jüngere Sohn bes Pfalzgrafens, Chriftia- 
ni III. von Birfenfeld, der 1733. das Herzog⸗ 
thum Zwenbrücen erbte. Seine noch lebende 
Mutter Heift Carolina , eine Tochter $ubwig Era- 
tonis von Naſſau⸗ Saarbrüden ‚ die ihn den 27. 
Febr. 1724. zur Welt gebohren. Als ſein Vater 
den 3. Febr. 1735. ftarb, war er nur 11 Jahr, 
fein älterer Bruder aber ‚ ber jegtregierende 
Pfalzgraf, Chriftion. von Zmeybrücen, 13 Jahr 
alt. Die Mutter übernahm die Vormundfchaft 
und Regierung, die fich auch bis 1740. fehr loͤb⸗ 
kich geführer. Sieerzog ihre Kinder in der Evan: 
gelifchen Religion, als auch in allen Chriftfürftt, 
Tugenden. und Wiſſenſchaften mit vieler Sorg ⸗ 
falt, und ſchickte die beyden Prinzen 1737. auf die 
Univerfirät $eiden in Holland, wo fie zwen Jahre 
Ben Studien oblagen, und ſich dus ihr en | 
X Weſen 


Pfalsgeaf: Friedrichs v. Zweybrücen. 157 


— — — — — — 


bey jedermann viele Hochachtung erwarben, 
m. Septs 1739. giengen fie von $eiden über 
nach Paris, wobey fie goldene und fübers 
meMedaillen, die auf fie geprägt worden, austheils 
ten: Auf der vördern Seite erblicfte man ihre 
Vidniſſe und Titel, auf der andern aber die Mi— 
nerva mit dem Facſi. Wappen und dieſen Wor— 
tens-Nulla meis fine te quaeretur gloria rebus, 
x Bu Paris hielten fi fie fich faft ein ganzes Jahr 
auf, n anıdem Franzöfifchen Hofe viele 
il ihr Vater ehedeſſen als General-Sieute- 
nant nden, Koͤnigl. Dienſten geſtanden. Den 
20. 740. famen fie zu großer Freude der 
‚gefund und glücklich wieder zu Zwey⸗ 
| Da nun der aͤlteſte den 6. Sept. 
| feines, ‚Alters zurück legte , über- 
Die Mutter die Regierung, die fie 
über fünf Jahr fehr rühmlich geführt hatte. Der 
Tode Fall. des Kayſers Caroli VI. der darauf den 
Det erfolgte, gab zu einem blutigen Succefliongs 
Ar laß, daran der Churfürft von Bayern, 
gefammten Defterreichifchen $ande An 
e, Theil nahm, und mit einer ftarfen 
rg aus Sranzöfifchen Huͤlfs⸗ 
e, im Sept, 174 1. einen. Einfall 
ich und. hernach in Böhmen that, 
eich * die Hauptſtadt Prag in 


ried f ch ergriff dieſe Gelegenheit, ſich 
zu uͤben. Er wohnte unfer.den 
Hülfs.- Trouppen dem Öelbange in 
— 83 Oeſter⸗ 
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Defterreich und Böhmen als ein Freywiliger bey, 
und, ließ überall eine große Herzhaſtigkeit fpüren, 
ob er gleich nur 17 Jahr alt war. fam-bey 
folcher Gelegenheit mit in Prag zu liegen / als die 
Oeſterreichiſche Armee unter dem Prinzen, Cart 
von $othringen im Jun. 17 42: vor die Stade 
rückte und ſolche belagerte. Die Marfhälle von 
Bellisle und Broglio führten das Commands im 
derſelben und wehrten ſich ſehr tapfer: - Sie tha⸗ 
ten zum öftern ftarfe Ausfaͤlke, bei welche fich ges 
meiniglich auch der Prinf von‘ Zweybrůcken fin⸗ 
den ließ. Dieſes geſchahe auch den 22 Aug. wos 
bey er ſich dergeftäft magte,; daß er verwundet 
wurde. ° Die Anfunfe des Marſchalls von Mail 
febois ber zum Entſatz herbey Fam, bewog die 
Deiterveicher, die Belagerung den 8. Sept. uf 
hen, und folche in cine Blogriade zu verwan \ 
Jeboch die Frangoͤſiſchen Marſchaͤlle thaten 
en 20. Sept. einen Ausfall, und vertrieben die 
Seinde von alfen ihren Poſten wodurch die Stadt | 
in völlige Freyheit gefegt wurde, Der Prinj 
wurde darauf mit dieſer Nachricht und mit den 
Fahnen, die man waͤhrend der Belagerung ben 
Defterreichern abgenommen hatfe, an: dein neuen 
Kanfer Earln VIE Churfuͤrſten von Bayern, ge 
ſchickt, der ihn alsbald zum Generakf eld⸗We 
meiſter ernennt: Den 20. Febr. 
er Franzoͤſiſcher Brigadier von der Iufant 
den 2. Yun. eben diefes Jahrs Mat ſchall de 
in welcher Qualitaͤt er unter dem Mat Pr 
Dergli in r Vayern diente, u 
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Armee nad) Elſas gienge, wo der Marfchall 
Eoigni das Commando übernahm, unter wels 
1er dem Feldzuge am Rheinftrome 1744 
Immohnre, und hernach, da. man von.den. Defters 
fihern bis unter die Stüce von, Straßburg ges 
 Mieben worden ‚nach angelangtem Franzoͤſiſchen 
Entfageraus: den Niederlanden, diefelben uͤher den 
Rhein zuriickeitteiben half. Errerbub fich bier- 
auf zn dem Kayſer nad) Augfpurg ‚ umd. bekleidete 


‚benfelben nebft ander Prinzen nach Münden, als 
| n dieſer Stadt im Det. wiederum Bells 


m. Er folgte ihm darauf zu ſeiner Armee, 
inter Dem Grafen von Seckendorf an der Dos 
weit der Dber-Deflerreichifchen Grenzeftund, 
feindlichen Progreffen nicht, genugfamen, 

Biderftand hun Fonnte; jedoch dev Kanfen, der 

21. Mov, wieder zu München anlangfe,batte 
von der Fre von Ungarn daſelbſt Sicherheit 


halten, daher er feine Kranfheit, womit er im 

J m. ‚174 ei murde, deſto ſicherer abwar⸗ 
konnte Prinz fand ſich nach geendig⸗ 

em Feldzuge auch wieder zu Muͤnchen ‚ein, und 

atte die Eh e, von dem franfen Monarchen an⸗ 

ch den * m Gegen zu erhalten, als er an def- 

t > nebft feinem Bruder vor. fein 

es dette gel er a? Mu 

SH EL ie or / 

“wandte ſich Hierauf an bon Ehur Pfatzi⸗ 

ſchen He er ſich den 6. Febr. 1746. 

mit D ma * | er Sehrvefler, Maria Sean 
0, \ a Cerle von ze in 

ER 4 
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Eu bach Tochter, vermaͤhlte nachden er ſich er⸗ 








zu Heidelberg, wo ſich damals der Churfüftl. Hof 
aufbielee, pie Romiſch⸗ Catholiſche Religion van 
vahm ) Er hat ſich ſeit dieſer Zeit beſtaͤndig 
als ein Prinz vom Hauſe an dieſem Hofe aufge⸗ 
haften, auch gemeinlglich den Churfuͤrſten auf ſei⸗ 
aͤen Reiſen nach Muͤnchen und anderwerts 
begleltet und überhaupt on dem Chur⸗ Pfaͤlziſchen 
Hofe in gtoßem Anfcehen "geitanden Es wurden 
ihm auch) von feiner Gemahlin an danfelben: ver⸗ 
fchie vente Prinzen und-Prinzeffinmen? gebohren, da⸗ 

—— — 


ade 18: 








ETZRE 3 u ? £ nt ? a 
der 9. Franz Sedocfft gab Hierauf eine Schrift 
unter dem Fitel: en DR Briefeanden — 
Be „ gerdyichen, Pfelsgeafen 2. in Fran⸗ 
R icher Spra⸗ e raus, DM 1749., 34 Prag in⸗ 

Deuriebe, überfegt worden, worinnen die yor 

nehmſten — nthalten waren, wars 
um dieſer Fuͤrſt ſich zuy Römischen Kirche bege⸗ 
x. „ben habe. Zn I 


%* Der %. 
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din a}. 
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von aber einige in zarter Kindheit wieder verftor- 
ben find. A em die ſich noch am $eben bes 
finden, finds; 1) Carl Auguft Ehriftian, geb. a9, 
Het, 1746 , 2) Maria Amalia Augufta,geb, un. 





Pay 1752. 3) Maria Anna, geb. »8. Jul, 


1753. und. 4) —— Se, geb. 97 
May 1756 —* 3 


Jahr 1757. ee eine Keife nach Kom; 
— — anlangte, und den roten bey 
— Benedicto XIV. Audienz hatte. Die 
aͤle und andere Standrs:Perfonen, welchen 

er Bierauf Bie Bifit te gab, erwieſen ihm große Ehre, 
d tichtefert feinetwegen herrliche Feftins aus. 
24. Sehr. ercheilte ihm der Pabſt in eigner 
itfon in der Capelle des Quitinals die Firme— 
},. wobey her Cardinal Paifionei die Patbens 
‚vertrat, Er empfieng bierbey den Namen 


ae ael, dem er feinen eigentlichen Tauf-Mamen 
die Seife feßte, wurde auch mit dem $eibe ver 


Julia nebft einem Agnus Dei beſchenkt. 

rz reifete er von Rom wieder Ab, nad)- 

'er den Tag vorher von dem Pabfte befchenft 

den. Er gieng nach Loretto, wo er bey der 
frau Maria feine Andacht verrichtete, 
en reifete er unter dem Namen eines Gras 
on Spanheim nach Modena, und feßte feine 
Neif —8 Guaftälla und: Mantua fo ſchleunig 
rad) ZT ie daß er den 22ften fchon 
München anlangte, von dar er fi) den 14 April 
Nieder zu. rare einfand, — 


ar | J 5 Im 
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Im ul. 175 3. erhielte er das Gouvernement 
des Herzogthums Jöͤlich und das Pfaͤlziſche Cas 
vallerieRegiment es verſtorbenen Grafens von 
oft, -dargegen feines der Baron von‘ Often be 
tam: "Er ward auch Obriſter über die Garde zu 
Fuß, nebſt dem Praͤdicat eines Chur-Pfälzifchen 
General: Feld-Marfchalls. Den 8. Sul. 1754. 
Wurde er von denem zu Frankfurt verſammleten 
Geſandten und; Abgeordneten des Ober Rheiniſchen 
Kırrmfes, zum: eommandirenden- General und Feld« 
Marfchall des DberRheinifchen., Krayſes erwaͤh⸗ 
let, worauf; er. auch Obriſter uͤber ein. Der: ** 
niſches Krays-Regiment zu Fuß, und einer — 
dron zu Pferde wurde. Im Jahr 1756. be 
er: eine Reiſe nach Paris, wo fich damals: fein 
Bruder auſhielte. Er langte den 1. März dafelbft 
an, und wurde von. feinen Bruder zärtlich, em: 
pfangen. ¶Er wartete hisrauf dem Königezu Ver 
failles auf und wiſete alsdenn wieder ‚nach Deutſch. 
land zuruͤck. ER 
Im Jahr ——* mahnte er bey der Kanferl 
König. Armee dam; Feldzuge in Böhmen. wider 
den König in Preuffen bey, . Er Igngte zu dem. 
Ende den 9. Aprikcüber München zu, Wien an— 
wo er den + zten bey Hofe erfchien, und, mit beſon⸗ 
derer Diftinction empfangen murde. Denasften - 
ges er nach Böhmen zur Armee, weld;e der Pring 
art von Sothringen commandirte, mit welchen 
er. den zoſten hey derſelhen anlangre, Er wohnte 
den 6. May der blutigen Schlacht bey. Prag bey, | 
un — nach beren Verluſt ſich mit den A 
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dern Generals and einem großen Theil der Armee, 
in diefe Hauptſtadt retiriren, welche darauf von 
dem Koͤnige in Preuſſen ſcharf belagert wurde; 
Allein der Sieg, den der Graf von Daun, der 
zum Entſatz herbey kam, den 1 > Sun, bey Kol! 
- Fin erbielte, nö ebigte den Koͤnig in Preuffen, der 

der Schlacht felbft beygewohnet, die Belagerung 
don Prag wieder aufzuheben, und ſich aus Boͤh 
men nach der Lauſitz zurück zu giehen, wech fie 
von den Defterreichern verfolge wurden. Deu 
Prinz, Friedrich befand: fich auch bey den Troup: 
peri, hielte aber nicht den: ganzen Feldzug aus, 
fondern fam den 13. Oct, wieder nach Wien:zus 
rüct. Die KRayferin- Rönigen ertheilte ihm. dar⸗ 
auf das Dragoner⸗-Regiment des in Böhmen: ges 
bliebenen "Generals Purpurati nebſt dem Cha⸗ 
racter eines Generals von der Cavallerie, wor⸗ 
auf er den 15. Nov. als am Feſttage des heiligen 
Leopoidi, die Uniform davonanlegte, und in ſolcher 
Den Tag darauf: mie beyden Kayſerl. Mojeftäten 
zu Kloſter: Neuburg ſpeiſete. 

Den 23. Jan. 1758. ward er von ber Kah⸗ 
* Koͤnigin zum General: Fels Marſchall erklaͤrt, 
worauf er-die Stelle des Prinzen von Sachſen⸗ 
Hitdburghaufen, das Dber- Commando über die 
Reichs: Erecutiong- Armes erhielt. Der: Prinz, 
der dieſerhalben den 1 6ten zu Wien in die Hände 
des Kohſers den Eyd der Treue ablegte, hatte zw 


Gleichen Zeit ein Schreiben beygelege, darinnen.en 


um Die Würde eines Keichs-General:Feld-Mara 


ſhols anhlelte. Nachdem er im März r dem 
Haupt; 


164 11:4 Leben u. Thaten des jüngft verftorb. 


Haupt - Quartiere. zu Mürnberg angelangt war, 
‚ verlegte er ſolches nach Bamberg, ließ aber den 
19. April die Armee in der Gegend von Bayreuth 
in ein Lager rücken, in, welchem er den 28flen an⸗ 
langte, und fein Haupt. Quartier zu Bayreuth 
nahm, Den 15. May brach die. Armee auf, 
Der-Marfdy gieng über Eger. nach Saag in Böh« 
men, wo fie ſich mit den Defterreichifchen Corps 
des Generals von Althaan vereinigte„und  allhier 
bis den 20, Jul. ftehen blieb, da. immikkelft die 
Preuffen eine Ravage nad). Bamberg gethan und 
vielen Schaden. angerichtet: hatten. , Der Prinz 
Friedrich zog ſich an: die Meißniſche Grenze und 
ruͤckte den 27ſten in das beruͤhmte Pirniſche Lager, 
nahm: auch fein Haupt⸗Quartier zu. Struppen. 
Die Preuſſiſche Armee unter dem: Prinzen, Hein⸗ 
rich, die ſich bey Groß⸗Sedlitz gegen Pirna ges 
lagert, noͤthigte er durch eine ſtarke Canonade, ſich 
den 2. Sept. zuruͤck zu ziehen, worauf er Pirna 
angriff, das er den sten mit Accord eroberte; 
Nachdem er ſich den 7ten mit dem Grafen von 
Daun, der mit-feiner Armee in der Mähe ftunde, 
zu Lohmen unterredet hatte, richtete ınan fein Abs 
fehen auf die Stadr Dreßden, welches aber durch 
den König in Preiffen. vereitelt wurde, Jedoch 
der Sieg bey Horhkirchen, den der Braf von Daun 
ben 14. Det. erhalten, vermochte ‚ihn mit feiner 
ganzen Armee den 6. Nov. vor Dreßden zu geben 
und es zu belagern. : Allein die Nachricht von 
dem Anmarfch des Königs, der die Ruffen bey 
— geſchlagen, bewog den Örafen von _ 

| en 
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den 16. Nov. von Dreßden wieder abzuziehen, und 
ſich uͤber Pirna nach Böhmen zu wenden. Im⸗ 
mittelſt hatte ſich der Prinz von Zweybruͤcken mit 
der Reichs⸗Armee in die Gegend von Leipzig gezo⸗ 
gen, welche Stabt er einſchloß. Allein die glück: 
lichen Actiones der. Preuſſiſchen Generale von 
Dohna und Wedel bey Torgau und Eilenburg 
nöthigten ihn, die Bloquade von Jeipzig wieder 
_ aufzuheben, und fid) über Borna, Freyberg und 
Plauen nad) Franken zu wenden, wo er den 24, 
Mov. die Armee in die Winter: Quartiere gehen 
ließ, felbft aber im Dec. zu Wien; anlangte. 


: m März 1759. trat ihm, mit Genehmhaltung 
der Kanf. Koͤn. der Fürft von Lichtenſtein das bisher 
gehabte General-Commando im. Königr. Ungarn 
ab, er fam aber nicht felbft in. daffeibige, fondern 
führte in diefem Jahre abermalsdas Obercommans 
. borüber die Reichs- Armee, Er langte den 3. April 
indem Haupt-Quartiere zu Bamberg an, von da 
er den 2. May nach Culmbach aufbrad), aber 
Durch die anrügfenden Preuffen genöthiget wurde, 
fid) nach Nürnberg zu ziehen, aber den 31. May 
äber Forchheim, Bamberg und Königsberg nach 
Hofheim vorrückte und allda fich lagerte. Hier 
übergab er den 24. fun. das Commando dent 
Feld: Marfchall Serbelloni, und that eine Reife 
nach Mannheim, fam aber den 13. Jul. wieder 
zur Armee, die den Tag vorher zu Schleufingen 
angelangt mar. Er brach darauf über Arnftade, 
Erfurt und Weimar, nach Sachfen auf, langt 

der 
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den 1. Aug. zu Naumburg an, ließ den zten durch 
‘ein Eorpo $eipzig auffordern, welches den. 5. Aug. 
capitulirte, worauf der Prinz den gten ſelbſt von 

Naumburg bey Leipzig anlangte, und in dieſer 
Stadt das Haupt Quartier nahm, auch) Durd) aus⸗ 
geſchickte Detafchements fo wohl, Wittenberg als 
Torgau einnehmen ließ. Er ſelbſt langte mic dee 
"Armee den 27ften von Leipzig zu Meiffen an, und 
ließ durch die Vortrouppen die Stadt: Drefden 
auffordern, nachdem bereits der General. Magvire 
die Neuftadt, die von den Preuffen verlaffen wor: 
. ben, -befegt hatte. Er langfe den 2gſten ſelbſt 
mit der Armee ben Drefden an, und traf fogleich 
tille benoͤthigte Anſtalten, die Stade förmlich zu 
belagern. Er faßte in den Vorſtaͤdten, die zum 
Theil von den Preuffen in den Brand geſteckt wor⸗ 
den, Pofto, und-fieß an den Batterien und Com⸗ 
munications»&inien, Tag und Macht arbeiten, 
Nachdem die ſchwere Artillerie von Prag angelangt, 
und ralles zum wirkl. Angriff veranftaltet worben, 
begehrte der Commendant, Graf von Schmettau, 
ben 3. Sept. zu capituliven, weiches auch ange⸗ 
nommen wurde. 

Nachdem Dreßden den. sten befegt worden, 
brach der Prinz Friedrich mit der Armee den ı Sten 
gegen Wilsdruf auf, kehrte aber nach der Action 
bey Corbis, dabey er aber felbft nicht gemefen, bald 
wieder in dag vorige Lager bey. Dreßden zurück, 
that auch noch verfchiedenehe Hin- und Wieder⸗ 
Maͤrſche, bis er endlich nach ber glücklichen Affaire 
bey Moren, bey welcher. ſich ** ein Corps en 

gr 
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| —— befunden, die Armee den 25ſten 

Dreßden in die Winter⸗Quartiere gehen 
aus welchen ſie aber bald wieder aufbrechen 
und Durch Böhmen nad), Franken marfchiren, allda 
‚aber ſich einquartieren mußte. Ehe ſie aber diefen 
Marſch vollendete, verließ der Prinz die Armee, 
und trat den 9. Dec, die Reife über Prag na 
Wien an. 
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Sier wurde er den 6. Jan 1760. von dem 
Kayſer ganz allein zum Ritter des guͤldenen 
BSlieeſſes creirt, und einige Wochen hernach zum 
| us des Mariä, Therefia- Ordens aufge: 
De . men ‚nachdem er ‚bereits den 3. San. darzu 
exnennet word I; Den 17. März erbielte er bey 
a — mlung durch die meiſten Stim⸗ 
— an — Keichs-General:Feld- 
Marfchall ‚ Den 3. May übernahm er 
jernm das. Commando über die 
er alsbald aus den Cantoni- 
und 3. Brigadenrveife lagern ließ. 
Ben an dem Marggräfl. Bayreu- 


* PROBE HRS 
— ſch bie 


heig fein Gebutths· Feſt begienge. 

er ſein Haupt Quartier nad) 
fi Vor⸗Trouppen bis in Sach⸗ 
Den 13. Sun, brach er von 
dlagerte ſich den. 22ſten bey Plauen 

ef en, ‚bey welcher Stadt auch det 
‚mit ‚der, fterreichifchen Armee 
König in Preuffen, der ebenfalls 

X Be; m befand, beobachtete· en 
Be aber 


wo der Marggraf.in feiner Ger 
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aber der König den 2. Sul. fidy nach ber Ober⸗ 





$aufig zog, und Daun ihm ſeitwerts nachzog,, 
rückte der Prinz erftlich in das $ager bey Boxdorf 
und den ızten in das bey Groß-Sebliß, von dar 


'er den zıften fich wieder bey Dreßden lagerte. 


Den 13. Aug. marſchierte er gegen Meiſſen, 

100 der Preuffifche General Hülfen mit einem ſtar⸗ 
fen Corps ftunde, der den 17ten had) Streblen 
fi) zog. Hier kam es den 2often zu einem bluti⸗ 
gen Treffen, darihnen der Prittz von Zweyhbruͤcken 
die Waͤhlſtatt behauptete. Der General Hülfen 
30g fich nach Torgau, der Prinz aber lagerte fich 
wiſchen Belgern und Schilde, vön der. er ſich bis 

Wurzen und Eilenburg ausbreitefe, aber den 3, 
Sept, fich wieder bey Strehlen ſetzte, wo er bie 
den 24ſten ſtehen blieb, ſich aber alsdenn auf die 
Höhen von Siptitz zog, von welchen er nad) er: 
altener ſchweren Artillerie das Preuffifche dager 
Canonirte. Immittelſt langte ber Herzog von 
Waͤrtemberg mit feirtem Corps ben‘26ften bey Det 
Reichs⸗ Armee an, welches Den General Hülfen, 
um nicht von Wittenberg abgeſchnitten zu werden, 
bewog, eiligft fein Lager aufzuheben und fidy nach 
Zorgau zu retiren. Man ſetzte ihm aber nach, 
erieb ihn durch Torgau und noͤthigte ihn, ſich nach 
Wittenberg zurück zu ziehen, die Stadt Torgau 
aber mußte ſich den 27. Sept.‘ init Accord ergebem 
Der Prinz von Zweybruͤcken zog ihm mit dee 
Reichs⸗Armee nach, welches auch der Herjog von 
MWürtenberg auf der andern Seite der Eibe that. 
Den 5, Det, geiff der Prinz bey Wittenberg den 
| | Gene: 
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General Huͤlſen an, der ſich aber über Coswig ing 
Anbaltifche zurück z0g: Den 11. fieng der Prinz 
an, Wittenberg foͤrmlich zu belagern, da et dein 
ber Stadt mit Feuer fo fehärf zuſetzte, daß der 
Commendant den i4ten fich ergeben mußte; Allei— 
ne da er die Stadt kaum befeßt und fich bey 
Pratau jenfeit det Elbe gelagert hatte, wurde er 
durch die Anttäherüng des Königs in Preuffen, 
der mit einer Armee aus Schlefien Fam, bewogen, 
ben Zſten Wittenberg wieder zu berlaffen, und 
Dein aäfteh fich über Düben nach Seipzig zu ziehen; 
Alleine da der König ſich auch dahin wandre,, tes 
Arirte er fich mit feiner Armee durchs Voigtiand 
vieder nach Franken, wo er diefelbe in die Winters 
ättie reis aber fich nach Wien 
bub, wo er den 23: Dec. anlangte und das Ge: 
neral- Commando aller Truppen in Ungarn äntrat, 
' en kam. Sn April 1761; 
that er eine 


e eine 
aa Michen, 10 ſich auch die Pohlnifchen und 
Churſãchſiſch Prinzen, —** und Alber⸗ 
| sinfank Mary 
“bielte ſch hernach meiſtens ju Wien auf, 
a mehr; mie e8 denn auch 
br. ‚20 3: zu Hubertsburg zum Frieden 
m März erbielte er anſtatt des Ungari: 
as General Commando in Böhmen, that 
1 uns eine Reife nach Mannheim, wo 
eGemahlin aufhielte. Cr blieb allda dert 
uber, und kam allöterft ini Sept. hach 
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in Böhmen antrat. Als darauf König Auguſt III. 
von Pohlen farb, zählte man ihn unter die Can- 
Didaten der Pohlnifchen Krone, doch hat mannicht 
vernommen, daß er fich fonderlich darum bewor⸗ 
ben. Ei; 

Im März ‘1764. verfämmleren fih die Ehur⸗ 
fuͤrſten zu Frankfurt, um eine Roͤmiſche Koͤ— 
nigs⸗ Wahl vorzunehmen. Der Prinz Friedrich 
fand fich auch daſelbſt ein, und hatte die Ehre, 
den 28. März dem Kanfer und neuen Roͤmiſchen 
Könige, unter Worreitung einer großen Menge 
blafender Poſtillons, die Gluͤckwuͤnſchungs⸗ und 
Einladungs- Schreiben des Ehurfürftlichen Colle⸗ 
gii nadı Heufenftamm;, wo fie ſich damals gufhiel⸗ 


5 #en, zu überbringen, da er dann seinen Fehr koſt⸗ 


baren mit. ‘Brillanten befegten "goldenen Degen 
zum Gefchenfe empfieng. Im Jahr 1765. that 
er eine Reife an den franzöfifchen Hof, wo er den 
13. Jul. den freyen Eintritt in des Königs 
Zimmer erhielt. Er legte darauf das General: 
Eommando im Königreiche Böhmen nieder ‚und 
erwaͤhlte das Schloß Oggersheim, anderthalbe 
Stunde von Mannheim, zu ſeiner Reſidenz. Den 
12. Jan. 1766. langte er mit feiner ganzen Eqvi⸗ 
page, deren er fich in den letzten Feldzuͤgen bedie— 
net hatte, aus Zweybruͤcken zu Mannheim an, und 
hielte ſich noch immer an dem Chur-Pfälzifchen Ho⸗ 
fe auf, weil an dem gedachten Schloſſe noch vie 
les gebauet wurde. Es. wurde diefer- Bau im fol! 
genden Jahre fortgefegt, aber ehe ſolchet voͤllig zu 

Stande kam, wurde er auf dem Ehurfürftt. Luſt⸗ 
u EBGchloſſe 


! 
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Schloſſe Schwetzingen im Jul. 1767. mit einer 
ſchweren Krankheit befallen, daran er 7. Wochen 
ſehr hart darnieder lag, ohne daß die gebrauchten 
Aerzte ihm Huͤlfe leiſten konnten. Er mufte das 
her den 15 Aug. fruͤh um ı Uhr das Zeitliche ge— 
ſegnen, nachdem er ſein Alter noch nicht auf 44 
Jahr gebracht hatte. Er hinterließ eine hochfuͤrſtl. 
Witwe und vier Kinder, naͤmlich zwey Prinzen 
und zwey Prinzeffinnen, deren Namen ich oben: 
angezeigt habe: Als man feinen $eichnam öffnete, 
fand man in dem Herzen ein Gemwächfe und eine. 
große Menge gelbes Waſſer. Er wurde in dem 
Churfuͤrſtl. Begraͤbniſſe beygeſetzt. U 
Er war ein Herr von anſehnlicher Leibes⸗Ge⸗ 
ſtalt, führte einen anfehnlichen Staat, und war 
übrigens ein Menſchen⸗Freund, der wegen feinen 
perſoͤnl. Eigenſchaften fo wohl geliebt, als geehrer 
wurde, on | 


. " a j “ H 
” x . 
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Die im Jahr 1767. an den Europaͤi⸗ 
ſchen Hoͤfen angekommenen und abge -· 
gangenen Geſandten. = 
1. Am Kaiferlihen Hofe 

DL 56. März langes der neue Hollaͤndiſche Abs 
gefandte, Friedrich Chriſtoph, Graf von 

Degenfeld, zu Wien at. | 
Mar... De 
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— —— 

Der Königl.Sigilifhe Gefandte, Anton, Her⸗ 
zog von St. Eliſabeth übergab den ı 2. Aprif 
fein neues Ereditiv, nachdem fein König die wirkl. 
Kegierung angetreten hatte. Den 30. Aug bielte 
er als Borhſchafter feinen öffenelichen Einzug zu 
Wien, und den 8. Sept. that et um die Etzber- 
angin, Maria Joſepha, für den König feinen Herrn, 
die fenerliche Anwerbung. Den 20. Sept. gab 
ex in feinem Quartier einen prächtigen Boll, Der 
König in Spanien hatte vorher an ihn. 6ccoo 
Ducaten in Golde übermachen laffen, um bey der 
Bermählung des König von Sicilien, feines Sob- 
nes, die aufzumendenden Koften deſto eher zu 





befreite, | | Br 
Den i7. May hielte der Groß- Prior von 
Böhmen, Graf Emanuel von Kolowrar, 
Hahſerl. General Feld · Marſchall, in Dem ange- 
nommenen Character eines Bothſchafters des Mal⸗ 
theſer⸗Ordens, ſeinen oͤffentlichen Einzug, worauf 
er bey den ſaͤmmtlichen allerhoͤchſten Herrſchaften 
Audienz hatte. Im Jul. legte er dieſen Character 
nach erhaltener Abfchiede-Aubienz wieder nieder. 
Der Cammerbert von Edelsheim hat den 
Herru von Rhod in der Königl. Preuſſiſchen 
Gefandifchaft nicht abgelöfet ), fondern hut eine 
befondere Commiſſion auszurichten gehabt, daher 
er vor Ende des Jahrs wieder: nach Haufe gefeh- 
tet, nachdem er von dem. Kayſer mit. einem koſt— 


baren Ringe. beſchenkt worden. 5 | 
ET re Den. 
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Den 3, Febr. langte der neue Franzoͤßſche Ab⸗ 
gefandre, Marquis von Durfort, zu Wien an. 
"Zu Anfang des Sept. fand fic), auch. der neue 
Päbfil.Muncius, Anton Zugenius Viſconti, 
io von Ephefus, aus Pohlen ein, worauf 
der bisherige Nuncius, Cardinal Borromeo, 
feinen Abfchied nahm. 

Der Vicomte David Stormont, Großbri- 
tanniſcher Adgefandter, that auf Erlaubniß ſeines 
Hofs im Nov, eine Reife nach Italien, um die 
Dafigen Baͤder zu gebrauchen, da denn indeffen 
fein Gefandefchafts- Secretair , Benjamin Lan⸗ 
gloiß, "die Großbritannifchen Angefegeiten beforgte. 

Im Det. hatte der Baden: Durlachifche Geb. 
pe Er und. Gefandte, Bert von Edelsheim, feine 


bier die Reichs / Belehnungen bey, 

ee —* Kayſerl. Throne geſche⸗ 
8 folgendes 

* 4, Der, Birchoff von Coſtnitz, Cardinal 

ter er folche durch den Baron 













Sr durch den Baron von 
Mdingen, Domheren zu Speyer und Der 
nzu Eotoen, den 13. März. 
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von Ellwangen, durch —* 
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Baron von Reiſchach, Capitularen zu Eil 


wangen, den 18. Maͤrz. 
5. Der Abt von — durch den Baron 
von Ziemel, Domprobſten zu Eichſtaͤdt, den 
23. April. | 

6. Der Bifchoff zu Augſpurg, durch den: 
"Baron von Reiſchach, Domherrn und Geh. 
Rath zu Augfpurg, den 20, an. 

7. Der Bifchoff von d bur, durch den Gra⸗ 
fen von Gondola, im May, 

8. Der Bijchoff von Bamberg, durch den 
MWürzburgifchen Domberrn und Regierungss 
Präfidenten, Baron von Erthal, den 4 

Sept. und | 

9: Der Abt von St. Ball, durch den obge- 
dachten Grafen von Gondola über die dem 
Stifte St. Gall anflebenden lehnbaren welt⸗ 
lichen Hoheits: Rechte, den 19. Dec, —* 

Ich fuͤge hier bey, daß den 3. April der Ray⸗ 

ſer, Kraft der von ſeiner Frau Mutter, der ver⸗ 
witweten Kayſerin, als regierenden Rönigin von 
Boͤhmen ertheilten, befondern Vollmacht, dem 
Herzog, Sachfen. Gothaiſchen Geh. Kach und 
Abgefandten, Ehriftopb Johann von Beh⸗ 
boom, die Belehnung über die, von ber Cron 
Böhmen zu $ehenrührende Herrſchaft Saalfeld. 

vor dem Throne unter der, bey Königl. Böhmi- 
fehen Belehnungen gewöhnlichen Aufwartung, der 
deßwegen anhero berufenen Königl, Böhmifchen 
oberften Landes- und: Erb-Xemter, wobey der 


* Barebone Weimariſche und Eifenagpifche Devoll- 


maͤch⸗ 
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mächtige, Friedrich Carl von Rehboom jun.. 
wegen der von biefem Fuͤrſtl. Haufe: davon. herges, 
brachten gefammten Hand und Mitlehnſchaft den- 
Mitangriff. verrichtete und vorbefagter Herr von. 
Rehboom fen. fomohl die Anrede als Danffagung: 
mit allgemeinem. Benfalle hielte. Wegen viefes: 
folennen Lehns-Actus, dienst noch folgendes an-. 
zumerken: 1) daß völlige- 91 Jahr verfloſſen, 
da dieſe Belehnung nicht erneuert worden; 2) daß 
ſolche 1765. vorgehen ſollen, wegen des toͤdtlichen 
Abſcheidens weyl. Kayſers Francifei-I. aber ſu⸗ 
ſpendirt worden; 3) daß: dieſer Actus ſonſt ein- 
ganz beſonderes Ceremoniel in Mantel- Kleidern- 
erfordert-hatte, aber bermalen nach dem Belieben 
des Kayfers in Trauer» Campagne- Kleidern fo. 
wohl von dem Kanfer felbft als. den Gefandten. 
und anweſenden Böhmifchen Erbbeamten gefches. 
ben ;- 4).daß nicht der: Befiger des gehens, fondern- 
ein Mitbelehnter, nämlich der Herzog von Go⸗ 
tha, die Sinveftitur empfangen; 5) daß dieſer 
Ceremonie for wohl die Kanferin, als die ſaͤmtli⸗ 
che Erzherzoge und Erzberzoginnen beygewohnet; 
und. 6) daß der: Gefandte , der ältere Herr von 
Rheboom, diefes ganze Gefchäfte, feines hohen Als- 
ters ungeachtet, mit beſonderer Geſchicklichkeit 
verrichtet. | Ä 
Den 10. %pril hat auch. die verwitwete 
Kayſerin als regierende Erzherzogin von Oeſter⸗ 
reich Durch Die beyden Mieder-Defterreichifchen Res. 
gierungs-Räshe, den Freyherrn von Buol und 
Herrn von. Menshengen als: hierzu. verordnete 

! M 4 | Lands: 


> u 
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andsfuͤrſtl. Commiffarien, das von dem Hochs 

fitte Regenfpurg zu Lehen rührende oberfte 
_Erbmarfchalf- Amt nebft der Herrſchaft, Dre an 
der Donau, von dem zu Wien anmefenden bevoll- 
mächtigten Bifchöfl. Regenfpurgifchen Commiſſa⸗ 
rio, Baron yon Bodmann, dem alten Herkom⸗ 
men nach, zur gehen empfangen, 


2, Am Spanifchen Hofe- ; 

‚ Der. ehemalige Schwedifche Geſandtſchafts 
Gecretair , in Sranfreih, Baron von Frieſen⸗ 
dorff. ein Herr von ohngefehr 28 Jahren, aber 
treffl. Gemücbs » Gaben, ift allererft. dieſes Jahr 
* Schwediſcher Geſandter in Madrit ange⸗ 
langet. | | | SE — 
Der neue Paͤbſtl. Nuncius Lucini, Erzbi⸗ 
ſchof von Nicaͤg, langte im Jul. zu. Madrit an, 
und hatte den 11, und alfo eher Audienz, als der 
bisherige Nuncius, Cardinal Pallavicini , Abs 
fhied genommen, hatte, welcher ibm daher auch 
die Nunciatur nicht. eher abtreten wollte, als big 
das fegtere gefcheben, worauf ihm ben 19. Aug; 
von dem Rathe zu Eaftilien das Parent zur Nun⸗ 
eiatur gewöhnlicher maßen uͤberſchickt wurde. 
Der Kavferl. Königliche Gefandte, Braf Gun⸗ 
daccar von Colloredo, langte allererfi den 10% 
Jun. zu Aranjuez on, und ‚hatte mit Ueberrei- 
Su feines Creditivs feine erſte Audienz bey 
Hoſe. — Be EA at 
Den. 30. April hatte auch, Der neue Ruffifche 
Geſandte, Baron von Stachelberg, feine: e 
| | e 
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fie Audienz. Es hieß, er follte einen Commerci— 
en⸗Traetat zwifchen Epanien und Rußland zu 
fhließen bevollmaͤchtiget ſeyn. 
Den 11. Sul, vreifere der Ritter, Jacob 
Bray, als Großbritannifcher Borhfchafter von 
sondon nach Madrit ab, um die feit einger Zeit 
geruhete Angelegenheit des Löjegelös von Ma⸗ 
nilla von neuem ernſtlich zu betreiben, Es foll 
bey derfelben lediglich darauf anfommen , zu be- 
weiſen, ob die Stadt Manilla nach erfolater Ca— 
pitulation der Plünderung ausgefeßt, und der Ge: 
et | die Englifchen Trouppen zu eben 
der Zeit mach Möglichfeit zurück gehalten, auch 
dabey Diejenigen, welche die Capitulations⸗Artikel 
 überfchritten, mit der gefesmäßigen Strafe be: 








‚sten Yan. langte der Maroccaniſche 
| ,Figase von Madrie wieder zu Gas 
ir an, woer mit 15 GanpnensSchüffen bewill— 
Eommer und mit einer Ehrenmache verfehen wur— 

. Kr if nach einigen Tagen auf einem Spani- 
8-Shiffe mit den Epanifchen Gefand. 
gen, der nad) Marocco geſchickt wurde, nad) der 
Marorcanifchen Küfte übergefege worden. 


Am Sranzöfifchen Hofe. 

m Marz ward dee Dailli von Fleury an 

8 Herftorbenien Dailli von Fruolay Stelle von 
1 Sroßmeifter des Malchefer-Drdens zum Both⸗ 
apeen Deflelben an dem Franzoͤſiſchen Hofe er- 


$ 1 vu 0.) > J —* * 
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Der Erzbifchoff von’ Damascus, Bernhars 
Sinus Giraud, bat ſich als Nuncius zu — 
eingefunden. — 

Der Grofbritamnifche Geſandte, Graf von 
VReochford, Fam im Aug. von Paris nach London 
zuruͤck, um von feinen Verrichtungen dem Könige 
mündlichen Bericht abzuſtatten. Er reifete nicht 
über Calais, fondern. über Dünfirchen „. um ein 
. perfönlicher Zeuge zu feyn, wie weit in Anfehung 
diefer Veſtung der- legte Friedens Tractat erfül- 
let worden. _ 

Im Det. veifete der Fuͤrſt Nicolaus Eſter 
haſy mit einer- anfehnlichen Equipäge von Wien 
nad) Paris, Er foll mit einem wichtigen "Auf: 
trage an ben: König verfohen geweſen feyn.. 


Den 13. Nov. reifete der Ruſſiſche Sefandte, 
Sürft Demetrius GBalliczin, von Paris ab, 
r bat den Gefandtfchafts - Poſten nichr verlaffen, 

fondern nur mit Erlaubniß feiner Kanferin. eine 
Reifein feinen eigenen Angelegenheisen nach Haufe 
gethan. Er bat dein Herzoge von Choifaul den 
Heren Chotingki vorgeftellt, daß er in feiner 

mwefenheit die Angelegenheiten, des Ruffifchen Hofß 
an dem Franzoͤſiſchen beſorgen follte. Andere 





Nachrichten geben vor , der Fuͤrſt fey. ailererft im 


Dec. von. Paris abgereifet. Was von. einem 
Mißverſtaͤndniß zwiſchen beyden Höfen ausge 
fprenge worden, hat feinen Grund gehabt. - ..... 


Der Sardinifche Gefandte, Ritter. Solare 


de Sreille oder — iſt bereits den Treen 
Sept. 
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Sept. 1765. zu Paris geftorben *). Sein Rad): 
folger heiße der Graf von Marmora. 
an, hat der König den Gefandten das 
Borrecht, das nur die. Prinzen von Geblüte ha- 
ben, zugeftänden, daß fie nämlich) mit dem Degen 
auf dem Ball in der Oper ohne Maſque erſchei 
nen —— 


4. Am Großbritanniſchen Hofe. 
| — Aug. langte der neue Daͤhniſche Geſandte, 
Wilhelm Chriſtoph Diede zum Fuͤrſten⸗ 
zu $ondon an, 
‚Der Sardinifche Gefandte , Franz Maria 
, Margvis von Deriere, hat nach 
dem Tode ‚feines Vaters, Grafens von Dirt, 
deffen Titel angenommen, Er reifete den 2. März 
‚von Sonden nach Turin, un die Erbfchaft feines 
Waters in Ordnung zu bringen, worauf er wies 
Ei * zurück gefommen. _ 
Wr , Graf Ezernifchew , ift von dem 
Hofe als Geſandter zu London ange— 
TE BERN 
— Als der Frans Ambaffadeur, Graf von 
6G F m Könige feine Abfchieds-Audienz 
* derſelbe ein Geſchenk von 1000 
ineen Allein der Graf verbat fol. 
es mi —— Worten, „Er erkenne ſehr wohl, 
‚daß -die € hre die der König ihm erwieſe, ihm 
„unendlich ſchaͤtzbar * Se Maj. würden aber 
3; „nicht 


Sortgef. Nachr. B.6. S. 400. 
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„nicht ungnadig nehmen, daß er Diefes Merkzei— 
„hen Dero Königl. Freygebigkeit ausfchlagen 
„müßte, weil er fich ein für allemal. zur unverleg- 
„lichen Regel gemacht hätte, yon Feiner Perfon auf 
„ber Welt, als von dem Könige, feinem Herrn, 
" Geld.» Gefchenke onzunehmen., Dem Monar, 
chen gefiel diefe großmüthige Uneigenmügigfeie fo 
wohl, daß er ihm bernady fein mie Diamanten 
reich. befebtes Portrait durch einen Eppreffen nad) 
Paris fchickte, 
Im Sum. wurde der vormals am Wieneri⸗ 
ſchen Hofe neftandene Ambaffateur, Ludwig 
Florens, Graf pon Chatelet Lomont, an def- 
en Stelle mit gleichem Character nad) Engeland 
ernennet, vor deffen Ankunft der Her Durand 
die Angelegenheiten des Srangöfifchen Hofs allda 
beforgt hat. | 
Der Tripolitanifcbe (Befandte hatte den 
2. Dec. feine Abfchieds-Audienz, worauf er nach 
etlichen Tagen. nach Haufe kehrte. Der Ma— 
roccanifche Befandte, Hamet Aga Joja Effens 
di, ift dieß Jahr noch nicht aug Engeland ges 
fommen, | | | 


5. Am Rußiſchen Hofe. 
Der Akten Hans Stanley ift nicht nach 
Rußland gegangen *), fondern der Ritter Beors 
e Macartney bat im Dec. 1766. Befehl bes 
En fo lange zu Petersburg, zu bleiben, bis 
ihn jemand anders ablöfen würde, Jedoch eri 
gleich 


0 Siehe die Sorsgef Nachr. 8 7. S. 276. 
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gleichwohl 1767. nach Engeland zuruͤck gekom⸗ 
men, hat aber im Nov. den Character eines Am— 
eurs am Ruſſiſchen Hofe nebſt dem Ritter— 
Hrden von Bade erhalten, doch ift er in dieſem 
Jahre noch nicht dahin abgereifet, 
Aus Schweden langre zu Anfang des Jahrg 
der Cammerbert, Graf von Gyllenborg, mit 
der Motification von der Vermaͤhlung des Cron: 


* zu Petersburg an. 
er Hollaͤndiſche Geſandte am Ruſſiſchen 


iſt Jacob Gottfried, Graf von Bech⸗ 


— Pohlniſche Cronſchreiber und Geſandte, 
i, kehrte im Febr. nach Hauſe. 
Don der Dohinifesen Gron.Eonföderation der 


ji Diſſwenten in der Caminerbert, Otto von Kaps 





ferling ‚zu Mofeau angelangt ‚der im Sul, 
eine fehe guädige Audienz gehabt , woben er bie 
tnündliche Werficherung erhalten, daß Ihro Mais 

den Diifidehren allen Beyſtand angedenhen laffen 


> je ee das, was angefangen worden, aus: 


geführt werden ſollte. Cine dergleidyen Berfiche: 


- tung erbielte Auch der Gefandte von der Litthaui— 











Des der Diffidenten, Herr Kra⸗ 
| Sie find beyde im Sept, wieder in Poh⸗ 


mangelängl; | 
Den 19. Sept. langten von der General⸗Con⸗ 
deration in Pohlen HA vier Gefandten zu 
Mofeau art nämlich; ») Ludwig Pociep, Lit⸗ 
her F löwachtmeifter; 2) Witchsel Wiel⸗ 
itt Kuͤchenmeiſter; 3) Igna⸗ 


— —————— ius 


nn — — 
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tius Potoki, Eronvorfchneider; und 4) Oſſo⸗ 


linsti, Starofte von Sendomir. Sie erhielten 
den 29. Sept. bey der Kanferin öffentl: Audienz *). 


6. Am Daͤhniſchen Hofe. 

Don Franz Meiha Caravalho, ift ald 
Koͤnigl. Portugieſiſcher Geſandter in Daͤnnemark 
angelangt. | | 

Der Ruſſiſche Geh. Rath von Salderrt, 
welcher den Trartat wegen Holftein zu Coppen⸗ 
hagen geſchloſſen, ift im May wieder ab⸗ und 
nach Kiel gereiſt. J FE 

Der Graf Philipp von Welsperg ift int 
Jan. als Kanferl. König. Gefandter über- Ham⸗ 
burg zu Coppenhagen angelangt, | | 

Nachdem der Preuffifhe Gefandte, Adrian 
Heinrich von Bork, um feine Zurüdberufung 
angehalten, fo ward im Dec. an deſſen Stelle der 
Dom⸗Dechant zu Minden, Ernſt Joel Tobft 
von Vink, zum Preuffifchen Gefandten ernennet, 


7. Am Schwedifchen Hofe 


Anftatt Joachims Otto von Schack iſt 
‚ber Cammerberr, GBregorius von Juel, als 


Däpnifcher Gefandter z:: Stockholm angelangt, _ 


Den 27. May erhielt der Kayſerl. Gefandte, 
Ludwig, Graf von Belgio oſo, eine befondere 


Audienz, darinnen er anzeigte, Dak er von dem 


Kanfer, feinem Herrn, Erlaubniß empfangen has 


*) Giehe die Sortgef. Nachr. B. 7. 8.855. u. f. | 
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be, den bevorſtehenden Sommer in Italien, wo er 
große Gürer beſitzt, zuzubringen. 

Im Jun. ward der Ritter von St. Prieſt 
an des Barons von Breteuil Stelle zum Ge: 
ſandten in Schweden ernennet, der auch noch in 
dieſem Jahre zu Stockholm angelangt iſt. 


8. Am Portugieſiſchen Hofe. 
Von Reapolis iſt im Febr. der Marcheſe 
Macedonio, als Siciliſcher Geſandter angelangt, 
Der Dähnifche EonferenzRarh, Chriſtian 
Gottfried von "John, der fich ſeit vier jahren 
feinee Geſundheit wegen zu Liſſabon aufgehalten, 
bat den Character als Dähnifcher Gefandter bes 
kommen. 

Den 16. Aug. langte der neue Großbritannis 
fche Geſandte, Wilhelm Heinrich Lyttleton, zu 
Liſſabon an, Zwey Tage hernach ward ihm von 
einer Deputativn Englifcher Kaufleute die Auf 
wartung gemacht. Sie hatten fich mit einer lan⸗ 
gen Liſte aller ihrer Klagen und Befchwerden vera 
fehen, die fie. ihm überteichten. | 

. Aus Frankreich traf. der Ritter von Cler⸗ 
mont D’Amboife als Gefandter ein, der den 
Ritrer-von St. Prieft ablöfere, | 


+... 9 Am Pohlniſchen Hofe: 

* Deniz Aug. ward der Schwediſche Ceremo⸗ 
hienmeifter : und Introdueteur det  Gefandren, 
Heinrich Jacob, Baronvon Düben, als Ges 
ſandter nach Pohlen geſchickt, mit dem Befehl, Ir 

’ n 
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in feine Sachen einzulaſſen, die ſich nicht unmittel⸗ 
bar auf die Unterdrückung. Der Diffideneen und ihre 
bürgerl. und Kirchl. Freyheit beziehen: Dein 22. 
Sept. langte er zu Warfchauan, und hatte den 
27ſten bey dem Koͤnige feine erſte Audienz. 
Aus Daͤnnemark bat ſich der Cammerherr, 
Armaͤnd Franz Louis de Meſtral von St. 
Saphorin als Geſandter, und aus Engeland 
Thomas Wrougthon, als Reſident in War⸗ 
ſchau befunden. u nn 
Der Ruſſiſche Reſident zu Warſchau heißt 
Johann Baron von Aſch⸗ — 
Der bißherige Nuncius Viſconti iſt nach ge⸗ 
ſchehener Beurle .hung bey dem Könige den 17. 
Aug. von Warſchau abgereiſet. Der neue Nun⸗ 
eius, der kurz vorher zu Warſchau angelangt, hei: 
fet Angels Maria Durini. Er foll zu Wien, 
ben feiner Dutchreife Ihren Rayſerl. Voͤnigl. 
Maſeñaten ein Paͤbſũ. Breve überreicht haben, 
dauna er dieſelben erſucht, mit aller Macht zu 
verhindern, daß die Pohlniſchen Diffidenten. nicht 
zu ihrem Zweck gelangen moͤchten. Allein es ſoll 
det Kanferl. Hof ihm hierauf zur Antwort gege⸗ 
ben haben, daß man ſich in dieſe fremden Haͤndel 
hicht miſchen würde. Den 3. Oct: hielte er zu 
Warſchau feinen öffentlichen Einzug, und fand 
darauf Mittel, den Landbothen noch dert Tag vor 
der Keichstags- Eroͤffnung ein Paͤbſtl. Breve in 
die Hände: zu ſpielen; es hat aber Feine ſonderli⸗ 
che Wirkung gethati, weil bet Ruſſiſche Bothſchaf⸗ 
ter, Fuͤrſt Kepnin, fo bald er Nachricht * 
ſ € a ä 
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erhalten, die Sandborhen im Namen feiner Mo: 
narchin ernſtlich erinnern laffen, der General:Con«' 
föderations-Acte eingedenf zu feyn, und: davon 
nicht abzuweichen. 

Bon dem Tartar⸗ Chan fand ſich ein Geſand⸗ 
fer, Namens Haßan Aga, zu Warſchau ein, der 
im Auguſt bey dem Fuͤrſten Radzivil als Cron⸗ 
General⸗ Confoͤderations⸗Marſchall, weil die Re⸗ 

| Eeehkiaien ie genötn ch ger 
e ee war, öffentlich Audienz 





Es Hätte ihn der Chan, Aslan Geray, 

| Des Kin Oma) Nachfolger, welcher in dem letz⸗ 
jege die erſte Allianz zwifchen einem Tartar⸗ 
Chan ) einem auswärtigen Könige gefchloffen : 
hatte, md auf die Inſel Rhodus verbanner wor⸗ 
den, den, nach alten Bo Jedoch, da er faum 
die Örenze fir ht batte, ftarb der Chan den 30. 
1) 5 peilte alsdenn fo lange, bis der je⸗ 
Marud Geray, eingefegt worden der 
ales gab. Die Audienz aefchaz 


n — Zimmer. Des Fürften 
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— Republik mit entbloͤßten 
= Am: Eingange in diefe Reihe 
Fürften gegen über, war ein: 

ei ‚auf welchen fi h der Ges. 
* bey allen Verbeugungen feine 
aufbehielee, Die Reden verdol⸗ 
Secretair gegen den 


3. Biel 87. Th. N Fuͤr⸗ 
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ee 
Fuͤrſten in Sranzöfifcher, und gegen den Sefandten , 


in Türfifcher Sprache, - Das Schreiben, welches 
der letztere übergab, hatte eine arabiſche Aufſchrift, 
und ein faft ellenlanges und ganz: fchmales Se— 
dej Format, mit retheim Damaft überzogen. Der 


Zohalt feirtes Anbringens beftund in Verſicherung | 


alter freumdfchaftlichen Gefinnung des Chang gegen 
die Republik; da denn die Antwort. ebenfalls in ei⸗ 
net Verſicherung beftunde, daß die Republif alle- 
zeit eine nachbarliche Freundſchaft unterhalten wuͤr⸗ 
de, ſo, wie es der Carlowitziſche Friedens⸗Tractat 


mit ſich braͤchte, womit die Audienz ein Ende hat⸗ 


te. Man hat dieſen Geſandten bald abgefertiget, 


nachdem ihm die General Confoͤderation ihre gute 


"Gefinnung ſchriftlich zugeſtellet, und da benötigte 
Reiſegeld ausgezahlt hatte, | 


10 Am Preußiſchen Hofe: 

An des Aerın von: Dieden Stelle ift der 
Graf von Goͤrz zum Dänifchen: Geſandten an 
diefem Hofe ernennet worden, Den 29. März 
hatte der erfte feine Abfchieds-Hubienz. 

‚Der Pohlniſche Obriſte von Schlichting hat ı 


die Angelegenheiten der Pohlnifchen Dipivenen 


beobachtet. De BEE Ä 
Dei 12. Yun: langte des. Erbftadthalters der 


vereinigten Niederlande, Prinzens von Oranien, 


Kammerherr von Larrey, zu Berlin ar, um für 
feinen hohen Principal: die feyerliche Anwerbung 
und die fönigl, Preußifche Prinzeßin, Wilhelmine, 


zu thun. | 
ser RE Ku, | 


ne 
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"Der Franzöfifche General Inſpector der Sinfan, 
terie, Graf von Buines, bat, auf erbaltetie Er, 
laubniß des Königs in Preußen, aller Manbeupreg 
feiner — an deſſen Seite beygewohnet. 
. Am Siciliſchen Hofe. 

Der Vicomte von Choiſeul langte als fran⸗ 
Abgeſandter im April zu Neapolis an. 
re neue Paͤbſtl. Nuncius heißt Guido Cal. 
„und, fübes, den‘ Titel eines — 


— Am, Sardinifihen Hofe; 
he Gefandre, Graf von Torres 
— im. April zu Turin im 6 ıjten Sabre 

—— deſſen Stelle it! im May ver 

Sraf von Agullar ernennet worden, | 

Den 8 Mapihatte der Modeneſiſche Ge ande, 

< Ricter Torri, feine erſte Audien;. ſ 
om December ward Lorenz Cataggio von 

| enua Miniſtet am Sardini ſchen 

PR HOR 
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nehmfte Partbey im Seriate aus. 


im Februar € 
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T5- Am Bapftlichen Hofe. 
An des Ritters Nicolai Erizʒo Stelle, der; 
Procurator von St, Marco worden, ift im Maͤrz 


ſein Bruder, Marcus Antonius Eriz3o, zum 


Benetiantfchen Abgefandten am Päbftl, Hofe er⸗ 
niennet worden, Dieſe Familie macht jegt Vz vors 


Der Marquis von Antici beobachtet on 
Die Angelegenheiten des Königs’ von Pohl h 

Detet Johann, Vicomte von Au, 
Sranzöfifcher Abgefandter zu Nom, ift zurüde de 
ruffen worden... ‚Er. hat von feinem * Befct 
bekommen, bey, feiner bevorſtehenden Abreiſe von 
dem päbfttichen. Hofe nur fehrifetich "Nbfchieb, zu 
uchmen,u und and) diefes erftlich, wenn erin; rank⸗ 
reich angelangt ſeyn wird. Es iſt dieſes, wie es) 
beit, in der Abficht gefchehen, um die Be itã· 

een und Unkoſten zu erſparen — 

liche Abfchieds-Audien; erfordert. Allein, d 


















war mil dieſer Sparfamfeit: übel zufri * u 


proteftirte darwider, Die Gefandten der ar me | 
Höfe warteren mit. Berlangenaufdiefen Schrittdes . 
Sranzofi ifchen Gefandtens, um feinem Epempelzw 
folgen, Apröeffen giebt man ihm den Nuhm, d 
er, ohngeachtet alter Fr Srrungen Ing dem Pä 
lichen und Feahzöfifchen Hofe, 16 vi 
bes erftern zu erwerben ip Wi: — pr 

Mit dein Ka Gefand * ı von 
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ni, als Staats: Secretarius, die Billets von ihm 
nicht mehr annehmen will, durch welche er bisher 
ſich die Stunde beftimmen (affen, wenn er mit Sr. 
Eminen; Gefchäfte zu behandeln gehabt. Der 

behauptet, es möchte dieſer Minifter wi— 


‚ "Der die Gewohnheit des Roͤmiſchen Hofs aus der 


bisherigen Nachſicht und Gefälligfeit ein neues 
Hecht machen, das weder der vorherigen Mini 
ſern des Toſcaniſchen Hofs, noch andern vor feis 


— jemals eingeraͤumet worden. 


6 Am ChurPfaͤlziſchen Hofe. 
Den sten Der. fam der Graf, Leopold 
Joſeph von Neiperg, als gevollmaͤchtigter Mi⸗ 
nifter zu Manheim an, und hatte den folgenden 
Tag bey dem Ehurfürjten, dem er zugfeich fein 
Creditiv uͤberreichte, Audienz. Er ift zugleich ge⸗ 
Minifter in den vorliegenden Reichs« 


Traiſen und derfelben Ständen, 


— Toſcaniſchen Hofe. 

die bisherigen Streitigkeiten zwi⸗ 

mund dem Paͤbſtl. Hofe zu beyderſeits 
oben worden, ſo ward der neue 

n Archinto, Erzbiſchoff von 
ca 18. Oct. bey dem Großherzoge zur 

3 gelaffen. Sein Borfahrer Onorati war 
engl Venedig abgegangen, 

. harte der Modenefifche Geſandte, 

cct, feine Abfchieds » Audienz, 

—E Zoſe zum Geſchen⸗ 
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Vom Sardiniſchen Hofe if iſt der der Marquis von 
Balbiano als Geſandter angelangt. 


| 18. In der Schweiß. 
> Wilhelm Norton ift ſchon 1765. als Groß⸗ 


Britanniſcher Geſandter in der — ange 
langt, 


et Zu Coͤlin | 

Den 31. März empfieng der Bießerige Nun 
cius zu Coͤlln, Lucini, bey dem Ehurfürften die 
Adfchieds-Audienz, Den 14, April: langte fein 
Nachfolger, Johann Baptiſta Caprara, Erz 
biſchoff von Jconien, zu‘ Coͤlln an, 

Anſtatt des. Herrn von jeinertsbagen ward 
im December. der Cleviſch⸗ Märkifche Geheime 
Kriegsrath, Emminghauſen, von. dem König in 
Preußen zum Kefidenten bey dem Niederrheinifch- 
Weftphälifchen Kraife zu Colin; beſtellt. 


20 Bey der ne 
zu Regenfpurg. . 


— der Graf, Joſeph Ferdinand ve 
Taͤttenbach, Dberhofmarfihall worden, fo at 


Graf, Stanz von Wahl, Churfuͤrſtl. = 


ı 


eines Dragoner. Regiments, die Chur⸗B 
fehe Comitial Geſandtſchaft befomimen, der au 
ge i im Jul. angetreten, — 
"Den 1, Jun, hat ſich der - Chur+%r 
giſche Comitial⸗ Geſandte, Ioachim d 
von Schwsrengu, zu bem Drandgı 


1* 
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Culmbachiſchen Voto legitimirt, welches ſeit dem 
Tode des Grafen von Ellrod verlediget gewefen. 
Den 16. Dec. 1766. legitimirte ſich der Heſ— 
fen-Eaffeliiche Gefandte, Auguſt Ludwig von 
ie, im Mamen des Herzogs von Sach— 
fen · Hilburgbaufen zur. Fuͤrſtl. Hennebergifchen 
Stimme, welche nah dem Alternationg » Recefie 
bisher von Ehur-Sachfen geführet worden. 
Der Mectenburgifihe Comitial-Gefandte, Carl 
Voilbelin Teufel von Pürkenfee, der zugleich 
das Schwarzburgifche Votum geführt, hatim Jan. 
feinen Gefandefchafts- Poften wegen feiner kraͤnk⸗ 
lichen Amjtände aufgegeben. 


AL 1, Die Commiſſarii und fubdelegirten 
dren bey der Reiche: Cammer: 

„Berichts: Riſltation zu 

a * Wetzlar. 

— "Ser Räfferliche Principal-Commiffartus, 

— ieft von Fuͤrſtenberg, auf Puͤrglitz, 

‚May zu Wetzlar angelangt, 

| Baiferl, Con · Commiſſarius, der Ba⸗ 
ton v pangenberg. 

Br er legati und Gefandten : 

N >. n Chur» Waynʒ der Geh. Rath von 
Sentchal, und der Hofgerichtsrath Horir; 
u we Teier, der Hof-und Reviſions⸗ 


2 2 or E > Sachen, der Geh, Rath von 
| N 4 4 Bon 
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4. Bon Chur. Brandenburg, der —* Tri⸗ 
bunals-Rath Reuter; 
5. Von Bamberg, der Geh. Rath und Hof: 
Canzler, Baron von Rarg; 
6. Bon Bremen, ber SHannöverifche Geh, 
Rath von Falfe ; 
7.%on Mecklenburg. Schwerin, der bie 
Juſtizrath von Schröter; 
8: Von Bayern, der Hofrath von Goldhagen; 
9. —* Daden: Durlach, der Geh. Kath 
ul 
10. Bon Pfalz: Lautern, der Regierungs- 
rath von Mauchard; TE 
11. Bon den Ebangel. Grafen, vn O0 
Rath von Grun; 
12. Bom Stift Begenfpurg, vr Herr " 
Weifershagen ; — 
13- Bon Münfter, der Canzler — 
14. Bon Sachfen » Gotha, der 
Gemmingen; 
15. Bon Spinat äh 
gierungsrath Meer ; A 
16. Von Wolfenbuͤttel, der Cangley T 
ctor Schmidt; kr 
17. Bon Zeffen-Darmftadt, der Regierun 
rath won Gebler; Ru) 
+38. Don dem Drälaten. Stande, der Canz⸗ 
ler von Salmannsweiler, Meyer; at a) 
195 Von der Stadt Coͤlln, der - Tils; 
re der Stadt Begenfpurg, dr Sonf 


NM... 16 
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21. Bon der Stadt Augfpurg, der Herr von 
Stallauer; 
22. Bon der Stadt Nuͤrnberg, der Conſu⸗ 
lent, König von Königiiein ; 
Eolchergeftalt fehlten nur noch die Subdelegati: 
1) von ©eftereic ‚und 2) vom Stifte Coftnig. 


22. Dom Türfifchen Hofe. 


Aus Dännemark ift der Segationsrath, Frie⸗ 
drich Chriſtian von Goͤßel, als Reſident an⸗ 


langt. 
2 An des Ritters Peter Correr, Stelle ift im 
‚September der Ritter Hieronymus Aſcanius 
Binftinisni, als neuer Bailo, oder Benetianifcher 
Abgefandter zu Eonftantinopel angelangt. Er 
‚bat vormals als Abgefandter am Pabfil. Hofe fich 


beſunden J 

23. In Marocco. 
‚Das —* dieſem Staate und der Cron Spas 
" niengefiiftere gute Bernehmen ift fo groß, daß fie 
‚fo gar einander Gefandten zugeſchickt haben. Won 
Maroeco langte im Auguft 1766. ein Geſandter 
den bey ſeiner Ruͤckreiſe im Februar 1767. ein 
Geſandter begleitete. Es war diefes 
Don George Juan, Spaniſcher Chefd' Eſcadre, 
Somthur des Maltheſer. Ordens, und ein Mit: 
glied dei | koͤnigl. Academien der Wiſſenſchafften zu 
Serln bndon und Paris, Er hat ſich auf Spa- 
Beſehl mit Don Anton von Ulioa von 1735. 
Sid» America aufgehalten, um die 
iv deftalt der Erde durch feine Obfervatio- 
ER 5 nes 















| 
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nes zu beſtimmen. Dieſer beyden Männer, Neis 
febefchreibungen und Wahrnehmungen fi find 1748. 
zu Madrit ans Licht getreten, und hernach aus Der 
Spanifchen in andere Sprachen überfege worden. 
Nachdem er den Maroccanifchen Gefandten zu Ca⸗ 
dir an Bord feines Kriegsfchifs genommen: —— 
ten ſie mit einander den 20. Febr. gluͤcklich zu 

tuan an. Er wurde mit großen Ehrenbezeugungen 
empfangen, aber allda etlihe Monate aufgehalten. 
Den 9. May. langte er nahe bei der Hauptſtadt 
Mequinez in einem $ufthaufe des Kaifers von 
Yocco an, wo er mit allem wohl 

Es hatten fi ſich die fammtlichen Trouppen de 
Hinz auf Befehl des Kaifers dort herum’ in 
‚ger verſammlet, welches Muley — nd? Mu 
len Driß, der oberſte Minifter, com ir 
Den folgenden Tag wurde der Gefandre m 
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Samilie unter, drenmaligem Abbrennen de er N 
ges ins Sager geführt, mo fievon dem M ulen D As 
nebſt vielen Baſſen, und andern hoben $ N — 
bewillkommet wurden. Dierauferfelgtee A 


liche Einzug in die Stade, den deri$ * 
nem Thurme, und harnach aus feinem 9 Palaſte 
anſahe. Die Gefchenfe, die der Geſandte 
Kaiſer uͤberbrachte, waren ſehr * u 
dern befanden fich dabey drey große 
von Carmoifin- Damaft mit Golde, e de 
von grünen Damaft mit Silber, und n * * 
von blauen Taffet mit — 
für den Ober⸗Feldherrn; ferner t 
mit foftbaren Sätteln und- Zei Wi 
große Spiegel, und eine Menge — 


2 
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> Sm April ward der Graf von Sreugnon 
vom franzöfifchen Hofe zum Abgefandten nach 
Marocco. ernennet, wohin er auch von Gadir mit 
ſehr fofibaren Gefchenfen und vielem Gelde zu 
‚Kanzionirung der franzöjiichen Sclaven abgegan- 
‚gen it. Den 30. May fchloß er mit dem Kaiſer 
7F Mahomed einen Friedenstractat, Kraft 
deſſen alle, franzoͤſiſchen Sclaven ohne Ausnahme 
ausgeliefert, und die drey, während der Unter- 
Adlung von. den-Mohren genommenen Schiffe, 
‚mit ihrer Sadung ‚ohne Schwierigkeit zurüce ger 
geben worden. Er iſt nachgehends von Saffy mit 
| ‚einem Kriegsſchiffe nach Frankreich zurückgekehrt. 
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. „Einige jüngft geſchehene merfwürdi- 
ge Bermählungen und Geburten. 
- BTL Bermählungen. 


Ehe uͤrſt von Oranien und Naſ⸗ 
x Er #9 fü te 
, . F ER 


Erbſtadthalter der vereinigten 
rtiederlande, ein Herr von 19 Jahren, vers 
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8* mahlte ſich denn 4. Det. 1767. zu Berlin mit der 
Dei zeßin 2 riderica Sophia Wilhelmina, 
. Bes werftorbenen Prinzens und Thronfolgers, 
ft Wilhelms. von Preußen, nachgelaffe- 


. 
— 


einz gen Tochfer, die das 16te Jahr ihres Al- 

eva zurucre gelegt hatte. Bon den Umſtaͤnden 

| fer hoben Bermählung ift zu anderer Zeit um- 

* ſtandich ge andelt worden. 

ELe 018 Friedt. Franz, Fuͤrſt von * 
or < DE 3 } Fr ’ yalt 





Su 
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halt Deſſau, ein Enkel des weltbekannten Preuf- 
ſiſchen Kriegsheldens, Leopolds, Fuͤrſtens von 
Deſſau, vermaͤhlte ſich den 25. Jul. 1767. zu Char⸗ 
lottenburg mit Louiſe Henrietta Wilhelmina, 

des Marggrafen, Heinrich Friedrich von 
Brandenburg, aus dem Königl. Haufe Preußen 
jüngern Tochter, mit welcher er leiblich Geſchwi— 
fter- Kind iſt. Er iftein Herr von 27, und fie eine 
Prinzeßinn von 17 Jahren. 

3. Albert Wolfgang, Prinz von Hohen⸗ 
Tobe-jngelfingen, ein Herr von 24 SYahren, 
vernählte ſich 1767. mit Eleonora Juliana, 
Prinzeßin von Hohenlohe Langenburg, die 
bereits 33 Jahr. alt warr.. 

4. Carl von Lothringen, Sürft von Lam⸗ 
besc, Groß" Stallmeifter von Sranfreich, ein Herr - 
‘von 15 Fahren, bat fich im Nov. 1766. mit einer 
v. Beaumont verlobt. Das Beylager ward wegen 
ihrer beyden Jugend noch einige Jahre ausgeſetzt. 

5. Andreas, Fuͤrſt Doria-Pamfilivon Tor- 
riglia, ein Here von 23 Jahren, vermählte ſich den 
6.May 1767. mit Leopoldina Maris, Prins 
zeßin von Carignan, die drey Viertel Fahr 
jünger ift. *) | ur, 

6. Sigismund Maria Tjofepb, Prinz Chi- 
gi, des Zürftens Augufti Chigi von Farneſe ältefter 
Sohn, vermaͤhlte ſich den. 14. Oct. 1767. mit Ma⸗ 
ria Flaminia, Don Livio Odeſchalchi, Her⸗ 

zogs von Bracciano Tochter von 17 er *9 
— 2. Fri 

Elehe die Fortgeſ. neuen Nachr. go Theil Se589. 

Siehe die Fortgeſ. neuen Nachr 3.5. S. 583- 


F 
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SFriedr. Ludwig, Graf von Caſtell⸗Ruͤ⸗ 
denhauſen, ein Here von 21 Jahren, vermählte 
fich den 8. Sul. 1767. mit Friderica Maria 

obanna, des Grafen Heinrichs XI. von 
en älteften Tochter, einer Das 
me von 19 jahren. | 

Bi Hans Moritʒ, Graf von Brübl, auf | 

irchen, Ehurfächfifcher Cammerberr, 
Sandshauptmann i in Thüringen, und Geſandter in 
Engeland, eig Herr von 3 ı Jahren, vermäßlte fich 
den 9. Sul. 1767. zu Sonden mit Maris, des. 
Sterländifchen Lords, Beorge Carpenter, Toch⸗ 
ter, und des Brafens, Caroli Windham von 
Sgremont, Pairs und Staatsſecretairs von 
—— Witwe, einer Dame von 38 


* Sriedeich Aug ft, Graf von Zinzendorf 
und nr hr Churſaͤchſiſcher Cammerherr 








en! Gaͤvernitz und Klein-Schön- 

















emäßlte fich den.» 3. Det. 1767. auf dem 
Ich zu Wüdenfels mit Louiſen Jobannen 
phien, Comteſſen von Byland und Pol- 
te — * Rolimann Friedrichs, Grafens von 
and, Freyherrn von Polſterkam, Herrn der 
aften Dun, Perſingen, Walchern, Spal⸗ 
Maas Dommel, Sinden ; Leiden, Anrwerpen, 
at, Andborn, Würen, Marienwerdt, und der 
Srafſchaft Dalem, Mitglieds der Geldriſchen 
itterſchaft, dritten Tochter. Er war, 34 Jahr, 
Georg: chriſtian, Graf von Harthau— 
Be fen, 
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fen, Königl. Dänifcher Cammerherr, und erfter De« 
putieter des. See-Etats, vermählte ſich den 18. 
Aug. 1767; zu Copenhagen mit der Fraͤulein An- 
na Eliſabeth Juel, der Königin Hoffraͤuſein. 
71. Der Prinz von Poix, ein Sohn Philip: 
pi, Grafens von Noailles, und Enkel des letzt⸗ 
verſtorbenen Herzogs und Matſchalls von Noailles, 
ein Herr von 17 Jahren, vermählte ſich den gten- 
Sept. 1767: mit Anna Louiſe Maria, einzigen 
Tochter Caroli Juſti, Prinzen von Beau⸗ 
verau: De Fra: WE LUST 2 SE | Kar 1 5 Bez FEEE Zur 
12. Wenzeslaus, Graf von Paar, Kaiferl. 
König: Caͤmmerer, ein Sohn Johann Wenzel Jo⸗ 
fepbs, Grafens von Paar, Obrift- Hof: und Ges 
neral.Erbland: Poftmeifters, ein Herr'von 23 Jah -· 
ren, vermaͤhlte fich im November 1767. mit. der. 
Prinzeßin Maris Antonia, des Sürpene For 
* bann Carls von Kichtenftein, welcher den 22. 
Dec. 1748. ohne männliche Erben geftorben tft, 
nächgelaffenen einzigen Tochter, ihres Alters 19 
Fahr. Ihre Mutter, eine geböhrne Gräfin von 
Harrach, hat ſich nachgehends wieder-rhit dert Fuͤr⸗ 
ften, Joſeph Maria von Lobkowitz vermahle, * 
13. George Auguft Wilhelm, Graf von 
Solms, des regierenden Grafens Chriſtian Au⸗ 
gufts von Solms&albadı, einziger Sohn, ein Herr 
von 24 Jahren, vermaͤhlte ſich den 2Mov. 1767. 
mie Eliſabeth Charlotte Ferdinanda Louiſe, 
des Fuͤrſtens Friedrich Ernſts von Iſen⸗ 
—S—— einzigen Tochter, einer Prin⸗ 
zeßin von 5 Jahten. ll eg ne! 
5 . 14. Gu⸗ 
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14. Guſtav Sriedrich, regierender Braf von 
Tfenburg » Büdingen, Koͤnigl. Daͤniſcher Cams 
merherr und Generalmajor, ein Witwer von 52 
Ssabren, vermählte fich den 5. Dec. 1767. mit 


Auguſta Friderica, des Grafens Heinrich 


Ernſts von Stollberg⸗Wernigerode, älte- 


| fien "Tochter, bisherigen Canonißin zu Oanders. 


‚einer Dame von 24 Jahren. 


15% Anton Bufile, Graf von Brancas, 





— —— des Herzogs Ludwigs von Brancas, 


fonft von Sauragvais genannt, vermäblte fich int 
Sebr. 1766. mit Maria Louiſe, juͤngſten Toch— 


* u Grafens Woldemar von Löwendahl, 





Is, von Frankreich, der 1755. geftorben 

iſt. war eine Dame von 20 Jahren.*) 
26% Outer Yeinvich Ludwig, Graf von 

Solme zu Sföna, Ehurfächfifcher Kammerjunfer, 


mie Louiſe Friderica Wilhelmina 


ein, — 25 m en, vermählte fich den ı zten 


on Da ee J— des verfiorbenen Sürftens Dictor 
wöriche von Anhalt⸗ Bernburg in ungleis 
dr Ce sangen Tochter, fo nod) nicht 15 Jahr 


ge 


— von Buͤnau, auf Puͤchen, 

ülcher € Bimmerberr, ein Herr von 34 Jah⸗ 
ee fi den 20, Jan. 1766. mit Chri— 
), einer Tochter Ehriftian Bott: 
etz von Hohenthal, einer Dame von 


* 18. Joh. 
Siehe Sortgef.neue Yachricht. B.6. S. 224. 
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18. Joh. Adolph, Graf von Loß, auf Die 
bernhau, Churſaͤchſiſcher Cammerherr, vermaͤhlte 
ſich den 17. März ı 767. zum andernmale mit Au- 
guſta Amalia, des verſtorbenen Churſaͤchſiſchen 
wirkl. geb. Raths und Conferenz⸗Miniſters, Han⸗ 
ſens, Grafens von Loͤſer, nachgelaſſenen mit⸗ 
telſten Tochter. Er war 36 Jahr, und fie 24 
Jahr alt. | | : 

19. Hans Gotthelf von Blobig, Churfächf. 


wirkl. geheimer Rath u. Oberconfiftorial:Präfident,,: 
ein Witwer, vermählte fi) den 20. May 1767. 


zu Droyfig mit Henriette Erdmuthe von Dies- 
Eau, weil. Joh. Mdolphs von Diesfau, auf Treb- 
fen, Churbraunfchmweigifchen geh. Raths nachgelafe 
fenen jüngften Tochter. 
"20, Peter Auguft von Schönberg, Chur⸗ 
fächf. Hausmarfchall, vermählte fich den 19. Aug. 
1764. mit Charlotte Dorothes, Carl Bott: 
helfs, Grafens von Hoym, auf Guteborn, 'nach= 
gelaſſenen Tochter, einer Dame von 21 Jahren. 
21. Ernſt Burchard, Freyherr von Meng⸗ 
den, auf Kauchershof und Ittſel, RuſſiſcherLega⸗ 
tionsrath, des Ruſſiſchen geh. Raths, Praͤſidentens 
des Hofgerichts in Liefland, und Ritters des heil. 
Alerander-Ordens, Joh. Heinrichs, Freyherrns von 
Mengden, einziger Sohn, ein Herr von 29 Yah- 
ren, vermäßlte fich den. 1. Dec. 1767. zu Wilden, 
fels mir des verftorbenen Brafens, Heinr. Carls 
von Solms, Churſaͤchſ. neh. Raths, nachgelafs. 
fenen jüngften Tochter, Eliſabeth Conſtantia 
Sophia Sriderica, die fih im 27ften Jahre ih⸗ 


res Alters befand. 22. Der 
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| er Graf von Koß, Starofte von Wie 
bermählte jich im Febr. ı 765. mit der Bräfin 
Zinska, Des Wopmodens, Andreä Moscı " 
nowladislau,, Tochter. 
g, Graf. von Vintimille, des 
is dieſes Namens einziger Sohn, ein Herr 
— —3 fi den 1. Febr. 1765, 
8 mit —5 — Jen, Talbot von Tyrco⸗ 
in Frankreich ſich niedergelaſſenen 
An Bir her Augen ſchlechte. 
6 von Hagen, Koͤnigl. 
ter, OberconfiftorialPräfident zu 
a den 25. Febr. 1765. mit 
A J ind, Des. verfiotbenen . rafens, 
— Angſten Toch⸗ 
e.von 22 Jahren. 
d. Paris, Freyherr von Bu⸗ 
ichifcher Dirertorial-Gefandter 
mäbite fich dafelbit den zgften 
ni Heuer Freyhetens 
Kaxiſchen Geh. Raths und 
sectorg zu Nuͤrnberg, Tochter. 
fvon Blangis, Framoͤſiſchet 
m Sn la Coutonne, ver» 
Ben 1765, ‚mit der. Fraͤulein 


6 de Brullard, Marquis 
5 Marfcall de Kamp, 
— — renadiers von. Frankreich, 
—* mit der — 


13 1% 


cd. © "8, De 
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“48, Der Graf von Mailly, erfter Stallmei. 
ſter bey dee Dauphine in Anwartſchaft, vermä 
fih im März 1765. mit der Sräulein von % 


gefort 

29. Orts Philipp, Graf don Zohen 
Kaiferl. Obriſtlieutenant bey dem Franz⸗ 
ſchen Regimente, vermaͤhlte ſich den —35 {pri 
755, mit Therefis, des Gtafen Carl'$ DL 
Joſeph von Kinsfi Tochter, von 35 "Jahr ten. 5 

‚39, Anton, Graf von Thurn, Kalſerl Ge 
neral⸗ Feldmeiſchtt Lieutenant ve 
den 12, May 1767. zu Wien mit der 
‘me, Bäbriele, Baronin von Reif 
Beſandten in Haa Tochter, - | 
“31. Srieörich em. dsräf 
Jo ohanniter⸗Ritter, und Dreuffiher fi tens 
bey ven Gens-D’atmes, vermaͤhlte ge 7: 
May 1765. mit des General- Majors, © 
A: von Derfen, Zocheer, 9 damens Albe 

"7: Aalen A all 
si —— — je | 
























DH’ Ablaiges, re bon 24 Sat 
fi) den 10 36 1 765. ‚mit, der Fra (2 
de Eairmont. 5 


33. Carl Pant Franz Br il J n% q 
von use ab! ‚ein E 
von 


nee 
St. Aignan, = 


te fich den 17. Sun, 1765 
rander Ludwigs Gr 
alleterft 16 Jahr alt hat. 

„34, Sippolytus, 


— Pr 
Hehe un, ? ; 
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quis von Toulonjon, Guidon bey den Gens-Dar- 
Herr von 26 Jahren, vermählte fid) im 
1 65. mit der Tochter Ludwig Hein⸗ 
afens von Aubigne. | 
5. George Bing, Dicomte von Torring⸗ 
| u evon Großbritannien, ein Herr von 30 
5 ei aͤhlte ſich den 10. ul. 1765. mit 
ge 2, des Grafens von Orrery Schweſter. 
3 er Marge von Dilleneuve de Dielle 
e in Sanguedoc, vermäblte ſich den 27. Sept. 
| Ede Warguis von Harrincourt/ 
—— Tochter. 


























ven ———— län. dr 3 wi.) 


sfifchen Gefandtens zu Madrit 
ri 5 Jahren, vermählte fich im 
ide Nichte des Herzogs von 


SEE IX f-von. Erenay, Guiden, den 
. Sen —* * Enkel des Marſchalls de Camp 
ieſes Namens — ſich 1765. mit der 
Zocht en recht de la Tour OR: 


> — 

ir Pi Nov 1767. unterzeichnete der 

achs = Eontracte des. Marquis 

y mit. der) Modemoifelle du Laval⸗ 

en 2* Vicomte von Mailly⸗ 
Madem. von St; Sauveur. 

se ihr, Graf von Dohna, 

orbenen Preußiſchen General⸗ 

iſte he Grafens von Dohna, 

x die Preuſſi 8 —— * 
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und gieng nach Herrnhut wo er rſch de den 2. n 2. Sum, 
1767. mit Maria Agnes, bes: befannten Bras 
fens, Nic. Ludwig von öinzendorf , mittel⸗ 
ſten Tochter, vermaͤhlte. 

Wir fůugen hier folgende Begebenheit von 1767, 
bey. Ein Kaufmann zu Meyland, Namens Erbe, 
batte-vor einiger ‚Zeit feine Schwiegermutter er- 
mordet, und war hierauf nach Spanien geflüchtet, 
Von dorfichrieb er an feihe Frau, daß fie ihn Geld 
fchiefen ſollte, wibrigenfalls er fie gleichfa#s er⸗ 
morden laffen würde. - Wie nun fein Aufenrhale 
dadurch entdeckt wurde, fo hielt man un feine Auss 
lieferung an, die auch ‚erfolge. Er minde alſo 
den rı. Mov.\nah Meyland gebracht, und den 
16. Nov. vor dem Haufe, in welchem er dem 
Mord begangen, - aufgeknuͤpft. Er ‚hinterließ _ 
zwey Töchter, deren eine an einen Maler’ verheys 
‚räthet, die füngfte‘ aber allererſt 1 37 Jahr alt: iſt, 
und zwey Tage vor der Hinrichtung: ihres Vaters 
dem alten Herzoge von Aveiro angetrauet wurs 
de, Er gehoͤrt zu der, wegen der legtern: Ver⸗ 
ſchwoͤrung aus Dortugall verftoßenen Fantilie, 
hatte ſich Damals 3. Monate in Meyland aufge- 
halten, und wer 74 Jahr alt, - Seine erfte Ges 
magli war nur erſt im Sept. zu Padua geftors 

Das Hochzeitmahl wär ſehr kurz. Es 
nahm Abends um 7 Uhr feinen Anfang, und um 
Le: ‚befanden ſich die Neuvermaͤhlten ſchon * 


‚© Yehfüberlaffees, dem ‚sefer, ausfindig zu’ made, 
was den jetztgedachte Herzog. vom Aveiro vor ein 
Aoansurier fe.  . 2. Ge⸗ 
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——— 2Geburten. | 
t- — Georg II. von Großbris 
— ward den 2. Nov. 1767. gegen Mittag 

Pe ee ‚James zu $ondon von feiner 
nahl fe Einen Sophia Charlotte, in Ges 
itweten Prinzeßin von Wallis ıc, 
$ von Canterbury, und verfchiedener 
Bein Raths, der dritte Prinz 
‚gebe en, 1, el Ic + fröhliche, Bege ebenheit kurz dar⸗ 

uf, Dur ! fi 100 des groben Geſchuͤtzes von Tower, 
ne AL gemacht, wurde. Man hatte 
Mn den —— nam des Her ss 

2 NAT Lönigs älteften Bruders, zu 
A - 9— ausge iff en Abenbs nach. Beftmins 
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— ‚Den 30, Nov. wurde der junge 
* 20 n ber en iſchoff von Sondon getauft, und 
ım. ber Gr | d bengelegt. - Die Pathen 

—* — der Prinz 

*— Screlitzz und die fand 
‚Don Helfen - Caffel, deren Stellen der Graf, 

Pr eford, —* die Herzogin von demitz 















‚von — 5 des — 
3 mittelfter Sohn, befam den 
De Sana von feiner Gemahlin, 
oͤnig Daͤniſchen Prinzefin, 
* en 5. Rov. getauft, und 
I Soden genennet wurde. 

bprinz von Schwarz. 
dt, —* den 20. Aug. 1767. 
3 von 
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von feiner ner Gemaßlin, Friderica Sophia Augufta, 
des leztverſtorbenen regierenden Fuͤrſtens, —3 
Friedrichs, aͤlteſten Tochter, einen china ‚| 
Ludwi Friedrich genennet wurde — 
—— Landgraf von Heſſen 
z66 kriegte den 25. Aug. 1767. Fe * 
Gemahlin, Ulrica Eleonora, 8 en 


Son KHeffen - Philippsthal, eine Pr 
den 13. Sept. d⸗ J. ſchon wieder das Sei | 


























Charlotta Wilhelmina — 


verließ. 

Cari eudwi Erbprinʒ von J 
Schaumburg, —* den 2. Nov, ur hc} v 
feiner Gemahlin, Amalia Eleonora, ge 
— Solms, mit einem Prinz 

den Namen Dieter Carl‘, vie 5 


—— Ferdinand, Fit Be er 
und Taris, Kaiferl. Principal» Com u; r * 
der Keichsverfammlung zu Negenfpurg, bet 
den 30. Mo · 1767. von Äiner eh jeg In Oi 
Maria Henrica, gebohrnen Peingein vo 
ftenberg, eine Prinzeßin, Die den 13,2 
und Eliſabeth geniennee würde. 2 * 

7. Carl, Fürft von Naſſau⸗Weil h 
befam den 21. Dck.1767. von feiner G map lin, 
Carolina, gebohrnen —— von Ore eine 
todte Prinzeßin. —— Er 

8. Joh. Britannice % WI 
Herzog von Thouars, De 1 Fre 
* den 11. Sul, * von ſeir 


a 
> “ a. 


za 





























' ‚ einen Prinzen, 1 
By adwi Fuſe Lanti ein vornehmer Ns 
d Königl. Sicilifcher —— be- 
1 Dei 197: En Mrinceßin. 
a art uͤrſt Corſim, erhielt 
* * 2 267. —* et Gemahlin; Ma: 
= berini- Colorina, einen Prinzen. 
11. % —* Be Fuͤrſt von Sohen⸗ 
— gen dekam den 37. Nov. 1767. 
— Wilhelmina Eleonora, ger 
| 2 Deine ' von Hopenloße ; Deringen, ei⸗ 


d Wihhelm Ernſt Forſ von 
s, def —* feiner Gemahlin , Sophia 
ng Bllhelmina , gebohrnen Gräfin” von 


3 genennet wurde. 


. Cbeifii 1 Albert Ludwig, Fuͤrſt von 
1 a ge enburg, empfiengden 10. Nov. 
vor ahlin, Carolina, gebohr⸗ 
1 von Stollberg, eine Princejfin, 

Cardlina genennet wurde 


J 


is, Luöipigs won Heben. 
Eibpruns, det. den 18. Aug. 
porben;heift Cudwig Aoyfiue 
mer —** ER ir > 

or * dam, Fuͤrſt von Stahren⸗ 
März ızt 7. von feiner Gemahlin, 
Ben Prinzepin von Salın, 


16.D9- 





. >, Es ä 
x usb: 
| 
Cu 
J 


al in, Marla Mepimilan, geboßenen Prinyefin 


—* Princeſſin/ die *— 


| 
| 
| 
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16. Dominicus Orſini, Herzog von Gra⸗ 
ping, empfieng im Mov. 1767. von feiner: 
lin, Matia Tperefia | araccioli von —— ** 
Prinzen ni RT: 
1, Heinrich Gomerfer, erzogit on. De 
fort, Pair von, Großbritannien, —— 
Dec, 1767. einen Sohn... EN 5 ae 
.18. Sriedich Albert, GrafvonE Schwerin, 
| Preufifcher General - Major, — er —* 
D’urmes, kriegte den 24. Jul. 7 iner 
Gemahlin, Henriette Wilhelmina 
nen Gräfin von Logau, einen Sohm,t er Wi 
Ludwig genennet wurde. J — 
19. Sigismund, Graf von, Salm und 
Beifevfenend, zu Bedbur, bekam, den ı — 
1767. von feiner) Gemahlin, Gm 3 taria 
Walpurga, geb; Gräfin, von Truchſeß Touran) 
eine Comeefie,, dle mari⸗ ——— nennet 
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F . Einige Drudfepler: RT 


Im 8 sfien Theile S.4 5. Zeile. 7. ließ Naristin; &. 
| Zeile 6. ließ alas; ‚Sei 29. lief Montboif 
ier, it. la Chaife ; "759. Felle? Me Terms 
2.8. 60. Zeile 25. ließ —— 63 Seile 8. lieh 
©: Kamin und PyEd:n ;.&;65. Zeile 19. He San: 
©. 68. Seile 3. ließ —* deile — 
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Fortgejeßte 
5 Reue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rechrichten 


vornehmſten Begebenheiten, 


welche fich an den 


Europa Hhfen 


zutragen, 
" Wworinn zugleid 


— Stands⸗Perſonen 
ens Beſchreibungen 


vorkommen. 











Du 88. Theil. 
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eB Bedesenheiten des: eine 


Hofe im Fahr 17670 1 
0 PT —X 
(Sue any Sof gm Wien het 
m Jahre eben das Schickſal erfah⸗ 
een ichen in der Welt yes 
€ und geid haben auf eine vorginliche 
VNabgewechſelt.  Sonderlich har 
gewürget, und die Krankheiten, ale 
— haben lauter Furcht und 
era Es hat ſolches ſelbſt die 
Derfo nubefrofferis Das:allgemei- 
ae Kinder» Uebel ‚bie Blattern, haben fo hefti 
te, * 05 Kaiſerl Hofs germürger, daſ 
unge Kaiſerin, und die neuverlobte 
Ben haben fterben muͤſſen, 
uch die verwitwete Kaiſerin ve⸗ 
Eon Ungarn nebſt der vermahl⸗ 
iin vor on Sacıfen: Teſchen und: dern Ge; 


f are en, daran ſehr 
de gelegen. Mur die allerhoͤchſte 
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Majeft. haben fich gefunt be⸗ 

Misifpetgefabren ‚ fi des Be: 

zen Erblande Bis vielem u 
Mami nd: 

| ch = —— wurde * durch bas 

mahlin, und die große Lebens⸗ 
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212 I Begebenheiten | 
Gefahr, darinnen ſich feine zaͤrtlichſt geliebte d Frau 
Mutter befand, aͤuſſerſt geruͤhrt. Er bezeugte 
aber hierbey eine Großmuth, die ſtarken Geiz 
ſtern und edien Seelen eigen iſt. Er iſt ein Mo- 
narch von großer Einficht, der zwar den Glanz 
der Majeſtaͤt an ſeinem Hofe nicht verdunkelt, 
aber doch denſelben mehr in dem Ruhme einer 
loͤbl. Regierung, als in dem aͤußerlichen Gepraͤn > 
einer hoͤchſt prächtigen Hofhaltung zeigen 

laͤſſet ſich ſonderlich die Verbeſſerung des Militair 
Weſens ſehr angelegen ſeyn, und gehet deshalben 
ſtets mit den beyden verſuchten Generals tafcy und 
Laudohn zu Rathe. Er ſorgt, dafs nicht nur eine 
anſehnliche Armee beſtaͤndig auf den Beinen .ge= 
halten, ſondern folche auch mit allen Nothwendig⸗ 
feiten ſtets fo verfehen ſeyn möge, daß fie ohne 
große Befchwerung des Landes allezeit im marſch⸗ 
fertigen Etande ſich befinde. Er hat zugleich bey 
Ren Trouppen:eine fparfame Einrichtung gemacht, 
allen Unterfchleifen derer. Kriegs - Commiffarien 
und anderer, die mit: dem Proviant » und Milis 
tair · Weſen zu thun haben, vorgebeuget, und die 
Regimenter ſelbſt fleißig in- Waffen geübt und. 8 
einer bequemen Montirung verſehen. 

Gleich zu Anfang des Jahres wurde das he 
reiche "Invaliden, Corps, das fich beynahe auf 
20000 Mann erfirecfte, dergeftalt reducirt, daß 
die gefündeften Davon in Kegimenter formirt, die 
übrigen aber in die Veſtungen zur; Garnifon ge= 


legt wurden, wobey zugleich die Beftungen mie 


— apa und andern. Beduͤrfniſſen 
verſe⸗ 
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verſehen wurden. Die bisherige Scweiser- 
| ward eingezogen, und dargegen eine an—⸗ 
dere Garde von verdienten Dfficiers aus verfchie- 
Denen Megimentern errichtet : welche von der er⸗ 
—— ar Jahr in:Kaiferl. Dienften geſtan⸗ 
—2——* die uͤbrigen aber beka— 
nd —* Freyheit, ſich entweder nad) Haufe zu be— 
n, ot — ** andere Regimenter zu gehen. 
- die ſaͤmmtl. Infanterie» Regimen: 
‚$008 die verfchiedenen Karben zu ih · 
r befommen , wobey fie durchgängig 
— ſo, daß ſie nichts weiter als 
g und die Weſte unterſcheidet. Zwey 
gimenter find zwar uͤberein moneirt, 
wa aber durch Gold. und Eilber. 
1 den Roͤcken vornen auf der Bruſt 
, Es wurden nicht lange darauf 
ments=Caflen aufgehoben, und die 
x abgefchafft, deren Verrichtung 
tinann vom Negimente auf: 
Es follte aud) eine Com- 
I Goudernement 3 + Direetion über 
m und Bezahlungen der Regimenter 
werden, weiche neue Einrichtung 
‚die Regiments s Rechnungen geſchloſ⸗ 
—— In Anſehung der Verpfle⸗ 
gewiſſen Bedingungen Maga⸗ 
—** aus ſolchen jedes Regiment 
der bisher gehabten eigenen Caſſen 
haft it aͤllen nöthigen Sachen ver- 
koͤnnte, weshalben die Regimenter 
P3 auch 
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auch hinfort unter dem Gouvernement einer jeden 





Provinz fiehen follten. Zum. Behuf der Monti⸗ 


rungsſtuͤcke und ‚anderer -Mothivendigfeiten für Die) 
Regimenter, wurden zu Clofter » Meuburg und 
Haimburg Vorraths haͤuſer angeleget, and von allen; 

‚ Hegimentern diejenigen Profeffions - Verwandten, 
dies hierben gebraucht: werden konnten, ausgehoben, 
und mit einer Zulage bey die Magazine geſetzt. 
Das Verbot, daß. fein. Officier und: Haupfs 
mann fihschne gegebene, Verficherung ‚eines ge- 
wiſſen Vermögens: fich nerehlichen follte, wurde 
auch: auf dieiStabs + Dfficiers extendirt. Ein 
Obrifter follte Looce, ein Obriſt⸗Lieutenaut 6000, 
und» ein Obriſt⸗Wachtmeiſter 4000 Gulden hitt« 
Segen, um ihren einfimaligen Witwen einen jährl, 
- Gehalt daraus zu verfcharfen, Bon den Brüden- 
und Schiffsfnechten- wurde ein völliges Bataillon 
errichtet, das unweit Kloſter Meuburg in einen 
nahe an. der Donau gelegenen Flecken einquartiere 
wurde. Das ganze neue Kriegs « Reglement 
wurde aufrı 8 Bogen gedruckt, und an die Kaiferl, 
Kegimenter wertheilt, Das Anſehen des Monar- 
chens gieng überhaupt dahin, das ganze Kriegs 
weſen in ben Defterreichen Landen auf einen folchen 
Fuß zu feßen, daß die Trouppen in guten Stand 
gefegt, und wohl unterhalten, aber doch dabey 
eine mögliche Erfparung vieler. Koften und uns 
nuͤtzen Aufwands erlanget würde ; ‚damit. nun 
die Regimenter vollzählig gemacht, und mit guten 
Waffen verfehen würden, wurden nicht nur-über- 
baupt. überatl Werbe ⸗Plaͤtze aufgeſchlagen re 
* et | ern 
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—— der ei Monarch vor 
ing des Kriegsmefensigeforgt, ſo hat 
—— auch des Juſtiz⸗ Finanz - und 
ice Wefens ſich angelegen feyn Taffeni Nur 
Bl von dem erſten anzuführen,> fo hat er. die 
Rt An ne eit der Proceffe aufzuheben geſucht, 
und Be dem Dberlanidrichter zu Wien 
geſchickt ein genaues Berzeichniß 
„die in dem vorigen Jahre abgetban 
Afend 1; aud) das nachdruͤckliche In⸗ 
des Corporis Evangelico- 
en im Reiche 
ge Megenfpurg an 
mit der gnaͤdigſten Erklaͤ⸗ 
rung beant Ja, wie Alterhöchftberfelbe 
bey’? terungsamtvitt ſich vorge 
* —— It: En im. Reiche auf⸗ 
red Mi Dei ; Besen nicht entſtehen würde, 
denſelb gefegförmig: zu befeſtigen Je⸗ 
Doch hat —— gedachten Interceſſions— Schrei⸗ 
ben uͤbel g 1, daß man die Zedtwitzige Sa⸗ 
ern —* die Religions: Gravamina 
d ſolchergeſtalt einen bloß politi⸗ 
mit Religions-Ruͤckſichten ver« 
—* gegenwaͤrtige Caſus wegen Aſch 
zitziſchen Lehnſtuͤcke auf die 
ne Boͤhmen depenbirenden, 
Feng m ‚Anmendung' ober eis 
B damit‘ habe, als Ihro Kaiſerl. 
P4 und 
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und Königl. Maj. und Dero Vorfahren jempis.in 
Sinn gefommen, aus dem bloßen nexu Vafallagü 
eine Landesherrl. Ober⸗Bothmaͤßigkeit erzwingen, 
ober diefe mit jener Eigenfchaft vermiichen zu wol⸗ 
im. Es mußte diefes der Böhmifche Comitialg 
Gefandte, Graf von Hartig, in einem Kaiſerl. Kür 
nigl, Refcripte, das den fammel, Gefanbsfchaften 
zu Regenfpurg ad aedes mitgetheilt wurde, zu er⸗ 
Fennen ‚geben. : Uebrigens leuchtet die Gerechtig⸗ 
keits «Siebe Sr, Kaiſerl. Maj. ſchon genugſam 
ans den Verfügungen: her, die in Anfehung bes 
Reichs + Hofraths und der Reichs - Kammer + Ger 
richts⸗· Viſitation gegeben: worden, wie bereits zu 
anderer Zeit angezeigt worden, KERN, 
Unter die vielen Proben der Verbeſſerung für 
nes Finanz: und Cammer-Wefens in diefem Jah⸗ 
re, gehoͤret nicht nur die Bezahlung vieler Capira« 
Hen in der Banco zu: Wien, und die. Herunter ſe 
gung ber Intereſſen von; bis 4. Procent von allen 
Staats Schulden in den deutſchen Exblanden, 
fondern auch die Werbefferung der bisherigen ®: 
waltung bee öffenzlichen Einfünfte, in welcher * 
ſicht die Verpachtung des fogenannten Kaiſerl. Kda 
Bigl. Haus, Grofen- Amts mie allen dahin ein 
fehlagenden Sachen gehöret, welches mit Ende 
Jahrs ‚aufhören, und. Dagegen: Das kautäwer 
für Rechnung bes Hofs von; der Hof: Cammer 
wieder, beforgt werden follte:- Den ſogenannten 
Bannat von Temeswar fuchte er anzubauen, 
da er verſchiedene neue Dörfer darinnen anlegte, 
weshalben verſchiedene Familien, — — 
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mögend gewordene Soldaten mit der Erlaubniß, 
{ih zu verheprathen und allda nieder zu laffen, das 























Gulden Reifegeld, ein Stuͤcke Land und 
zu Aufführung der Wohnung, famme ei- 
jer fich auf, etliche Jahre erftrecfenden Befreyung 

v alen Abgaben. Es wurden auch in den 
BDannatiſchen Bergſtaͤdten und Bergaͤmtern Ova⸗ 
| — und Saska allerhand gute Ans 
nn ( FSuͤr die Kaiſerl. Edelfnaben, 
der Koften, die man auf ihre 
in das Therefianifche Stift ge 
| e zwar der Kaiſer für jeglichen 
Il. 100 Dıcan, gleichwohl erfparte der Hof 

) mehr ald 40000 Gulden. 

J vielen hohen Todesfaͤlle in dem 
Rai — de ein’ neues of: Trauer⸗ 
Aeg ne gemacht, in welchem die 
Er Traı erfälle in Elan getheilt wurden. In der 
| bie Trauer 6 Monate, und in 


BERN Ew 


® der letzt Dr dauern ; für eine Erzher⸗ 
ogit — getrauret werden. Nicht 
auch im Dee: zu: Wien ein scharfes 

Jandat ausgefertiget, Kraft deffen ak- 


das aus dem Betteln ein 


mn; aufgehoben, genau unter⸗ 
‚die nicht nach Wien gehörig 
Bebuntsorten zurück: geſchickt, die 
en als einheimifchen, fo ferne 
tauglich, yon der Grund 

P 5 Dbrig. 


ickt wurden. Es befam jeglicher derſel⸗ 


und meiſtens noch fein Brod mit: 
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Obrgkeit aufgehoben‘, als Rekruten geftefle, unt und 
fuͤr das gegenwaͤrtige und Finfrige Contingent ab: 
gefchrieben ; die aber die Groͤße hierzu nicht oder 
- Mängel hätten, in die Spinnhaͤuſer nad) Ungarn 
und zum Feldbau ing Bannat · Temeswar geſchaft, 
alles Allmoſengeben aber in den Kirchen, Haͤu⸗ 
ſern und auf den Gaſſen verboten ſeyn ſollte. Die⸗ 
ſe hachſte Verordnung ward dem 28. an. 1768. 
durch Trompeten Schäll- ih der Stadt und in 
den Vorſfaͤdien öffentlich ausgeblafen. Es ift auch 
im Dee. zu Laubach in Crain eine Befellfchaft 
des Ackerbaues ımd der Rünftegeftiftet, und. 
deswegen ein Prämium auf geroife Preiß® Sragen 
geſetzet worden. ' £ 
Um die Stadt Wien wegen der überhanbk 
nehmenden Menge ihrer Einwohner zu erweitern, 
hat man bekannt gemacht, daß; wer buſt zů 
bauen habe, ſich leere Pläße ausfeßen: moͤge, die 
ihn ſodann gegen einen’ leiblichen Preiß ausgemef- 
fen und mit ergiebigen Freyjahren begabt werben 
Sollten,‘ Wer mehrere Stockwerke auf die Häufet 
ſetzen wolle, ſollte ſich gleicher Vortheile zu getroͤ⸗ 
ſten haben, auch in: don“ Vorſtaͤdten ſollte erlaube 
ſeyn, etwas naͤher gegen! die Stadt · Thore zu ruͤcken. 
Von der neuanjulegenden Vorſtadt, die den Na⸗ 
men Therefien.Stadr erhalten, wurde ſchon im 
Det. gentelder, daß bereits etliche tauſend Perſonen 
um die Erlaudniß angehalten hätten, Haͤuſer da 
felbft auf ihre eigene Koſten aufzubauen. Es follde 
auch ein großes Mehlmagazin zu Wien/ und vor 
| PEN ERSNE: angelögt 1oendeni. ai 
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—— die Jeſuiten fangt man am Wieneriſchen 
fe on, eine genaue Aufſicht zu haben, ob ihnen 
die Baiſerin⸗ Aönigin. derer, Protection 
Ber se noch am meifien zu erfreuen haben, 
jet ing. gegeben, daf, wenn fie fich uns 
Hui, den Berrichtungen ihres Sran- 
u obliegen, und fich hüten würden, fich in 
, bie. fie. nichts angiengen, zu mifchen, 
9 un. Er widerfahren follte, Man 
om. daher ganz: wehl auf, daß die Negie- 
cr ar die neue Jeſuitiſche Brüder 
—— Stille in dieſer Stadt geſtiſtet 
Be. Es hatten fich ‚die Glieder 
Een Jeſuiter⸗ General durch einen 
Si erh „daß fie. in allen geiftlichen Han- 
—— mand anders, als an ihn ſich wenden, 
4 und — * Ausſpruch alles ankommen laſſen 
Bü * ten, fo.ferı derſelbe nach Berhörung der Par- 
yenen fid ‚in die Stille begeben, Sort daſelbſi um 
b ftageny und;alsdenn in deſſen Namen das 
il fprı echen. sirde, Die Fahne dieſer Bruͤ⸗ 
ift wat bereits von dem Cardinal Pozzo⸗ 
Me Erzbifchoff von Meyland, in’ der 
er geweihet worden „als 
dieſer Bruͤderſchaft Die Unvorfich- 
9, Bi Geſetze davon: fogleich in den 
Allein ſobald die Regierung 
n bekam, wurde er eingezogen, def: 
verſiegelt, und der Werlauf ber 
| ER gleich, von dem. Örafen von Fir: 
m. berichtet, wo man biefes Ver⸗ 
fahren. 
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fahren billigte, und dem Stifter zwar die Frepbeit 
wieder gab, aber bie ganze Brüderfchaft unterfagte 
und caflirte. Es wurden darauf von der Regie⸗ 
rung. 4 berühmten Rechtsgelehrten aufgetragen, 
bie Einfünfte und Ausgaben der Jeſuiten in die⸗ 
fem Sande aufs genauefte zu unterfuchen, ihre 
vermachten Güther, welche fie beſaͤßen, zu prüfen, 
und alle ihre liegenden Gründe aufzuzeichnen. | 
Man hat überhaupt die Macht des geiftl. 
Arms in dem Herzogehum Meyland ſehr ein- 
‚gefchränft, da nicht nut dem Erzbifchoffe, durch - 
deffen Hände aber alles, mag gedruckt werden ſollte, 
- gehen müpte, und von deffen Gurbünfen, ob etwas 
der Preſſe überliefert werben follte oder nicht, es 
abhienge, diefes Vorrecht abgenommen worden, 
fondern aud) im Sept. zu Menland eine pragma- 
tifche Verordnung, die in allen Staaten der Des 
fterreichifchen Lombardey beobachtet werden follce, 
zum WBorfchein gefommen. Sie beftehet aus 
vielen Artikeln , deren Hauptinnhale dahin geber, 
‚einem zu Mevland errichteten Rathe alle weltliche 
Gerichtsbarkeit, welche der Pabft und Dan 
bisher über Die geif. Perfonen und Gürher und 
Aufführung ausgeübt, zu übertragen, und den 
Geiftlichen dabey aufgelegt, alle feit 1722. — 
‚gebrachte Guͤther wieder zu verkaufen, woben al⸗ 
‚fen geiſt⸗ und weltlichen —* verbothen 
wurde, ohne Bewilligung dieſes Raths ſich nach 
Mom zu wenden, um einige Gnade, ausgenom⸗ 
men bie Induigen Breven, zu erbitten. Da⸗ 


mit auch die ſammelichen Oeſierreichiſchen Unter- 
chanen 
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thanen mit feinen Koften zu Rom befchwert wuͤr⸗ 
den, wenn fie etwas da zu fuchen hätten, wurden 
—— Agenten dahin geſchickt, die vor 
etigung ſorgen ſollten, naͤmlich der Abe 
m Märcobeuno für die Defterreichifchen Staaten 
Jalien undder Abt Brunati für Deutſchland. 
Der Braf Firmian hat nachgehends auch altern 
t * Parochien und Conventen im Meylaͤn⸗ 
Formular zuſchicken muͤſſen, nach wel⸗ 
Be ——— Verzeichniß aller ihrer Guͤ⸗ 
J er d x Anzah der Geiſtlichen und deren Vater⸗ 
land — n ſollten, auch ihnen zugleich den Be⸗ 
bl m Zukunft feinen Priefter oder Bru- 
xer of eogne Erla niß der Regierung aufzunehmen, 
| —* allen diefen Regierungsgeſchaͤſten hat 
ma Wieneriſchen Hofe nicht vergeſſen, 
| derung der gelehrten Wiſſen⸗ 
F ü jene ften zu mfen. In diefer Abficht wurde 
“ ar & Depuration niedergefegt, welche 
Studi n in n. der Defterreichifchen Lombardey in 
9 bringen follte. Hierzu wurden 
| ‚ bie in allen Facultaͤten die ver⸗ 
Kam 1b, gelehrteften Männer erwählen folls: 
tem, um bi er Mittel vorzufchlagen, wie die; 
—— in den Studien beſſer empor ge 
en Der Graf von Firmian 
‚ alles unter feiner Anordnung 
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* zu Mantua die gelehrte 
idi in eine Koͤnigl. Academie 
Y * ſchoͤnen Kuͤnſte verwandelt, 

und 
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und derſelben ein gewiſſes Einkommen zu Beſtrei⸗ 
tung ihrer "Ausgaben angewieſen: Dieſe Acade⸗ 
mie beſtehet aus 4 Claſſen, da denn jaͤhrlich die be 
ſte Ausarbeitung aus jeder Claſſe mic einer golde⸗ 
nen Schaumuͤnze belohnt werden ſollte. Den 24 
Sat. 1768. Abends, wurde die erſte Zuſammen⸗ 
funft in dem Quartiere des: Vorſtehers derſelben, 
des Grafens, Carl Octavii vom Colloredo, 
feyerlich gehalten. Es füllen die naͤchſten Zuſam⸗ 
menfünfte in eben bemfelben fo. lange gehalten 
werben, ‚bis der Saal dei alten Schaubuͤhne bie: 
— neuen Academie eingeraͤumet worden. 
An allen dieſen neuen Einrichtungen, die zwar 
— von der weiſen Einſi cht des Kaiſers her⸗ 
ruͤhren, hat in fo ferne die Raiferin- Rönigin 
Antheil, foferne ſie die eigentliche Regentin der 
gefammten Defterreichifchen Erblande ift; wiewohl 
fie.die Beforgung verſchiedener Angelegenheiten, 
und darunter ſonderlich das Kriegswefen, ihrem 
Alerdurchlauchtigften Sohne als Mitregenten und: 
Erbfolger völlig überlaffen hat. Das Gedaͤchtniß 


des, im legten Kriege fo. beruͤhmt gewordenen Ge: 


nerals, Brafens Leopold von Daun, ift bey 
diefer Monarchin in folchem Geegen, daß fie aufı 
ihre Koften ihm in der Hof-- Kirche bey den: Au⸗ 
guftinern, wo er. begraben liegt, ein prächtiges Eh+ 
renmaal von fehwarzen Marmor mit, vielen Stas 
tuen, die von metallifcher Compoſition und ver⸗ 
goldet find, errichten laffen. 

Die allgemeine Siebe, die fich diefelbe by alten. 
Iren Unterthanen erworben, offenbarte fich ‚fon 
derlich 
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„der mweren, Krankheit, wo womit fie, den 
efällen,, wurde. Es waren, eben. Die 
| 2, votan zu ‚gleicher Zeit die, jun: 
erend Tin, — die auch den 
a an — N on frerben. mußte; ingleichen 
e SErzl HR Chriftine ein Derfelben Ges 

N * beit von Sachfen, Tefeben, 
— Sie before fich, —R— 












——— 
dem ef minten Kaiſerl. * und in, der ganı 


! 1.24: May alle Aha gefchläffen, 
N. % jaufpiele in den ahrmarkshuͤtten 
| — dargegen in allen Kirchen oͤffentli⸗ 
„angeordnet. Ob fich gleich. bey der, 
— die Blattern vollfommen 
ter Art zeigten, daß der Leibmedicus, 
ten , daruͤber ruhig und zufrieden 
jefant 1 fe Doch vor dienlich, ſich den 2 5ſten 
em —F 8 eichtvater, den Praͤlaten Mul. 
heen⸗Orden ), das heil. Abende 
‚zu. laffen. , Jedoch die gute Hoffnung 
fan g verſchwand auf einmal, da ſich ben 
atande ihrer Krankheit dermaßen 
„Daß die hoͤchſte Gefahr ſich aͤuſ⸗ 
ie 5*— daher gegen ie nach 5 Uhr 
ll re ao 0 miss ‚mie 
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Der jr — ein Jefuit; p Bamps 
_ „mül ‚Fur Bee feines mes entlaifer 
ce Diden ‚febr empfindi 
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mit aller heil. Sacramenten verfehen, wobey der 
Raifer , die beyden Erzherzoginnen, Maria Anna 
und Amalia, die die Blattern zu anderer Zeit bot 
ftanden Hatten‘, die Herzoge, Albert und Clemens 
von Sachſen, ſammt der ganzen Hofftatt, den Erz 
. Bifchoff und Cardinal Migazzi, mit dem Venera⸗ 
bile öffentlich begleiteten. Hierdurch wurde Stade 
und Hof in das größte Schrecken und | * 
geſetzt. Alte Gallerien der Kaiferl. Burg wa 
bey Anfunfe der Proceffion mit M ange 
fuͤlt, die Gort mit Thränen um die Genefung 
Ihrer Majeftät anfleheten. Die öffentlich ange, 
ftellten Andachten und Betſtunden wurden nicht nur 
in der Stadt eifrig fortgefegt, fondern auch in den 
Geſandtſchafts. Capellen der proteſtantiſchen Mini: 
ſters mit großer Andacht gehalten, wobey alles 
Kartenſpiel und Kegelſchieben in den Wirthshaͤu⸗ 
ſern und Gaͤrten, und uͤberhaupt alle Arten von 
Ergoͤtzlichkeiten verboten wurden. 
Die gefährlichen Umſtaͤnde det Kaiſerin dau⸗ 
erten verſchiedene Tage, wiewohl mit einiger Ab⸗ 
wechſelung, bis ſichs endlich mit ihr ſo zu beſſern 
anfieng, daß fie ſich in kurzem auſſer Gefahr ber. 
fand. Die Freude des Hofs und aller Einwoh⸗ 
ner der Stadt uͤber ihre Geneſung war nicht zu 
beſchreiben. Den 14. un. ward ſowohl in der 
Stadt als in den übrigen Erblanden ein allgemei- 
nes Danffeft gehalten, da denn niemals das ob 
Gottes zu Wien und in den Vorfradtearniie freu - 
digern Munde, und mit fo hertlicher" 
* und vortrefflicher Muſik erſchollen, als an 
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dieſem Tage, da Gott faͤr die Geneſung der Kai⸗ 
ſerin-Koͤnigin gedankt wurde. Viele vornehme 
Herrſchaften haben ſich um die Wette beeiſert, 
ihre Devotion zu ſolcher Zeit durch reiche Befihen- 
fe an die Armen an den Tag zu legen ; wie denn 
der Kürft von Raunig allein 500 Ducaten an 
dieſem Tage hat austheiien laffen. 

Den 22. Jul. war es ſeit 2 Jahren das erfte 
mal, daß diefe große Monarchin nach dem Abſter—⸗ 
ben ihres Gemabls wieder im öffentlichen Staate 
erſchiene. Denn Sie erhub fi) an diefem Tage 
mit einem gleichfam triumphirenden Gepränge 
nebft ihrem Sohne, dem Kaifer, in einem Staats« 
wagen fißend, nach der Metropolitan » Kirche zu 
St. Stephan, um dem Allerhoͤchſten wegen der mies 
der erlangten Gefundheit ihr fehuldigftes Dank— 
Opfer zu bringen. Der Zug war fo zahlreich, als 
berrlih. Die Kirche war. mit den. £oftbarften 
Tapeten behangen. Der Cardinal - Erzbifchoff 
beſtieg felbft den Predigt-Stuhl, und erinnerte das 
unzählbar verfammiete Bolf auf das beweglichfte, 
ihr Danfgeberh mit Ihrer Majeftät der Kaiferin 
ihren zu vereinigen. Es wurde darauf das Te 
Deum, und das Hochamt unter dreymaliger Ab⸗ 
feuerum: Jder Stuͤcke von den Stadt Wällen bey 
einerberri. Muſik abgefungen. Auf dem Ruͤck⸗ 
wege wurben von dem geheimen Zahlmeiſter ſilber⸗ 
ne Denfmünzen unter das Volk ausgeworfen, 
Diele ftellten der Kaiferin Bildniß, und ‚auf der 
Küdteite die Religion vor einem Altar auf den 
Anien, gen Himmel fehend, und mit einem Rauch⸗ 

Fortgeſ. G. S. Nachr. 88. Th. Q faſſe 
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faffe in der Hand vor, mit der Umfchrift s Dis 
eonfervatori Auguſtæ, und in dem Abfchnitte dar⸗ 
unfer: ob redditam patriæ matren — der 
MDCCLXVN. 


Eine andere Denkmuͤnze, welche an — 
Dankfeſte Ihro Kaiſerl. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Dero 
Fuͤßen gelegt, und hernach bey dem Haupt: 
Münzamte zu Wien für jedermann ausgeprägt 
worden, verdient unter die merfwürdigften gerech⸗ 
net und’ öffentlich befchrieben zu werden. Man 
fahe darauf das fehr ähnliche Bildniß Ihrer Ma— 
jeftät. Anſtatt des Schmudfs von Diamanten, 
womit font die Bildniſſe der Monarchinnen an 
der Bruft geziert zu werden pflegen, erblickte man 
den, vom Haupte herabfallenden , und auf der 
Bruft zufammengefchlungenen Schleyer, init Des 
Kaifers Franciſci I, kennbaren Bildniſſe zufam- 
mengebeftet. Auf der Ruͤckſeite fahe man über 
dem gefrönfen Defterreichifchen Mappen das 
Bild der göttlichen Vorficht, einen Scepter mit 
dem Auge Gottes in der Hand haltend, unter 
demſelben aber einen Genium mit einem brennen: 
den Herzen in der Hand, "der die erhörten Findli. 
chen Wünfche aller $änder vorftellte. Zur Rech: 
ten fniete das Bild der Wiffenfchaften, oder die 
angemwendeten menſchlichen und gefegnefen Arge: - 
neymittel, Zur $infen Kunde, die Zeit, fo mit 
dem Fuße auf die Senf ji eine Schlange 
aber, als das Bild ber Emn Hehe, ummwand das 
Wappen. Die Umſchrift war: sage Vo- 
sis 
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sis ee Arte. Im Abſchnitte? Parenti optimæ, 
dementi, juſtæ reſtituta ſalus 1707: 

Den 23. Jul. erhub ſich die Kaiſerin mic dem 
ganzen Hofe nach Schoͤnbrunn, um ſich dieſen 
Sommer daſelbſt aufzuhalten. Das ganze Kai⸗ 
fer. Haus befand ſich nunmehro mieder in dem 
erwuͤnſchteſten Befundheits » Zuftande, Man 
mathte alle Anftalten zu Vollʒiehung der Vermaͤh⸗ 
lung der Erzherzogin, Maria Joſepha, mit dem 
jungen. Könige von beyden Sicilien 5 und der 
Kaifer war ſelbſt entſchloſſen, die hohe Braut, 
als feine Schweſter, nach Italien zu begleiten 5 R 
wie er fie fehon den 4. Aug. auf ihrer Wallfahrt 
nach dem Gnadenbilde zu Mariazell in Steyer- 
mark begleitet hatte. Die feyerliche Anwerbung 
geſchahe mit vielein Gepraͤnge. Die Bagage der 
hoben Braut brach bereits den-5. Sept. von Wien 
nach Meapolis auf. . Den. 14. Det. follte die Traus 
ung, und. den -ı öten die Abreife derſelben gefchee 
ben. Allein, plöglic) ftellten fich den 4. Ort. bey 
diefer hohen Braut die fatalen Blattern ein, die 
von neuem in dem allerböchften Kaiſerl. Haufe ein 
großes Schredten anrichteten. . Alle Freude über 
ihre Dermählung wurde den 15. Oct. in ein, tiefes; 
Wehklagen verwandelt, da fie an diefem Tage ein 
Raub des Todes wurde, 

Es war aber diefe Durchl, Prinzeßin kaum 
begraben, E wurde ‘auch beren ältere Schweſter, 

2 2 die 








Siehe die Umſtaͤnde von dieſer Vermaͤhlung in den 
“ Sortgef. neuen Nachr. S. 7. S. 776. 
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bie Herzogin, Maria Klifaberh, mit den Blat⸗ 
teen befallen, die aber. foldye glüsflidy überftanden 
hat. Man war eben in Begriff, ihr diefelben in- 
oculiten zu laffen, als fie Damit überfallen wurde, 
Ob nun wohl die übrigen jüngern Prinzen und 
Prinzefinnen des Kaiſerl. Haufes diefe Krankheit 
noch nicht gehabt hatten, fo hörte fie doch diegmal - 
in dieſem allerhöchften Haufe zu grafliren auf. 
Die jüngere Schweſter der verftorbenen Braut, 
die Erzherzogin, Maria Larolina, hatte dar⸗ 
auf dag Gluͤck, an ihre Stelle zu fommen, mwels 
des ſodann den Kaiferl, Hof von neuem belebte, 
wie wir-fünftig vernehmen werden, > 


ara rer * 
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Kurzgefaßte Lebenögefhichte des 
jüngit verftorbenen Rußiſchen Feldmar⸗ 
ſchalls, Grafens von Münnich.*) 


urchard Chriſtoph, Graf von Wünnich, 
war aus einem alten Adel. Geſchlechte auf 
dem Ritterguthe Neu⸗Huntdorf in ber — re 


*yEs iſt 1743: zu Bremen von Herr Hempeln eine 
Arcbensbefähreibung von dieſem Herrn. heraus⸗ 
gekommen, die zwar ſehr weitlaͤuftig, aber nicht 
in allen Stuͤchen richtig, iſt. Man finder auch 

— von ihm in Hrn. D Buͤſchings Geſchichte der 

- Aytbeeifben Gemeinen im Kufifen Keice 

a Rn, BER sine 
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Hldenburg , den „u. May 1683. zur Welt geboh⸗ 
ven. Sein Bater, Anton Günther von Münnich 
der 172 1. als FZürftl, Oftfrieständifeher Geh. Rath 
und geweſener Teichgräfe der Graffchaft Diden- 
burg und Delmenhorft, geftorben, hatte ihn mit 
feiner erftien Gemahlin, Sophia Catharina von 
Oetken, gezeugt. Er wurde bis ing ıgte Jahr 
auf dem väterlichen Stammguthe, Neu: Huntderf, 
in allen nötbigen und nuͤtzlichen Wiſſenſchaften, 
und befonders in der lateinifchen Spradje, von bes 
fondern $ehrmeiftern unterrichtet. Als. der Water 
1697. Droft zu Efens in Oftfrießland: wurde, zog 
er mit ihm dahin, und legte ſich ſtark auf die Waſ⸗ 
ferbaufunft; beſonders aber auf den Schleufen- 
bau und die Lenkung der Ströme, davon fein Va; 
ter eine vorzügliche Einſicht befaß, wobey er zu: 
gleich in der Mathematik und, Ingenieurkunſt 
fich übte, 

Im Fahr 1699 Meß ihn der Vater mit fel- 
hen Brüdern eine Reife nad) Frankreich thun, 
von ba er aber im folgenden Jahre fehon wieder 
zuruͤck kam, und- die Kriegsdienfte ermählte, dar⸗ 
ju ihn fein feuriges Naturell ganz befonders ans 
trieb. Er war faum 17 abe alt, da er in Hef- 
ſencaſſeliſche Dienfte als Officier trat, in welchen : 

23 na 


feine Nachricht. Es hat auch fich in den Keips. 
‚gelebeten Zeitungen im Jahr 1768, &. 34. ein 
Schriftſteller gemelder, der eine vollftandige Le— 
bensbeſchreibung von diefem großen General ans 
Licht ſtellen will, Davon man aber noch nichts zu 
Geſichte befommen hat. 
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nach etlichen Jahren ſchon Hauptmann wurde, und 
eine Compagnie bekam, mit welcher er aber bis 
1706. im Standquartier bleiben mußte, weil die 
Landgraͤflichen Trouppen nicht eher zu Feld gien⸗ 
gen, Immittelſt vermaͤhlte er ſich den 8. May 
1705. mit der Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Hofbame, 
Chriftiana $ucretia von Wigleben, Hans Heinrich 
von Wigleben, auf Beutelsdorf, nachgelaffenen 
Zochter, Die mit des Pfalz- Birfenfeldifchen Prins - 
zens, Joh. Carls, Gemahlin, Maria Eder von 
Witzleben, leibl, Gefchwifter - Kind. war. Sie 
bat ihm 13 Kinder gebohren, und im faft i in allen 
feinen Feldzuͤgen begleitet, 

Im Jahr 1706. gieng er mit: dem Heßiſchen 
Auriliar-Corps unter dem damaligen Erbprinzen, 
Friedrich, nachmaligem Könige in Schweden, 

wider die Franzofen nach Italien zu Felde, und 
wohnte dem berühmten Entfage der Stadt. Turin 
bey. Im folgenden „Jahre fam er mit dem He 
ſiſchen Corps. fehon. wieder nad) Deutſchland zu⸗ 
ruͤck, mußte aber mit ſolchem im April 1708. 
nach den Niederlanden geben, da er denn bey dem⸗ 
ſelben bis faft zum Utrechtifchen Frieden. allen 
Kriegs⸗ Operationen , und beſonders der Schlacht 
ben Dubenarde, wie auch den Delagerungen yon 
Ruyſſel und Dornick, der Schlacht bey Malpta- 
quet, den Belagerungen von Mons, Douay, Be: 
thuͤne, Are, Bouchain und Quesnoy beywohnte, 
mittlerweile er die Stelle: eines Majors erhielte. 
Seine legte Kriegs - Operation, bey welcher er 
ſich in den Niederlanden. befunden, war das un⸗ 
| | gluͤck⸗ 





* u. ) 


verſtorb. Grafens von Muͤnuich. 232 


gluͤckliche Treffen bey Denain, das den 24, uf, 
1712. vorfiel. Er wurde in folchem gefährlich 
verwundet, und blieb auf der Wahlftade für todt 
liegen, wurde aber noch von den Franzoſen, die 
die Wahlſtatt behaupteten; aufgehoben, und zum 
Kriegsgefangenen gemacht, aber gut verbunden 
und glücklich geheitet, worauf er auf Parole loss 
gelaffen wurde, fich aber hernach felbft ranzionirte, 

nachdem er zum Dbriftlieutenant erklaͤrt worden. 
Den 15. April 2713. erfolgte der Utrechtiſche 
Friede, worauf die Heffifchen Trouppen, die nun⸗ 
mehro wieder nach Haufe marfchirten, ruhige Ta⸗ 
ge bekamen. Allein, es war dem Herrn von 
Muͤnnich, ob er gleich Befehlshaber über ein Re⸗ 
giment worden, mit diefer Ruhe nichts gediener. 
Er fahe fich daher nach andern Dienften um, und 
fand fie 27135. ben der Sächfifchen Armee in Poh⸗ 
len, wo er Dbräfter wurde, und fowohl in dieſem 
als in dem’ folgenden Fahre wider die Conföde- 
rirten getreue Dienſte leiſtete. Als hernach Kraft 
des Friedensſchluſſes 7717. ein Regiment Eron- 
. Garde von 1206 Mann zur Sicherheit der Ki 
nigl Perſon errichtet: wurde, ward er zum Obri- 
Deffelben beitellt, worauf er 1718. den Cha— 
racter eines Generat- Majors bekam. Im Jahr 
‚wohnte er den prächtigen Luſtbarkeiten zu 
eben x ben, “die wegen der Wermählung des da= 
Ehurprinzens angeftelfe wurden. Er 
— —* die Ehre, als jüngfter Ge⸗ 
ke gefammte Churfächfifche Generalitaͤt an⸗ 
infüßren, wobey der Setomarfigall, u von 
| Q 4 lem⸗ 
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Flemming, den Schluß machte. Er ſtunde bey 


dem Koͤnige in beſondern Gnaden, welches aber 
bey andern eine ſolche Eiferſucht erweckte, daß er in 


der Affaire mit dem Oberſten von Bonaſour Un- 
recht haben. mußte. Es. fam darüber 1720. zu 


einem wirflichen Duell,;darinnen der. General von 
Muͤnnich den Oberften durch den holen Leib fchoß, 


morauf er fich zwar in ein Kloſter retirirte, aber 


doc) arretirt wurde... —— sh 
Nachdem diefe ‚verdrüßliche Sache beygelegt 
worden, verlangte er die Erlaffung feiner Dienfte, 
bie er auch erhielt, Er gieng über Königsberg 
und Riga nad) Petersburg, wo er im Febr. 172 Is 
anlangte. Er wurde von dem Czaar, Peter I. an 
welchen ihn der. König Yuguft felbft recommenbirt 
hatte, um fo viel mehr wohl aufgenommen , weil 
er ihn ſchon 1720. in feine Dienfte verlangt hatte. 
Er zeigte ihm die Arbeit an dem Canal zu Ladoga, 
und die neuen Werke zu.und um Petersburg; ſammt 
dem Entwurfe zu der. Befeltigung von Cronftade, 
verlangte aber von, ihm -einen neuen Plan zu 
Eronftapts Befeftigung, welchen er auch bald übers 
reichte... Nichts deftoweniger ftunden ihm die vies 
Ien altern General-Majors, die in dein langwie⸗ 


eigen Schmedifchen Kriege viele treue Dienfte ge _ 


leiftee hatten, dergeftalt im Wege, dafi er. nicht fa 
gleich. als General » Sieutenant in Beftallung ges 
nommen merden Fonnie Er mußte indeffen ben 
Czaar .allenthalben begleiten, auch ihm nach Riga 
folgen, wo. er über die Schwäche der daſigen Fe— 
ſtungswerke und- Eitadelle einen Riß machte 3 

— FE De 
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ber Monarch wohl aufnahm. Weit: aud) wäh 
rend feines Aufenthalts zu: Riga der Denner in 
den Thurn. der St, Peters » Kicche fehlug, und ihn 
in die Aſche legte, machte er ebenfalls von dieſer 
Kirche und ihrem ehemahligen Thurme eine Zeich«: 
nung, die, da fie vor dem Czaar Fam, ibm ſo wohl 
gefiel, daß er alsbald befahl, dem General- Mar 
jor von Münnich die Beftallung als General⸗Lieu⸗ 
tenant auszufertigen ; doch wurde diefelbe, ob er 
fie gleich den 22. May 1721. erhielte; ein voͤlli⸗ 
ges Jahr fpäter, nämlich auf.den 22. May 1722. 
batirt, und von-dem Kaifer ganz allein unfers- 
fehrieben. Er ließ fich dieſes gefallen, weil er 
große Luft Hatte, dieſem Monarchen zu dienen. 

Als er noch zu Riga war, befam er die Nach⸗ 
richt, daß ſowohl fein Water, als feine Stiefmut⸗ 
ter, eine gebohrne von Walther, geftorben wäre, 
- Er reifere darauf mie Erlaubniß des Czaars, ſei⸗ 
nes neuen Herrn, nach Deurfchland, um von fel- 
nen väterlichen Guͤthern, in der Graffchaft Diden« 
burg, Befig zu nehmen, und ſich mit feinem Ges 
ſchwiſter wegen der Erbfchaft zu vergleichen. So— 
bald diefes gefchehen, Fam er nach Petersburg zu= 
ruͤck. Als er durch Berlin reifete, und ben dem 
Könige, Friedrich Wilhelm‘, feine Aufwartung 
machte, wurde e8 ihm verwieſen, daß er in des 
Czaars Dienfte-gegangen ſey, da er bey ihm einen 
guten Platz hätte finden koͤnnen. Im Herbft 
1721, langte er zu Petersburg wieder an, wo ihm 
der nunmehrige Kaifer befahl, einen Entwurf vom 
Rogerwickiſchen Hafen zu machen, und einen Car 
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nal mit einer Schleufe an dem Waſſerfall in der 
Newa bey Tosna, wie.auch einen Weg an den 
beyden Ufern der Newa von Pekersburgibis Schlüf- 
ſelburg anzulegen, ‚welchen: Verrichtungen er ſich 
| dann treulich unterzog. 

Als der Kaiſer 1723 . aus Perſien * Ruß. 
— zuruͤck kam, uͤbertrug er ihm die: Aufſicht 
über den Bau des durch den General: Major Pi⸗ 
ſarew fehleche: angefangenen Ladogaiſchen Canals, 
da denn die Arbeit nach ſeinem Entwurfe und un⸗ 
ter feiner Aufſicht ſehr gut von ſtatten gieng. 
Der Monarch hatte ein ſolches Wohlgefallen dar⸗ 
uͤber, daß er nicht nur eigenhaͤndig einen ſehr gnaͤ⸗ 
digen Brief an ihn ſchrieb, ſondern auch kurz vor 
ſeiner toͤdtlichen Krankheit, die er ſchon fuͤhlte, als 
er von Staraja Ruſſa über, den neuen Canal: 
nah Petersburg zuruͤck kam, zur Kaiſerin 
ſagte: „Die Arbeit meines Miünniche, hat mich 
„geheilt; ich gedenfe mid) noch einmal mit ihm 
„u Petersburg einzufchifien, und zu Mofcau im 
„arten des Golowkin wieder ang Land zu freten,, 
Er nahm ihn den. Tag hernach mit ſich in den Se⸗ 
nat und fprach: „ch babe einen Männ gefunden, 

„der den Sadogaifchen Canal bald zu Stande brin- 
„gen wird. Ich habe. noch feinen "Ausländer in 
„meine: Dienften gehabt, der große Werke fo gut 
„izu entwerfen und auszuführen. gewußt, als er, und: 
„ihr föllet alles hun, was er von euch verlangen 
„wird., Als der Kaifer aus dem Senate wieder 
weggieng, fprach der” General» Procureur Jagu⸗ 
ſchinski zu dem General Muͤnnich: Herr Ge. 

I" neral! 
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neral! neral! Wir ba bangen jest von ıbren Befebz 
len ab; Er | 
Es ſollten hierauf — Mann an — 
Canal arbeiten. Allein, der bald darauf erfolgte 
Tod des Kaiſers, der ſich den g. Febr; 172 5. er⸗ 
eignete, und, die Feindſchaft, welche der Fuͤrſt 
Menſchikow, der nunmehro bey · der neuregierenden 
Kaiſerin alles, in allem galt, gegen den General 
von Muͤnnich um deswillen hegte, weil ſeinetwegen 
dem General⸗ Major Piſarew, der ein Freund und, 
Client des Fuͤrſtens war, die Aufſicht uͤber den 
Canal genommen worden, legten der Fortſetzung 
des Canal: Baues ſehr große Hinterniſſe in den 
Weg; jedoch blieb die Arbeit nicht gänzlich liegen, 
Den 17: Kan. 1726. bekam er von der Kaiferin; 
Catharina I. den Niter Drhen Des beil, Alsrans 
dri Newsfi. 

Als Peter U. 1727. den Thron befien, wur⸗ 
de dem General Muͤnnich befohlen, die Arbeit am 
Canal mit unermuͤdetem Fleiße fortzuſetzen, wel⸗ 
ches er auch mit ſolchem Eifer, ſonderlich nach dem 
Fall des Fuͤrſtens von Menſchikow, that, daß 
ſchon im Jun. 1728. die Schiffarth auf demfels | 
ben eröffnet werden Fonnte) "Mittlerweile erklärte 
ihn der junge Kaifer den 7. May 1727. zum Ges 
neral en Chef, und-bey der Kroͤnung erhub er ihn 
den 25. Febr. 1728. in den Örafenftand, Er 
vermäbhlte fich auch den 29. Sept, 1728. zum 
ondernmale mit Barbara Eleonora, verwitweten 
Gräfin von Soltifom, einer gebohrnen Freyin von 
Malen, aus dem m Wolde, welche er 

ber⸗ 
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Oberho meiſterin bey der Prinzeßin Eliſabeth, 
nachmaligen Kaiſerin, war. Seine erſte Bes 
mahlin war den 10. Febr. 1727. vorher geſtorben. 
Im Jahr 1729. wurde er zum Gouverneur und 


Stadthalter zu Petersburg ernennet. 


Die Kaiferin Anna, die im Yan. 1730. den 
Zhron beftien, hegte eine vorzügliche Gnade gegen 
ihn. Er mar einer von den vier Perfonen, welche 
von der Monarchin nad) dem Antritt ihrer Regie⸗ 
rung um ihre Meynung gefragt wurden, ob fie 
dem General» Prochteur Jaguſchinski, oder dem 
Vice» Eanzler Dftermann die Beſorgung ber 
Etaats-Angelegeniheiten anvertrauen follte? Da er 
denn eben, wie die übrigen, für den fegtern feine 
Stimme gab. Dftermann bat ihn darauf, er 
möchte der Monarchin die Errichtung eines Cabi- 
net3 = Collegii vorſchlagen, von welchem die wich⸗ 
figften Eraats s Angelegenheiten, und die Kaiſerl. 
Verordnungen an den Senat und die andern Col⸗ 
legia ausgefertiget würden. Diefen Vorfchlag 
nahm die Kaiferin an, jedoch mit der Bedingung, 
daß der Graf von Miünnich ein- Mitglied. diefes 


" Eabinets-Eollegii feyn follte, welches fodann 1 730, 


errichtet wurde, und bis an den Tod der Kaiferin Ä 
gedauert hat. 

Den 26. Febr. 173 1. ward er zum General. 
Feldzeugmeifter, und den 24. Jan. 1732. zum 
Präfidenten des Kriegs» Lollegii ernennet, deſſen 
Verrichtungen er fehon einige Jahre dirigire hatte, 
Den 24. Febr. wurde er zum General: Feldmar« 
fchall erhoben. Die Kaiferin trug ihm aud) das 


Gene: 
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General-Commando über Petersburg und Inger— 
manland auf. Auf ihren Befehl mußte er auch. 
einen neuen Etat für Die Garden, die Feld- und 
Sarnijon: Regimenter, die. Ukrainiſche Miliz, dig 
Artillerie und das Ingenieur: Corps, entwerfen, 
Als er auch 1732. zu Petersburg das adel. Land⸗ 
Eadgren » Korps und das erjle Ruſſiſche Cuͤraſſier— 
Regiment aufrichtete, wurde er von der Kaiferin 
bey beyden zum Chef erfläret. Alle Diefe wid;tis 
gen Bedienungen machten ihm fo viel zu ſchaffen, 
daß er nicht nur eher, als die Kaiferin, aus Dior 
frau nach Petersburg zurück gehen, fondern fi 
auch, als die Monarchin den 15. Yan. 1732. ſelbſt 
‚Bach Petersburg kam, den Cabinets - Befchäften 
meiſtens entziehen mußte, zumal da er feinem eie 
genen Geftändniffe nach, weder von den auswaͤr⸗ 
tigen Staats » noch innerlichen Reichs-Sachen 
hinlaͤngliche Erkaͤnntniß hätte. Indeſſen wurde 
er doch allezeit, wenn uͤber wichtige Dinge, die 
ſonderlich das Kriegsweſen anbetrafen, Berath— 
ſchlagungen angejtellt wurden, ins Eabinet ges 
ruffen. 

Im Jahr 1734- ſchickte ihn die Kaiſerin nach 
Pohlen, um das Ober Commando über Die. ge— 
ſammten Ruſſiſchen Völfer zu führen, die damalg 
in diefem Reiche ftunden, um ven neuermählten 
König, Auguft I. auf feinem Throne fefte zu 
fegen. Er traf die Hauptarmee in dem $ager vor 
Danzig an, als er ſich den 17. März bey ſolcher 
einfand, nachdem er vorher den Zt. Andreas-Ors 
den befommen harte, Der General Laſcy, der 

das 
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das Commando über diefe Armee bisher gefuͤhrt 
hatte, hielte diefe Stadt ſchon über vier Wochen 
eingeſchloſſen, weil fich der Gegen- König Stanis- 
laus mit feinem vornehmften Anhängern in diefer 
Stadt aufhielte. Er fieng den 20. März die for- 
mäle Belagerung an, und zwar mit größter 
Schärfe, wobey weder Wolf noch Munition ge» 
ſchont wurde. «Die Belagerten wehrten ſich fo 
tapfer, daß ſich die Eroberung über drey Monate 
verzog, und vielleicht fo bald noch ‚nicht, erfolge 
feyn würde, wenn nicht eine Saͤchſiſche Armee von 
20000 Mann die Ruffifche Armee verftärfe, und 
die Stadt zur Uebergabe den 7. Jul. bewegt hätte: 
Man vermennte den Stanislaum felbft gefangen. 
zu befommen , er mar aber kurz vorher in verftells 
ter Kleidung mit vieler‘ Gefahr, jedoch gluͤcklich, 
entwiſcht. Der Graf von Muͤnnich gerieth dar: 
über in den heftigften Zorn, und wollte deshalben 
Rache an der Stadt ausüben. Da aber darges 
than wurde, daß diefelbe an diefer Entwifchung 
feinen Theil gehabt, wurde er wieder befänftiger, 
"und Eehrte nach gefehehener Eroberung der Stadt 
nach Petersburg zurück, nachdem er von dem Koͤ⸗ 
nige Auguſt, der. felbft nach Danzig kam, mif 
einem Foftbaren Degen und Gtod befchenfe 
worden. Ze ae J 
m folgenden 1735ſten Jahre trug ihm die 
Kaiferin abermal ‘das General - Commando in 
Pohlen auf, um diefes Reich völlig unter den Se 
horſam des Königs Auguſts I. zu bringen, bey - 
welcher Gelegenheit “er von: diefem Monarchen 
—J den 
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ben 3. Aug. da er. eben fi) zu Warfchau gegen« 
märtig befand, den Ritter» Orden des reifen Ad⸗ 

lers empfieng. nee) 0 Wen ZerE 
Die vielen Einfälle und Streifereyen der Tara _ 
farn, die fie in das Ruſſiſche Gebiethe gethan, bes 
mogen die Kaiferin, im Jahr 1736; eine ftarfe 
Armee wider die Türken, weil fieden Tartarn kei— 
nen Einhalt gethan, ins Feld zu ſtellen. Der 
Graf von Münnich befam :abermal das - Ober 
Commando über diefes Kriegs » Heer, das vor 
Azow geben, und diefe Feftung erobern follte. Er 
fuchte folche zu: überrumpelr , indem er fchon im 
März mit einem Corps von 30000 Mann, ehe 
nod) die Flotte anfam, und die Armee fich völlig 
zufanımen gezogen hatte, Davor anlangte. Allein, 
die Tuͤrken waren nicht nur auf guter Hut, fondern 
es rückte auch ein großer Schwarm Tartarn zum 
Entfage herbey, fo, daß der Graf von Muͤnnich 
beynahe eingefchloffen worden wäre, wenn ihm: 
nicht der General Lewaſchew mit feinem Corps 
aus Perfien zu Hülfe gefommen wäre, und ihm: 
$uft gemacht. hätte, welchem er darauf fo lange 
das Kommando übergab, bis der General Laſch 
aus Deutfchland anlangte, der alsdenn Azow den: 
20, Jun. mit Accord eroberte, ' 2 
Der Graf von Münnich trieb mittlerweile die- 
Zartarn immer vor fi) hin, und hatte taͤglich mie! 
ihnen Scyarmügel. . Den 19. Man eroberte er 
die Sinien bey Perecop, und ſchlug die Tartarn,, 
die hinter denfelben lagen, in die Flucht. Er erzi 
oberte audı den 2 ıften die Feſtung Perecop ſelbſt, 
| | "und 
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und rückte hierauf immer weiter in die Crimmi⸗ 
ſche Tartarey ein, da er denn alles fand, mo er 
hin fam, greulich vermüftete, den General Leon— 
tiew aber mit einem’ ftarfen Corps gegen Ocza— 
kow ſchickte, um den Feinden den Uebergang über 
den. Dnieper zu vermehren. Den 28ften und 
often fam es bey dem Meerbufen Baliſchika zu 
‚ blutigen Scharmügeln, in deren legtern der Calga 
Sultan, getödtet, der Tartar- Chan ſelbſt aber in 
das Gebuͤrge getrieben wurde. Den 5. Fun, be 
feste er die Stadt. Koslom am ſchwarzen Meere, 
die der Feind freywillig werlaffen hatte, und langre 
den 16. jun. vor der Nefidenzftabt des Chans 
Bakfcharaian, welche er. ohne Widerſtand ein- 

nahm, weil fie die Tartarn verlaffen hatten. 
Allein,.fo wichtig diefer Feldzug: zu feyn fehies 
ne, fo fehlecht lief er. ab. Die ganze Armee litte 
großen Mangel an Provianc und frifhen Waffer, 
und weil man nichts. benfchaffen Ffonnte, mußte 
der Graf von Muͤnnich eilends mit derfelben ums 
fehren, und alles, was er eingenommen, wieder. 
verlaffen, wobey er von den Tartarn ftets verfolge 
und beunruhiget wurde. Er fonnte auch Perecop 
nicht, wie er wollte, völlig fchleifen , weil ihn der. 
Feind daran verhinderte. Endlich langte er nach 
langwierigen und: ſeht beſchwerlichen Märfchen 
ben 16. Sept, an dem Fluſſe Samara an, nad) 
dem ſeine Armee großen Abgang gelitten hatte, und: 
- ganz ausgejehrer war, Kr feßte über den gedach⸗ 
ten Fluß, und ließ die Trouppen in die, am Dries 
per gegen die Ukrainiſche Grenze zu. gelegenen, 
| 0000 Deren 
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Oerter in die Winter⸗Quartiere gehen. Er ſelbſt 
erhub fich nach überftandener Unpäglichfeit den 
ıöten Dec; nad) Petersburg, und übergab dem 
General Keith indeffen das Commando, 
Er langte, dem Anfehen nach, als ein großer 
Giegs : Held bey Hofe an, und wurde von der Kai⸗ 
ſerin, Die von det Sache eigentlichen Befkhaffen: 
beit nicht unterrichtet war, fehr gnäbig und mie 
vielem Ruhm empfangen, da er doch nichts wei: 
ter gethan hatte, als daß er ein uncultivirtes Fand 
durchſtreift, folches noch mehr verheeret, und, ohne 
etrvas davon zu behaupten, mit einem Verluſt von 
vielen taufend Menfchen, die elendiglich. umgekom⸗ 
men und verfchmaächtet, wieder verlaſſen. Erfol 
Leute ben fich gehabt haben, die feine Feldzüge mit _ 
weigung der mwahrhaftigen Umſtaͤnde ſehr 
hochtrabend beſchrieben, und alles mit praͤchtigen 
$andfatten bewieſen haben. Er war überhaupt 
be der Armee Fein beliebter General, Er erzeigte 
ſich in der Kriegsdifeiplin allzu ſtrenge, ſchonte Fein 
Bolt, begegnete den Officiers und Generals, bes 
fonders denen von der Nuffifchen Marion, fehr ver: 
äthtlich, und forgte weniger wor die Verpflegung 
der Armee, ald es von einem commandirenden 
General erfordert wird, der den Ruhm der Tapfer⸗ 
keit Klugheit mit dee Menſchenliebe verbin⸗ 
den will - ! 
Michts deſtoweniger wurde der Krieg. wiber 
die Türken und Tartarn förtgefebt, und dern Gra- 
don Münnich 1737. von neuem das Ober⸗ 
ommando uͤber bie Armee Aufgerragen, Nach⸗ 
| Fortgeſ. G. 9: Nacht. 88: TH: dem 
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dem dieſelbe den Winter hindurch durch viele tau⸗ 
ſend Recruten wieder vollſtaͤndig gemacht worden, 
gieng er den 4. Febr. mit dem Prinzen Anton Ur 
rich von Braunſchweig abermal zu Felde, nach⸗ 
dem ihn die Kaiferin mit den fehr anfehulichen 


Weisbachiſchen Guͤthern in. der Ukraine And noch 


mit andern Güshern in Siefland beſchenkt hatte. 
Es wurde zum Feldzuge alles veranſtaltet, daß 
man eine wichtige und gluͤckliche Campagne ver⸗ 
muthete. Die Armee des Grafens von Muͤnnich 
wurde, ohne die irregulairen Trouppen, auf hun⸗ 
dert auſend Mann geſchaͤtzt, wobey der General 
Aaſcy noch:ein beſonderes ſtarkes Corps von mehr 
denn vierzig bis funfzig tauſend Mann comman⸗ 
dirte, mit welchen er einen neuen Verſuch thun ſoll⸗ 
te, ſich der Crimmiſchen Tartarey zu bemaͤchtigen, 
der aber eben ſo ſchlecht, als der vorige ablief. 
Der Graf von Muͤnnich vermeynte wichtigere 
Thaten zu thun. Er gieng mit ſeiner Armee zu 
Anfang des May-Monats- bey Perewolozna über 
den Dnieper, feßte den. 20. Jun über den | 
und — nach langen und beſchwerlichen Maͤr⸗ 
ſchen, die er durch. die ungeheuere Wuͤſteneyen 
that, den. 29. un. d. J. vor Oczalow an. Dies 
ſes iſt eine kleine Feſtung von geringer Wichtigkeit 
hatte kaum hundert Canonen, und befand ſich 
nicht in dem beſten Defenſions-Stande. Sie 
hatte zwar eine ſtarke Beſatzung, die aber mei⸗ 
ſtens aus. Cavallerie beſtunde, war auch genugſam 
mit Proviant verſehen, doch waren die Befehls⸗ 
at in ver . — — was der Fe⸗ 
ſtung 
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‘fung einigen Vortheil zumege bringen konnte, war 
die Türfifche Flotte, fo fie bedeckte, dabingegen 

die Nuffifche Flotille den Dnieper s Strom niche 
‘hinunter fommen konnte. Man formitte den 30, 
Jun. die Attaque, welche auf dem rechten Flügel 
die Generale Romanzow und Biron, und auf 
dem linfen ‚Flügel die Generale Keith und $öwen- 
"Dahl anführten: Mad) einem drentägen ftets an⸗ 
„haltenden Sturm und Bombardement gerieth ein 
_ großer Theil der Stade in Brand, melches denn 
‚Die Türken fo beſtuͤrzt machte, daß eihige taufend 
nach der. See zuliefen , und ſich auf die Galeeren 
retirirten. Die Stadt wurde hierauf den 2. Jul. 
‚mit ftürmender Hand eingenominen, und alles, 
‚was ſich zur Wehr fegre, niedergehauen, die übri- 

- gen, nebftdem commandirenden Seraskier, Jaghia 
DBaffa, wurden gefangen. Die. Zahl der Todten 
ſoll fich auf feindlicher Seite auf 16000 erſtre⸗ 
‚en... So: bald die Feftung übergieng, "verließ 
ie Tüefifche Flotte die See, Die ganze Stade aber 

oe bar die Bomben faft gänzlic) in die Aſche 


Der Verluſt der Ruſſen war. ebenfalls nicht 
geringe, ob gleich die Petersburgifchen Nachrich- 
ten ihn richt viel über taufend Todte, und: etwas 
aber drey taufend Bleſſirte rechneten. Der Graf 
von Münnid) follee felbft ein Pferd unter dem $eibe 
‚Serloren , und einige Schüffe durch. den Huf und. 
Rock befommen haben. Allein, es wollten diefes 
diejenigen, die genauere Nachricht von diefer Er⸗ 
oberung hatten, in Zweifel ziehen, ‚weil ber Graf 
— | N 2 mit 
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‚mit dem Prinzen von Braunſchweig fich allererſt 
‚bey der Attaque eingefunden , da ſchon alle Ma- 
gazine und Pulver-Thuͤrme in die Luft igefprengr 
geweſen, und die Tuͤrken aus Mangel an Pulver 
und Kugeln mit Hacken, Aexten, Schaufeln, Erb: 
kloͤſern und Steinen ficd) wehren und um fich wer- 
‚fen muͤſſen. | a a 
Soolchergeſtalt wurde zwar Oczakow mit grof- 
fem Blutvergieſſen erobert , es mar aber Die ganze 
Erpedition von Feiner großen Wichtigkeit, da man 
diefen Platz im Jahre hernach wieder verlaſſen, 
und ſolche den Feinden von neuem einraͤumen muß⸗ 
te. Des Grafens Aufführung bey dieſer Belage⸗ 
rung wurde von vielen vornehmen Offiriers ſehr 
gemißbilliget, indem ſie dafür hielten; daß mern 
es — waͤre, die Treue einer Armee und de⸗ 
‚sen Standhaftigkeit und Tapferkeit zu fo vieler 
tauſend Menſchen Blutvergieſſen, zu mis brauchen, 
um nur etwas auszurichten, das keinen andern 
-Nusen habe, als daß es ſchoͤn in der Hiſtorie klin⸗ 
ge, die ſchlechteſten Soldaten die größten Gene—⸗ 
tale werden koͤnnten. Co viel iſt gewiß, daß er 
damals bey der; Armee die Jiebe der Soldaten faſt 
„gänzlich verloren gehabt. at 
Nach Eroberung ber Feſtung Orzakow brach 
er mit der Armee gegen Bender auf, vereinigte 
ſich den 1.1, Jul. bey dem Simon mit; dern Gene⸗ 
ral Leontiew, der mit der ſchweren Bagage'und 
Propiant erliche Märfihe zuruͤck geblieben mat, und 
309 lich an den Bog, um den Feind, der mit einer 
Karfen, Armee rn" A = | 
a - Als 
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Als eraber hörte, daß derfelbe fi) zurückgezogen 
habe, ihn aber zu verfolgen darum unmöglich war, 
weil die Türfen und Tartarn alles Land verheeter, 
alle Lebensmittel und. Fourage weggeführe und ver- 
verbr und die Wohnungen abgebrannt hatten, be: 
gab er fi) den 16. Aug. mit der ganzen Armee 
auf den Marfch nach) den Winter » Duartieren, 
nachdem er Oczakow, wo er die Beltungsmerfe 
wieder herftellen taffen, mit allen Nothwendigkei⸗ 
ten verfehen hatte, Er gieng den 4. Der. über 
den Dnieper zuruͤck, und ließ die Trouppen rheils 
in der Ukraine, theils in der Gegend: von Azow 
and St. Anna in die Winter» Quartiere gehen. 
Er felbft kehrte nach Petersburg zurüd, da mitt- 
lerweile eine Tuͤrkiſche Armee den 16. Det. vor 
Oczakow anlangte und diefe Feſtung belagerte, aber 
durch die tapfere Gegenwehr der Belagerten ges 
nörbiget wurde, den 29ſten mit vielem Verluſt 

wieder abziehen, J— 
Im Jahr 1738. gieng der. Graf von Muͤn— 
nich mit gleichem Gluͤcke wider die Tuͤrken zu Fel⸗ 
de, So menig der General Laſcy mit feiner Ar- 
mee in der Crimm ausrichtete, eben fo wenig fonn- 
fe auch Muͤnnich den Türfen abgewinnen, Er 
Beach mir det Armee früßzeitig aus den. Quartier 
ren auf, um ohne Hinderung die Fluͤſſe zu paſſi⸗ 
ven, den Feind aufzufuchen und ihn zu einer Haupt⸗ 
treffen zu nörhigen. Allen, das Vorhaben war: 
umfonft, weil die Türken dieß Fahr eher als’ die 
‚Ruffen im Felde erſchienen. Sie machten ihnen 
die Paffage über die Fluͤſſe an allen Orten fehr 
| R 3 ſchwer, 
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ſchwer, und es feßte allenthalben ‚blutige Schar= 
muͤzel. Die Türken hielten nirgends Stand, fon 
dern fuchten nur die. Ruſſen durch Deftändige An- 
fälle, Wegtreibung des Viehes und Verderbung 
des Graſes an dem Marfche nach dem Dnieſter zu 
— Den 6. Hug. langte man zwar an dieſem 

trome an, . Allein, der, Feind hatte das jenfeitis 
ge Ufer durch eine unzählbare Menge Redouten fo 
vermahret, daß die Ruſſen nirgends die Ueberfahrt 
bemerfftelligen Fonnten, wobey fie durch die feindl. 
Anfälle-unaufbörlih beunrubiger wurden. Sie 


giengen längft dem Fluſſe hinauf, welches die Tuͤr⸗ 


fen gleichfalls thaten, daher ſie nirgends überfegen 


konnten. Sie mußten fi endlich wegen Mangel 


der Fourage gegen Chogzim und ins Pohlnifche 
Gebiete ziehen, Der Graf von Münnich befand 


endlich für nöthig, zu Anfang: des Sept. wieder 


über. den Bog zurüc zu geben, und ſich nach Kiom 
zu wenden, wo er mit ber Armee den 10. Oct. an⸗ 
Lange, nachdem er von. den nachfegenden Tartarn 
unaufhoͤrlich beunruhiget worden. Und hiermit 
hatte der Feldzug abermal ein Ende. —— : 

Der Verluſt der Armee belief fich bereits im 
Auguft- Monate über 20000. Mann. Diele Ges 
nerals hielten des: Grafens Unternehmen für allzu 
hitzig. Einsmals wäre er felbft,mit einem Corpo 
von 500. Mann beynahe verloren gegangen, wenn 


ihm nicht noch der. General Biron mit der Garde 


zu.Hülfe gefommen wäre, und die Türken verjage 


Genes 


“7? 


daß: er- defperat. mit ihnen fechten, mußte. Der 
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General Loͤwendahl erlangte bey der. gefährlichen 
Retirade aus dem Türfifchen Gebiete den Ruhm, 
daß er die Artillerie glücklich erhalten und fortgen 
Bracht ; wiewohl dennoch. einmal über 1000 Bom⸗ 
ben eingegrabeniwerden mußten. Man fahe fich 
auch genöthiger, ſehr viel Bagage- Wagen im 
Stiche zu laſſen, weil unter den Pferden und 
Ochſen eine Krankheit entſtanden war. | 

Im Jahr 1739. wurden wieder zwey Armeen: 
wider die Türfen. und Tartarn ins Feld geftellf, 
davon die erfie abermals der Graf von Münnic), 
die andere aber der ‚General Laſch commandirte. 
Der legtere folltenoch einmal fein Heil in der Erimm 
verfuchen, richtete aber. dießmal eben fo wenig als’ 
die vorigen male aus. Der erftere fuchte befon- 


dere Ehre gegen die Türfen einzulegen, wenn er fie 


in ihren eigenen Sanden heimſuchte. Er brach im 
Jun. mit einer: Armee von 70 bis 80000 Mann 
in der Gegend von Kiow auf, gieng über den Bog, 
marſchitte in fünf Colonnen durch das. Pohlniſche 
Gebiet, paſſirte zu Ende des Monats bey Grodeck 
den Dnieſier und langte in der Moldau an, mußte 
aber beſtaͤndig mit den ſtreifenden Tartarn ſchar⸗ 
musiven, die zugleich uͤberall das Gras abbrannten 
und Das fand: von Grund aus verwuͤſteten. Mar 
ruͤckte gegen Choczim und hatte nichts als Defileen, 
Buͤſche und: Berge zum paßiren, wobey man ftets 
die Waffen in den Händen führen mußte: Man 
näherte fich der Türfifchen Armee, die zu Bede—⸗ 
ung der Feſtung Choczim bey dem Dorfe Sto⸗ 
vutſchante ſtunde. Sie war 90000 Mann flarf, 
R 4 und 
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und befand fich in einem wohl verfchanzten Lager. 
Diefes griff der Graf von Münnich den 17. Aug. 
d. J. mit größter Wurh an. Weilnun die Troup- 
* und alle Generals mit großer Tapferkeit ihre 
chuldigkeit thaten, gluͤckte es den Ruſſen, daß ſie 
nach etlichen Stunden die Tuͤrken in die Flucht 
ſchlugen, und das Lager groͤßtentheils erbeuteten. 
Den folgenden Tag brach man nach Choczim auf, 
welches man fogleich aufforderte, und auch den 
ıgten auf Diferetion eroberte. — 
Nachdem der Graf von Muͤnnich die Feſtung 
mit einer guten Beſatzung verſehen hatte, trat er 
den 23. Aug. den Marſch nach dem Pruth an, wel⸗ 
chen Fluß er auch den agften mit der Armee gluͤck⸗ 
(ich paſſirte, und gerabe-auf Jaſſy, Die Hauptſtadt 
in der Moldau, loßgienge, aus welcher der Hoſpo— 
Dar und Fürft bereics Die Flucht genommen hatte. 
Die Deputirten der Stände des Fürftenthums 
famen ihm entgegen, und unterwarfen fich der 
Gnade und. Protection der. Ruffifchen Kaiferin, 
Den 3. Sept. langte der Graf mit 300 Grena 
diers zu Pferde, und eben fo viel Hufaren und Co 
fafen, in der Stadt an, die fehon zwey Tage vorher 
eingenommen worden. Bor ber Stadt. ftredite 
die Mannfchaft des Hoſpodars das Gewehr, und 
fegte bie Bahnen zur Erde, der Metropolite aber 
empfieng ihn in bifchöfflicher Kleidung. mit einer 
Rede, darinnen er bie Ruſſiſchen Waffen ruͤhmte, 
und im Namen aller Staͤnde und Unterthanen 
um Schutz und Gnade bat. Der Einzug in die 
Grade geſchahe mit klingendem Spiel — | 





verſtorb. Grafens von müuͤnnich. 249 


Abfeuerung der Canonen, auch unter großem Zu: 
lauf des Volks. Der Graf trat in des Hofpodars 
‚ Palafte ab, wo er den folgenden Tag von den Land⸗ 
ftänden durch Ynterzeichnung einer fchriftlichen 
Untermwerfs = Acte gleichfam die Huldigung em- 
fieng. a | 

e Den 9. Sept. brach er mit der Armee, nachdem 
er Jaſſy ftarf befegt hatte, wieder nad) dem Prurh 
auf, und richtete feinen Marfch gegen die Feftung 
Bender, Allein, auf einmal wurde feinen fiegrei- 
hen Waffen ein Ziel gefegt, als bey ihm die Ordre 
anlangte, wegen des den „7, Sept. in den: Türfi- 
fehen Sager vor Belgrad unterzeichneten Prälimis 
mar» Tractats mit den fernern Kriegs-Progreffen 
inne zu haften, weil die Raiferin dem Frieden bey» 
getreten, welchen der Kaifer Carl VI. den „, Sept. 
zu Belgrad mit den Türken zu feinem großen Nach⸗ 
theil gefchloffen hatte. Denn die Kaiferin Anna 
harte, ohne daß es der Graf von Oftermann zu 
verhindern vermochte, dem Franzöfifchen Abgefand- 
ten zu Conſtantinopel, Marquis von Villeneuve, 
Vollmacht gegeben, in ihrem Namen nach Gutbe⸗ 
finden an der Friedens » Bermittelung Theil zu 
nehmen *). Solchemnach mußte ber Graf von 

R5 Muͤn⸗ 


*) Einigen beſondern Machrichten zufolge, ſoll der 
Graf von Muͤnnich ſelbſt an diefem Frieden eini- 
erınaßen Theil gehabt baben, sel ihm die Kai⸗ 
ein vor Eröffnung des Feldzugs aufgetragen, 
bey aller Gelegenheit an einem guten Frieden zu 
arbeiten, worauf er den Commercien⸗Rath 
nowoti 
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Miinnich mit feiner Armee aus der Moldau mie 
der abmarfchiren, Choezim aber blieb bis zu An- 
fang des fünftigen Jahrs von den. Ruffen befest, 
ba es allererft den Türken wieder eingeräumet 
wurde. zur — | 

Im Febr. 1740. fam der Graf mit Siegs⸗ 
Lorbern gekrönt nad) Petersburg zuruͤck, und wur« 
de von ber Kaiferin mit großen Gnadenbezeuguns 


gen empfangen. Er wurde nicht nur zum Obriſt⸗ 


$ieutenane der Preobrafingfifchen Leibgarde ernen- 
net, fondern aud) mit’ einem, reich mie Diamanten 
befeßten, goldenen Degen vor 10000 Rubeln am 
Werthe, ingleichen mit;einem ‘Präfent von 12000 
Ducaten beſchenkt, auch fein bisheriger jaͤhrl. Ge- 
halt um 5000 Rubeln erhöhet. Jedoch diefe 


Kaiſerin, feine große Wohlthäterin, ftarb noch in 


diefem fahre. Ihre letzten Worte, die fie zu 
ihm gefprochen, waren: Adſeu Seldmarfchalt! 


Vor ihrem Tode wurden viele Berathfchlagungen 


über die Regterungs: Folge und Verwaltung des 
Reichs angeftells, an. welchen der Graf von Muͤn⸗ 
nic) großen Antheil hatie. Ob nun wohl der 


‚Herzog von Eurland es vornehmlith dahin brachte, 


Daß der zarte Prinz Ivan durch. ein Teftament, 
weiches die Kaiſerin in ihrer toͤdtlichen Schwad)- 


“beit unterfchrieben, ‚zu ihrem Machfolger, und 
| r waͤh⸗ 





nowski, den andere Canoni nennen, beordert, ſich 
* —— in eg * der — 
Armee aufzuhalten. Siehe die alten Genealog. 
Alt. Nachr. B. 2. 8.182. . 
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waͤhrend deſſen Minderjaͤhrigkeit der Herzog mit 
VUebergehung der leibl. Mutter des Prinzens, zum 
Regenten des Reichs ernannt wurde, fo war doc) 
Der Graf von Muͤnnich mehr geneigt, diefe Throns⸗ 
folge zu befördern, als etwas benzutragen, daß die 
Prinzeffin Elifaberh zur Regierung gelangt wäre, 
als welcher er gar niche gewogen war. Die Kais 
ſerin ſtarb den 37 Det. 1740. ‘Abends, und am 
andern Morgend frühe wurde der junge Prinz 
Ivan als Kaifer, der: Herzog. von Curland aber 
als Negente ausgerufen, nachdem der letztere in 
Die Hände des Grafens von Münnid) den Eyd de 
Treue abgelegt hatte. | 


. (Die Fortſetzung folge fünftig) 


— 





III. 


Beſondere Nachrichten von ver: 
| ſchiedenen gekroͤnten Hauptern 
im Jahr 1767. 


a Lodwig XV, Koͤnig in Frankreich, iſt 
ee eifrig beſchaͤftiget geweſen, verſchiedene 
Mittel ausfindig zu machen, bey den Beduͤrfniſſen 
bes Staats Geld herbey zu fchaffen. Man hat 
zu dem Ende. nicht nur den neuen Contract über 
Den General: Pacht des Königreichs mit der Com- 
pagnie der General -Pachter zu Stande gebracht, 
‚und vermoͤge deſſelben ihnen ſolchen General-Pacht 
auf Jahr gegen jährl. Erſegung einer Summe 

a | von 
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von 32 Millionen und 250000 Livres, abermals 


überiaffen , fondern es hat fich auch bie ‚gedachte 
Compagnie verbindlich gemacht, an die im Jan. 
zu Paris errichtete Rechnungs » Caffe: vor Ende 

des Jahrs 20 Millionen Livres zu Abführung; dee 
20000 Xetien, welche der König über ſich genom⸗ 
men, zu liefern, worgegen die Pachter zu ihrem 


Profit den Bertag der legten Anlagevon 1 Sol 


vom Livre, ohne daß fie Davon, wie vormals, Die 
mindefte Rechnung ablegen dürfen, zu genießen 
haben ſollten. Ferner iſt man auch «mit Der ge⸗ 
dachten Compagnie uͤbereingekommen, daß fie, ſo 


bald als moͤglich, ein Don gratuit von einer Mil 


fion und 500000 $ivres erlegen follte, wovon 
900000 fivres zu Erkaufung der an den Grenzen 
von Bretagne und Poitou gelegenen Inſel Roir⸗ 
moutier, welche bisher denen, die einen Schleich⸗ 


handel getrieben, zum Schlupfwinkel gedient, be· 


ſtimmt, die übrigen 600009 aber zu Er bauung 
einer unumgaͤnglich nöthigen fteinernen Brücke bey 
Meuilly angewendet werden follten, Da der ” 
nig vernommen, daß unter den Künftl 

Handwerfen fich eine große Anzahl‘ Geſe — 
faͤnden, die aus Mangel des Vermoͤgens die 









ſten, zu der Meiſterſchaft zu gelangen, ! nicht: 
bringen Fönnten, fo ward für. jede Kunſt 


Handwerk in jeglicher Stadt eine gewiſſe 4 


mit Freyheits Briefen verſehen die“ | 
fonft üblihen Mieifterfprüche Bienen fen, 9 
Paris ſollten derſelben zwoͤlf, in jeder andern P 
lamentsſtadt achte, in jeglicher Könägl. 2 
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viere, und in jeder von den übrigen nur zmen dieſe 
Freyheit genießen. Diefe Verordnung wurde den 
10, Jun. ben dem Parlamente regiſtriret, wobey 
Bars die Verlängerung des 20ſten Pfennigs big 
uf das Jahr 1772. in die Parlaments: Bücher 
‚eingetragen werden wufite, nachdem das Parla» 
ment viele vergebliche Borftellungen darwider ger 
than hatte. Um die Handling in Aufnehmen 
zu bringen, gab der König unter dem 30. Det. eine 
Verordnung heraus, worinnen alle die, die ins 
Große handelten, worunter alle Banguiers und 
Manuſacturiers, wie auch alle, die Magazine zu 
ihrer Handlung haben, und ihre Waaren bey Bal- 
len, Kuͤſten und ganzen Stüden verkaufen, aud) 
keinen offenen Laden halten, auch feinen Schild 
oushängen, zu verfiehen ſind, gewille Freyheits— 
Briefe erhalten fühlten, Kraft welcher fie wie Edel- 
leute, angeſehen ſeyn, und in diefer Qualitaͤt in den 
Verſammlungen der Städte Eib und Stimme 
baben, und ‚aller damit. verbundenen Ehren und 
Bortbeile genießen, auch von Kriegsdieniten für 
fi) und ihre Rinder frey ſeyn, und die Etlaubniß 
haben follten, in den Staͤdten einen Degen zu tra⸗ 
gen, und auf Neifen die nöchigen Waffen zu ihrer 
Sicyerheit zu führen; es follten auch jährlich zwey 
beter verbienteften unter ihnen -befondere Adels: 
briefe erhalten. Unter dem 19, ul. kam ein oͤf⸗ 
ſentlich Ediet ( Lettres patentes,) ans: Licht , wo— 
durch die Sranzöfifch- Öftindifehelonipagnie , 
die Erlaubniß erbielte, 13. Millionen Uvres aufzu- 
tehrmen, um fo wohl ihee Schulden zu berichtigen, 


äls 
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als auch den neuen Plan zu Erweiterung ihres 
Commercii zu Stande zu bringen: . Mit dem An- 
bau der Americanifchen Inſel Cayenne fuhr man 
eifrig fort, ohngeachtet man entdecket ‚hatte, daß 
der daſige Intendant, de. Chanvgllon, durch die 
betruͤgliche Entwendung der: Gelder, die zum Un⸗ 
terhalt und Verpflegung derer dahin geſchickten 
Coloniſten, deren Zahl man 1763. und 1764. auf 
10 bis 1acoo fchäßte, beſtimmt worden; meiſtens 
zu Grunde gehen laſſen; jedoch iſt von denen aus 
bieſes Intendantens Guͤthern genommenen huns 
dert tauſend Livres in Cayenne ein Hoſpital errich⸗ 
tet worden/ das zum ewigen Andenken dieſe In⸗ 
ſchrift bekommen + Ge Ho/pital a ete fondé de 
arpent, que U’ on a fait reſtituer au Concuſſionaire 
Chanvalton.“ Da man in Franfreich ſchon laͤngſt 
die Bereinigung der Flüffe durch Canaͤle vor vor- 
eheilbaftig gefunden, fo ift endlich mit großer Ar- 
beit und Koften die Seine und Loire an zwey Or⸗ 
ten von Bearne und Orleans nach Montages und 
Fontainebleau vereiniget worden; mit der Marne 
und Seine ſollte ein gleiches geſchehen. Den ıften 
Dec. wurde die den 20. Det. zu Paris neugeſtiftete 
Frey · Schule der Zeichnungsfunjs, von dem 
Parlament regiftrivet. Alles diefes wurde theils 
Durch das Angeben; eheils durch bie Sorgfalt des 
erften Koͤnigl. Gtaats-Minifters, Herzogs von 
Choiſeul, bewerkſtelliget, durch deſſen Hände alle 
Staats⸗Affairen gehen ; ; wie denn auch ihm zu 
Ehren die neue Stadt, die der Hof an dem Ufer 
dir Genfer See, eine Balbe Stunde von ba | 
| Ä enf, 
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Senf, anlegen laffen, den Namen Chozfew la Ville 
befommen.. Diefer Bau geſchahe zum Verdruß 
der Republik Genf, weil fie bey der in folcher ent- 
ftandenen innerlichen Unruhe, von welcher zu ans 
derer Zeit gehandelt worden, den Ermahnungen 
und Vorfchlägen des Sranzöfifchen Hofs, als Me: 
diateur, nicht Gehör geben wollte. Uebrigens be- 
.. Findet fich ‚der König- ganz wohl auf, und behau⸗ 
otet immer. noc) feinen liebenswürdigen. Charakter. 
Er hielte im Sommer zu Compiegne die gewöhn: 
liche Neviie, eines Theilg von feiner. Armee, wobey 
er viele beträchtliche Gefchenfe austheilte, und fic) 
über die Schönheit feiner Trouppen fehr vpergnuͤg⸗ 
te. Mehr als Drey hundert Generals befunden 
ſich um feine Perfon, die einen fehr glänzenden An- 
blick gaben. Seine Gemahlin, die Koͤnigin, und 
feine Prinzefinnen Töchter licht er ſehr zärte 
lich. Er halt fich des Tags über, fo viel als mög- 
lich, bey den leßtern auf „ und ‚einen. Theil des 
Abends: bringter bey der Königin zu. Als er eins» 
mals, da ſich der ‚Hof zu Fontainebleau aufhielte, 
in Geſellſchaft der Prinzeflinnen bey der Königin 
war, und von einer Feuersbrunſt, die ein gewiſſes 
Dorf vor Eurzem betroffen, geredet wurde, befchrieb 
der Monarch die Quaal derer, Die hierbey ‚in den 
Slammen umgefommen, worunter ſich auch etliche 
Alte befunden‘, die langfam verbrennen muͤſſen, 
ohne daß man ihnen zu Hülfe fommen Fonnen, 
Diefe traurige Erzehlung erinnerfe die Boͤnigin 
des Endes. ihres Vaters, des Königs Stanislai, 
an deffen Tode das Feuer Schuld gewefen, Si⸗ 

hin geroeth 
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geriech daher in die heftigſte Bewegung, gab fich 
aber doch viele Mühe, ihre Thränen zu verbergen 
Die Pritizeffitinen, die es merkten, bemüberen fich 
es dem Könige durch ein Zeichen zu / verſtehen zu 
geben ; aber det König, der ſich in det Betrach⸗ 
tung diefes Ungluͤcks ſehr vertieft harte, merkte 
e8 nicht, fondern fuhr fort, das Flägliche Schickſal 
ſolcher verbrannten alten Leute lebhaft abzumalen. 
Da aber die Bewegung der Koͤnigin immer hefti⸗ 
ger ward, fo gerieth die Prinzeßin Couiſe auf 
den Einfall, einen Kneul Zwirn- fallen zu laffen, 
und als fie es wieder aufheben mollte , fiel fie mit 
Fleiß darnieder. Da nun ber König-eilte,; ihr 
wieder aufzuhelfen, bediente fie ſich dieſes Augen 
blicks, dem König von der Quaal, die er der Ko— 
nigin wider ſeinen Willen verurſachte, Nachricht 
zu geben; worauf der Koͤnig aufs zaͤrtlichſte zu 
feiner aͤlteſten Prinzeſſin fagte: Adelaide! Ronn⸗ 
tet "Ihr dieſes euerm Vater nicht ſagen? 
warum waret Ihr ſo grauſam ihh etwas 
Boͤſes begehen zu laſſen, weswegen er ſich 
Vorwuͤrſe macht? Hierauf wandte er ſich zur 
Königin, und bediente ſich gegen dieſelbe der zärte 
lichten Entfchuldigungen Man kann aus die⸗ 
fen Umftänden fättfam erkennen, wie fehr dieſer 
Monarch muͤſſe gerührt worden ſeyn, da die Koͤ— 
nigin im Nov. mit ſolchen kraͤnklichen Zufaͤllen 
befallen wurde, die jur Geneſung ſehr ſchlechte 
Hoffnung gaben. Sie bekam geſchwollene Beine, 
und ein auszehrendes Fieber, welches fie den sBften 
bertlägerig machte, Die Aerzte konnten —* | 

nichts 
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nichts als Linderungs » und Stärfungs - Mirtel 
brauchen. Sie brachte mit der Kranfheit bis 
ins folgende “yahr zu, da fie gefiorben. Im 
April befand fich die Koͤnigl. Prinzefin Louife 
fehr Eranf, die aber im May mieder bergeftelle 
wurde. Der Daupbin, des Könige Enfel, er- 
reichte den-23. Aug. fein 14tes Jahr, wodurd) 
er majorenn wurde; er wurde aber an eben dieſem 
Tage an einem: böfen Halfe Frank, welches aber 
feine üblen Folgen gehabt, 

U. Carl I.. Rönig in Spanien, mar 
faum den 1. Dec. 1766, von Aranjuez wieder zu 
Mabrit angefommen, als er den zoten ſich ſchon 
wieder dahin erhub, aber den ısten Abends zu« 
tüf Fam. Auſſer den Ambaffadeurs von Frank: 
reich und Meapolis folgte ihm fonft Fein fremder 
Minifter dahin. In des Königs Abmefenheie 
war täglich zahlreiche Cour bey der Prinzeßin 
von Afturien, Man nennet fie die Freude des 
Hofs; weil ihre Holdfeligkeit und ihr einnehmen« 
des Weſen, womit fie einem jeden begegnet,-bie 
Herzen aller, die fich ihr zu nähern das Gluͤck ha⸗ 
ben, an fich ziebet. Sie hat fo gar in des Koͤ⸗ 
. higs Abwefenheit die Parole zu Madrit ausgege« 
ben,.die, dee Graf von Aranda jedesfnal von- ihre 

empfangen. Ihr Gemahl, der Prinz von 
Aſturien, hatte im Det. das Unglück, daß er 

butch einen Fall vom Pferde fich die Achfel aus- 
fiel. Was mit den Jeſuiten vorgegangen, haben 
- -wie- an feinem Orte umftändlich erzehler. Der 
König ift eifrig beforge geweſen, ſowohl feine Land⸗ 
Sortgeſ. Br Nachr. 88. Th. S als 
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. "als See» Macht in einen furchtbaren Stand’ zu .- 
ſetzen. Er hat nicht nur in den Häfen viele neue 
Schiffe bauen laffen, fondern auch die $and- 
"Macht fo verftärft, daß man im Reiche 80000 
"regulirte Trouppen und 25000 Mann Sand: Mi« 

| liz zählet, wobey der Graf von Aranda, der 
jetzt vor den Premier - Minifter zu halten ift, fich 
noch immer befchäftiget, niche nur afle Spanifche 
Regimenter complet zu machen, fondern auch bes 
fondere Compagnien zu Befeßung der Plätze in 
"Spanien und Indien zu errichten: Der König 
laͤſſet fich auch angelegen feyn, die wuͤſten $ände- 
genen in dem Gebürge Morena in Meu- Eaftilien 
‚und Andalufien anzubauen, Dieſes zu bewerf: 
ſtelligen, hat fich der Herr von Thürriegel, wel⸗ 
cher im legten Kriege als Obrift- $ieutenant in 
Preußiſchen Dienften geftanden, zu einem Werf- 
zeuge gebrauchen laffen. . Er hatte zu dem Ende 
dem Spanifchen Hofe ſchon vorlängft;durch einen 
Miniſter deſſelben, der fich bey einer ausmärtigen 
Puiſſance ‚als Gefandter aufhielte, verfchiedene 
Entwürfe zugeſchickt. Da nun der König Luft 
hatte, ſich mit ihm darüber zu berarbfchlagen, Fam 
:er ohngefehr im May von Marfeille nach Walen- 
tia, von dar er. zu Madrit anlangte, Seine 
WVorſchlaͤge fanden Benfall, Er verfpracd 6060 
Coloniſten zu verfchaffen, die insgefammt von 
Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Religion feyn follten. Alle 
:Mannsperfonen follten, auffer den Häuptern: der 
Familien, ein Handwerk verftehen, und darunter 
n nicht über tauſend Perfonen fich befinden, die über 
3 JE | 46 Jahr 
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46 Jahr alt wären. Von Manns- und Weibs. 
perſonen ſollten ihrer 3000 von 16 bis 46 Jah⸗ 
ren, die uͤbrigen aber unter 16 Jahren ſeyn. 
Der Koͤnig wollte vor jeden Kopf 365 baare Rea— 
len, welches nach unfern Gelde in der Summa et- 
was über 20 Thaler beträgt, zahlen. Hierbey 
wurde bedungen, daß Fein Franzöfifcher Unterthan 
darunter feyn follte. Der Herr von Thürriegel, 
der den Character eines Obriften erhielte, gab 
darauf einen gedruckten Bogen in Franzoͤſiſcher 
Sprache heraus, der den Titel führte: Koͤnigl. 
Spanifcher reicher Schatzkaſten, fo die 
Wohithaten und Vortheile enthält, welche 
der König von Spanien den Deutfchen und: 
Niederlaͤndiſchen Coloniften verwilliger. 
Die Franzöfifche Stadt Lion war yım Sammel. 
plaß ernennet, worauf eine große Anzahl junger 
Leute, beyderley Sefchlechts, fi) aus Deurfchland, 
den Miederlanden und der Schweiz einfanden, bie 
alle glaubten, in Spanien ein irdifches- Paradies 
zu finden. Sie murben hierauf meiftens ir den 
. Sranzöfifchen Hafen Cette eingefchifft, und theils 
zu Malaga, theils zu Barzellona ans Sand gefeßt, 
von dar fie ihre Reiſe zu Sande, an den. Ort ihrer 
Beitimmung, fortgefest. Kinige Coloniften gien» 
gen von Sion zu Sande über Banonna nach Ma⸗ 
drit. Die Folge der Zeit wird es lehren, ob der 
Entzweck durd) diefelben erreicht worden, Die 
Verbindung mit dem Raiſer von Marocco 
barte die Sicherheit der Schiffahrt zum Zweck, 
die aber der Spanifchen — ſehr aͤrgerlich 

2 vor⸗ 
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vorfam, weil fie glaubte, daß ſolche mit dem Ti- 
tel eines Catholiſchen Königs nicht beftehen koͤnn⸗ 
“te, auch mit der Bulle von den Ereuzzügen ſtritte, 
‘als worinnen eg unter andern heißer: „Der Koͤ- 
„nig foll unaufbörlid) dahin trachten, die Unglaͤu⸗ 
„bigen auszurotten,, Die Srrung mit Groß: 
britannien wegen der Monillifchen Ranzions- 
Gelder wurde dieß Jahr völlig beygelegt, da 
'man ſich endlich nach fechs darüber gehalterien 
Rathsverſammlungen entfchloß , "den in Engeland 
durch den Grafen von Chatam vermittelten Ver: 
gleich anzunehmen, und die ganze Summe von 
700600 Spanifchen Thalern, jedoch nach Abzug 
von 70000 Pf, Sterlings wegen des, nad) der 
Eapitulation den Einwohnern zu Manilla zuges 
fügten Schadens, im Marz auf einmal zu hezah⸗ 
In. Mit der Eron Portugal wird kein auf⸗ 
richtiges Vernehmen unterhalten, und das Ge— 
ruͤchte, als ob diefelbe dem, Familien» Vertrag 
zwifchen Spanien und Frankreich beygetreten fey, 
war ohne Grund ; ja, es Tangfe unterm 3. Oct. 
aus tiffabon zu London die Nachricht an, daß die 
Portugiefen die Spanier aus der YTuova Colo- 
nis in Brafilien verjage hätten. Der König hat 
einen Catalogum über die vielen Mfer. vie fich in. 
dem reichen Bücherfchage im Eſcurial befinden, 
drucken, und auffer dem ordentlichen Paquet» 
Boote, das monatlich von Corunna nach der Ha— 
vana gehef, noch vier Paquerboote nad) Weftin- 
dien für feine Rechnung anlegen laffen. Da bis« 
her in Spanien der Gebraud) der Masquen 
| unbe 
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unbekannt geweſen, hat der König ſoſchen im. 


Febr. eingefuͤhrt. Es kam deshalben eine Ver— 
ordnung von 39 Artikeln, in Anſehung der mas= 
quirten- Bälle, zum Borfchein, die mit dem Car. 
neval dieſes Jahrs ihren Anfang genommen. 
Uebriges befteher noch.immer des Königs größtes 
Vergnügen in der Jagd. Sein Bruder, der In⸗ 
fan Don Ludwig, lag im Nov, an einem: higi-. 
gen Fieber darnieder. 


IE Stanislaus Auguftus, Rönig in Poh⸗ 


len, ſieht ſich durch den unruhigen Nationalgeiſt 
ſeiner Landsleute in der Behauptung und Fortſe⸗ 
tzung feiner. zum Flor feines Reichs gemachten. 
neuen Einrichfungen , Dergeftalt gehindert, daß er. 
eine recht philofophifche Großmuth bemweifen muß, 
wenn er alles ungeftüme ‘Bezeigen der vielen, 


Confoͤderirten, die alles Gute, fo. er. nad) feinen, 


weifen Maasregeln eingeführt, zu zernichten ſu⸗ 
hen, mit Gelaffenheit erdulten foll. Ich habe. 
von dem unrubigen Zuftande des Königreichs. 
Pohlen fchon vieles zu anderer Zeit erzählet, ein 
noch weit mehres aber wird Fünftig beygebrache 
werden; gleichwohl heißt. es allezeit: der. König 
begeiget bey allen diefen Umſtaͤnden eine große 
- Gegenwart und Freudigfeit des Geiſtes. So 
glänzend und galant fein Hof bisher in die Augen 


gefallen, fo ſehr ſchraͤnkt er jego dasjenige ein, . 


was an demfelben zur Luſt und Pracht gedienet, 


Hierunter gehören die Operiften, Comöblanten und 


S3 Taͤn⸗ 
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Tänzer *), mie auch die neuen Leib⸗Garden, ſo 
insgefammet von dem Könige beurlaubt worden. 
Er konnte nicht umbin, ſelches in einem Schrei— 
ben an die befannte Madame Geoffrin nach 
Paris zu berichten, nachdem fie allda wieder ange- 
lange war. Er nennte fie noch immer feine chere 
Mama, und-eröffnete ihr, daß die Unruhen in 
feinem Königreiche ihn nöthigten, feine Schauſpie— 
ler abzudanfen, wobey er fie bat, die Demoifelle 
Elairon, eine berühmte Actrice, von ihrer Reife. 
nach Warfchau vor jego abzuhalten. Wie hoch 
diefe Dame den König fchäge, giebe fie in einem 
Briefe an den Herrn von Voltaire zu erfennen, 
wenn fie im Jul. 1766. unter andern aus War« 
fehau alfo fchreibe: „Sie haben Könige gefehen ; 
„das ift wahr ; aber die Seele, das. Herz, dev 
„Geift und die Anmuth diefes Königs würden für 
Ihrer Philofophie und Menfchenliebe ein interefs 
„fantes, angenehmes nnd vielleicht neues Schau⸗ 
„fpiel feyn. Ich werde das Vergnügen theuer 
„bezahlen müffen, denjenigen gefehen zu haben, 
„toelcher der König meines Herzens war, ebe er 
„ber von Poblen wurde. Ich fühle, daß die 
" „wirflihe Gegenwart feiner Tugenden, feiner 
„reizenden Perſon und feines Umgangs — | 

„Herz 


*) Ein beſonderer Taͤnzer war Herr Veſtris, der 
den 28ſten und 29ſten März 1767. feine Geſchick⸗ 
lichkeit auf dem Warſchauer Theater feben ließ, 
aber unter hundert Ducaten für jedesmal niche 
leichtlich feine Kunſt zeigte. Ein theuerer Mann! 


J e 
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„Herz weit mehr in Bewegung ſehet, als es das 
„bloße Andenfen jemals würde gethan haben, ob 
„er mir gleich immer gegenmwärfig war, und dieß 
„To ftarf, daß er mich bewegen konnte, eine fo weite 
„Reife zu unternehmen. , Als man um die Bes 
Befreyung ber, von dem Ruſſiſchen Abgefandren 
arretirten Magnaten Anſuchung that, hielte er eine 
merkwürdige Rede, barinnen er. fich unter andern 
alfo vernehmen ließ: „Es wäre feine Kunft, ein 
„Schiff bey gutem Wetter und günftigem Winde 
„zu regieren. Ein, rechtfchaffener Steuermann 
„müffe aud) bey Sturm und Ungemitter ausbals 
„ten, und es nicht verlaffen. ‚Er wäre fchon viel⸗ 
„mals. willens geroefen, die ihm fo ſchwer fallende 
„Krone wiederzulegen, ja auch noch jego fen er es, 
„wenn ihn nicht die Siebe zu feinem Vaterlande 
„abhielte, Sie follten alle wohl erwegen, wer ſich 
„Diefe fo verdrüßlichen Umftände zugezogen. 2 
„wäre jederzeit für das “Befte des Vaterlands be= 
„mühet gewefen, und. hätte daran gearbeitet; we⸗ 
„nige hätten ihm geholfen, und die meiften ihn ver= 
„laffen ; er Fönnte fie verfichern, Daß wenn er bey, 
„biefen fo kritiſchen Umſtaͤnden fie verlaſſen follte, 
„es ſchlecht mit ihnen ftehen wuͤrde, Den ıaten 
März kam in einem Theile des Königl. Schloffes 
zu Warfchau, in der dritten Etage, Feuer aus, 
* ſo geſchwinde um ſich griff, daß die Zim⸗ 
mer bis in die erſte Etage ausbrannten, viele Per⸗ 
ſonen verungluͤckten und wenig Effecten gerettet 
wurden. Der Koͤnig kam nicht aus dem Schloſſe, 
ſondern ſtellte mit der groͤßten Gegenwart des 
— S 4 Gei⸗ 
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Geiftes zum $öfchen die dienlichſten Ordres. Bey 
dem Esderen- Corps zu Warfchau murbe die 
neue Einrichtung im Jan. 1767. in Gang ges 
bracht. Es befteher folches aus 200 Cadets, die 
in 20 Brigaden eingetheilt find, bey deren jedweden 
ſich ein Brigadier, Sou - Brigadier und Gefrenter 


befinden, Der König felbft ift Hauptmann bey 


diefem Eorps, der. Kürft Adam Czartoriski 
Ueutenant, der Fuͤrſt Sulkowski Seconde:tieus 
tenanf, und der Hauptmann von Kayſerling Faͤhn⸗ 
drich. Sie werden in guter Zucht gehalten, und 
in allen dientichen Sprachen und Wiffenfchaften 
untermiefen. Unter die vom König neuangeleg« 
ten Dinge gehöre die Stuͤckgießerey zu Warfchau, 
die Maler» und Bildhauer-Academie eben dafelbft, 
welche mit der neuen Pflanzs Schule des Cadeten- 
Eorps vereiniget werden follte, die Cattun.Fabrif 
- zu. Orfocs, vier Meilen von Warfchau, fo über 20 
regulaire Gaffen, und über 200 neue Haͤuſer hat. 
Der König bat überhaupt feit feiner Regierung 
die Stade Warfchau anfehnlich erweitert und ver- 
ſchoͤnert, das Schloß. Ujazdow 'neugebauet, und 
den Strom der Weirel bey Warfchau durch Fa: 
fihinen enger eingefchränft, um die Sandbänfe 
wegzufpühlen, und die Schiffarth ficherer zu ma⸗ 
chen. Er hat den Staroften, Grafen von Brühl, - 
den fchönen Brüblifchen Palaft für 65000 Ducas 
‚gen abgefauft, nachdem: derfelbe die darinnen be- 
findlichen Foftbaren Meublen nach dem Zeughaufe 
bringen laffen, als worinnen der Staroſte nun⸗ 
mehr wohnen will, Der König hat auch 4 bie 
— Stein⸗ 
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Steinhaͤuſeriſche Bibliothek 2 20000 Ducaten ge= 
boten. Im Yan. 1767. erbielte er von der Koͤ-⸗ 
nigl. Societöt der Wiſſenſchaften zu London das 
Diploma, daß er zu einem Mitgliede derfelben ers 
nennes worden. Er liebt übrigens bey allen feinen 

1561. Handlungen auch die Ergöglichkeiten, und 
findet fich fleißig bey den Afjembleen und Gaftnah« 
Ien ein, die zu Warfchau gehalten werden. Er 
ſelbſt hiette von Weihnachten an bis Faftnacht 
wöchentlich zweymal Affembiee, wobey feine Schwe⸗ 
ſter, die Gräfin Zamoiska, Drdinatin von Za« 
mosea *), allezeit die Wirthin worftellte. Er fam 
auch wöchentlich zu, der Aſſemblee des, Caftellans 
Karas. - Man hat das Sinngedichte auf ihn | 
gemacht: 

Par fon propre merite cleve fur le throne, 

Plus digne chaque jour de porter la couronne, - 

Qu’il embellit par fes vertus, | 

Augufte nous rendra les Trajans, les Titus. - 


IV. Chriftian VIL Rönig von Dönnemark 
und Norwegen, der fich zu Anfang des Aprils 
ziemlid) unpäßlich befunden, und die Worte: 
Gloria ex amore Patrie, zum Wahlfpruche erwaͤh⸗ 
let, hat fic) den 1. May nebft feiner Gemahlin, der 
Bönigin, i inder PER — zu Chriſtiansburg 

von » 








IR Gemahl ie der — Cron⸗ Großcanzler, 
und Praͤſident der Muͤnz-Commiſſion. Die Or⸗ 
dination Zamosc beſteht aus 12 Staͤdten und 

J 130 Doͤrfern, ohne Vorwerke. Sie uͤbt eine un⸗ 

eingeſchraͤnkte Gerichtsbarkeit and, und hat eine 
beruͤhmte Univerfität: 


/ | y | | 
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von dem Bifchoffe von Seeland, mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Seremonien, falben laſſen. Im “Yun. that 
er eine Reife in feine deurfchen Provinzen, und trat 
ſolche den 10. Jun. zu Friedrichsburg an. Er 
fangte über Corfoer, Ddenfee und Coldingen den 
ı,5ten zu Flensburg, den ı6ten zu Schleßwig und 
Gottorp, den 2 5ſten zu Rendsburg, den agften zu 
Gluͤckſtadt, und den Zoften zu Altona an, wo er 
den 1. Jul. von dem Magiftrat zu Hamburg bes 
willkommet wurde, auch noch diefem Nachmittag 
felbft unter $öfung der Canonen nach Hamburg: 
Fam, und die dafige Schaubühne beſuchte. Den: 
6ten fam er abermal, jedoch incognito, nach Hanı= 
burg, und wohnte dafelbft einem Ball in Masque 
bey. Den gten erhub er ſich nach Travendahl, 
von dar er- den ıgten nach Plön, und: von dar über 
Rendsburg, Schleßwig, Flensburg, Eoldingen, 
Dvenfee und Corfoer, den 29ſten wieder zu Fried- 
rihsburg anlangte, Er hatte unter andern Hohen 
Standsperfonen fonderlicy den Prinzen Friedrich 
‚ von Heffen: Eaffel in feinem Gefolge, und wurde 
überafl mit großen Ehren» und Freudenbezeugun⸗ 

gen empfangen. Die Stadt Hamburg fihenfte 
ihm unter andern einen King mit einer Repetir⸗ 
Uhr, die man nur zweymal in der Woche aufzies 
ben durfte. Zu Altona gieng er fomohl in das da⸗ 
fige Gymnaſium, als in die Süden: Synagoge, 
nahm auch die Caßiußiſche Cartun - Fabrik in 
Augenfchein. Nicht weniger ertheilte er einer 
nenerrichteten Handlungs» Compagnie allda eine 
Detroi oder Freyheits ⸗Brief zum Heringsfange 
e | “auf 
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auf zehn Fahr, fo aus zwölf Artifeln beftunde, 
Die Königin reifere ihm bis Rothſchild entgegen, 
wo fie mit einander zu Mittage fpeifeten, alsdann 
aber Abends auf dem obgedachten Schloffe anlang- 
ten, Zum beften der Handlung und Manufactus 
ren wurde unterm 13. Febr. eine Verordnung be: 
kannt gemacht, daß fünftig von den Geldern, die 
in Dännemärf und Norwegen ausgethan werben, 
feine höhere Zinfe als 4 pro Cent genommen mer» 
den follten. Der König machte auch zur Aufnah⸗ 
me des fandbaues und Bauern » Standes nach 
dem Benfpiel feiner Großmutter, der verwitwe⸗ 
ten Königin Sophia Magdalena, die es in 
bero Amte Hirfhholm gethan , den Anfang, allen 
Bauern im Eopenhagener - Aımte das Eigenthum: 
der Höfe, die fie bewohnte, zu fehenfen, worinnen 
ihm nachgehends viele vornehme Herren nachge- 
folget find, worunter der Staats- Minifter, Graf 
von Bernsdorf, der vornehmfte war. Die 
Freude des Bauerftandes darüber iſt ungemein 
groß, und der Nugen der Königl. Domainen und 
der Kittergüther wird dadurch nicht wenig erhöber. 
Auf das Bitten der Raufmannfchaft ift das Ver: 
both, fich mit Gold und Silber zu Fleiden, wieder 
aufgehoben worden. In Anfehung der aufferor- 
dentlihen Schaßung wurde den 12. May verord⸗ 
net, daß ſolche Fünftig nicht mehr nach den Köpfen, 
fondern nach: den verfchiedenen Vermögens. Um« 
ftänden der Einwohner gehoben, und was die Un: _ 
vermögenden bisher bengefragen, bis auf die Helfte, 

ober bis auf den vierten Theil gemildere, oder - | 

wan 
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wandten Umſtaͤnden nad) gaͤnzlich werlaſſen wer⸗ 
den ſollte. Zur, Sicherheit der Seefahrenden 
wurde zu Ruͤndoe in Drontheims-Stifte ein 
Leuchtthurm angelegt, der den, 1. Sept. zu leuchten. 
angefangen hat. Mit der Eron Portugall hat. 
‚man Dänifcher. Seits ſich in mehrer Befannt- 
fchaft gefegt, und angefangen, einander Geſand⸗ 
ten zuzuſchicken, um, das: Commercium zwiſchen 
beyden Nationen zu befördern, Der König hat 
auch im Nov. einen Tractat mit Rußland gefchlof- 
fen, durch welchen die fo lange gebauerten Strei« 
tigfeiten, wegen des Herzogthums Holſtein, 
beygelegt worden. Es mwurde diefer Tracfat den 
10. Dec, durch. einen Courier nach Moscau über: 
bracht. Der Inhalt diefes Vergleichs ift nicht 
befanne gemacht, worden, doch foll nichts darinnen 
befindlich. ſeyn, was andern Mächten Eiferfucht 
erwecken. koͤnne. Der König war fo vergnüge 
- Darüber, daß er zum Zeichen feiner Zufriedenheit 
die drey Minifters, die an diefem Tractate gear- 
beitet, in den Grafenftand erhoben. Da dieſer 
Monarch die Ergöglichkeiten liebt, bat er auf dem 
Koͤnigl. Schloffe ein geraumes Theater erbauen 
laffen, auf welchen wechfelsweife die Dänifchen, 
und Franzöfifchen Schaufpiele aufgeführet werden. - 
Des Königs Bruder, Prinz Friedrich, iſt den 
4. April in Gegenwart des hohen Conſeil in der. 
Theologie, Phyſic und Hiftorie eraminirt worden, 
wobey er großen Beyfall gefunden, - 

V. George III. König von Broßbritans 
nien, iſt zwar ein ſehr gnaͤdiger ——— 
F Her, 
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Herr, kann es aber ſeinen Unterthanen in keinem 
Stuͤck recht machen. Es iſt ſeit der letzten Revo— 
lution keine Regierung ſo unruhig geweſen, als die 
gegenwaͤrtige, darzu theils das Miniſterium, 
theils die Americaniſchen Colonien, theils die 
ſchweren Abgaben, theils die Theurung im Reiche, 
theils die Oſtindiſche Compagnie, theils viele an- 
dere Umſtaͤnde Anlaß geben, davon zu anderer 
Zeit zur Genuͤge gehandelt worden, auch ein meh⸗ 
reres noch fünftig angeführt werden fol, Der 
König verhält fich hierbey ganz gelaffen, und lebe 
mit feinee Gemahlin in ungeftörter Zufriedenheit. 


Mit den auswärtigen Mächten unterhält-er zwar , 


ein gutes Vernehmen, kann aber doc) nicht alle 
Irrungen, darein er- mit Spanien, Portugall, 
Frankreich und Holland gerathen, zu einem ers 
wuͤnſchten Ende bringen. Mit Rußland hat er 
im Sun. einen befondern Handlungs - und Freund: 
ſchafts⸗Tractat gefchloffen, der aus 26 Artikeln 
beſtunde. Portugall und Holland find vie 
Staaten, welche fonft mit Engeland jederzeit in 
der genaueften Verbindung: geftanden ; gleichwohl 


a 


ift man mit denfelben jeßo in ein Misverftändniß . 


gerarhen. Mit Portugall haben die Zwiftig- 
feiten hauprfächlid) ihren Grund in der in ſolchem 
Reiche verbotenen Ausfuhre des Goldes und der 
Gold - Münzen, welche die Engeländer wieder frey 
haben wollen, weil mehr Waaren aus Engeland 
nach Portugal, als aus Portugall nach Engeland 
geben, und folglich der Ueberſchuß mit baarem 
Gelde. bezahle werden muß, Mit Holland. it 


man 
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“man vornehmlich wegen Surinam nicht zufrie« 
ben. Man fordert es als ein vormaliges Eis 
genthum zuruͤck, oder verlanget von den Hollän- 
dern die bey der Abtretung verfprochene Bezah⸗ 
“Jung eines gewiffen Capitals, nebjt den Zinfen, 
Hierzu kommt die Bezahlung eines Tribus, den 
Holland für die Erlaubniß, an den Englifchen 
Küften zu fifchen, Kraft eines Tractats, der unter 
der Regierung Caroli I. gefchloffen worden, erle- 
gen foll. ngeland verlangt auch von den Hol- 
ländern die Abtretung der Inſel Polroon in 
Hftindien, welche ehemals den Engeländern gehö- 
ret hat, und ihnen zu den Zeiten Jacobi I. un- 
vechtmäßiger Weife foll abgenommen worden ſeyn. 
Im Reiche hat die Theurung des Getrendes und 
$ebensmittel den Pöbel zu den fürchterlichiten 
Ausſchweifungen verleitet, : Man hat nicht nur in 
verſchiedenen Provinzen gedrohet, alles in Brand 
zu ſtecken, und Diejenigen, die man für die Urfa- 
che der Theurung hält, zu ermorden, fondern auch 
on vielen Orten die Drohungen in die Erfüllung 
gebracht, große Tumulte erreget, Häufer geplüns 
dert und in Brand geftecft, auch die Pachter ge- 
zwungen, das Getreyde und die Victualien wohl - 
‚feiler zu verkaufen. Hierzu koͤmmt der Verfall 
der Handlung, welcher Engeland feinen ganzen 
Wohlſtand zu danfen hat. Die Americanifchen 
Colonien, welche bey Gelegenheit der berüchtig- 
ten Stempel» Xcte fich erft recht. haben Fennen Ier- 
nen, fchneiden den Engklaͤndiſchen Käufleuten eis 
nen Zweig der Handlung nach dem andern. ab, 

—J weil 


4 
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weil fie es für beffer halten, dergleichen Waaren 
ſelbſt zu verfertigen, als fie mit großen Koſten 
"von den Engeländern zu Faufen, welcher Hanbei 
jährlich bey fünf Millionen Pf. Sterl, beträgt. 
Mie der Portugiefifchen Handlung fiehet es gleich. 
falls fehr mißlich aus; und an flat, daß die Be— 
fehwerden der Engeländifchen Kaufleute, die fie 
‚darüber führen, ein Ende nehmen follten, werden 
ſolche vielmehr immer ſchwerer. Sollen nun bie 
Cron⸗ Schulden getilgt werden , fo werden uner- 
fchwingliche Taxen erfordert, die das Wolf auf: 
rührifh machen. Es betrugen aber diefelben 
-den ıften Jan. 1767. 130842412. Pf, Sterl. 
19 Schill. 14. Pf. und das Syntereffe , welches 
-jährlich dafür gezählt werden muß, belief ſich auf 
4707223 Pf. Sterl, 7 Schill, und 4 Pf. Wir 
fügen. hier bey, daß die Engeländifchen Univerfi- 
täten zu Orford und Cambridge den Entſchluß 
gefaßt, die Bareinifche Sprache Fünftighin 
nach der Fremden ihrer Ausfprache, fonderlid) 
wie es in Deutfchland gebräuchlich, zu reden, Da» 
"mit man mit Fremden, welche die dafigen Collegia 
‚mit ihren Beſuch beehren, deſto beffer fprechen 
koͤnne. Die andern Schulen und .Seminaria im 
"KRönigreiche follen diefem Exempel folgen. Bon 
der Gefchichte des Parlaments. und der Dftindi- 
ſchen Compagnie foll nächftens-in befondern Arti⸗ 
keln gehandelt werden, BER 
VL Adolph Seiedrich, Roͤnig in Schwer: 
“den, thaf den: 6. Sept. mit der Königin eine 
Reiſe nach Upfal, wohin der Eronprinz - der 
| je tolle: 
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Eronprinzeffin vorausgegangen war, Sie wohn: 
ten.den Kriegsübungen des Ünländifchen Regi— 
ments, und. zweyen Difpufationen in Schmwebdifcher 
Sprache , die von zwey jungen: Edelleuten gehal- 
ten wurden, bey, befahen den Academifchen Gar: 


ten, das Maturalien- Cabiner, die Bibliorhef, und 


alles, was fonft allda merkwaͤrdig iſt, worauf der 
König und die Koͤnigl. Familie den ıoten wieder 
nach Drottningholm zurück Famen. Die RS: 
nigin, eine große Kennerin und Patronin der ges 
lehren Wiffenfchaften, hat den. ‘Belifaire des Hrn. 
Marmontel zu Paris ihres, hohen Beyfalls ges 
würdiget, und deshalben ven Berfaffer ein gol« 
denes Käftgen zum Gefchenfe gefchickt, auf mel- 
chem die rührendften Stellen diefes Buchs gemalt 
gewefen, auch dem Briefe, den fie durch ihren 
Cammerherrn an ihn fihreiben laffen, diefes eigens 
Dina Poftfeript bengefüger : „Obngeachter der _ 
„37 Säge der Sorbonne fann ich doch dem Ber: 
‘ „faffer des Belifaire meine Hochachtung nicht ver⸗ 
„fagen ; ich habe ihn mit unendlichen Vergnügen 
„gelefen, und wuͤnſche ihm aufrichtig Gluͤck, daß 
„ihm ein fo fehönes Werf fo wohl gelungen ift. „ 
Den 13. Dec. murde diefe geliebte Königin von 
einer UnpäßlichEeie befallen, welche fonleich in ein 
‚Sieber ausfchlug, fo bis den folgenden Morgen mit 
vieler Heftigkeit anbielte. Hof und Stadt wur⸗ 
be darüber in großes Schrecken gefegt. Es aufs 
ferten fic) darduf die Windpocfen oder Waſſer⸗ 
Blattern, mwährend. deren Ausbruch‘ fih Ihre 
Majeſt. fchleshe befanden, Es beſſerte ſich aber 

| hernach 
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hernach dergeſtalt mit ihr, daß den 25. Dec, in der 
Koͤnigl. Capelle deswegen Gott gedankt werden 
konnte. Sie hat ſich vor Ende des Jahrs wieder 
oͤffentlich ſehen laſſen. Der Cronprinz unterhaͤlt 
immer noch die große Hoffnung, die man ſich ſchon 
laͤngſt von ihm gemacht. Als er ſich im Sept. 
einige Zeit auf einem Landquthe, unweit Upfal, 
aufhielte, begab ex ſich verfchiedenemal nach dies 
fer Stadt, um in bem Concilio Academico zu 
präfidiren, und dadurch der Univerfitäe zum Auf: 
wehmen der Gelehrfamkeit ein Anfehen zu geben, 
Man ruͤhmt von ihm, daß er ein Feind aller Hofs 
ſchmeichler ſey. Er vefidirt meiftens zu Carls« 
berg, und wohnt faſt täglich dem Senate bey, 
Seiner Gemahlin, der Cronprinzeßin, haben bie 
Reichsſtaͤnde das. Luſtſchloß Stroͤnsholm, nad) 
Verlauf der Pachtungsjahre, jur freyen Diſpoſi 
tion uͤberlaſſen. Der Prinz Tarl, Großadmiral 
von Schweden, hat ſich den Sommer über beſtaͤn⸗ 
big auf feiner Kriegs. Fregatte, die 18 Canonen 
und 40 Mann führet, auf der Mähler» See ber 
runden, und mit derfelben alle Wendungen und 
Uebungen, die bey Kriegsichiffen gebräuchlich find, 
emächt, um die theoretiichen Grundſaͤtze der 
Schiffahrt, die. er Durch den Unterricht des Herrn 
Mordenanker\begriffen hat, anwenden zu lernen. 
Dbgleich der Hof nicht zu einem großen Aufwande 

eneigt üt, fo hat man doch dargerhan, daß bie 
Sl der Hofhaltung jaͤhrlich über 18 Tonnen 
Boldes betragen, nämlich vor Ihre Majeftäten 
2373624 Thaler; vor ben Cronprinzen 410606 
Xhaler ; wor die übrigen Prinzen und bie Prinzeſ⸗ 
dortige. G. H. Nachr. ch in 
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fin 118369 Thlri Der König pflegt im Som- 
mer feinen meiften Aufenthale ‘auf dem Luſtſchloſſe 
Drormingbolm zu haben, wo er auf fine eigene 
Koſten verſchiedene Fabriken angelegt hat, denen von 
den Keichsftänden verfchiedene Ermunterungs⸗Be⸗ 
lehnun gen zuerkannt werden. - Dergleichen find nun, 
auffer zwey Eifenmanufacturen ‚ein Schleif » und’ 
Polierwetk, eine Buͤchſenſchmiede, ein Seiden⸗ 
ſtrumpf⸗ vnd Auch eine Seidenband⸗Fabrik, wie 
auch eltie Kloͤppel⸗Schule oder Spitzen Fabrik, der 
anſehnl. Maulbeer » Plantage: nicht zugedenken. 
Nachdem ver ’Fünftige Reichstag auf den Octobet 
1770, feftgeftellt worden, fobleibt Zeit genug übrig; 
ſowohl die bisherigen Einrichtungen zu Stande zu 
bringen, als auch von jedermann, nachdem die Frey⸗ 
heit der Preſſe, wiewohl unter verfchiedenen Emn⸗ 
ſchraͤnkungen, erlaubt worden, neue Vorſchlage za 
thun, mie der Staat hier und da zu verbefl fen. 
Immittelſt werden die Verordnuͤngen / wider den 
allzu großen Aufwand und Verſchwendung! ſtark 
durchgeſetzt. Man hat auch nöch zu Ende des Jahrs 
Sammt und Seide zu fragen verboten. Bendent 
allen ift das Neich voller Rlagen über den Mangel; 
ſowohl der Nahruug und Lebensmittel, als a 
des Handlun ysweſens. Die Landshauptleute BE, 
richteten der Regierung, daß die Armuth der Un⸗ 
terthanen fo groß fen, daß ſie die Abgaben unmoͤg⸗ 
lich beſtreiten koͤnnten. "Das neue politiſche Sy 
ſtem habe den fremden Geld-Zufluß gehenme 
und das neue Handlußgs- und Finanz⸗ Syſter } 
die eigener Quellen vetttepfer. Der Credit und 
die Handlung ſey mit den unglügftich gemachten .. 
h:| * INTER: großen i 
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großen Kaufleuten gefallen, Man fönne die Be: 
Dürfniffe von Ausländern- nicht. zureichend erhal⸗ 
ten, daher fie. ungemein theuer waͤren, und mas 
Schweden dargeger ausfuͤhre, habe im Dreife nicht 
das gehoͤrige Verhaͤltniß, weil die auf dem letzten 
Reichstage, in Anſehung der Zoͤlle und Abgaben, ge⸗ 
machten Verfuͤgungen, die Ausſchiffung ſehr bes 
ſchwerten. Es ſind auch die Kaufleute zu Stods ” 
holm uͤbel zufrieden, daß man verſchiedenen Staͤd⸗ 
ten in. Finnland und Weſterbothnien die. Stapel⸗ 
Gerechtigkeit verliehen, in Schonen aber klagt man 
über. die fortdauernde Hornvieh⸗ Seuche, und das 
Sterben unter den Pferden. Bey dem allen 
freuete man ſich uͤber den Fall des Wechfel-Cours, 
und daß auch die auf dem letzten Reichsſstage ge— 
machten Verfügungen‘; die auf 60 Millionen Tha⸗ 
ler Silbermuͤnze belaufenden Cron⸗Schulden bey⸗ 
nahe um die Helftesvermindert , und der Cron⸗ 
Schatz theils durch Einfchränfung der: Ausgaben, 
theils durch erfundene neue Zugänge mit 10 Mik 
lionen Thaler vermehret worden. Die zu Stral⸗ 
fund niedergeſetzte Königl. Commiſſion iſt eifrig be⸗ 
muͤhet geweſen, allen Beſchwerden abzuhelfen; an 
beſſerer Einrichtung des Hafens zu Mftaͤdt aber 
"Hat man auf Koften dev; Crone unaufhörlich ge- 
-orbeitet. Mit Engeland wird an einem. Sub- 
ſidien⸗Tractat gearbeitet, kraft deſſen die Cron 
Schweden gegen 50000 Pf, Sterl. jaͤhrlicher Sub⸗ 
fidien-Gelder auf erforderten Fall 6000 Mann, oder: 
eine propovtionirliche Anzahl Schiffe ftellen wollte, 
Es machen aber die Schweden aus ihren Hand⸗ 
Jungen lauter Bepeamnif, daher die Regierung 


T 2 ihren 


476 11. Beſondere Nachrichten von. 


ihren Miniftern an den auswärtigen Höfen befoh« 
ten, alles Fleißes ſich dahin zu bemühen , daß den 
Zeitungsfchreibern verboten würde, yon ber Vera 
faffung des Reichs und deffelben Staats -Affairen 
etwas zu ſchreiben. Dem nah Warſchau abge: - 
gangenen Gefandten, Baron von Düben, wur- 
de der Befehl mitgegeben, ſich in feine. Sachen 
einzulaffen, die ſich wicht unmittelbar auf die Un- 
gerdrüdung der Diſſidenten und ikre bürgerliche 
und geiftliche Freyheit besögen, Den Graf 2,8 
wenbielm ift als Präfident der Reichs Canzeley 
jego fo viel alg Premier-Minifter, Es iſt ein 
Achlauer Herr, der, ob er gleich der Franuzoͤſiſchen 
arthey mehr, als ber Engelaͤndiſchen, zugethan 
üft, ſich doch ſolches nicht ſonderlich merken laͤſſetz 

_ indeffen weiß er allerhand Wendungen zu machen, 
um Frankreich Zeit zu geben, feine Maafregeln 
gegen die Megociarionen und Abfichten des Groß- 
Britannifchen Hofs nehmen zu koͤmen. Im Dec, 
war er an der gelben Sucht Frank, davon ex aber 
VIE Carl Emanuel, König yon Sardi⸗ 
mien, hat ſtets ein Auge auf die Erweiterung fei: 
nes Reichs. In dieſer Abſicht hat er wicht nur 
«inige-fleine unbewohnte Infeln in dem Geroäffer 
son Genua befegen laffen, fondern auch ben Bi⸗ 
ſchoff von Noyara durch einen Vergleich dahin 
‚gebracht, daß er ihm gegen Vorbehalt gemifler 
BSerechrfame und Frenbeiten, auch einer jährt. Pen- 
ſion von.4000 Lvres, und Abtretung bes Fleckens 
Befpolato zwiſchen Movara und Vigevano, mit 
dem Titel eines Marquiſats, Die —— 
— 22 uͤber 
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über St, Giulio und Drta auf ewig abgetreten, 
voorauf der König durch Den General Major, Mars 
chefe Doria de Ciri, von diefer Fleinen Sandfchaft 
DBefig nehmen, und fich huldigen laffen. Die 
Beſitznehmung ber obgebachten Inſeln gefchabeim 
Det, durch den Herrn von Roquette, Obriſt- 
Warhtmeifter des Sprecherifchen Regiments. Er 
gieng auf zwey Königl. Fregatten und vielen an 
dern Fleinen Fahrzeugen , worauf 200 Mann von 
den Sprecherifchen Negimente nebft einigen In. 
ieurs mit Geſchuͤtze fich befanden, nach diefen 
nfeln ab, Es find ihrer viel, Darunter St. Mag- 
dalena, St. Stephano, Caprera oder Aſinara, die 
vornehnuften fi find. Sie waren zwar unbewohnt und 
neutral, aber: Doch gewiſſermaßen der Stadt Bo— 
nifacio in Eorfica unterwürfig. Der König will 
fie bevöllern;und befonders auf der Inſel Aftnara, 
welche 7 bis 8 deutſche Meilen im Umfange hat, 
und vor jege von Hirten bewohnt wird, eine Co- 
lonie von Franzoͤſiſchen Manufacturierg anlegen. 
Im Sommer erhub fich der Monarch nach dem 
Schloſſe Aglie, wo er die daſelbſt gemachten Auss 
‚gierungen in hoͤchſten Augenfihein nahm, der Her⸗ 
von Chablaig aber that eine Reife ing Ge⸗ 
zum die Grenzen von Piemont bis an. bie 
„Duelle bes Fluſſes Po, in dem berühmten Berge 
Bifo, durch welchen ein Gemälde von 500 geome- 
4 x An die Laͤnge in einen Felfen ges 
iſ um die Wagren mit Maulthieren defto 
bequemer. aug Srantreich in Italien zu bringen, 
beſichtigen. 
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VI. Joſeph I, König von Portugall, ehut 
nichts, als was fein Premier-Minifter, Graf von 
Oeyras, für gut befinder. Diefer arbeitet uner- 
wmadet in ſeinem Chbinet, und laͤßt ſich faßt Rieman 
den ſprechen. Seine Entwürfe, mit deren Verfer⸗ 

tigung er ſich beſchaͤftiget, —* machiavelliſtiſche 
Grundſaͤtze, ſiud aber vor Portugall, in Anſehung 
ſeiner Schwaͤche, ſchwer auszufuͤhren. Niemand 
‘empfindet den Stolz und die Caprice diefes Mini- 
fters mehr als der Pabſt, von welchem er ganz Por: 
tugall unabhangig machen will, ohne ſich von Dex 
Kömifch-Eatbolifchen Kirche zu trennen,” Indie 
fer Abſicht fährt er unermüder fore, den Grund der 
Borrechte,welche der Erone in Anſehung des Paͤbſth. 
— zukommen, auf das genaueſte zu. unterfu- 
chen.. Denn dadie vorigen Päbfte viele, der Königk, 
Macht in Kirchen» Sachen nachtheilige, Eingriffe 
gethan, fo wird die wahre Beſchaffenheit dieſer 
Umſtaͤnde unter der Aufſicht des Premier-Minifters 
yon einigen, in den Rechten und: in der Hiftorie er⸗ 
fahrnen, und von feinen Vorurtheilen oder Eigen 
nuß eingenommen, Gelehrten unterſucht. Nach⸗ 
dem bereits wegen dee Difpenfationen in Ehefa- 
chen das nöthige.verfüget worden, find’mebhrere 
Erhaltung des Rechts der Crone und zu 13 
theil der Unterthanen gemachte Einrichtungen er⸗ 
folge. Als fich daher. den 14. Febr der ‚Graf 
‚von Bimieros mit feiner nahen Verwandtin ver⸗ 
maͤhlte, ertheilte der Erzbiſchoff von Evora die 
Difpenfation, die ſonſt allezeit von Rom geholt 
werden mußte. Der Pabſt, der daruͤber n nicht 
geringe Unruhe geraͤth, ſoll zwar zu erkennen 
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ben’ haben, daß er die-Hande zu einem Vergleiche zu 
bieten geneigt fey, und ſich uber die Vorfchlage des 
Königs, wenn fie nicht allzu harte feyn follten, gerne 
vergleichen wollte. Allein, man bat noch nicht gehört, 
dag zwifchen beyden Höfen dießfalls etwas gefibeben 
fey. Die Srrungen mit Engeland wegen ber Handlung 
erden alle auch auf des Miniſters Rechnung gefegt, 
und obgleich diefelben mehr die Kaufleute als Höfe in: 
tereßiren, fo find-fie doch ein Zunder, worinnen fich Teich» 
te einige Funken fangen fönnen, die zu einer Kriegsflam: 
me ausſchlagen. Man erfennet aus einer langen Bitt- 
Fchrift der Englifchen Kaufleute in Portugall an ihren 
König, dag ihre Klagen eigentlich auf folgende vier 
Puncte anfoınmen : 1) daß Fein Engelandifcher Kaufs 
mann in feinem Haufe vor Gewaltthaͤtigkeiten ficher fey, 
da man feinen Widerſtand ehun durfe, wenn ein Beam⸗ 
ter in ihre Haufer bey Tag und Nacht einbricht und al⸗ 
les unterfücht ; 2) daß fie mit ungewöhnlichen Auflagen 
auf die Waaren, welche fie ein= und ausführen, bes 
ſchwert werden; ) daß den Sranzofen in-Anfehung der 
Handlung Beguͤnſtigungen zugeffanden würden ; und 
4) daß den Engeländern durch die meuerrichteten Com- 
pagnien in Brafilien alle Selegenbeiten abgefcbnitten 
wuͤrden, fich einige Vortheile in der Hardlung zu erwers 
ben. Die Engelander waren fo erbittert Darüber, daß 
fie wünfchten, man möchte der Cron Portugal den Krieg 
ankundigen. Es entftunde bereitd das Gerüchte, daß 
die Portugiefifehe Eſcadre, die von Liffabon nach Brafis 
lien abgienge , nicht gegen die Jeſuiten in Paraguay, 
fondern zu Beſetzung der Brafilifchen Geepläge beftimme 
fey. Allein, da es fchiene, als ob Spanien etwag wider 
Portugal im Sinn habe, konnten die Engeländer ficher 
glauben, daß die Portugiefen es mit ihnen nicht verderben 
wurden, dba ſie ihre Hülfe wider Spanien nicht entbebren 
Fönniten. Es war überhaupt die Portugiefifche Land» 
und Seemacht vor Engeland fo gar fürchterlich nicht, 
ob fie wohl ungleich ſtaͤrker, als in den vorigen Reiten 
war, Denn man zahlte im Nov. ıı Kriegsichiffe in der 
See, und 12 andereim Tajo. Man errichtete auch den 
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Be SE ee 
ısten ein Lager zwiſchen Setubal und Pamela, das aus 
12 Negimentern zu * 6 Regimentern zu Pferde, und ı 
Regiment Artilleriſten beftunde, und von dem Brafen 
yon Kippe, der den 13. Dit. {N Belem anlangte in Ges 
entwart des Königs tommandirt wurde, ‚ba denn Die 
Srouppen ibre ‚Erertitis und Manoedred aufs — 
‚machten. Drey Regimenter unter dem General Bo 

me waren vorher nach Weſtindien abgefchickt worden. 
it den Africanifchen Staaten Maroteo und Algiee 


fuchte. der König auf Einvathen bed Miniſters gegen 


* 


anfehnl. Geldſummen einen Frieden zu ſchließen, und 
ſich jährlich wahrend dem Frieden zu einer gewiſſen 
eldfunnme zu verſtehen, man bat aber nicht geleien, 
daß das Vorbaben zu Gtande gekvmmen jep, Im 
Her. kam ein neues Ediet in Anfehun ber Jeſuiten zit 
giffabon in Druck, worinnen allen, ohne Anſehen des 
Standes und Würden, aufs ſchaͤrfſte verboten wurde, 
einige Briefe don den Jeſuiten anzunehmen, Denen aber, 
die dergleichen Angenommen, wurde ernftlich befoblen, 
felbige, zuruͤck zu neben; wobey auch geboten Wurde, 
die Wäpftliche Bula vom ıc Sept. 1766. bie ſich 
Animärum falute anfängt, wicht zu vepettiven; über 
haupt aber follten fitb alle biejenigen, bie ein Verſtaͤnd⸗ 
niß mit den Jeſuiten unterhalten wurben, fogleich aus 
den Rönigl. Yanden entfernen. Biber den Grafen 
von Geyeas kan eine Schrift Inter dem Titel ? Mes 
moires, der Ylathrichten don dem Portugieſiſchen 
Zofe und dem Miniſterio des Brafens von ) 
in Keanzöfikber Spinihe heraus, darinnen man 
Minifter nicht zum beften abbildete. Man 
ihm eine fo unumſchraͤnkte Macht zu, als ſonſt Fat 
jemals ein. Minifter gehabt ; und dieſe mißbrauche er 
durch allerhand Gewältthatigfeiten. Er fuche ſonderlich 
den alten Adel dem König verbaßt zu machen, um ihn in 
deffen Namen auf das grauſamſte zu ber olgen; ja der 
Ber. giebt deutlich zu Erkennen, daß die ganze ' 
rung des Herjogd von Aveiro nicht wider den Koͤnig, ſon⸗ 
dern wider deſſen Miniſter gerichtet geweſen DB 
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Die Geſchichte von der Unruhe in 
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‘or Paoli ift noch immer der vorige. Alle 
$ Welt bewundert feine Großmuth, Klugbeie 
und Tapferfeit, davon er in dem verwiche⸗ 
nen Jahre viele Proben abgelegt, Den Genue- 
ſern iſt er, mie leichte zu erachten, äußerft verhaßt. 
Wenn die göttliche Vorficht nicht befonders über 
diefen Mann wachte, würden fie ihn längft durch 
die Italiaͤniſchen Kunftgriffe ihrer Rachgier auf⸗ 
geopfert haben. Die meiften Nationen find ipm 
günftiger als der Republif, deren Gehorfam er ſich 
entzogen hat. Rur leiden es die Umftände nicht, 
ſich feiner Sffenelich anzunehmen. Die Engeläns 
der und Holländer find feine beiten Freunde, bie: 
feine Unternehmung nicht ohne Connivenz der Res 
gierungen, unter welchen fie ftehen, ‚befördern, 
Sie ſchießen ihm Geldfummen für, und verſehen 
ihn mit Ammunition,. Gewehr, Ganonen und 
Schiffen. Er fucht mie allen Mächten in guter 
Freundfchaft zu leben, und ordnet Perfonen ab,: 
die Das Anfehen der Gefandten haben, Ein ſolcher 
war der Here Romanzo, der zu Anfang des Aprils 
über Hamburg im Haag anlangre. Bald nad): 
feiner Ankunft machte er dem Großbricannifchen 
Borbfihafter, Herrn — Viſite, — 
— 2 rey 
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drey Stunden lang‘ mit ihm unterhielte. Er 
ſchien ein gelehreer und ſehr geſchickter Mann zu 
ſeyn. Der Prinz⸗Stadthalter gab ihm Zeichen 
von beſonderer Achtung, und der Herzog Ludwig 
von Braunſchweig beſprach ſich etliche mal mit 
ihm. Er hatte eine praͤchtige Equipage, und ſeine 
Bedienten trugen reiche Kleider. Man hat nicht 
gehört, worinnen deffelben Verrichtungen beftans 
den. Im Sept. befand fich auch ein fogenannter 
Signor Giacomo in Engeland, der verfihiedene 
Schiffe für feine Nation Faufte, um folche im 
Kriegs: Fregatten und Schaluppen zu verwandelns‘ 
Der General Paoli wandte ſich dieß Jahr fon 
berlih an ben Großbritannifchen Hof, und 
bielte um Schuß an, im Fall ſich Sranfreich und 
Spanien zu der Genuefer Parthey ſchlagen folk 
een, Allein, diefer Hof erklärte fich dahin, daß 
er directe feinen Theil an den Streitigkeiten mie. 
den Genuefern nehmen würde ; im Fall ſich aber 
mehrere Mächte darein mifchen follten, um die 
Eorficaner unterdrücen zu helfen, fo wollle man 
ſolche Maasregeln ergreifen, die den Tractaten 
mit dieſen Maͤchten gemäß wären; — 
Poaoli wat immittelſt eifrig befliſſen, ſich zu 
Waſſer und zu Lande in gute Verfaſſung zu ſetzen, 
um nicht nur fich in feinen Poften zu erhalten, ſon⸗ 
dern auch feinen Feinden Abbruch zu hun, und“ 
neue Eroberungen zu machen, Dieſes fonnte nicht 
fügticher gefchehen, als. wenn er fich zur See furcht⸗ 
bar machte, und Kriegsfchiffe ausruͤſtete. Er 
nahm verfchiedene: Engelänkifge und Franjoͤſiſch⸗ 


Schiffs⸗ 
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Schiffs: Zimmerleute in. Dienfte, und. ermählte: 
Darunter: einen. gewiſſen Engelaͤnder zum Schiffs» 
Director, dem er: eine. Befoldung. von, 300 Pf. 
Sterlings anwieß. Da. es ihm num weber an 
Schiffsbauholz, noch an Eiſen und. Thauwerk fehl⸗ 
te, fiel es ihm nicht ſchwer, in weniger. Zeit auf 
den Schifis- Werften: zu. Formale. und: St. Fios 
renzo eine: ziemliche Anzahl, von. Fregatten und, 
andern Fahrzeugen auszurüften,, die et. wider die 
Genueſer gebrauchen Fonnte, Er ließ. zu London 
zum Modell eine Fregatte von: 36. Kanonen. verfer«; 
tigen, die in ihrem ganzen. Bau, und. allen Zube⸗ 
hoͤr eine Kriegsfregatte vorſtellte. Sie wurde auf: 
einem KEugeländifchen. Schiffe nad). Corfica ges. 
bracht, wo Paoli nad) diefem Modell ſelbſt Schiffe: 
bauen ließ 

Im Febr. kam ein an: die. Nation: gerichtetes: 
Manifeft zum Vorfchein, welches. den, 27. Jan. 
1767. zu Sorte, im Namen. des Eorficanifchen ho⸗ 
ben Raths, von dem Großcanzler, Joſeph Maria 
Maffefi, unterfchrieben worden. Es. fieng fich 
mit. einer Befchreibung: der. Bortheile an, die fie 
über die Genuefer von 1764. an erhalten, da fich 
felbige genöthiger gefehen, den. König in Franf- 
reich um Trouppen anzufptechen.  Diefe befamen 
. fie auf vier Jahr, wobey Se, Allerchriftl. Maje- 
ſtaͤt die Corfen verficherten, daß dieſe Trouppen 
nicht beſtimmt waͤren, Krieg mit ihnen zu fuͤhren, 
ſondern blos die Pläge der Genueſer zu verwah- 
ren, und ihnen Zeit zu geben, einen dauerhaften 
Srieden zu ——— — der Koͤnig von 

3 den 
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den Eorfen einen Vorſchlag zu einem Frieden ver. 
langte, antwortete man, daß die Republik Genua 
zuförderft eine vorläufige Bedingung ‚eingehen 
müßte, nämlich ihnen nicht nur ihre Freyheit und 
Unabhängigfeit zuzugeftchen, fondern auch ihnen 
die noch inne habenden Pläge in: Corfica. abzutre- 
ten. Ob nunmohl der König diefe Sorderungen ‚ 
für billig erfannt, fo hat fie doch) die Republik mit 

Verachtung verworfen, Um deswillen ‚nun were 

den die Corfifchen Stände zu einer Generalver- 
ſammlung auf den. bevorftehenden May eingela-⸗ 
den, um über die beften Mittel zu rathſchlagen, 
wie fie nach) dem Berlauf der: vier Jahre, welche 
die Sranzofen in Corfica bleiben füllen, den Krieg 
gegen die Genuefer am beften fortfegen koͤnn⸗ 





Der General Paoli fonnte auf jein oftmaliges 
Anfuchen ven Pabftl. Stuhl nicht dahin bringen, 

Daß er zu denen in Corfica erledigten Bißthuͤmern 
neue Difchöfe ernenner hätte, indem der Pabft al« 
lezeit heftige Schwierigkeiten vorſchuͤtzte, weil er 
nicht gerne zu einem neuen Mißverftändniß mit 


| der Republic Anlaß geben wollte, indeflen aber 


glaubte, daß er durch den gefegten Apoſtoliſchen 
Bifitator vor die geiftlichen Erforderniffe auf be— 


| ſagter Inſel genungfame Vorſorge getragen habe. 


Es bewog dieſes den Paoli, daß er aus einer- 
Staatsklugheit dieß Jahr auf. der Inſel 4 Verord⸗ 
nungen befannt machen fieß, durch deren erſte 
die weltlichen Gerichtsftühle, die mit geiſtlichen 
Perſonen verwiſcht ſind, berechtiget feon or | 

n 
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in denjenigen Streit- Sachen zu erfennen, deren. 
Entfcheidung fi. die Geiſtlichkeit allein vorbehal- : 
te, Die zweyte verband die Geiſtlichkeit, fich bey 
ihren. genichtlichen. und ‚andern öffentlichen. Hans. 
deln Des geftempelten- Papiers zu.bedienen.- - Die. 

dritte legte derfelben zum Unterhalt der. neuervich- ı 
teten Univerficät eine Steuer auf ; und durch die 
vierte- wurden endlich die Einkünfte der erledigten.. 
Beneficien, wovon auch Die Bißthuͤmer nicht aus⸗ 
genommen waren, zu der gemeinen Caſſe ge⸗ | 

ogen. I 
Immittelſt ließ Paolii in der Nacht vom 1 6ten; 
bis 17ten Febr. vierzehn mohlbewaffnete Fahr⸗ 
zeuge, die. 300 Mann am Bord hatten, von: 
Maccinaggio auslaufen, um fish der kleinen Ge- 
nuefifchen Inſel Capraja im Toſcaniſchen Meere 
zu bemächtigen. Sie iſt anderthalbe deusfche: 
Meile lang, aber nicht viel über eine Harfe Stun⸗ 
de breit, hat einen guten Hafen, und ein feſtes 
Caſtell auf einem Berge, trage guten Wein, und. 
Hat etliche, Dorffchaften,, doch .ift der Erdboden: 
felſicht. Sie hatte vor alten Zeiten- zu Corfica; 

gehoͤret, und. war bey Gelegenheit einer auf fol- 
her entſtandenen Unruhe, in die Hände der Ge- 
nuefer gefommen. Es feßte Feine Schwierigfeir, 
ſich dieſer kleinen Inſel an fich felbft zu bemäd)ti« 
gen, nur war die Berg⸗Feſtung eine harte Nuß, 
weil die Genuefifche: Beſatzung entſchloſſen war, 
fi) bis. aufs Aufferfte. zw wehren, Die Genuefer 
thaten verfchiedene Verſuche, frifche Völker auf 
die Inſel zu bringen , fie fonngen ‚aber: ungen 
V4 ans 
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landen, weil fie die Corſen davon verhinderten. 
Diefe nahmen ihnen auch auf der See verfchies 
dene Fahrzeuge weg, die ihnen Mund » und Kriegs« 
Provifion zuführen follten, Ser die Beſa⸗ 
gung im. Fort wehrte fich tapfer. Die Corſen 
faben fich daher genöthiger, die Feſtung ordenfe 
(ich zu belagern, Sie eröffneten die Trenſcheen 
vor derfelben, und fiengen an, fie heftig zur bes 
fchießen, nachdem fie fo mohl aug der Inſel Cor⸗ 
fica, als aud) durch einige hundert mißvergnügte 
Caprajaner verftärfet worden. Unter Denen aus 
Corfica zum’ Succurg angelangten befanden: 
etliche hunderte Mann, die ehedeffen in das 
bürge verbannet geroefen, aber von dem Dooit 
begnadiger worden. Man befchrieb den Anblick 
diefer Leute fehr fürchterlich. Sie follten mit 
Fellen behangen und mit Haaren fo 

feyn, daß man von ihren Geſichtern nichts als J 
die Nafen und Augen fehen koͤnnte. Ihre Wap 
fen wären ein kurzes Schießgewehr, uud ein groß 
fes Meſſer, neben fic aber führten fie an ihren 
Gürteln große Hunde, ee 
fcheen verloren die Corficaner einen von. 
tapferften Hauptleuten , ben Herrn Dletta, 
durch eine Musqueten= Kugel aus der 
erfchoffen wurde. Die Genuefer'rüfteren 
dem Senator Pinelli eine Efcadre von vierzig 
Segeln aus, um Trouppen nach der Inſel — 
fransportiren, und die Eorfen von u 
vertreiben. Allein die Werfuche zu landen waren 
vergeblich, weil die Corfen die ans ua 
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genen ©enuefer allemal mit. Werluſt zurüc 
fhlugen. — —— z 

Die Beſatzung litte großen Mangel an Bros 
de, und ob fie gleich noch. Mehl hatte, fo gebrach 
es doch am Holze, Daher ıman alles Holzwerk und 
die Thüren an den Käufern verbrannt, End 
(ih, nachdem der . Genuefifhe Commiſſarius, 
Bernhard Ottone, - der in. der Feftung dag 
Dbersommando führte, weder einen Succurs zu 
erroarten hatte, noch ſich länger wegen Mangel 
des Provianfs halten konnte, capitulirte er den 
29. May Abends, und übergab den zoſten frühe 
die Feſtung. Die Beſatzung zog mit Elingens 
dem Spiel und fliegenden Fahnen aus, wurde 
im Corſiſchen Lager freumdlich- empfangen, aber 
als KRriegsgefangene nach Korfica - übergeführr, 
Der gemefene Commendant erhielte die Freyheit, 
und. durfte fich nad; Genua; überbringen laffen, 
Er ſchrieb deshalben.an den Senator Pinelli, ber 
noch immer mit der Genyefifchen Flotte in einer 
kleinen Entfernung von der Feſtung lag, und ver- 
langte von ihm abgeholt zu werden, welches auch 
den folgenden Tag geſchahe. Diefer brave Man 
hatte den Ruhm, eine Feftung 102 Tage lang 
dertheidiget zu haben, ob er gleich nichts alg Waf 
fer und Brod zur Nahrung gehabt, und dabey 
gegen achtzig. Perfonen beyderley Gefchlechts ‚un. 
erhalten müffen x hingegen empfand die Kepublif 
den Schmerz, dieſen Plag im Angefiche ihrer 
ganzen Land und Seemacht bloß durch fünfhuns 
dert Corſen zu verlieren. Man fand eing ziem- 

M5 0 liche 
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fiche Menge von allerhand Munition und Gefchü- 
ge darinnen, worunter ſich auch 11 metallene 
Canonen befanden, 4 
Der General Paoli Hatte über: diefe Erobe— 
zung ein großes: Vergnuͤgen. Er ließ folche an 
allen Drten kind machen, und: deshalben zu 
Eorte eine Verſammlung des Staatsraths halten, 
ben welcher die Inſel Capraja der einzige Gegenſtand 
der Berarpfchlagung war. Es wurden gneus Magi⸗ 
ſtratsperſonen fuͤr dieſelbe beſtellt, und eine Steuer 
bewilliget, die. von, jedermann ohne. Anfehen der 
Derfon zu Erhaltung der JInſel erlege werden 
follte. Dieſe Steuer follte aber nur in dem hun 
derten Pfennige von denjenigen $ändereyen, die 
über tauſend Kvres werth wären, beſtehen. Bey 
Gelegenheit dieſer Staats ⸗Verſammlung mußten 
die Profeſſores der Univerſitaͤt taͤglich eine oͤffent⸗ 
liche Lection halten, welcher der General Paoli als 
ein anderer Scipio, der den Geſchmack an den 
Wiſſenſchaften mit der Kriegsfunft: zu verbinden 
weiß, nebft den Gliedern des hohen Raths allezeit 
Benvößnte,.! «ta u. 
Die allgemeine Sandesverfammlung, die den 
29. May zu Macinaggio eröffnee worden, war 
nicht lange vorher zu Ende ’gegangen. Man hatte. 
auf folcher eine neue Tape bewilliget, nad) welcher ' 
fünftig Eins von Taufend von allen Guͤthern zu 
Unterhaltung fowohl einer Befagung von Drep 
Hundert Mann auf der Inſel Capraja, als auch: 
einer Anzahl der wider die Genuefer ausgerüfteten 
Ehiffe jährlich) entrichtet werden ſollte. — 
uf 
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Auf der Inſel Eorfica gieng e3 indeffen ganz 
ruhig zu, weil die Franzoſen in der Abſicht da 
waren, alle Feindfeligkeiten zu verbindern, und 
zwifchen den Corſen und Genuefern einen Ber 
gleich zu ftiften. Ob nun wohl diefer nicht zu 
Stande gebracht werden Fonnte, fo ließen jene doch 
auch Feine Seindfeligfeiten zu. Das Project, das 
die Corfen den 18. May 3766. abgefaße, und 
dem Franzoͤſiſchen Miniſter Boyer zu Genua zu- 
geftelle hatten, ingleichen das, an den allerchriftlich- 
ſten König. übergebene,, Memorial des Generals 
Paoti, hatte der Franzoͤſiſche Hof: der Republik 
mitgetheilt. Als: die Sache bey dem Senate in 
Vortrag gebracht wurde, kam es zu einem hefti⸗ 
gen Wortwechſel, indem die juͤngern Senatores 
behaupteten, es muͤßten die aͤußerſten Kräfte an- 
gewendet werben, um Corſica unter der Bothmaͤſ—⸗ 
figfeit der Republik zu erhalten; die meiften von 
den älter? Senatoren aber waren der Meynung, 
daß, weil die Eorfifchen Unruhen der Republik fo 
viele Koſten verurfachten, man diefe Inſel nach 
Schleifung alter den Genuefern. noch zugehörigen 
Seftungen zu verlaffen habe. Allein, man Fonnte 
zu feinem Schluffe fommen, - Bielmehr fuhren die 
Genuefer fort, ihre Eorficanifchen Plaͤtze mit fris 
ſchen Teouppen zu befeßen, melche zu Ende des 
Julu dahin abgiengen. Die Sranzofen, die nicht 
feindlich agiren wollten, traten ihnen wieder die 
Plaͤtze ab, bie fie bisher befegt gehabt, und ftellten 
fich an, als wollten fie die Inſel ganz und gar wies 
der verlaffen, nachdem fich Die Genueſer * dem 
| oͤnig 
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Koͤnig uͤber ſie, und beſonders uͤber den General, 
Marquis von Marboeuf, beſchwert haften, 

Daß er fich gegen die Corſen geneigter als gegen 
die Genuefer erzeigte. 

Paolt befam' hierdurch wieder Gelegenheit, 
gegen bie Oenueſer auf der Inſel feindlich zu agi- 
ren. » Er machte fonderlich nach der Eroberung 
der Inſel Capraja einen Anſchlag auf die Stadt 
Bonifacio, die er bisher mit etliche taufend 
Mann bloquirt gehalten. Der Platz wurde aber 
zu rechter Zeit von den Genueſern mit Volk und 
Munition fo gut verſehen, daß man den Angriff 
nicht wagen durfte. Hingegen gluͤckte es den Cor 
ſen, ſich von der Stade Ajaccio Meiſter zu ma 
chen. Die Umſtaͤnde davon ſind dieſe: Den ro, 
Aug. zogen die Franzoſen von dieſer Stadt ab, 
und: wollten dieſelbe wie die Citadelle, dem Be: 
fehlshaber der Genueſiſchen Trouppen uͤbergeben. 
Allein, dieſer ſchlug es aus, weit er nicht Wolf ges 
nung hatte, fie zu befegen. Außerhalb dem Thor 
ftunden die Corſen und. laureten auf den Abzug 
der Franzofen, die Einwohner in der Stadt aber 
waren entjchloffen, lieber zu ſterben, als fidh den 
Genuefern zu unterwerfen, Die Framoſen über: 
ließen alfo die Stadt dem Magiftrat, und dieſer ! 
übergab fie den Corfen, deren Befehlshaber Ga | 
“ forio, fich erflärte, daß er fie im Namen u | 
Sranfreich fo lange befegen wollte, als die | 
ſiſchen Wölfer Baftia und Se. Fiorenzo inne be . 
ben würden, Der Magiftrat ließ zu Nechtfertis ' 
gung feines Betragens folgendes in die — 

ten 
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Acten eintragen : daß die Stadt aus. nachfolgens 
den Urfachen zu Gunften der Republif nicht habe 
die Woffen ergreifen koͤnnen: ı) Weil fonft die 
Corficaner die Felder vor dee Stadt würden ver- 
wuͤſtet, die Stade felbft durch ein Bombardemene 
zerftöret, und die Bürger über die Klinge haben 
fpringen laffen; 2) weil die Bürger feinen Bewe- 
gungsgrund vor ſich geſehen, der fie nöthigen Eönz 
nem, auf folche Weife ihr Gut und Blur aufzus 
opfern, und 3) wenn fie auch diefes gethan häften, 
fo würde es doch der Republik wenig Nuten ges 
ſchafft Haben, da die Macht der ganzen Corſiſchen 
Nation der ihrigen weit überlegen fey. Uebrigens 
murbe unter der benderfeitigen Einftimmung die 
Abrede genommen, daß weder Aus der Stadt auf 
. die Citadelle, noch aus der Eitadelle auf die Stadt 
gefeuert werden follte. | 
Miet Calvi, das die Franzofen den Genuefern 
ebenfalls wieder eingeräumer hatten, wollte es den 
Eorficanern nicht fo gut gelingen, Sie gedad)- 
ten den 24. Aug. zu überrumpeln, Gie rüdten 
in ziemlicher Anzahl bis an das fogenannte Boz⸗ 
zolo, um die Genuefifchen Vorpoſten anzugreifen. 
So trefflic) ihre Anftalten waren, fo muthig fan⸗ 
fie die Genueſer. So boten alle Kräfte auf, 
umdurchzudringen; allein, nachdem fie ein grau 
jes Feuer drey Stunden ausgeftanden harten, 
konnten fie es nicht länger aushalten, fondern wur: 
Den gendthiger; abzuziehen, Hierbey ward das 
invelt dieſer Stadt gelegene Tapuciner, Kloſter 
wo fich die Eorfen fefte fegen mollten, von dev 
me Genus: 
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Genuefifchen Artillerie faft gänzlich) in Grund ges. 
Te 7 

Immittelſt befam man auf der Inſel Corfica 
an den vertriebenen Spaniſchen Jeſuiten un— 
vermuthete Gaͤſte. Mach vieler ausgeſtandenen 
Gefaͤhrlichkeit zu Waſſer und zu Lande wurden ſie 
u Calvi, Ajaccio und Algajola ausgeſchifft, und 
aa die aus biefen drey P lägen abgehenden ' 
Sranzöfifchen Trouppen von den Gpanifchen 
Sciffs- Capitains aufgenommen,. da denn die 
Corfen fogleih von Algajola fid) Meifter mach⸗ 
ten, als die Sranzofen dieſen Pla geräumet hat: 
ten. Die guten Pafres trafen hier ein rauhes 
und armfeliges Sand an; und was das ſchlimm⸗ 
ſte war, fo wurden diefelben in eben die Tafernen. 
gelegt, wo vorhin die Franzofen gelegen, weil in 
dieſen Fleinen Städten fonft Fein Quartier zu ba: 
ben war. Ein Theil derfelben befam auch feinen 
Aufenthalt zu Bonifacio. Der General Paoli 
ließ die ausgeftiegenen Patres bewillfommen, und 
fie verfichern, daß er ihnen, mie bisher den Fran- - 
jofen, Lebensmittel zukommen laffen wollte, .. 


Es war diefe Aufnahme der Jeſuiten in Core 
fica durch den Franzoͤſiſchen Hof befördert worden, 
Sie gefchahe fomohl mit Genehmhaltung der Ge: 
nuefer als Corſicaner. Die erftern wollten ſich 
badurd) fonderlich um den Spanifchen Hof vers 
dient machen, welches auch fo viel wirfte, -daß. 
das bisherige Misverftändniß zwifchen dem Fran⸗ 
zöfifchen Hofe und der Republik Genua durch 

. F % — er⸗ 
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Vermittelung des Spaniſchen Miniſters zu Pa— 
ris dergeſtalt beygelegt wurde, daß Frankreich 
noch ferner durch ſeine Trouppen die Plaͤtze be— 
decken laſſen wollte, die die Republik in Corſica 
noch) inne hatte, ſich auch anheiſchig machte, Als 
gajola den Genueſern wieder zu verſchaffen, auch 
zu verhindern, daß die Corſicaner wider die, von 
den erſtern beſetzten Plaͤtze, Calvi und Ajaccio, 
keine Feindſeligkeiten ausuͤben koͤnnten. Cs 
langte hierauf ein Franzoͤſiſcher Commiſſarius zu 
Ajaccio an, der in Anſehung dieſer Stadt zwi⸗ 
ſchen den. Genueſern und. Corſicanern einen Waf—⸗ 
fenſtillſtand traf, in welchen auch die Stadt 
Calvi eingeſchloſſen würde. Nach ſolchem füll« 
ten die Beſatzungen in dieſen beyden Staͤdten an— 
geſehen werden, als ob ſie aus Franzoͤſiſchen 
Trouppen beſtuͤnden. Jedoch es waͤhrte nicht 
lange, fo langten wiederum Franzoͤſiſche Troup⸗ 
pen in dieſen Plaͤtzen an, die ſie beſetzten. 

Immittelſt wurde abermal von Seiten der 
Eron Frankreich ftark an einem Vergleich zwi⸗ 
fchen: der Republik und den Corſicanern gearbei: 
tet, worzu der Obrifte- Buttafuoco, der in 
Franzoͤſiſchen Dienſten ſtunde, gebraucht wurde: 
Es kam im Nov. wirklich zu einigen Conferen⸗ 
zen, wobey der General Paoli und der ‘Befehls: 
baber der auf der Inſel liegenden Sranzöfifchen 
Zeonppen, Marquis von Marboeuf, felbit 
jagegen waren. Allein, da die Republik ſich we: 
der darzu verftehen mollte, ihre Trouppen aus, 
ben Plaͤtzen, die fie inne hatte, zu ziehen, noch 
i Or 


auch 
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auch die Eorfen für eine independente Marion zu 
erklären, auf der andern Seite aber bie Corfen 
von keinen Friedensvorfihlägen hören wollten, 
don denen dieſe beyden Puncte nicht der. Grund 
wären, fo hatten die. Conferenzen ein fruchtlöfes 
Ende, und die ganze Sache Fam von neuem auf 
die Enefcheidung durch die Waffen an. Der 
Obriſte Burtafuocd kehrte nach Frankreich zurück, 
und Pavli befam wieder freye Hand, fich gegen 
die Genuefer in eine gure Verfaſſung zu feben, 
und neue Eroberungen zu machen. Er beſetzte 
im Dee. das Sort Moro, welches vhngefehe 
fieben bis acht deurfche Meilen weſtlich von Ajace 
cio liegt. Es commandire den: Hafen Velinco, 
den man für einen der beſten in Italien haͤlt. Er 
liegt mitten in der Provinz Norca, melde bie 
fruchtbarſte in gang Torfica iſt. Paoli erhielte 
indeffen die Erlaubniß, an dem Großherzogl. 
Hofe zu Florenz einen Sachwalter, nicht aber 
einen characrerifirten Minifter zu halten, als um 
welchen er ‘für ‚feine neue Republik angefucht 
° Diefer berühmte Mann hatte nun beynahe 
den Staat von Corſica in die Form einer freyen 
Republik gebracht. Er hatte einen Staatsrarh 
geſetzt, eine Univerfität. geftiftet, eine Eleine Flotte 
errichtet, die Landmacht in guten Stand gefegt, 
die Häfen und Feſtungen verbeffert, eine ftarke 
Artillerie und vielen Vorrath von Munition ans 
gefchaffe, fich mit allen auswärtigen: Mächten ir 
ein gutes Vernehmen geſetzt, das Finanz m 
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und Kirchen-Weſen in Ordnung gebracht, und 
überhaupt alles gethan , was von einem flugen 
Regenten, der einen vermwilderten Staat verbef- 
fern mill, erfordert werden fann. Um die Ein- 
tracht und das gute Bernehmen unter den Corfen 
defto fefter zu machen, errichtete er im Sommer 
zu Corte eine Societät, welche aus den vornehm- 
ften Perfonen des Landes beftunde, und die Ab» 
ficht hatte, für die Aufrechrhaltung der Gefege 
und das Wohl des Sandes zu wachen, Beſon⸗ 
ders waren viele Perfonen darunter, welche die 
benoͤthigten Eigenfchaften befaßen ‚ der jugend 
eine gute Erziehung zu geben. Zu Nebbio 
legte er Bergwerke an, und verfchrieb hierzu 
aus Sachfen Bergleute, die die Verficherung tha- 
ten, daß, wenn der Bergbau alihier gehörig ges _ 
erieben würde , derfelbe den ergiebigften Silbers 
DBergwerfen, die man in Europa habe, gleiche 
kommen würde. Er fieng auch) an, neue Städte 
zu bauen. Dergleichen auf-der Inſel Roſſa 
oder rorhen Inſel, nicht weit von Algajola, wo 
ein guter Hafen ift, angelegte wurde. Man ars 
beitete daran mie fo vielem Eifer, daß man glaubte, 
fie würde bald einen der angenehmften Derter 
auf der ganzen Inſel abgeben. Die Luft ift da« 
feibft fehr gefund, und die Lage zur Handlung 
überaus bequem. Den Hafen bedt eine kleine 
Inſel, fo nur einen Flinten - Schuß davon liegt, 
und auf welcher Paoli verfchiedene Feitungs- 
Werke anlegen ließ, Man war zu Ende des 
Jahrs 1767. ſchon mit Erbauung des Rathhau⸗ 
Fortgeſ. 8.4. Nachr. 89. Ch. xX fes 
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ſes 8 befchäftiger, und wenn folches fertig. worden, 


follte allda der Sig der Regierung über diefe 
ganze umlidgende Provinz angelegt werden. | 


Solchergeftalt blieb Paoli noch immer der 


Gegenftand von der Bewunderung feines Volks, 
und das Schreden der Genuefer. Dieſe feufjes 


ten nach einem reputirlichen Vergleiche mit Diefem, 
ihnen fo fürdhrerlichen, Gegner. Sie ließen zwar 


feit den legten Vorſchlaͤgen, die der Franzoͤſiſche 
Hof getdan , fo viel von ihren Forderungen nad), 
daß fie Sonifacio, die Citadelle von Ajaccio und 
Calvi.an die Corſen abtreten, hingegen Baſtia 
und St. Fiorenzo behalten wollten. Allein Paoli, 
der bey diefen Vorfchlägen wenig Sicherheit für 
feine Sandsleute fahe, wollte niemanden auf der 
Inſel neben fich leiden, und niachte die ernftlich- 
ften Anftalten, fein Borhaben aufs nachdruͤcklich— 
fte auszuführen. Wenn die obmwaltenden Zwis 
ftigfeiten bis zum 6ten Aug. 1768. als ſo lange 
noch die Franzöfifchen Trouppen in diefer Inſul 
ftehen follten, nicht abgerhan würden, wollte ek 
den Krieg mit Nachdruck fortfegen. Er hatte 
außer fieben taufend Mann abgehaͤrteter und wohl: 
geübter Trouppen auch eine ziemlidie Seemacht, 
wobey es ihm auch. nicht an zulänglicher Artillerie 


fehlte. Er hatte zu Ende des Jahrs hundert - 
und funfjig Canonen, ohne, diejenigen, die duf | 
die Schiffe vertheilt waren. Ueberdieß befam er. 
noch immer neues Gefüge, ohne daß, man .ere 


u konnte, wer ihn damit verſahe. 
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Bey allen dieſen kriegeriſchen Anftalten vers 
gaß Paoli auch nicht die Sorge für die Bildung 
bes Geiftes feiner Sandsleure. Er trug den Je⸗ 
fuiten, welche ihm die Spanier in die Koſt geges 
ben, auf, die größtentheils noch fehr rohen Corfen 
in den MWiffenfchaften zu unterhalten, Er rich« 
tete zu Corte ein Collegium für Die daſelbſt ſtudi⸗ 
rende Jugend auf, worzu er eilf öffentliche Lehrer 
| beftellte, ließ auch ein Ediet öffentlich anfchlagen, 
worinnen alle Eorfen ermahnet wurden, ihre 
Söhne, die zum Studiren die nötige Fähigkeit 
befüßen, dahin zu fchicken, | 


Der Ruhm bes Paoli breitete ſich bis zu den 
entfernteſten Barbaren aus. Denn man lieſet 
in einer auswaͤrtigen Zeitung den Auszug eines 
Briefs aus Civitaveechia, der alſo lautet: Der 
berühmte Prinz Heraclius in Georgien hat 
dem General Paoli ein Gefchenf von ſechs Ca— 
meelen gemacht, und zugleich an ihn einen Brief 
im Hrientalifcen Geſchmack gefchrieben, welcher 
fich mit diefen Worten geendiget: „Großer Ge 
„neral! Sie werden in.dem Zenith ihres Ruhms 






„die amterfhänigften Ehrenbezeugungen desjeni⸗ 
„gen annehmen, der es für fein Gluͤcke hält, zw 
„ben Zeiten des vortrefflichen Paoli gebohren zu 


„kenn, und der von den Empfindungen der leb⸗ 
»bafteften Bewunderung gegen die unfchägbaren 
„Eigenfchaften Diejes großen Mannes durchdrun · 
ao de 2 
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Es ſoll auch dem General Paoli im Decem- 
ber über Hamburg eine Kifte zugefchickt worden 
feyn, worinnen eine line und ein Paar Pifto- 
len von fürtrefflicher Arbeit und mit Golde ausge 
legt ; ferner, ein Degen und ein Pallaſch, beyde 
mit goldenen Griffen von ein wenig erhabener Ars 
beit und mit einigen Edelgefteinen geziert, befinb« 
ich geroefen. Die Klingen waren beyde zierfich 
ausgearbeif , und verfchiedene auf Die Freyheit der 
Eorfen anſpielende Sprüche darauf eingegraben. 
Diefes Prafent, hieß es in dem dabey befindlichen 
Billet, macht dem General Paoli eine Perfon, bie 
fi) Acunna Perfiano nenne. 


Die Genueſer find diefes Foftbaren Schau 
ſpiels überbrüßig, weil fie die meiſten Koſten dar⸗ 

u hergeben muͤſſen. Sie wuͤnſchen daher, daß 
Jupiter mit Donner» Kellen darein werfen, und 
das ganze Theater zerfchmertern möchte ; Paoti, 
der vornehmfte Acteur, fpielt vor fie eine allzubes 
ſchwerliche Rolle. Sie mährt zu lange, und 
verurſacht blutige Auftritte. Ach ! wünfchen fie, 
möchte nur einmal der Vorhang zugezogen, und 
Daoli wie D. Fauft vom Schauplag weggeholt 
. werben ! &ie geben felbften für, daß ihre Repuͤ⸗ 
blik ſeit 1728. neun Millionen Pfund Sterlings 
auf den Eorficanifchen Krieg gewendet, und daß 
. die legte Erpedition wegen Capraja alleine fechzig 

Kaufend Pfund Sterlings erfordert habe. | 


Mie verhaße aber die Corfen den Genue 
fern ſeyn müffen, bezeuget das — 
⸗ — | d 
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diefelben, welches aus dem Munde eines Genue- 
ſers in einem Engeländifhen Blatte beygebrache 
wird, und alſo lautet : | 


Prima eft ulcifci, lex altera vivere raptu, 
Tertig mentiri, quarts negare Deuin, 
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SFortfeßung der Eurzgefaßten 2e- 
bensgefchichte des jüngftverftorbenen ' 
Grafens von Muͤnnich. 


F er neue Regente, Herzog von Curland, war 
als ein Ausländer im. ganzen. Reiche ver 
haft. Sein Hochmuth, womit er allen Großen 
bes Hofs begegneie, mar ein Worbothe feines 
Balls, Die Prinzeflin Auna, des jungen Kai; 
fers Mutter, Eonnte ihr Misverguügen über ihn 
fo wenig bergen, daß jebermann überzeugt wurde, 
fie fuche alle mögliche Gelegenheit, diefen ſtolzen 
Liebling bes blinden Glücks zu ftürzen. Waren 
nun die Grafen von Münnich und Oſtermann 
felbft mit dem Herzoge von Curland nicht zuftie- 
den: fo fiel es dieſer misvergnügten Prinzeſſin 
nicht ſchwer, fie unter der Hand auf ihre Seite 
zu ziehen. Sie verwieß. es ihnen anfangs,. daß 
fie dem Herzoge zu Erlangung der Regentſchaft 
behülflich gemwefen. Da y ſich aber entfchuldig- 
* 3 
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"ten, wie er fie zu der. Zeit, da die Kaiferin ihren 
. feßten Willen von fic) gegeben , von ihrer Perfon 


entfernt babe, und zugleich verjicherten , wie fie 


geneigt wären, für Ihre Hoheit und Dero. Ge: 


\ 


mahl alles zu unternehmen, machte fie diefelben 
zu ihren Vertrauten, und überlegte mit ihnen, 
wie der Herzog geftürst werden koͤnnte. Sie 
wußten hierauf ihre Sachen fo einzurichten, daß 
ſowohl der Senat als die Generalität des Krug 
tens überdrüßig wurden, » 


23 mehr ſich aber die Gefahr wider ihn 
— „Je eifriger ſuchte er ſich in feinem 
Poſten feſte zu ſetzen. Er trachtete zu dem 

nicht nur den jungen Kaiſer aus den Haͤnden fi 
ner Eltern zu bringen, unter dem Pr 
deffen geben und Gefundheie in Gefahr fe 
dern faßre auch den Anfchlag, diefelben 
ders hin zu bringen, weil ihre Gegenwart 130 or 
mirung einer gefährlichen Parthey Gele 
geben möchte, So bald die Grafen —F 
nich und Oſtermann durch ihre ge | 
ſchafter, die fie bey der Perfon des Reg ıten 
Hatten, Nachricht davon befamen :' wurden 
Macht zwiſchen ven 7ten und Sten 
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bey der Prinzeßin Auna geheime Conferen 2 . 
halten, worinnen man des Herzogs. 


vedere. Den gten wurde der Anfthlag, i —J 
fangen zu nehmen, vollends‘ entworfen, % , 
Graf von Muaͤnnich I — ich, ihn 
auszufüßten, ve 2 
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Dieſem zu folge wurden den „2, Nov. früße 
um 3 Uhr in aller Stille die Wachten verdop- 
pelt, und alle Poften verftärfer. Um 4 Uhr be 
gab ſich der Graf in Begleitung feines General« 
 Adjutantens von Manftein mit go Mann von 
der Schloßwache nach dem Kaiferl, Sommer: 
Dalafte, welchen der Herzog als Regente des 
Reichs bewohnte. Nachdem Manftein den Of 
: fieiers der biefigen Wache den Willen der Prin. 
zellin hinterbracht, und diefe ſich erfläret, ihren 
machzufommen, wurde ihm bie Haupt 
| fache aufg getragen; da indeffen der Graf von Muͤn— 
sich mit der obgedachten Mannfchaft am Eingan. 
ge des Pallaſts Halte machte. *) Der Herr von 
Manftein nahm fobann einen Dfficier mit zwan— 
a9 Mann zu fi), und hatte Ordre, den Herzog 
Schlafgemach gefangen” zu nehmen, 
Pi dem jeringften Widerftande aber nieder zu 
machen. Er nahm feinen Weg durch den Gar- 
Pen on “fein Gefolge, zu Vermeidung alles 
weitem nachgeben. Alle Schildwa⸗ 
Po ihn paſſiren, weil er einen jeden be: 
kannt war, und fie in den Gedanken ftunden, er 
— wicheigen — zum Regen⸗ 
| | ten 












———. 


| — * hat alfo nie feldft den Herzog ges 








| genommen, wie vormals in allen Zeituns 
gen ‚Dorgegeben worden. Es fallen alſo viele 
Amftande weg, die in den alten * * 
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ten geſchickt. Er kam giack gluͤcklich in das Herzog⸗ 
liche Schlafgemach, und traf den Herzog mit ſei— 
ner Gemahlin im tiefen Schlafe an. Als fie er- 
machten, fiengen fie heftig an zu fihreyen. Der 
Herzog fprang aus dem Bette und wollte fich 
durchaus nicht gefangen geben, wurde aber durch 
die herbey gefommene Mannfchaft übermältiger, 

an den Händen gebunden, und faft ganz nackend 
vor die Wachftube getragen, wo ınan einen Sol⸗ 
daten - Mantel um ihn warf, und ihn in des Gras 
fens von Münnich Magen nach dem Kaiferlichen 
Winter »Palafte führte. Dieſes Schickſal betraf, 
aud) die, Herzogin, und die ganze Familie, wie, 
auch feine Brüder, die Grafen von Biron, feinen 
Schwager, ben General Bismark, und alle feine 
Secretairs, Bedienten und Anhänger, wobey 
man fich zugleich aller ihrer Brieffchaften und Er 
fecten bemädhtigte, _ Sie wurden noch) diefen Tag 
in einigen verdeckten Wagen theils nah Schlüf-, 
felburg, theils nach Ivanogorod gebracht; im. 
Namen des jungen Kaifers aber fam ein Maniz 
feit heraus, darinnen die Urſachen dieſes * 
rens angezeigt, und die Mutter des Kaiſers un 
dem Titel einer Großfürftin zur Neger 
Reichs erklaͤrt wurde. Solchergeſtalt hatte Die 
Regentſchaft des Herzogs von Curland arg 
über drey Boden gewaͤhret. — 











Die neue Sroßfürftin hatte kaum bie ‚Regie 
tung übernommen, als fie den Grafen von Müns 
nich zu ihrem apa Minifter und Chef ein 

allen 
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allen Collegiis ernennte, wobey ſie in Gegenwart 
des ganzen Hofs ſprach: Dieſer iſt es, der 
mich und das Reich beſchuͤtzet; er iſt es, 
der mich von den Birons und ihren boͤſen 
Anſchlaͤgen befreyet hat! Sie ließ zugleich 
eine Verordnung ergehen daß er unmittelbar nach 
ihrem Gemahl, dem Herzog Anton Ulrich von 
Braunſchweig, allen Miniſters und Generals, ſo, 
wie feine Gemahlin, allen Damen bes Hofs, vor⸗ 
gehen follte. Sie befchenfte ihn auch mit hundert 
taufend-Rubeln und einem koſtbaren Eilber-Sers 
vis, verehrte ihm auch noch fiebenzig tauſend Rus 
bein zu Ausbauung feines Haufes. Als er den 
27. Movembr. mit einer heftigen Colick befallen 
wurde: befuchte fie ihn nebjt ihrem Gemahl zu. 
verfchiedenen malen in eigener hohen Perfon, und 
bezeugte ein großes Mitleiden über ihn, Sie 
ſchenkte ihm aud) die freye Standesherrfchaft 
Wartenberg in Schlefien, die bem Herzoge von 
Eurland gehört hatte, der König Auguft II. von 
Pohlen und, Ehurfürft zu Sachfen aber erhub ihn 
den 4. Sehr. 1741. als damaliger Keichs- Bicas 
rius mit allen feinen ehelichen Defcendenten in 
des Heil. Rom, Reichs Grafen: Stand. 





Es wurde ihm auch um diefe Zeit von einigen 
Höfen der Antrag gethan, Herzog von Eurland 
zu merden, welches aber eine Sache war, die 
ſchwerlich erlangt werden Fonnte, weil der gefan⸗ 
gene Herzog von der Cron Pohlen damit belehnt 
worden, und feiner —— Felonie beſchuldi⸗ 
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get werden konnte. Immittelſt wurde demſelben 
zu Schluͤſſelburg der Proceß gemacht. Es ward 
eine geheime Commiſſion darzu verordnet, bey 
welcher der Graf von Muͤnnich nebſt dem Gra 
fen von Oſtermann die Direction führten. Der 
Proceß gieng: bald zu Ende. Den ızten an. 
1741. wurde er des Verbrechens ber beleidigten 
Majeftät und Unterfehlagung ber Kaiferl, Gelder 
ſchuldig erklärt, und ihm deshalben das Leben 
. abgefprochen, welches aber die Großfürftin der- 

geftalt milderte, daß er, mit Confifeirung alles 
feines Vermögens’ und Entſetzung afler feiner‘ 
. Ehren und Würden, mit feiner ganzen Familie 
zur immerwaͤhrenden Sefangenfchaft nach Side 
‚rien abgeführt werden ſollte. 








— groß das Anſehen des Grafens von Muͤn⸗ 
nich anfangs bey der Großfuͤrſtin war, ſo wenig 
konnte er ſeinen erlangten hohen Poſten eines 
Premier-Minifterd lange behaupten. Denn er 
wurde im März 1741. bewogen, folchen nebft al⸗ 
fen andern Chargen niederzulegen. Die Veran⸗ 
(affung darzu follte diefe gewefen feyn: Es war 
gleich nad) dem Fall. des Herzogs von Curland 
auf feinem Betrieb die Defenfiv - Allianz zwi— 
ſchen Rußfand und Preufien nicht nur erneuert, 
fondern auch dahin verändert worden, daß, anflafe- 
der fechs faufend Mann, die ein Theil dem an⸗ 
bern zu Hülfe zu fenden berſprochen hatte, zwoͤlf 
tauſend Mann beſtimmt wurden. Da aber nicht 
CE Be die ———— zum Beytritt des,’ 

zwi⸗ 


— 
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zwiſchen den dem Wieneriſchen und Saͤchſiſchen Hofe 
wider Preußen getroffenen, Buͤndniſſes eingeladen 
wurde, und ſie wider ſeine Vorſtellungen dieſem 
Buͤndniſſe beytrat, auch ohne Vorbewußt des 
Grafens einige Regimenter wider den Koͤnig in 
Preußen marſchiren ließ: ſchoͤpfte er einen ſolchen 
Verdruß daruͤber, daß er gegen dieſelbe ſich dieſer 
Worte bediente: Er habe die Ehre, Pre⸗ 
mier - Minifter zu ſeyn, daher ibn beduͤnke, 
daß man feinen Rathſchlaͤgen folgen follte, 
widrigen Salls baͤte er, ihm zu - erlauben, 
daß er feine Bedienungen niederlegen dürfe . 
te; worauf die Gropfürftin, die darüber empfind» 
lich wurde, ibm fogleidy im Mamen des jungen 
Kaifers antwortete :: Sein Begehren follte ihm 
gewährt feyn.; da denn drey Stunden hernach 
ihm ſchriftlich angezeint wurde, daß er feiner 
Bedienungen in Gnaden entlaffen ſey. Er er- 
Bub ſich alsdenn auf fein Gut Goftiig, und ver 
urfachte dur) feinen ug “überall ein ‚großes 
Biacpenf en. 


Es Soßen einige ang: iledenn Umſtaͤn⸗ 
den ſchließen wollen, daß der geſtuͤrzte Herzog 
von Curland ſelbſt den Grafen von Muͤnnich bey 
der Großfuͤrſtin um ſeine Chargen gebracht habe. 
Denn der gefangene Herzog ſoll der Regentin ein 
eigenhändig geſchriebenes Memorial von 24 Bo⸗ 
gen haben überreichen kaffen , darinnen er diefelbe 
verfichert, daß er.niche der einzige wäre, der feit 
ber Keiferin ode .nach hohen Dingen getrach⸗ 
tet, 
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‚tet, ſondern viele noch weit ehrſuͤchtigere Abſich⸗ 
ten geheget; er glaube, daß dieſe Leute nur des⸗ 
wegen über fein Ungluͤck frohlockten, weil ſie hof⸗ 
ten, in ihrem Vorhaben nunmehro deſtoweniger 
Widerſtand zu finden. Er ſoll hiernaͤchſt umſtaͤnd⸗ 
lich angezeigt haben, was wegen der Erbfolge 
und Regentſchaft zum Nachtheil der Großfuͤrſtin 
in verſchiedenen geheimen Conferenzen vorgefal⸗ 
fen ſey, wobey er angeführt, daß Diejenigen, ſa 
bisher am meiften ihren Much wider ihn ausge 
laffen hätten, eben diejenigen wären, fo ihm zw 
erft am meiften gerathen, fich der Regentſchaft 
anzumaßen. Kurz, der Herzog foll alle Intri⸗ 
quen, die während -der Kranfheit der Kaiferin 
bey Hofe gefpielt worden, nebit- allen Perfonen, 
Die daran Theil gehabt, und deren er achtzehn bis 
_ zwanzig genennet, entdect haben. 


Diefes Memorial gab Anlaß, daß die Groß⸗ 
fürftin. fein fo großes Vertrauen mehr auf den 
Grafen von Münnich ſetzte, und daher feinen 
Rathſchlaͤgen nicht mehr fo vielen Beyfall, wie 
anfangs, gab, auch ihn mie feiner Pleußiſchen 
Geſinnung aufzog, und ihm ſo gar ſagen ließ, 
daß, fo lange er Preußiſch geſinnet ſey, fein Ana 
blick ihe zumiber ſey, ja, überhaupt es ihm fo 

vorlegte , daß er um die Erlaffung feiner Dienfte - 
anhalten mußte, Es war auch merkwuͤrdig, daß 
wenig Tage hernach, da der Graf feiner Dienfte 
entlafjen. worden, eine genaue Unterfuchung wider 
verfchiebene Perfonen, die unter der vorigen Re⸗ 

gierung 
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gierung mit den zum Türken s Kriege beftimmten 
Geldern vielen Unterfchleif gemacht, vorgenom- 
men wurde, worunter ſich fünderlich der erfte 
Kriegs» Secrerarius, eine Creatur des Grafens, 
befand, der barüber in Verhaft kam. 


Der Graf ſtund indeſſen immer auf dem 
Sprung, aus dem Reiche zu gehen. Es war 
auch fihon zu Königsberg alles in Vereitſchaft 
hierzu. Indeſſen hatte ihm die Großfuͤrſtin eine 
jährliche Penſion von funfzehn tauſend Rubeln 
beygelegt, auch ihm eine Wache von der Proos 
brafinsfifchen Garde, welche er bisher comman⸗ 
Dirt hatte, vor feinem Palaft zu Petersburg zu- 
geftanden, Er hatte auch: den 18ten November 
die Ehre, daß die Großfürftin mie ihrem Gemahl 
und Hofſtatt dem prächtigen Balle beymwohnte, 
den er in feinem Palafte gab, welchen fie felbit 
mit Freuden eröffnete, und darauf des Abends bey 
ihm fpeifete. Hierüber verzog ſichs immer Lin: 
ger mit feiner Abreife, bis er endlich mit ber 
Großfürftin Anna ins. größte Unglück gerierh. 
Diefes geſchahe in der Macht zwifchen den sten , 
und 6ten December d, J. 17.41. da die Prinzeffin 
Eiifaberh den jungen Kaifer vom Throne ftie, 
und das ganze Kaiferl, Haus, ſammt dem vor 
nehmſten Miniftern, gefangen nahm. 


u 


Diefes betraf nun auch den Grafen von Mün  . 


| nich und feine ganze Familie, ob er gleich nicht 
‚mehr in Dienften ftunde, Er wurde in derfelben 


Nacht 


ar 
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Nacht in Arreft genommen, und auf die Feftunig 


gebracht, wobey die Soldaten aus einem alten 
eingewurzelten Haſſe, den die ganze Armee ſchon 
laͤngſt gegen ihn geheget, ſehr grob und unbe- 


ſcheiden mit ihm umgiengen. In dem dießfalls 


publicirten Manifeſte wurde er fuͤr einen der 
vornehmſten Befoͤrderer der ungerechten Throns⸗ 
beſteigung des Prinzens Ivan, und der gemach⸗ 
ten neuen Gucceflions » Drdnung:- ausgegeben. 
Sein und der übrigen Mitfchuldigen Proceß ward . 
fo befchjleuniget, daß ihrer ſechſe, nämlich Die 
Grafen von Münnich, Oftermann, Golowkin und 
sömenmwolde, der Baron von Sn und der | 


Etatsrath Temiriazew den as zug 1742. öffent 


lich ihr Todes-Urtheil —— — 
Tag vorher in der ganzen Stadt die auf d fol 
genden Tag veranſtaltete Hinrichtung der Staats: . 
Gerangenen, befannt gemacht worden. 2. r 
hatte auf dem;Senats - Plage ein Bnırger 
richtet, und um folches durch ein Regimen 
Fuß einem Krais gefchloffen. Um, 10 br: 
te man diefe unglücklichen Stands. Perfonen au 
ben: Genats-Palafte, wohin man fie 5 = 
der Citadelle gebracht hatte, in den Kraig. - Der 
erfte war der bisherige Groß + Admiral und 
Vice: Cauzler, Graf von Oftermann, —J— 

das Schavot getragen wurde, wo ihm zor⸗ 
leſung ſeiner Verbrechen das Urtheil, lebendig Re: 
raͤhert zu werden, gefprochen, jedoch daß ſolches 
aus beſondern Gnaden in die Enrüaupeing gg 
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wandelt werden ſollte, angekuͤndiget wurde. Er 
wurde hierauf dem Scharfrichter uͤbergeben, der 
ihn zurechte machte, auch bereits das Beil aufhub, 
ihm den toͤdtlichen Hieb zu geben, als er Gnade 
befam, und deſſen Todes, Strafe in eine Verban- 
nung auf $ebenszeit nach Eiberien verwandelt 
murde. | } 


Der folgende war der Graf von Minnich, 
‚der geviertbeilt werden follte, Da den übrigen vie- 
ven nur die Enthauptung zugefprochen worden, 
Er erfehien. in einem grauen Rode und rothen 
Mantel, ſtellte ſich ganz beherzt an, grüffere durch 
Kopfnicken die Dfficiers und Soldaten, und 
fchenfte den Unter-Dfficier, der die Wade bey 
ihm gehabt, einen Beutel mir Ducaten, Als 
der Graf von Dftermann wieder herunter getra— 
gen worden, wurde ihm und den übrigen vieren, 
die insgefammt unter dem Schavote ftunden, ihr 
Todes» Urtheil torgelefen, ihnen aber dabey zu 
gleich die Kaiferl. Gnade angezeigt, daß ihnen 
allen das geben gefchenft, und die Strafe in eine 
ewige Verbannung nach Siberien, mit Confifca. 
tion aller ihrer Güther und Vermögens, verware 
belt feyn follee, Münnich befam die Siberifche 
Stadt Pelim zu feinem Erilio, allwo bisher der 
Herzog von Curland mit feiner Familie gefeffen, 
ber nun zuruͤck beruffen, und ihm Syaroslau zu 
feinem Aufenthalt angemiefen wurde, 


313 I. Sortfegung dev Lebensgefchichte 
In dem Manifefte. der Kaiferin, das unterm 
er 2 1742. wegen der Verbrechen diefer fechs 


Staats. Gefangenen ans $icht geftellt wurde, 
‚hieß es von dem Grafen von Muͤnnich alfo: 


Er bat das Teſtament unferer Frau Mutter, ber 
Kaiſerin Catharina Aleriewna, das er doch ſelbſt be 
ſchworen, bey deu vorgefallenen, Veränderungen mes 
der gehalten noch unterflüße, fondern nach Ableben 
der Kaiferin Anna Iwanowna, um die Berwaltung 
des Reichs in fremde Hande zu fpielen, befonbere 
Mühmaltung angewandt, und das meiſte darzu bep⸗ 
getragen, daß ber gemefene Herzog von Eurland, Bir 
ron, die Regentſchaft angetreten, indem. er ibn am 
erften dazu angetrieben. Als nun Biron, dem Reichs⸗ 
Nugen entgegen, durch Muͤnnichs betrügliche Strei- 
cbe die Regentſchaft befommen: fohat ihn auch Muͤn⸗ 
nich aus eigenen Abſichten für ſich allein wieder ges 
flürzt. Denn da er ſich des Regentens bemächtigen 
mollte, und die befondere Neigung der teib- Garde 
gegen Und wohl wußte, bediente er ſich der gift, um 
fie eher zu gewinnen, wenn er vorgab, dag Wir ler 
Unfer Better von dem Negenten gedrängt 2 










und man ihn deswegen gefangen nehmen müßte 

fie hernach zum Herrn haben wollten, der Ei 

auch werden, ed möchte nun. der Prinz Ivan, ot 

Ge. Königl. Hoheit von Holitein jeyn. Bey ſolch 

Berfahren bat er die damals in feinen Händen g 

te Gemalt nicht angewendet, um Uns bey Une 

Rechte zu ſchuͤtzen, fondern auch bey ben e 

Veränderungen dag gottlofe Vorhaben, davon ib 

ber Baron von Mengden gefagt, nicht zu bintertreiben 
getrach- 
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getrachtet, ſondern noch uͤber dieß Uns auf verſchiedene 
Weiſe beleidiget; wie er denn nicht allein zu gehei⸗ 
men Ausforſchungen an Unſerer eigenen Perſon und 
Hofe auf eine, ſeinem Amte ganz unanſtaͤndige, Weiſe 
ſich ſelbſt gebrauchen laſſen, ſondern auch einen beſon⸗ 
bern Unter⸗Officier in Unſer Palais unter dem Vor⸗ 
wande geſetzt, als ob er zur Aufſicht uͤber das Bau⸗ 
weſen hergegeben waͤre, daher er ihm Pferde und Fahr⸗ 
zeug gehalten, um Uns uͤberall nachzufolgen, und ibm - 
von allen Unfern Gangen und Tritten Rapport zu er⸗ 
bee Bey der Armee hat der. Graf von Muͤnnich 

a8 Volk zu erhalten und zu ſchonen nicht die gering- 
ſte Sorge ‚getragen, den Krieg-Geſetzen zuwider viel- 
inald aus eigener Ehrbegierde verfahren, obne das 
geringfte mit der Genernlität zu überlegen, daher die 
Heine oͤfters einen anfehnlichen Verfuft am Volke ge- 

litten; gegen die Rufifchen Officiers iff er mit unge⸗ 
buͤhrlicher Strafe verfahren, und hat viele Stabs⸗ 
Officiers mit gemeiner Soldaten-Strafe belegt; wie 
er denn in der, erſten Perecopiſchen Compagnie viele 
ei ichen Bejchlechtern herſtammende Ruf 
Obriſten zum äußerften Schimpf Musqueten 
engen, fe vor der ganzen Armee zur Schau herum⸗ 
führen, auch einige in Eifen und Bande fehlagen, und 
in folchem Aufzuge herum gehen laſſen. «Seife 
und Anhänger hat er ohne Verdienſt erho⸗ 
ben vor ſich ſelbſt aber zu Erſchoͤpfung der Reichs⸗ 
Suminen zu verſchiedenen malen ausge⸗ 
wirkt, von welchen Unbilligkeiten allen er uͤberzeugt 
worden, auch fein rigenes Geſtaͤndniß von ſieh gege⸗ 
Ben, wie ſolches die Unterſuchungs⸗Aeten ausweiſen. 


bortweſ 8.5. Nachr. 89. Tth. P We⸗ 








. ehren. Als er nebft dem Grafen von $ 


- 


ſechs Copecken. Der Graf von Münnid nahm 


menden, Herzog von Eurland an, über de 
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Wenig Tage hernach, da biefe fehs Staats: 
Gefangenen. ihr Urtheil befommen, wurden fie 
nach den Orten ihres Erilii abgeführt. Es wur 
de ihren Gemahlinnen frey geftelle, ob fie ihren 
Männern folgen wollten, da fie denn insgefamme 
das leßtere erwählten. Es befam jeber von den 
Verbannten täglich einen Rubel, und für die G& 
mahlin eben fo viel, für jeden Bedienten aber 








feinen Capellan mit, der von der Kaiferin E 
laubniß befam, nad) Willführ wieder zurück | 


de und Baron von Mengden nad) Cafan Fa 
traf er allda den, aus feinem Erilio zurüickfom 
ſſen? 
blick er ſich entſetzte. Sie redeten nicht zu ſam · 
men, ſondern gruͤſſeten nur einander. rr 


Als er in feinem Erilio angelangt war, deuch⸗ 


te ihm anfangs das muͤßige und einſame Leben 
ſehr fremde, weil er gewohnt war, beſtaͤndig be— 
ſchaͤftiget zu ſeyn ; gleichwohl mußte er über zwan⸗ 


zig Jahr an dem elenden Orte Pelim zubringen, 


da er denn Zeit genug hatte über den unbeſtaͤndi⸗ 


gen Gluͤckswechſel, dem er unterworfen gemwefen, 


ernfthafte Betrachtungen anzuftellen, und fich in 


ber Gedult · Schule zu üben. Er lernte nad) und 


nach fich in fein Schickſal dergeftale wohl zu. fin 
den, daß fein Gemüch ganz ruhig und gelaſſen 
wurde. — Weile vertrieb er ſich auf 


mMan⸗ 
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mancherley Weile. Er verfertigte nicht nur viele 
zur Kriegs» Wiffenfchaft gehörige Zeichnungen, 
und feßte über die meiften Säge der chriftlichen 
Sehre feine Gedanfen auf, die er in Reime brach» 
te und Gebethe benfiigte, fondern er wendete auch 
einen beträchtlichen Theil eines jeden Tages, ent- 
‚weder zu gemeinfchaftlichen oder zu befondern An 
dachts Uebungen, an. Er pflegte au) Im Som- 
mer einen Eleinen Garten ſowohl zur Luſt als zur 
Gefundheit zu bearbeiten. Es ift zu bedauern, 
daß er kurz vor feiner Erlöfung aus dem Erilio . 
fich genoͤthiget gefeben, um des Srevels eines Sol. 
datens willen, alle feine Zeichnungen und Schrife 
ten. zu verbrennen, 


So bald er zu Pelim die Nachricht empfieng, 
Haß die Kaiferin Elifaberh den sten Jan. 1762. 
geftorben fen, und ihr Berter, Peter III. den Thron 
beftiegen hätte, fchöpfte er gute Hoffnung zu feiner 
Erlöfung, welche auch nicht fehl fehlug. Denn 
es langte ben 1 ıten Febr. von dem dirigirenden 
Senate ein abgefertigter Courier an, der von dem 

Kaiſer den Befehl zu feiner Befreyung uͤber⸗ 

brachte. Die dadurch verurſachte Freude war 
umbeſchreiblich groß, und er dankte mit feiner 
Gemahlin dem Höchften fniend für diefe Gnade, 
Den ıgten reifen fie von Pelim ab, und ohnge⸗ 
achtet die Schlitten und Wege ſchlecht waren, ſo 
beſchleimigten ſie doch Tag und Macht ihre Keife 
| Wurgeflalk, daß ſie ſchon ya ı6ten März zu Mor 


Mo. ſeau, 
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fcau, und den 24ſten zu -Petersburg anlangren, 
nachdem fie untermwegens an allen Orten Gene 
rals und Officiers antrafen, die vormals unter ſei⸗ 
nem Commando geftänden, und fich über feine 
Ruͤckkunft erfreueten, 





So bald er zu Perersburg angelangt, ſchickte 
der Raifer einen General: Adjutanten an ihn und 
ließ ihn feiner Gnade verfichern, auch anzeigen, 
daft er ihm einige Tage zur Ruhe, wegen feiner 
verrichtereni Befchmerlicheri Neife, verftatten wollte, 
ehe er ihn ſpraͤche. Den 30. März uͤberſchickte 
er ihm durch den General-Adjutanten Gudowitſch 
den Degen, und erflärte ihn von neuem zum Ges 
neral= Feldmarfchall , mir der Anciennität, welche 
er von 1732. an. gehabt, Den ziften' gab er 
ihm zum erſtenmal Audienz, wobey er ihm ſelbſt 
den St. Aridreas - Orden wieder umhieng, der 
ihm bey feinens Fall abgenommen worden, Er 
fragte ihn aufs gnaͤdigſte, ob fein Gefundheits« 
Zuftand bey feinem hoben Alter es verftatte, ihm 
noch Dienfte zu feiften, worauf er ihn deſſen ver- 
ficherte, Er empfieng darauf nicht nur die ehe⸗ 
deffen befleidere Würde eines geheimen. Raths 
wieder, fondern wurde auch ein Mitglied des nem 

errichteten Cabinets - und. fogenannten Coferenz- 
Minifterii, | | i 
Es freueten fich über feine Zuruͤckkunft nicht 
nur feine alten Freunde und Anhänger, die y am 
SEN ofe 
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Hofe hatte, fondern es langten auch von verfchies 
denen Königl. Höfen Gluͤckwuͤnſchungs-Schrei⸗ 
ben bey ihm an ; dergleichen fonberlich von den 
Königen von Preußen, Dännemarf und Pohlen 
gefchahe, welcher letztere ihm zugleid) von neuem 
den Ritter - Orden des weißen Adlers uͤberſchickte. 
Als ihn der Prinz George von Holſtein zum er» 
ftenmale erblicfre, wurde er über fein ehrwuͤrdiges 
Alter fo gerührt, daß er ihm in dem gnaͤdigſten 
Ausdrücken feine ihm aufgetragene Stelle eines 
Generaliſſimi alter Ruffifchen Trouppen, Die ber 
Graf: ehedeffen gehabt, . wieder abtreten wollte, 
welches er aber demuͤthig ausfchlug. 


Kurz darauf machte der junge Kaifer mit dem 
Könige:in Preußen Friede, befdyloß aber darge» 
gen den König in Dännemarf zu befriegen, um 
fi) wiegen feiner Anfpräche auf das Herzogthum 
Schleßwig Satisfaction. zu verſchaffen. Die 
Armeen rückten ſchon von beyden Seiten: gegen 
einander ins Feld, Die Dänen,“ bey welchen 
ſich der König ſeibſt befand ,. ftunden bereits an 
der Meflenburgifchen. Grenze, und die Ruſſen un: 
ter dem General Romanzow bey Stetin in Pom ⸗ 
mern, als e8 durch Vermittelung des Preuffifchen 
Hofs zu Berlin zu einem Congreß fam, auf welr 
chem die bisherigen Sjerungen zwifchen Rußland 
und: Dännemark zu einen Vergleiche gebracht 
werden follten, Immittelſt blieb Peter UI. feſt 
entſchloſſen, eine Reiſe nach Deutſchland, und be⸗ 

| 3 fon- 





. fen, worauf fie Nachmittage mit 15000 Mann 


zu unterwerfen, und dadurch fein’ Seben zu retten 
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ſonders Jers nach Holftein zu chun, wohin ihn der Graf 


von Muͤnnich, den er bey ſich hatte, als er ſich 
den 24ſten Jun. nach Oranienbaum erhub, be⸗ 
gleiten ſollte. Hier faßte er einen ſolchen Anz 
fhlag, der feiner Gemahlin, mit der er in feinem 
guten Vernehmen ftunde , nachtheilig war, aber 
zu rechter Zeit an fie verrathen murde. Sie warb 
hierdurch aufgebracht, mit einigen Großen des 
Hofs, die über des Kaifers Regierung mißvers 
gnüge waren, fich zu verftehen, und ſich ben gten 
ul. frühe zu Petersburg zur regierenden Kaiferin, _ 
unter dem Namen Catharina I. ausruffen zu laß 










nach Dranienbaum marfchirte, um fich allda der 
Perſon ihres; Gemahls zu verfi hern. D 
fer verlor auf einmal allen Muth ,. und fa 
von aller Hülfe verlaffen, Selbſt der 
Muͤnnich, den er bey fich hatte, mußte i 


andern Kath zu geben, als fic) ohne Widerfegung 





Er übergab darauf dem General» Major Ismai 
low, den die Kaiferin abgefendet hatte, — 
retiren, feinen Degen, und ließ ſich ' 
man ihm die Ritter » Orden abgenommen, von 
Dranienbaum nad) Peterhof führen, von t ar mai 
n nach einigen Tagen. nach: dem Luſtſchloſſe 
tasnafelo brachte, mo er den ıztem * nd 
alfo acht Tage, nach feiner Dethronifation fein 
Geiſt * 
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Der Graf von Münnich befand ſich bey dieſer dieſet 
Revolution in ſehr gefaͤhrlichen Umſtaͤnden. Er 
hätte gar leichte ſich wieder den Weg nad) Sibe⸗ 
rien bahnen fönnen. Allein, da er andem Bor: 
haben des Kaifers feinen Theil genommen, auch 
nicht wenig darzu bengefragen, daß er. ſich fo ge 
dultig feinem widrigen Schickſale unterworfen, 
und ſich gefangen nehmen laſſen, fo blieb er bey 
der neuen Kaiferin in Gnaden. Diefe fegte alles 
wieder auf den Fuß, wie es. bey dem Abfterben 
der verftorbenen Kaiferin gewefen. Sie verliehe 
dem Senate wieber die vorher gehabte Gewalt, 
beftätigte alle Minifters in ihren Aemtern, und 
ließ die aus ihrem Erilio zurüchgefommenen 
Staatsgefangenen ihres Schuges und ihrer Gna⸗ 
be verfichern, welches fonderlich auch. dem Gras 
fen von Münnid) widerfuhr. Er bekam nicht 
nur ben Reval ein Landguth, das: auf dreyßig tau⸗ 
end Rubeln. gefhägt wurde, fondern emipfieng 
auch den 21. Auguft die General - Direetion des 
DBaltifchen See - Hafens, des Eronftädeifhen 
und Sabogaifchen Eanals, der Häfen von Narva 
und Reval, und der Wolchomifchen Wafferfälle, _ 
wobey es hieß, daß jedermann feine große lebhaf⸗ 

tigkeit, fein gutes Gedaͤchtniß und. feine unermuͤ⸗ 
bete Befchäftigung bewundere, da er bereits bas 
“achtzigfte Jahr feines Alters erreicht habe, Er 
übernahm: auch wiederum das Patronat bey der 
Evangelifchen Peters: Kirche und - Gemeine zu 
Petersburg, das San” fchon befleider hatte, 
4 und 
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‚und ermwieß fich ſehr fürgfältig und gutthaͤtig das 
Beſte dieſer Kirche ſammt der darzu gehoͤrigen 
Schule und Gemeinde zu befoͤrdern. Den 17ten 
Gept.:1763; beftätigte ihn die Kaiſerin in. feiner 
- Beneral - Feldmarfchalls + Würde, vermittelte au 
zwiſchen ihm und‘ dem Herzoge von Curland einen 
Vergleich wWegen der freyen Standtsherrſchaft 
Wartenberg in Schleſien, welcher den 28ten Det, 
jetztgedachten Jahrs zu Stande fam. Der Graf 
fagte ſich vermoͤge deſſelben auf ewig: von allen 
Anſpruͤchen auf.diefelbe los‘, und empfieng darge⸗ 

en von dem Herzoge 67776 .. in vier 

erminen, 

Im Jun. und Joulius RS ——— er 
nebſt andern Miniſters und Generals die Kaiſerin, 
ſowohl nad; Cronſtadt, als Eſth⸗ und liefland, 
als fie die daſigen Häfen ſehen, und ſich den Zu- 
Be diefer IRRE REN 


Sm Sun, — ſtellte die Kaiſerin zu de 
tersburg ein ‚prächtiges Carroufel an, : wobey er 
zum SOberrichter ernennet. wurde, um über die 
Preife: zu urcheilen, die denen Cavaliers und 
Damen, jo ſich vor: andern hervor thun würden, 
mitgetheilt werden follten. Nachdem die Renn⸗ 
bahn gefchloffen , hielte er an die Cavaliers: und 
Damen eine Kede , davon der Schluß dieſes ga- 
—* Compliment in ih fe „Da ich zu ei⸗ 


„nem 
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„nem foldyen Alter:gelanget bin, wie mein graue 
„Saar. bezeuget,, Fann ic) mich. nach geführten 
„fünf und fechzig jährigen Kriegsdienſten ruͤhmen, 
„daß ich ein fehr. alter Soldat, und der ältefte 
„Feldmarfchall in Europa bin, Da ich nun. die 
„Ehre gehabt, fiegende Rufen zum oͤfftern anzus 
„führen,“ fo ſehe ich es als eine: Belohnung und 
” beſondere Ehre an, daß ich heute nicht nur ein 
;, Zeuge; fondern auch der oberſte Richter der edlen 
as got von ihnen ſem foll. „ 


Als die Kaiſerin den sten PP 1757. mie 
der ganzen Hofſtatt nach Mofcau reifete, blieb 
er in Petersburg zuruͤck. Er vermennte deren 
Ruͤckkunft zu erleben, weil er ſich bey ihrer Ab: 
reife noch ganz munter und geſund befand. Als 
kein, er wurde dieſes Wunfches nicht cheilhäftig, 
ſondern müßte nach furzer“Unpäßlichkeie den.27. 
October frühe Die. Schuld der Natur bezahlen, 
nachdem er fein Alter über vier und achtzig Jehre 

gebracht hatte. 


Von den vierzehn Kindern, die ihm feine 
erſte Gemahlin gebohren, ſind, nebſt einem eins 
zigen Sohne, nur drey Toͤchter zu einem mann. 
baren Alter gelangt. Der Sohn heißt Zunft, 
Graf von Wünnich. Eriftund ben der Große 
fürftin Anna als Ober -Hofmeifter in Dienften, 
. und wurde von der Kaiferin Elifaberh, als fie 
1741. den Thron beftieg, um des Waters. wil- 

5 len 
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len in Arreft genommen, und mit: feiner Gemah ⸗ 
lin, einer Baronin von Mengben ,; nah Wologda 
verwiefen, aber von Peter III. zurück | 
und zum wirklichen geheimen Kathy erflärt. Die 
jeßige Kaiferin bat ihn zum General-Director aller 
Zölle ernehnet. . Won: den drey Toͤchtern ward 
7) Sophia Anna $ouife, den 1; Aug: 1729. mit - 
Albrecht Herrmann, Freyherrn von Malzanız 2) 
Chriſtiana Elifaberh, den gten März 1729. mit 
Johann Heinrich, Freyherrn von Mengden, ger 
weſenen Ruſſiſchen Commercien⸗ | 
und 3) fouife Dorothea, a) den 13. Oct 1730. 
mit Johann Wilhelm, Freyherrn von Schaum: 
burg, und b) den 13. December 1739. mit Frie 
drich Ludwig, Grafen von Solms: Wildenfele 
vermaͤhlt. Die andere Gemahlin des alt 
Grafens war eine geboppelte Witwe, Ihr erfi 
Gemahl war Heinrich Leopold, Baron von $ 
zan, auf Penzlin, mit dem fie vom 27. Decemi 
1708. an bis den zten Febr. 1712. in der Ehe 
gelebt ; der andere Gemahl aber Fang Michael 
Alepiervig, Graf von Soltifow, der obngefel 
1726. geftorben if; Sie brachte aus ® 
€ zwey, und aus der andern. Ehe eine Sie 
Zochter zu dem Grafen von Muͤnnich, davon bie 
ältefte mit dem befannten Preußifchen General 
von Winterfeld, und die andere * — * iuſſi— 
ſchen General von Wildeman vermaͤhlt geweſen, 
die dritte aber, Anna von —— 734 


raten Jahre ihres Alters geſtorben iſt. Der 
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Graf von Muͤnnich hat mit dieſer andern Ges 
mahlin eine einzige Tochter, Namens Beata, ges 


zeugt, die 1738. im gten Jahre das Zeitliche 
verlaffen. | 


Bon feinen perfönlichen Eigenfchaften noch - 
etwas zu gedenken, fo mar er zwar von mittler, 
aber anfehnlicher $eibes-Geftalt, nicht fonderlich - 
ftarf, aber von einer dauerhaften und gefunden 
Matur. Er fahe ernfihaft aus, und hatte eine 
ftarfe Stimme, daher er den Soldaten fuͤrchter⸗ 
lich in die Augen und Ohren fiel, zumal da er eine. 
fcharfe Kriegs. Diftiplin hielte, und feine Ordrem 
aufs genauefte und hurtigſte volljegen haben 
wollte. - Sein. higiges Naturell verleitete ihn 
leichelich zum Zorn, und eine empfangene Belei—⸗ 
digung fonnte er ſchwerlich vergeben und vergefs 
* Ob er gleich nicht ordentlich ſtudirt hatte, 
d war er doch nicht ganz ungelehrt; liebte auch 
die freyen Künfte und gelehrten Wiflenfchaften. 
Sonderlich war er in der Matheſi wohl erfahren 
und ein guter-Tyngenieur. Ueber diejenigen , die 


gar Feine Wiflenichaften hatten, war er ohne An» 


fehen der Perfon fehr hoͤhniſch, und weil er von 
vieler Einbildung war, Fonnte er feinen Wider: 
fpruch leiden. Er war arbeitfam und in.allen 
feinen Berrichtungen unermüdet. Im Privat 
Umgange erzeigte er ſich gefalliger und leurfeliger, 
als man es ihm anfahe ;- fonderlich wußte er mit 
den Damen fehr liebreich umzugehen. Er war. 
- in 
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in vielen: Fällen großmürbig, und erwieß denen, 
die fih um ihm verbient machten, viel Gutes. 
; Ex war ein eifriger Proteltant, und hatte viel Res 
ugion. Da nun Anfechtung aufs Wort merfen 
fehret, fo traf ſolches aud) bey dem Grafen von 
- Münnich ein. Er Hatte in feinem Erilio gut 
berhen gelernt, weshalben er: auch nach feiner 
Kückkunft nicht ‚ermangelte, fleißig Bethſtunden 
zu halten. Kurz, er war ein Herr, der Durch 
viele gute und boͤſe Gerüchte gegangen, und ein 
rechter Ball des Gluͤcks geweſen, auch ben allen 
erlittenen Fatalitäten :dody mit Ruhm und Ehre 
in einem hohen Alter aus ber Welt gegangen iſt. 


* ur ee “% —XR * * * 
 Berbefferungen und Zuſaͤtze zu den 
vorigen Theilen der fortgeſetzten 
Nachrichten. 


Zum IV. Bande. 


| i 
Ser⸗ 220. Der Preußiſche Major von Bits 
low Heißt nicht Iſaac, fondern Julius, 

und der Major Laßberg beißt Johann Hein⸗ 
sich, Freyherr von Laßberg. Der erſte ſte⸗ 
het ſeit 1763. bey dem jetzigen Kleiſtiſchen Re⸗ 
gimente. S. 222. Der verſtorbene — 
: nes 
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General von Triefemeufchel auf Striemen, 
wourde den 16ten Yun. 1684. gebohren. Sein 


Vater, Ehriftoph Friedrich. von. Mieferneufcheh, 


ftarb 1714. als Kaiſerl. Rath und .erfter Con- 
fiftorial » Affeffor im Fuͤrſtenthum Wolau. Er 
ftudirte zu Halle in dem Paͤdagogio Regio, 
und hernach auch auf der Univerſitaͤt, ehe: er in 
Anhalt» Deffauifche Dienfte gien.. Im Jahr 
1720. befam er eine Compagnie bey dem Alt 
Anhaltifchen Negimente, und. ward bald hernach 
Major, befam aber 1724. feinen Abfchied. Er 
trat darauf in Chur» Sächfifche Dienfte, und 
‚ward den 7ten November 1729. Obrift- $ieute- 
nant bey dem Regimente von Cayla, mweldyes er 
den 30, December X 740. als Obriſter gär er- 

ielte, Er wohnte darauf 1741. und 1742, den 

eldzügen in. Böhmen und Mähren, 1744, 
wieder in Böhmen, und: 1 7:4 5. in Schlefien, 
Böhnen und Sachſen, und befünders den Schlach— 
ten bey Hohenfriedberg und Keffelsvorf ben, kam 
aber zu Dreßden in die Preußifche Gefangert 
fhaft. Im Febr: 1746; verlor er fein Regi⸗ 
ment, und wurde in Penfion gefegt. Den ı5ten 
Gebr. 1749. erhielte er den Character eines Ger 
neral- Majors. Seine Witide ftarb im Yunnib 
1761, zu Dreßden, Die ältefte Tochter ift feit 
1759. mit dem Sachfen, Gothaifchen Sammer 
junfer, Adolph Johann Siegmund vor 
Geismar auf Preffchendorf, vermäplt, nachdem 
fie fi von ihrem erfien- Gemahl, dem — 
a Betr 5 1 FR 


/ 
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Earl von Bölgig, ſcheiden laffen. Die andere 
Tochter hat den jegigen Churfächfifchen Obriſten, 
Auguft von lꝰ Eſtoc, zum Gemahl. Der äl« 
tefte Sohn, Earl Johann Ewaldt, ift Capi- 
tain unter dem dritten Saͤchſiſchen Ktrais + Ne 
gimente, der jüngfte aber, Wilhelm Jans 
Chriſtoph, nahm 1765. feinen Abfchieb als 
Sachſiſcher Copitain, und gieng in Kaiferliche 
Dienfte, ae | 

©. 605. Der Franzöfifche Gouverneur von 
- “Buadaloupe, Herr von. Nolivos, war niche 
Schiffs - Capitain, fondern Capitain der Fran 
zöfifchen Garde, und Brigadier der Infanterie. 


5.708. Der verftorbene Braf Leopold 
Auguft von Truchfes hat 1757. unter den 
MWürtembergifchen Zrouppen dem Yeldzuge in 
Schleſien, und 1758. in Heſſen beygemohner, 
woben wir anmerfen, daß dieſe Trouppen ſich in 
der Schlacht bey Caſſel am 10. Det. 1758. *) 
‚nicht mit befunden, fondern damals ſchon auf. 
sem Ruͤckwege in ihr Sand begriffen gemwefen. 


8.744. De verfforbene Prinz, Chriſtian 
von Stollberg führte bereits vor dem legten 


Kriege den Character eines General » Majors 


j ® 


bes Dberrheinifchen Kraifes, und diente in diefer 
Aualität 1757. bey der Reichs= Armee, 
1 | S. 785. 
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©. 785. Der verftorbene Graf, Herimann 
‚von Wartensleben, ftudirte zu Geneve, und 
wurde nach feiner Ruͤckkunſt 1724. Lieutenant un- 
ter den Gens Drarmes. Machdem er 1715. 
dem Feldzuge in Pommern bengemohnt , erhielte 
er 1716, eine Compagnie- unter dem Wartens— 
lebifchen Cüraflier - Regimente, wie aud) eine 
Domberms, Stelle zu Brandenburg. Im Jahr 
27,8. murde er zum $eib- Cüraffier.. Negimente 
verfese, bey welchem er 1722. Major, und 1729. 
Obriſt · Lieutenant, wie auch SFohanniter. Ritter 
wurde. Im Jahr 1734. erhielte er eine Praͤ⸗ 
bende. zu Magdeburg, und 1735. ward er Coma 
mandeur des Seib- Regiments, . Im Januar 
#738, ward er Obriſter, und. im Aprü d. 5, 
Chef des Truchfeflifhen Cüraffier « Regiments, 
das nunmehro den Namen des Leib⸗ Carabinier, 
Regiments befam. Im December 1740. gieng 
er mit felbigem nad) Schlefien, und wohnte den 
10. April 1741. der Schlacht bey Mollwig bey, 
Darinnen er .viele Bleſſuren befam, gleichwohl 
im May das Kartifche Cüraffier-Regiment erhielt 
aber im December feinen begehrten -Abfchied er» 
langte. Den 31. December. 1743. wurde end« 
lich die Operation am Halſe gluͤcklich verrichter, 
nachdem er faft fieben Viertel Fahr ein Stüf 
Sley bey ſich getragen hatte. 

- Sum. V. Theile. 

8.52: Bey der zu Lucern entftandenen 
Unruhe ift es falſch, daß einige tauſend Banern 


Kr; vor 
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vor die Stadt gerüdt. Vielmehr wurden fie 
ſelbſt von dem Magiftrat in die Stadt, wiewohl 
nicht alle auf einmal, gezogen. Das ganze’ Com» 
plot war nur von einigen misvergnügten Buͤr⸗ 
gern geſchmiedet / aber hoch in’ Zeiten entdeckt 
worden, Der Haupt» Rädelsführer war Pla > 
dus Schubmacher, ein Mitglied des großem 
Kaths und Sohn des verwieſenen Sekelmeiſter⸗ 
Nach deſſen Hinrichrung wurde die Sand ⸗Mil 
wieder entlaffen, und dargegen in der Stadt eine 
Garniſon von 300 Mann errichtet. —— 
"8.354. und S. 814. Die Unruhe im 
ton Schweis wurde endlich, dadurch geſtillt, 
daß er nur ‚der —— *— ‚ gleite- 
nant, Reding von Dieberegg, tnebit andern 
ernftlich —39 ‚ fondern ie — jene vor 
nehme Karhsglieder ihrer Würden entfege Eu 
mit ftarfen Geldbußen belegt wurden. Es wur⸗ 
de auch die neue Gapitulation mit Frankreich gang 
fich verworfen, worüber aber de Kant sn nich Ä 
J durch eine Königl. Declaration dom 798 
Januar 1765. der Bund aufgekündiger, ſondern 
auch die Garde» Compagnie diefes Cantons, nebſt 
allen übrigen in Franzoſiſchen Dienſten jtebenden 
Voͤlkern, abgedankt wurden 5. wiewohl Diet 
Berlaffung ihres Sandrechts in ven König; 
fien geblieben. Im Febr. langeen die guck 
ſchickeen Trouppen Diefes Cantons mit 
en zu Hauſe an, und wurden von Ahrens 
sen; wohl aufgenommen | Mi 
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In Solorhurn find die Bewegungen. nicht 
fo groß gewefen, und, foll das Angeführte meis 
ſtens ohne Grund feyn. Im Canton Zug hin⸗ 
gegen fehlte es wenig, daß es darinnen nicht, wie 
im Canton Schweiz ergienge, Es wurde nicht 
nur ein alter Ammann, ‚der fich vorher retirirt 
hatte, aller Ehren entfeßt, und mit einer ftarfen 
Geldbuße belegt, fondern es widerfuhr das legtere 
auch vielen andern Vornehmen des Raths. Die 
— mit Frankreich wurde auf den Fuß 
‚der andern Eydgenoſſiſchen Trouppen angenom: 
| Bari { Im Canton Unterwalden entſtunden 
x auch einige Bewegungen, die aber noch 
in. beygelegt wurden, 
180, Der verfisehene Prälate Teftafers 
—— Jacobus, und war aus Malta 


6 254. Der verſtorbene Staroſte, Hein⸗ 
rich, . r von der Bolsze, war ein Sohn 
des vormaligen Ruſſiſchen Generals, Heinrichs, 
von der Goltze, der auf feinen Güthern 
[. 3725. geftorben iſt. Seine Murter, 
bene Sreyin von der Goltze, brarhte ihn 
‚1693; zur Welt. Er ftudirte zu Dans 
| zig, Koͤnigsberg Halle und Leiden, durchreiſete 
ne und einen Theil von Deutfehlanb, 
1714. wieder nach Haufe, | Im ah 
17, erbielte er die Staroftey Kron, und ver⸗ 
äblte ſich 1749. mit Hedwig Margarerha von 
dorpomwski,, die ihm fünf Söhne und zwey Toͤch⸗ 
ter geboßren, davon ber erſte, Heinrich, und der 
———— Tb. 3 drit⸗ 
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dritte, Balkhafar Ludwig, vor dem Vater, ber . 
zweute aber, (Brorge Wilhelm, als Pohlniſcher 
Eeneral⸗Lieutenant und Confoͤberations Marſchall 
der Diſſidenten in Groß⸗Pohlen und Preußen, 
nach dem Vater das Zeitliche verlaſſen. Der 
vierte, Stanislaus Auguſt, Pohlniſcher Gene⸗ 
ral⸗Major und jetziger Confoͤderations⸗Marſchall 
der gedachten Diſſidenten und Staroſte zu Grau—⸗ 
denz, wie, auch der fünfte, Carl Friedrich, Chur⸗ 
fächfifeher Dprift- Lieutenant, befinden fich noch 
om: $eben. ' 

©. 314. Der — Churſaͤchſiſche Ges 
nieral von Meagher ſoll fein Schweizer geweſen 
ſeyn, ob er gleich Hauptmann von der Schweizers 
Garde gervefen, Es füllen überhaupf bie wenig— 
ften von diefer Garde: wirkliche Schweizer ſeyn, 
fondern nur den Mamen und die Montut davon 
führen. . 

Dev ureftorbene Ninifter bey dem Spanifhen 
höchften Nathe von Caſtilien und dem Kriegs: 
weſen, de Jaz, hieß mit dem Vornamen Don 
Juan Iſidorus Gillez, und ſtarb den zten 
May 1765. 

S. 315. Der Preußifche Obriſt von der 
Heyde, der Collberg gegen die Ruſſen ſo tapfer 
vertheidiget hat, trat 1718, bey dem Anbaltifchen 
Regimente in Preußifche Dienfte: Er ſtarb den 
4. May ı 765. unvermaͤhlt. "Er mar lang, hager, 
und gieng etwas gebuͤckt. Sein: graues: 
zeugte von feinen Alter, und'feine vielen — 
von m Meer z. “ | 

—3 WE; 
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- 333. Der General Giannini fund als 
— ale bey Molf , fondern bey Botta, der 
Seneral Burmann aber erhielt nad) feiner Er— 
bebung zum General, die Kaiferl, Werbungen im 
Reiche, an ftatt des, zur Necchg » Armee abgeganı 
genen, Generals von Würzburg. . 

S. 335. Der General; non Gribauval 
gieng 1764. ; wieber in Franzoͤſiſche Dienfte, und 
warb Marfchall de Camp, wie guh Kommandeur 
des. St. Ludwigs ⸗Ordens, mit 4000 Livres Pens 
fton, dargegen er bag große Creuz bes Thereſien ⸗ 
Ordens zurügf gegeben. 

S. 379, 474. die verfiprbene Gräfin von 
Simoperti hieß Eleonora, und ‚war Jpfepbe 
Scipie, Grafens von Kaftelbarco Tochter, Eie 
ward 1703. gebohren, und im Det, 1724, mit 
bem Mepländifehen Grafen Antonio von Simo⸗ 
netti vermäßlt, | 

©. 382, , Der —— General von Re⸗ 
bentiſch ward im Sept, 1753. Obrifter unb 
Commandeur ‚des Kalfowifchen Regiments, im 
Det, 1758, aber erbielte er das Belowiſche Mies 
aiment. Ä 

©. 383. Der perftorbene Preußiſche Gene: 
al, Graf von Died, zu Neuwied, wurde dur) 
feinen muͤtterlichen Großvater, Graf Alerandern 
won Dobya, in die Preußiſchen D Dienſte gebracht. 
Er bekam im May 1730. eine Compagnie bey 

‚Rem: ESydowiſchen af. Regimente „von. welchen 
er 1736, ale Major zu Kleiſt verſetzt wurde. Im 
a 1737, gieng er: zug See — 


ch > 
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in Ungatn, und wurde Obrift- Sieutenant bey dem 
Savoyſchen Dragoner. Regimente, in 
Stelle er dem damaligen Türken Kriege bis zum 
Ende beywohnte. Im Jahr 1740, trat er‘ 
neuen in Preußiſche Dienſte, und wurde 
und Commandeur des neu zu errichtenden A te 
naifchen Regiments. In diefer Qualitaͤt mußt 
er im May 1749. mit 460 Mann, von ° | 
wo er in Garnifon ftunde, nach Sf - > anf 
brechen, und nach dem Tode des dafigen Si 

im Namen des Königs, von diefem Fürften: 
Beſitz ec —* En - ef 
er das Riedefelifche Regiment. Im Fahr“ 
wurde fein Stande » Quartier" von — 
Minden verlegt, von dar er im 6. nad 
Sachſen aufbrach, und in dem ka r Pirna 
eine Brigade commandirte. 
Schlacht bey Leuthen nicht ——— 
er doch die Stadt Breslau,'als fie voi ‚den $ 
reichern belagert wurde, Bertheib Er bi 
die Belagerung von Drefiden decken — ‚dene 
‘bey Siegniß, wo er die ganze“ 
dire, erfechten,. Den 17. — — 
auf der Höhe von Hohengiersdor in Sole 
‚Defterreichifche Bataillons ü ufer en 
erbeutete 17 Canonen. In ver &chlac 
gau commandirte er die — 
Ste Isim erften Treffen, Im Je J 
Zeitlang ein befonderss Ex 
—— en Jet. ne 
a ‚das REN 
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Scmettauifche Corps zu übernehmen, Er ruͤckte 
damit den 1. Mov. in das Lager bey den Kagen- 
bäufern, von dar er fic) nad) Naumburg wandte 
und allda die Winter - Quartiere bezog. Mad) 
dem gejchloffenen Frieden erhub er ſich mit feinem 
Regiment in fein Standt - Quartier nad) Minden. 
Im Jahr 1765. erhielt er die Erlaubniß, auf ei- 
nige Zeit nad) Neuwied zu reifen, wo er den gten 
Det. durch einen unglüclichen Schuß um fein $e- 
ben fam. Es ift falfch, daß feine, den 19. März 
1749, verftorbene, Gemaplin feine Kinder gehabt 
babe, indem fie eine Tochter, Mamens Sophie 
Louiſe $eopoldine, geb. 19. Jan. 1749. hinterließ, 
Die aber ven 27. Sul. d. J. wieder verftorben ift. 

5.389. Der verftorbene Schuldheiß von 
Zucern hieß "Johann Thürig Goͤldli von 
Tieffenau. 

5,705. Der verftorbene Marquis von 
Chabannois war ein Sohn Franz Gilbert Col. 
berts, , Marquis von St. Pouanges. eine 
Mutter, Angelique, eine Tochter und Erbin Caroli 
de Scoubleae, Marquis von Sourdis und Cha- 
bannois, brachte ihn den 7.Mov. 1705. zur Welt. 
Er diente unter den Gens-D’armes und ward 1743. 
Brigadier, 1745. aber Marfchall de Camp. Bon 
feiner Gemahlin, Maria Johanna Eolbert de 
Eroißy „mit der er fih den 23. Jan. 1731 ver -· 
maͤhlt, Hat er drey Söhne hinterlaflen. 
13.706. Der Graf von Taff foll Johann 

p gebeißen haben, und im Nov. 1765. 
—* ſeyn. Er hatte 1 den 31. Jan. 1759. 
mit 









334. 11. Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
mit Maria Guidobaldina Brigitta, einer Tochtek 
des Grafens Rudolph von Choteck, Ipriften-Cange 
lers im Koͤnigreiche Böhmen, wermählt. ° 
— 6,07. , Der verftorbene Reichs-Hofrath, 
Ser tm von Vockel, erhielt am Saͤchſiſchen 
Hofe den 34, Febr. 173%. den Charafter eines 
Obriften. Nachdem er Reichs-Hofrath worden, 
nahm et die Roͤmiſch⸗ Catholiſche Religion an. - 
S712. Ber ChutsPfätzifhe General, Ba⸗ 
von von Ißelbach, ift bereits im Nov. 1764, 
geſtorben. | neun | 
Zum VI. Bande. 
5. 404. Der verſtorbene Graf, Chriſtian 
Bon Ranzau, zu Asdahl, ward den gten Sept. 
1760, Stifte -Amtrmann zu Wyborg, welches er 
aber nicht lange geblieben. DE: 
&. 466. Der verftorbene Ritter von Bre⸗ 
Hlio, Sardiniſcher Abgefandter zu Paris, war ein 
Sohn Joſeph Roberts de Slate, Marquis von 
Breglio, Königl, Sardinifchen Staats: Minifters 
und Ober: Höfınelfters. Die Mutter hieß Anna 
Souife, Gräfin von Favria. Er trar in’ den Mal- 
thefer» Orden, und erhielt verſchiedene Commen⸗ 
den, ward auch Königl. Cammerhetr, Er war 
vorher, ehe cr als Gefandter nach Frankreich ge 
ſchickt wurde, Abgefandter des Malthefer- Dibens 
zu Kom, Es ift an dem Sardiniſchen Hofe noch 
ein Ritter von Soldve de Morette Ha | 
deffen Bebienungen mit diefes feinen oft verwe 
ſelt worden find, 0.0707 PO 
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S. 497. Die im Jahr ı 766. in den Feldlaͤ⸗ 
gern zu Deutſchbred und Iglau zufammen gezo— 
genen Trouppen waren bey weitem nicht 75000 
Mann frarf, wie man vorgegeben. Der Genes 
ral Laudohn bat. auch nicht das letztere Lager 
commandirt, fordern fich nur.als General » Ijne 
fvector ber Infanterie, wie der General Odonell 
vonder Gavallerie, baben befunden, | 
5.577. Der verftorbene Ruſſiſche Staats: 
Minifter, Graf von Beſtuſchef, ftammte aus 
Engeland her. *) . Sein Stammvater, Gabriel 
Bet, fam 1403. nach Nußland, wo deſſen Sohn, 
Jacob Gamwrilowitfch, unter dem Namen Puma: 
Beſtuſchew, von dem Großfürften Iwan Wafıli- 
witſch die Würde eines Bojaren erhielte. Im 
Jahr 1701. befamen deſſen Nachkommen die Er- 
laubniß ſich Beſtuſchef ⸗ Riumin zu nennen, . Pes 
ter Michailowitfch, der 1742. die ——8 
an ſein Haus gebracht, war des obgedachten Ja⸗ 
cobs Ur Enkel. Und dieſer war unſers Alexii 
Vater. Gr begleitete 1712. als Cavalier die 
Ruſſiſche Geſandtſchaft, Die zum Friedens-Con⸗ 
greß nach Utrecht abgeſthickt wurde. Als er ſich 
als Geſandter zu Hamburg befand, hatte er Gele⸗ 
genheit aus dem Fürftl. Archiv zu Kiel. viele 
wichtige Driginal - Urkunden, und infonderheit dag 
Teſtament der Kaiſerin Catharina zu bekommen, 
fo er :feibft ‚nach Petersburg uͤberbrachte. Er 
war ein treuer Anhänger des Herzogs von Kurs 
0 "AM 1 BEE Pr u le 3 4 land, 
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fand, und trug vieles ben, Daß er 1740. zum Nee 
genten des Reichs erhoben. wurde, Er wurde 
daher ben deffen Fall in. Arreſt genommen, und 
fagte auf Anftiften des Grafens von Münnid) viel 
wider denfelben aus, das er nachgehends ‚wider 
rufte, Er bielte die Parthey des Haufes Oeſter- 
reich, und beredere die Kaiferin Elifabeth , ihm 
1747. eine Armee von 36000 Mann nad) Deutſch⸗ 
fand zu Hülfe zu ſchicken, ftürzre auch den Grafen 
von Leſtock, der die Franzöfifche und Preußiſche 
Parthey hielte. Hierdurch bahnre er ſich den Weg 
zu feinem Fall, zumal da er fich den Großfürften 
durd) die Wegnehmung ber Urkunden aus dem 
‚ Aechlo zu. Kiel zum Feinde gemacht, auch daranf 
“ umgieng, tie er benfelben von der Ruſſiſchen 
Thronfolge ausfchliegen, und ſolche auf deffen 
Prinzen, Paul Petromwitfch, unter der. Vormund⸗ 
ſchaft Miner Mucter bringen möchte. Sein Fall 
gefchahe nad) der Schlacht, bey Groß : Jagersdorf 
in Preußen, darinnen die Ruſſen den über 
die Preußen erhalten hatten: Die ganze Welt 
verwunderte fich über den Zuruͤckzug der Ruſſen, 
und konnte die Urfache deffelben nicht begreifen. 
Es war aber daran ein Brief Schulb den der 
Groß» Eanzler, Graf Beftufchef, an.den Generale 
_ Feldmarfchal Aprarin gefchrieben hatie Die 
Kaiferin Efifaberh war. um biefe Zeit auf ihremn 
Luſtſchloſſe zu Sarskoeſelo mit vielen Ohnmachten 
und andern Bufällen behaftet, . und der Greß 
Carter befürchtere, daß fie fterben möchte, Weil 
er nun des Vorhabens war, ben ten 
an tr I ee 
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ter Federowitſch von der Thronfolge auszufchließen, 
fo fehrieb.er feinem Freund, dem Grafen Aprapin, 
daß er mit dem Nuffifchen.Kriegsheer unverzüglich 
aus Preußen zuruͤckkehren möchte: . Aprapin 
that ſolches, aber die Kaiferin erholte fich wieder. 
Sie erfundigte ſich nach ihrem Kriegsheer, und 
erfuhr deſſelben Zurüczug, Nach angeftellter Un⸗ 
terſuchung der Urfachen deffelben fand fich, daß 
der Brief Schuld daran ſey, den der Groß-Cany 
fer eigenmaͤchtiger Weiſe an den Feld» Marfchall 
geſchrieben hatte. So fehr ſich aud) ber Groß« 
Kanzter zu entfchuldigen fuchte, fo wenig richtete 
er dochdamit aus, Der Großfürftl. Cammerhere 
von Brocktorf, von andern unterflügt, klagte ihn 
bey. der Kaiſerin, ſowohl wegen des Briefs, als 
des Anfchlags, die Succeffiongordnung der Kai- 
ferin umzuftoßen, fo nachdruͤcklich an, daß die Kai⸗ 
ſerin dem’ Grafen Beftufchef ungnädig ward, und 
ihn den 25. Gebr, 17758. in Berhaft nehmen ließ. 
Das Manifeft wider ihn war ſehr harte abgefaßt, 
and gleichwohl, bedeckte felches Die wahren Urfa- 
chen des Falls: mie Dimkelheit. Er mußte an- 
Ffänglich mit den Seinigen an bem Orte feines 
Eritii in einem Bauerhaufe wohnen, bis: er fich 
ein Wohnhaus'erbauen ließ, das er das Haus der 
Zeübfal nennte, So bald die Kaiferin Eathari- 
na H. die Regierung angefreten, wurde feine Ver⸗ 
bannung den 14. Jul. 1764. aufgehoben, und 
ar durch ein Manifeſt, das den 34. Aug. unter⸗ 
‚fchrieben ar, völlig begnadiget. Ob er gleich zu 
verſchiedenen Chargen — gelangte, ſo wurde 
is 5 er 
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er doch von der Kaiſerin ſeines hohen Alters mei 
gen aller Affairen uͤberhoben, dahero er ſich nur mit 
Dingen beichäftigte,, die feinem Zuftande gemäß 
waren. Er warein großer Freund der Deutfchen, 
und liebte auch die Evangelifchen , deren 
haͤuſer er bisweilen‘ beſchenkte. Mit feinem ein 
‚gen Sohne, Grafen Andrea von di 
dar er uͤbel zufrieden, und fuchte ihn zu enterben 
Er verfertigte ein Teſtament, darinnen Ber 
Schweſter Sohn, den Sürften Wolkonsk ‚zum 
rechten Erben einfegte, Allein, er ftarb, eh je da 
Reftament unterfchrieben toorden. "pres 50 
dem Vater im Tode bald nachgefolgt,"} 
anderer Zeit vernehmen werden." 0" — 
8.626. Der verſtorbene Pre 
Bon Můnchow hatte den 10. Sept, 108 
Licht der Welt erblickt. Er widmete ſich 
ben Wiſſenſchaften, gieng aber 1703. |  Krie 
dienſte. Er ftund anfänglich bey Heſſe 1: Cal ſ fel, 
‚jegt Mofel, fam aber 1706, bey Ma mars | 
Brecht, unter welchem Regimente er den Felbzuge 
in den: Miederlanden, und befonders den © hlaı 
sten bey Ramellies und Malplaquet, h er 
auch den Feldzuͤgen in Pommern T 
Im Sept, 171%, erhielte er eine‘ 
‚ward darauf Major, und 1724. O 
‚mit welchem Character er 1728, bey bi 
Fifche, jegt Ramminifche, Regiment 
‚ben 5. May 1735.’ zum Obriften ernen 
Im Jahr 17740, wurde er an dens fer 
—— — terben desıKöhlgs 
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a Pepe > 0. 
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notificiren. Nach feiner Zuruͤckkunft bekam er ein 
ſieuerrichtetes Fuſeller-Regiment, mit welchem er 
1741. und ı742, den Feldzuͤgen in Schlefien bey. 
gewohnet, Den 10, Sept. 17425 ward er Ge 
neral- Major, undden 20; Jul. 1745: General 
$ieufenant. In der Belagerung von Prag 1744. 
comntandirte er eine befondere Brigade, wohnte 
darauf dem Winter - Feldzuge in Ober Schlefien, 
der Schlacht bey Hohenfriedberg , und ber Bela 
gerung von Coſel ben; führe auch bis zum Dreßd⸗ 
hifchen Frieden von Meiß aus das Ober-Comman⸗ 
do in Dber- Schlefien, - Im Dee. 1744. erhielt 
er den ſchwarzen Adfer-Orden, 17746. die Droſtey 
Granenbirg und Duiffeld, 1747: das Gouverne« 
ment zu Spandau, und: 1752. die Dom» Dechant« 
Stelle zu Magdeburg, ſammt der Wuͤrde eines 
Probſt der dafigen Stifter zu St. Sebaftian und 
St. Micofaus, Er hat zwey Gemaflinnen g& 
hatt, Antoinetten Ppilippinen von Boͤrſtel, und 
Sopbien von Schwerin, Aus der erften Ehe 
hat er außer zwey vermählten Töchtern einen Sohn, 
Mamens Sriedrich Wilhelm, geb. im Apr.1728: 
hinterlaffen, der, nach quittirten Kriegsdienften, 
Johanniter⸗Ordens⸗Canzler würden, und fic) mit 
Therefia Wilhelmina von Lehwald vermaͤhlt hat. 
8.703. f. Der Cardinal Tegroni iſt den 
2.Mov; 1720: und der Cardinal Paraccisni, 
‚ber den Priefier- Titel St. Sirti befommen, den 


Bten Febr. 1715. und zwar zu Kom, gebohren 
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&. 861. f. Der verſtorbene Graf von 
Eſtoa. oder Leſtock *),ift 1713. in R 
Dienſte gekommen. Er wurde 1718. nicht 
Aſtracan, fondern nach Caſan verwieſen. Di 
Kaiſerin Catharina I. rief ihn zurüd und b var 

ihn zum Wundarzt bey ihrer Tochter, Der Pr 
fin Elifaberh, » Als. diefe durch feinen 2 Ve 
den Ruſſiſchen Thron beſtiegen, giengen d 
tigſten Staats- Sachen durch ſeine Bu 
bintertrieb 1743. die Wahl des Daͤhniſch * rot 
Prinzens zum Thronfolger in Schweden, u 
mittelte in eben dieſem Jahre den Frieden zn 
Rußland und Schweden, Er mar, die 2 
Perfon, durch welche die Raiferin mit d 
ge. in Preußen, die Aufnahme des-Pringer 8. von 
Holitein, nachmaligen Toronfolgers;, an ihrem 
Hofe, wie auch deſſen Vermaͤhlung mie * fe 
halt⸗Zerbſtiſchen Prinzeflin, ingl. die, Ber naͤ 
des Schwediſchen Thronfoigers mit d 
ſchen Prinzeſſin, verabredete. “ inen Wi “ 
Schlag machte die Kaiferin ben: Örafer ie ; 
von Beſtuſchef zum Canzler, ohngeachtet fie Abe 
vorher ſagte, daß er bey feiner Rece 
nicht yo m thue, weil er 
dur eine Ruthe binden würde, 1 
5 ernach erfuhr. — 

Kae! feine Erhebung zur — 

ken hatte, — 
































*) Siehe Hiervon mit mehrern D. | 
gain, 8.2. S. 435. f. % * | 9 Wr 
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ẽ * ihn, daß die wichtigſten Staats: Sachen 
} feine, fondern durch des Grafens von 
EEfoeg Hände giengen, und zuletzt war es ihm 
erträglich, daß diefer Graf die. Preufiifche und 
Parthey unterftügte, und der Kaiferin 
immer abrieth Trouppen nach Deutſchland wider 
Frankreich zu ſchicken. Er arbeitete daher in Ge 
ſelſſchaft des Grafen Aprarin mit Eifer daran, 
wie er den Grafen von 2’ Eſtoeq bey der Kaiſerin 
werdächtig machen und ftürgen möchte. Es geling 
m auch, es durch Den Grafen Aprarin fo meit zu 
gen, ee 24. Now. 1748. gefangen'ge- 
men wurde, ohngeachtet er nurnoch erfiche 
Tag vorher von der Kaiferin ihrer Gnade verfis 
Ahertimorden." Bender wider ihn angeftellten Un⸗ 
Ferfuchung Hatte fein Anfläger, der Graf Aprarin, 
———— man. konnte aber nichts Erhebliches 
| zweil die Correfponden; mit dem 
re Hofe, und der Umgang mit dem Fran⸗ 
‚Marquis von Chetardie, nicht 
der Kaiferin gefchehen. “Gleich. 
degradirt, und fein ganzes Vermoͤ— 
ogen. . Nachdem er 4. Jahr und 
nate in der Feftung zu Petersburg gefef 
rde er mit feiner Gemahlin nach Uftjug 
eliki g je, wo fie nicht ohne alle Freyheit bis 
ven T eng blieben. Als ihn Peter III. 
KF uruͤck berief, bekam er nur einen 




























Theil ſ er nfi ten Vermögens wieder; EA _ 
hair Its aber gb ihm. eine Penfion von 7000 
In Haabken in Liefland, welche legtern 


FR. * feine 


342 IV. Don den Tuckifchen und andern 

- feine Gemahlin nach feinem Tode behalten, Als 
er 1762. nach Petersburg zuruͤcke kam, befand er 
ſich gar ſehr mit Steinſchmerzen befchwert, war 
. aber doc) noch immer ſehr Tebhaft, frey und fchery 
Haft in feinen Reden. Seine Freymuͤthigkeit und 
Scherzhaftigkeit giengen bisweilen faſt zu mei, 
woran nicht 'nur fein feuriges Maturell, ſondern 
auch die lange Gewohnheit Schuld war. Seine 
langwierige Krankheit zehrte feinen: Cörper aus, 
und war ihm: barzu nuͤtzlich, daß er fein. Herz von 
ber Eitelfeie Tosreifen und freudig fterben Eonnte, 
Er war als ein reformitter Franzofe ein Mitglieb 
und Beſchuͤtzer ber: Sranzöfifch - reformirten Ges 
meine zu Petersburg. ‚Nachdem feine zweyte Ge⸗ 

mahlin, eine gebohrne Muͤllerin, im Mov. 1743. 
geftorben, hat er im Nov; 174 die Baroneſſe 
von Mengden, eine fehr würdige Dame, gebeyra- 
ehet, die ihn jederzeit zärtlich geliebt, bis an fein 
Ende gepfleget, und in ihrem Familien« Begräb« 
niß zu Zernifau in Siefland beerdigen laffen. > 


ee re Weil. “ 
Bon den Türkiihen "und. ander 
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La ; Ä ’ ca 

I, Bon dem Tuͤrßiſchen Reiche, 
Sie Reich ftehet noch unter dem Seepter des 
Sultans Muſtapha II: eines Monarcheng,; 

der bey. feinen mahomethaniſchen Grunbfägen viel. 
söbliches in feiner Regierung beweiſet. Er halt 
ſonderlich ſtark über bir. Polisep ee 

ef u 
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und laͤſſet alle diejenigen leichte am Leben ſtrafen, 
welche durch Betrug, falſche Zeugniße und Malver⸗ 
ſationes Gewalt und Unrecht ausuͤben. Was 
aber gleichſam das ganze Reich in Verwunderung 
ſetzte, war, daß Se. Hoheit den Mufti, das Ober⸗ 
haupt der Religion und des; Oeſetzes, ganz unver⸗ 
muthet feiner Würde entfeßte, und an deſſen Stelle 
den Axaßade Beli Effendi, der bereits zweymal 
diefe erhabene Würde befieidet hatte, ernennte, 
Die Urfache dieſer Ungnade beftund darinnen, daß 
der entfegte Mufti, obgleich diefer Poften täglich 
2000, Aſpers (33 Thlr.) ohne die. Accidentien ein» 
srägt, den Verdacht auf ſich gezogen, daß er uns 
ermeßliche Reichthümer durch unerlaubte und fei- 
siem Character unanftändige Mittel zuſammen⸗ 
gebracht habe. 

Der Sultan laͤſſet überhaupt Eeinem von feis 
nen Bedienten und Beamten einige Nachficht zu 
ſtatten kommen, wenn folcher fic) einiger Malverſa⸗ 
sion ſchuldig gemacht; fondern er muß feine Um 
gnade empfinden, wenn ihm gleich einige Borrechte 
zu ftatten fommen. Man nahm diefes nicht nur 
an dem Siegelverwahrer. des abgefeßten Mufti; 
Abdurahim Effendi, wahr, welcher, weil er an vie- 
len von feinem Herrn begangenen Fehltritten An- 
eheiligehabt, aus der Stadt verbannet wurde, fon 
bern ver an dem Muderizar Effenbi, einem der 
Haupt'z Auffehee der Gefege zu Angora, welcher 
nebſt feinem’ Sohne und Schwieger - Sohne ins 
Sefaͤngniß geworfen wurden. Der Sohn war 
Eu hungerr Emirs, welche in — 






aut ihre Abftammung von dem Mahometh einige 
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Jahrhunderte hindurch befondere Borzüge genoffen 
haben. Er befahl auch im May auf bieeingegams 
genen Klagen über das falfche Gewichte des Brodes 
und Fleiſches, daß zu allen Stunden gewiſſe Ges 
eichts- Perfonen mit einigen Janitſcharen durch 
die Stadt patrouilliren , und bey den Beckern und: 
Sleifchern das Gewichte aufs fhärffte unterfüchen 
foffeen. Er foll fih auch alle Mühe geben, vers 
ſchiedene rühmliche Anftalten zu Erziehung und 
Unnterweiſung der Jugend zu treffen ac 
ters bey den Exercitiis ber Pagen einfinden, meld 
| befanntermaßen, wenn fie Diefer einig 
Zeit vorgeftanden, zu den wichtigſten 
des Staats gezogen werden. Er foll fo garfid 
verfchiedene Europaͤiſche Plans von Schrift 1, 
von der Erziehung der Jugend handeln, haben ge- 
fallen laſſen. F —  — 
Der Krieg mit den Georgianern unter der 
Anfuͤhrung des Prinzens Heraclii hat ein End 
genommen. Sie haben mit der; Pforte 
gemacht, und verfprochen , dem Groß⸗ 
- nen jährl. Tribut von: 18000 Piaſters 
Ien, und 24 junge Mägdchen zu liefern. 
aber dieſe Sieferung die Urfache ihres: Aufſtande 
gewefen, fo follen fie fich bedungen haben, daß Die 
jungen Mägdehen nicht. eben vom ihrer Nation 
feyn dürfen. Man läßt die Richtigkeit Diefer 
Friedeng-Puncte an feinen Ort geftelle ſeyn. 
viel iſt inbeffen gewiß, Daß ⸗Heraclius nicht 
wider die Türken zu Selbe liegt. Es giengf 
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Die Rede, er fen incognito zu Wien angelangt, und 
wäre entſchloſſen, eine Reife durch Deurfchland, 
Frankreich, Holland und Engeland zu thun. Ale 
lein, es läffet fich ſehr daran zweifeln, daß ein Prinz, 
welcher mit den inmerlichen Einrichtungen feines 
Vaterlandes beichäftiget ift, Zeit genug habe, 
folche auf eine geraume Zeit durch eine Reiſe in 
eritfernte ande zu unterbrechen, F 


Der Muſtapha Baſſa iſt den räten Nov, 
3766. wieder von Magnefia mie feinem Corps 
weggezögen, bavan der Nachzug 20060 Mann aus⸗ 
gemacht: Er lagerte fich den ı 5ten eine Stunde 
von Smirna, zog den 16ten bey der Stadt vorbey, 
und traf: den ı7ten wieder zu Syefelitar in feiner 
Reſidenz et, 


Im Det. 1767. warb Haſſan Bey, ein bes 
kühmter Seeräuber, der in dem legten Georgis 
ſchen Kriege im Eurenifhen Meere viele Raube⸗ 
ven Hetrieben, und eine große Anzahl Türkifche 

"Fahrzeuge weggenommen, gefangen, und ju Come 
ſtantinopel lebendig geſpieſet, ob er gleich 500009 
Ducaten für fein Leben geboten. | 


Ob der Broß-Sultan gleich anjetzo Feinen dfe- 
fentlichen Feind mehr hat, auch ihm eine friedfers 
tige Gefinnung zugefchrieben wird, fo ift die Pforte 
doch immer voller Eriegerifchen Bewegungen gewe⸗ 
en. Der Sultan hat nicht, nur auf’ die Sande 

rouppen, die er in einen vollzähligen Stand ge⸗ 
> Borrgef Bi. Nachr. gg Ch Aa ſetz 
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feßt, fondern auch auf die Seemacht feine Aufmerk 
ſamkeit gerichrer. Indeſſen hat er mit allen chrifts 
lichen Mächten das gute Vernehmen unterhalten, 
ober wohl Schwierigkeit gemacht, mit dem Groß. 
britannifchen Hofe einen Handlungs » Tractat ein« 
zugehen, fo fehr ſich Yolcher "auch darum bemühet 
hat, weil man geglaubt, daß der: Wortheil eines 
folchen Tractats gänzlich “auf die Seite der Enge 
länder fallen würde. Den 31. ul. bielte er mit 
dem Großvezler und neuem Mufti zu Curu-Sesme, 
einem Dorfe-am Canal, eine lange Conferenʒ. Um 
ern und Berathſchlagung vor dem 

olfe zu verbergen, ‘hatte fich, wie es hieß, ein jedet 
befonders und in verftellter Kleidung dahin begeben. 
Nach ihrer Zuruͤckkunft wurde der Ruſſiſche Reſi⸗ 
dene nach Hofe beruffen, wo derſelbe ſich beynahe 
zwey Stunden lang befand, Man urtheilte hier⸗ 
aus, daß die obgedachte Conferenz die Pohlniſchen 
| und Rufifchen Affairen betroffen. 


In der Nacht zwiſchen dem 2öften und 27 ſten 
Sept. entſtund i in der Vorſtadt Pera zu Conſtan⸗ 
tinopel eine ſolche Feuersbrunſt, daß dadurch etliche 
50 Gebaͤude, und ſonderlich alles dasjenige, was 
die Flammen vor fuͤnf Jahren von dieſer Vorſtadt 
noch übrig gelaffen hatten, in die Afche gelege wor« 
den. Es betraf diefes den Palaft des holländi: 
fchen Bothſchafters, die Häufer der Ruffifchen und 
Neapolitaniſchen Minifters, ingleichen den Palaft 
des Erzbiſchofs — einer ——— und einem Klo⸗ 
er. 
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ſter. Es wurde ſonderlich der der. Verluſt des Hole Hole 
Kändifchen, Palafts für. ſehr beträchtlich gehalten, 
Der Großvezier. Fam ſelbſt berben, die nöthigen, 
Anftalten zum Söfchen vorzufehren. Allein, die, 
Wache des Borbfchafters, der. ſich eben auf dem 

ande befand, verfagte-ihm. den. Eintritt. Deu. 
Palaft des Franzöfifchen Bothſchafters iſt u 

kuͤmmerlich gerettet worden. Ä 


Das uͤble Tractament, das ber Baſſa im, 
Candien im Dec. 1766, dem daſi gen Venetia⸗ 
uifchen. Conful zugefügt, da er ihn im Eifer gea 
ſchlagen, und außer. den Säbelhieben noch verfchies 
dere Wunden, da man ihn die Treppe hinunter 
geworfen, bekommen, dürften vielleicht von feiner 
widrigen Folge ſeyn, ob gleich die Republik dieſer⸗ 
halben von, der Pforte, Satisfassion verlanget, 


In der Nacht vom 18ten zum zoten Sept. 
1767. wurde die Stadt Conſtantinopel durch einen 
großen Sturm und außerordentlichen Platzregen 
ſehr erichredet. Es richtete folcher das Dorf Harz 
talimi in Klein Afien völlig zu Grunde, wobey 
259. Perfonen ihr Leben einbüßeten. | 


Sch befchließe diefen Artifel mit dem Yuszuge 
eines Schreibens, das ein Deurfcher unterm 20ſten 
San. 1767. aus der Moldau an feinen Freund ab⸗ 
gehen laſſen, und alſo lautet: 


Nachdem ich mich einige Tage zu Jahhy aufge ofz 
gen; hatte, begab ich mich er een BR — 


348 IV. Don den Türkifchen und andern " — 
Nachrichten Pipereffi heißer). Diefer Ort liegt zmen 
bis drey Meileır von Zaffy an dem Pruth in einer ubers 
aug angenehmen Gegend, Der. Boden iſt ungen 
fruchtbar, und die Augficht uber die grunenden Wieß 
fuͤrtrefflich. Es haben fich, weil ſowohl den 
fihen, als Catholiſchen und Proteſtantiſchen Religions 
verwandten eine freye Ausubung der Religion verſtat 
tet wird, feit einiger Zeit mebrere Fremde bier mieber 
elaſſen, davon die ‚meiften Pohlen find, Bon den 
Deuefchen befinden fich nicht viele Hier, weil die Em 























die Vortheile, die ich bier genieße, blenden laflen, Ing 
aus ihrem Baterlande hieber zu begeben, Die Banale 
durch welche ed mir geglücket bar, einen ZUEriEr Des 
Hose zu erhalten, und mir manche Bottbeile zu ver 
fehaffen, dürften andern vielleicht nicht eben fo, als m 
gluͤcken. Die Erbauung dreyer Kirchen, vom dene 
die eine für die Proteftanten, eine fur die Griecben, 
und die dritte für Die Catholicken beſtimmt if Di | 
Ber einiger Hinderniffe wegen noch aufgeſcheben ver 
en muffen. Unter den biefigen Manufactunen di 
neu angelegte Tuch-Fabrif in dem beiten Stande, un 
bem es und an Feiner Sorte ber hierzu erfordert 

Materialien mangelt. ne 

Bon dem: neugebohrnen Türkifchen 


iſt zu anderer Zeit gehandelt worden, 3 
IE, Bon dern Hofe zu Marocco. 
Einige Briefe von Gibraltar und Tetuan har- 


ben eine prächtige Befchreibung von diefem Hofe 
bekannt gemacht. Sie klingt alfe : Die — 
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feheine fich hervor zu thun und dem Eonftantino- 


polifchen gleich zu werden, Die Barbarey vers · 


kiere fich- daſelbſt. Der Kaifer ſcheint mit den 
chriſtl. Mächten eine beffere Correfpondenz unter: 
halten zu wollen, als bisher gefcheben it. Man 
rechnet, daß ſeit zwey Monaten nicht weniger als 
fieben chriftt. Geſandten Hafelbft angelangt find, und - 
befinden fich 17 Schiffe von der Linie von unters 
fchiedenen Nationen an der dafigen Küfte. Der 
Kaiſer hat nicht nur. erlaube, ſondern beſohlen, daß 
fie mit allen Lebens-Mitteln und Nothwendigkeiten 
nach Berlangen ohne alle Unfoften verfehen und ver- 
forget werden follen, und zwar aus feinen eigenen 
Vorrathshaͤuſern. Das Spanifche Geld insbe: 
ſondere ift daſelbſt fehr im Gange, Der Franzi: 
ſiſche Gefandte hat dem Hofe zu Marocco 300000 
Thlr. für Sclaven bezahlt, und dem Kaifer von 
feinem Könige ein Gefchenfe überliefert, welches 
20009 Pf. Sterl, am Werthe beträgt. Der 
Spanifche Gefandte hat 100 mohrifche Sclaven, 
und 100800 Pf. Sterl. nebft andern Geſchenken 
überreicht, um einen Frieden mit Marocco zu ſchlieſ⸗ 
fen. Der Benetianifche Geſandte überreichte ein 
Gefchenf von 10000 Pf, Sterl. und bezahlte noch 
darüber 59000 Zechinen, und ſchloß einen Frieden. 
Der Schwebifche und Daͤniſche Gefandte befinden 
ſich auch) dafelbft mit den gewöhnt. Gefchenfen. 
Aud der Groß⸗ Sultan hat dem Kaifer von Maroc⸗ 
eo auf einem daͤniſchen Schiffe ein Geſchenke uͤber⸗ 
ſendet, das. in einigen metallenen Canonen und 

Pe Aa 3 Am: 
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Ammunition beſtehet. Ein Hollaͤndiſcher Geſandter 
iſt auch mit Geſchenken daſelbſt angekommen; wie 
denn auch Tripoli dieſem Kaiſer Oele geſchicke 





hat. ꝛc. 


Allein, alle dieſe Geſchenke — gleichſam | 
erbettelt, weil. er. ohne folche eine gar. fchlechte Kais 
ſerl. Majeftät vorftellen würde, - Er pflege durch 
feine Saleiſche Seeräuber die. Schiffärt- der. ob: 
gedachten: Nationen auf dem Mitrelländifchen. - 
- Meere unficher zu machen. Um ihnen nun Ein⸗ 
Halt zu thun, pflege er fich durch Geſchenke zu. Frie- 
densfchlüffen bewegen zu laſſen, die allezeit einen 
jaͤhrl. Tribut an.Gelde oder an Munition und Ge— 
ſchuͤtze zum runde haben. Sendet er Gefandte 
an die chriftt. Mächte, fo läuft es allezeit auch auf 
eine Betteley hinaus, und diefe Bothſchafter muͤſ⸗ 
fen nicht nur voͤllig frey gehalten, ſondern auch bey 
ihrer Abreiſe reichlich be chenkt Bet, | 


Der Franzöfifche Abgeſandte ju Moerocco 
Graf von Breugnon, hat den 28. May mit 
dem daſigen Kaiſer einen ee ge ge⸗ 
ſchloſſen, Kraft deſſen alle Franzoͤſiſche Sclaven 
ohne Yusnohme gegen gewifle Geld: Summen aus« 
geliefert, und die drey während: der Unterhandlung 
von den Mohren weggenommenen Schiffe mit ih⸗ 
ser Ladung, ohne Schwierigkeit, zurück gegeben 
worden, Die vornehmften _ Artickel betref 
| * die Ba: IRRE: Ba 9 
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Schiffe und Linterehanen, in ven Marvecanifchen 
Häfen und Ländern Handlung zu treiben, ohne daß 
je einen Zoll-dafür, bezahlen dürfen, auffer wenn 
* etwas verkauft haben. Der Franzoͤſiſche Con⸗ 
ſul ſoll allein die Streitigkeiten, welche fich in Ans 
fehung der Erbſchaften, Sciffbrüche und der— 
- gleichen ereignien follten, zu erfennen befugt fenn, 
und die Franzoſen follen in den Taren niche höher 
angefegt werden, als die Maroctaner ſelbſt. Kein 
Maroccanifches Schiff dar? ein Franzöfifches auf 
dem Meere anhalten oder vifitiren, fondern muß ſich 
mit dem Paß von der Admiralitaͤt begnügen ; bins 
gen follen die Maroccanifchen Schiffe ein Eertifi- 
cat vom Franzöfifhen Conful aufweiſen. Im 


Fall Franfreich mit einer andern Nation in Krieg _- 


verwickelt werden follte, fo foll die Protection 
des Gebieths und das Gefeg der vier und zwan⸗ 
jig Stunden, . welches unter den Europaͤiſchen 
Mächten gewöhnlich iſt, zu: Marocco für die 
Franzofen gelten ; und woferne.fich ein Bruch 
zwiſchen Sranfreich und Marocco ereignen follte, 
ſoll ihnen eine halbjährige Friſt, fich hinweg zu 
begeben, zuftatten fommen. Die Franzoſen ge: 
nießen ferner in den Maroccaniſchen Staaten 
die freye Religions Hebung, und find gaͤnzlich 
befreyet, den Marpecanern einige Kriegs-Bedürf- 

niffe, wie folche auch Namen haben mögen, zu 
liefern ; vielmehr verbietet der König, damit zu 
‚handeln ober Geſchenke zu machen, ic, 


Herr 
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- Herr Chenier ift als Franzoͤſiſcher Gene 
ral» Conful in die Maroccanifchen Staaten ger 
fehickt worden. Er bat fich fo lange zu Saffy 
niedergelaffen,, bis der eigenrliche Dre feines Auf 
enthalts fefte geſetzt worben, 23, 


. Der Sriebe mit Spanien, befien anderwerks 
gebacht worden, hatte fo gar. ein Buͤndniß mider 
- Algier zum Zwecke, welche Stadt die Spanier 
mit einer Flotte einfchließen, der Kaiſer über mit 
einer Armee zu Lande belagern wollte. Cs iſt 
aber dieſer Angriff unterblieben. Es ſollte auch - 
von Portugall der Antrag zu einem Friedens: 
Zractate gefehehen, und deshalben eine. anſehn⸗ 
che Summe Geld angeboten worden ſeyn. 


Mit den General: Staaten. war.ber Kals 
fer nicht zufrieden, daß fie feinem Bothſchafter, ven 
er im Haag gehabt; Feine. beſſern Geſchenke uͤber⸗ 
fendet. Er ſchickte fie daher an Herr Buttlern, 
ihren Conful zu Gibralter, zutüd‘, mit dem Bes 
deuten, daß er nicht mir andere Geſchenke vera 
lange, ſondern die. Republik Auch nach dem Bey⸗ 
fpiel der Höfe von Verſailles und. Madrit ihm eine 
Gefandtſchaft überjenden ſollte. Fe 
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Von den Angelegenheitendes Pabits 
J im Jahr 1767. Erin 

lemens XII. iſt zu einer ungluͤckl. Stunde 

auf den päbftl. Stuhl gefegt worden, Alle 
Wetter der Truͤbſal ſcheinen über ihn zus 
ſammen zu ſchlagen. Die größten Häupter und 
Befchüger ber Römifchen Kirche weichen von ihm 
ab. Da mögen fie gleich der Allerchriſtlichſte, der 
Allerglaͤubigſte, der Allercatholifchfte König heif- 
fen, fo fränfen fie den Allerheiligften Water dur 
Entziehung des ihm fhuldigen Gehorſams, unt 
beftreiten feine Rechte, feine. Einfünfte, und bie 
Hoheit feiner Würde. Die ganze Catholiſche 
Chriſtenheit iſt wider ihn rege. Portugall, Spa⸗ 
nien, Frankreich, Pohlen und die Italieniſchen 
Staaten find ihm aufſetzig, und ihre Regenten 
bemuͤhen fich, den geiftlichen Arm des Apoftolifchen 
Stuhls in allen ihren Staaten kuͤrzer zu maächen, 
Das männliche Alter des Pabſtthums iſt 'ver- 
gangen. — 
Die Austreibung der Jeſuiten aus den vor⸗ 
nehmſten Catholiſchen Reichen gehoͤrt unter die 
traurigſten Aſpecten der Paͤbſtl. Hoheit. Wie es 
damit zugegangen, haben wir, zu anderer Zeit um⸗ 
ftändlich erzaͤhlet. Diefer Orden war bisper die 
größte Stüße des Roͤmiſchen Stuhls,, gewelen, 
Da nun berfelbe einen fo fchrecklichen Fall erlitten, 
nn Bb 2 ſoo 
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fo find dadurch gleihfam die Grundfefte der gan- 
zen Kirche erfchüttert worden. Man darf 
daher nicht verwundern, daß Clemens XII. ſich 
der Sache der Jeſuiten fo fehr angenommen, und 
nicht nur für ihre Aufnahme und | 
‚ ernftlich geforger, fondern fich auch der verlangfi 
gänzlichen Aufhebung diefes Ordens nat 
mwiderfeget. Da faft alle Mächre miünfchten, & 
diefe Ehrwürdigen Väter aus ganz Italien ve 
bannet wuͤrden: verliehe ihnen der Pabft in den 
Indianiſchen Landen neue Sreyheiten, indem 
auf Erfuchen des Generals des Ordens, Po 
renzo Ricci, eine Bulle im Jun. herausgab, Di 
den Titel fuͤhrte: Concefio Indulgen: larum 2 
Privilegiorum pro Indiis. Romae ex tyjf rap — 
reverendae Camerae Apoftolicae. Ob nun wohl 
diefen Ordens » Leuten dadurch nur die gewohn 
chen Freyheiten beftätiget wurden, fo erhielten Dog 
ihre Meubefehrten zugleich vorzügliche Onaben- 
bezeugungen. | — — 
Man verſichert, daß ſich die Höfe von Kran 
reich, Spanien und Portugall vereiniget und be 
fhloffen haben, den Pabft um die gänzliche Auf. 
bebung des Jeſuiter · Ordens anzugehen, "Fr bie 
fer Abficht ließ der Graf von Oeyras duch 
General» Procurator der Cron Portugall eine Bit 
ſchriſt mit vielen Urkunden drucken, und folche 
Namen des Königs, feines Herrn, mie Wormi 
obgedachter zweyer Mächte an andere Catholifi 
Höfe in Europa übergeben, Man har aber von 
dem Erfolg derfelben nichts vernommen, Der 
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Pabſt verbleibt vermuthlich bey dem Entfehtuft, 
den Orden beyzubehalten, nachdem er deshalben, 
wie wir zu anderer Zeit vernommen *), Eine auſ⸗ 
ferordentliche Kongregation von verſchiedenen Car⸗ 
dinaͤlen gehalten hat. 

Die Dißidenten i in Pohlen haben dem Beil, „. 
Vater nicht weniger als die Jeſuiten, vielen Rum? 
mer gemache, weil fie durch Vermittelüng dest 
Rußiſchen Hofs, woran alle Proteftantifchen: Ko⸗ 
nigl. Höfe Theil genommen, von ber Republik 
nicht nur die völlige Religions⸗Freyheit erhalten, 
fondern auch in alle Rechte der andern eingebohr⸗ 
nen Polafen eingefege worden. Der Pabft ließ 
fchon ımterm 30. April 1767. ein nachdruͤckliches 
Schreiben ſowohl an den Römifchen Kaifer und: 
die Könige von Frankreich und Spanien, als an’ 
den König von Pohlen ergehen, worinnen er die 
Dißidenten beſchuldigte, daß. fie Vorhabens waͤ⸗ 
ren, die Roͤmiſch . Catholiſche Religion in Pohlen 
gänzlich zu unterdrüdten, und bie ganze Verfaffung 
des Reichs umzufehren. Moch nachdruͤcklicher war 
das Breve, das er unterm 28. Jul. an alle Pohl⸗ 
nifche Bifchöfe ergehen ließ, welches zu anderer 
Zeit In diefen Nachrichten**) beygebracht worden. 
Es empfieng auch im Dee, der Fürft Primas ein 
nachdrücklichesBreve,morinnen der Pabft vornehm⸗ 
ich fich darüber fehr mißvergnügt bezeugte, daß der⸗ 
felbe ſich ſo willfaͤhrig 8338 die Dißidenten — 

8 | 


She bie Somigef, neuen Ben Bil, Nache 97. 
ei 
**) Siehe die Gostgef. neuen Nachr. B. 7. S. 630f. 


358- 1. Von den Angelegenheiten 
ſen. Allein es balf.alles dieſes nichts. Die ob 


ſidenten erhielten, was fie. ſuchten, der "Pal 

mochte dawider ftreben ‚wie er wollte, . Es war 
beweglich anzuhoͤren, als.er den Tag vor We 
nachten dem verſammleten Cardinals-Collegio D 
Ungewitter anzeigte;. das; fi) in Pohlen über Die 
Eatholifche: Religion zufammengezogen,, da man 
fewohl.eine völlige Freyheit als Gleichheit Der Tas 
tholicken, Proteftanten und Griechen -eingerubreke 
Er sverficherte „Daß er nicht unterlaffen f be die, 
Catholiſchen Mächte um ihren Beyſtand zum Der 
huf der-Keligion in Poblen ee ine 
wären alle feine väterlichen Borftellungen bey 
fen unglückfeligen Zeiten.ohne alle Wirkung gemen 
ſen. Er fchloß endlich mit der ——— alle 
Cardinaͤle, ihr Gebeth zu verdenpeln, Daß. Bott Die 
wankende Religion in no) en felbjt —* zen wolle, 
weil man von Menſchen keine weitere Hulfe zu er 
warten habe. Er verordnete hierauf eine Bu 
Proceßion, welche den. 28. December in die St 
Peters: Kirche geſchahe. Man bemerkte in diefer 
Berfammlung, daß der Pabſt zu werjchiedener 
malen häufige Thraͤnen vergoß, wodurch ie 
Cardinaͤle fo erweicht wurden, daß fie die higen 
gleichfalls nicht zuruͤck halten konnten. 

Mit der Republik Venedig war er eben 

falls ſehr übel zufrieden, ob er. gleich ein) ſands 
mann von derfelben ift. Er beſchwerte ich n | 
nur darüber, daß fie einen- fehismatifchen Biſch 
als das Haupt der unirten und disunirten 
chen, dulde, fondern auch befonders ar er 
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des Pabſts im Jahr 17672. 359 
man zu Venedig das Drucken und $efen aller zu 
Nom verbotenen, ja. auch folcher Schriften erlaube, 
die für den Pabft und Apoftolifchen Stuhl ehren« 
rührig. wären; mie denn. unter andern das legte ' 
Breve des Pabfts an Se. Cathol. Majeftät, die 
Sache der Yefuiten betreffend, zu Venedig mit 
den anftößigfien Anmerkungen gedruckt und öffent- 





kich verbreitet worden, . rer 
Ueberhaupt thut es der Paͤbſtl. Autoritaͤt wies 
len Eintrag, daß die Catholiſchen Höfe und Staa⸗ 
sen hier. und da’ anfangen, ſowohl die Zahl dee 
Kloͤſter und Regular: Geiftlichen, als auch die 
geiftl, Jurisdiction einzufchränfen, welches leßtere 
fo gar auch in einigen deutſchen und. italienifchen 
Staaten geſchicht. Es find zu Wertheidigung 
dieſes Verfahrens: verfchiebene. Schriften heraus 
gekommen, die von der Congregation Dell’ Indice 
auf das allerfhärfte verboten worden. Hieher 
gehören s Ze Raifonnement ſur les. biens: tempo- 
rels poffedez par les Eglifes et les Ecclefiaftiques; 
da Differtation ifagogique fur. I’ Etat de IX Eglife 
et le pouvoir du Pontife Romain ; la.Differtatior 
fur le Celibat ;; Recueil d’owvrages. de Prof& et de. 
Poefie Italienne, und. befonders die Schrift, die 
im 2. Vol. zu Amfterbam heraus gekommen, und 
den Titel führe s De'J’ Ausoritä du Clerge, et du 
pouvoir du Magiſtrat politique, fur 1’ exercice des‘ 
Fondions du Miniftre ecclefaftique. Den Anter« 
ſchied, den einige hierbey inter Sedem et Curiam 
Romanam machen, will der Pabft nicht vor ges 


nehm halten. - | 
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Ben folhen Umftänden errichtete der heil. Bas 
fer im Man eine neue Congregation, die den sten 
ihre erfte Seßion bielte. Dieſe follte fid) mit den 
Maasregeln befchäftigen, durch welche die Rechte 
des Pabjtl. Stuhls und der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Kirche in Sicherheit geftelle werden koͤnnten 
Den Sten Sun. als an dem Pfingft- Montage ers 
öfnete auch der Pabft zu Rom: mit einer erbaulis 
den Proceifion das Syubel: “jahr, das er angeord» 
net hatte, um den Beyſtand des Himmels im ges 
genmwärtiger Noth der Kirche und des Staats zu 
erbieten. Der heil. Vater begleitete felbft die Di: 
ceßion unfer Vortrefung der Ordens⸗ und Welt: 
Geiftlichen, der Prälaten und aller Cardi | 
der Petersfirche an bis in die heil. Geift- Kür 
Um auch die Gottesfurcht der: Gläubigen zu Kon 
anzufeuern und fie zu beivegen, bey dem Ho 
um feinen Schuß bey der fraurigen ffenbeii 
in welcher fich die Römifch- Carholifche Nefigi 
befände, anzuflehen ; befahl er im Dec. daß man 
-alle Tage von dem Tage Mariä 
(den gten Jan.) an, bis zu Ende desneunten Ta 
ges eine Diertel- Stunde (ang mit allen Glocken 
der Stadt Rom lauten folles Der Pabft ı 
zu gleicher Zeit denjenigen, welche während, 
die Glocken geläutet würden, dren: Water Anfen, 
drey Englifche Grüffe, und drey Englifche Sobges 
fange berhen würden ‚einen fiebenjährigen A | 
angedenhen laffen : diejenigen aber, welche in ei 
der Jungfer Mariaͤ gewidmeten Kirche, beichter 
das Abendmahl empfangen, und foldye Ki 
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fleifig befuchen würden, follten ſich eines gänzli 
chen Ablaffes zu getröften haben. 
Damit es aber deftomweniger an heil. Vorbit. | 
tern bey Gott fehlen möchte, vermehrte Clemens 
XI. die an ſich felbft fchon große Anzahl der Hei 
ligen im Himmel mit 6 neuen, weldye den 16ten 
Zul. als an des Pabfts Krönungs: Tage in der 
St. Peters- Kirche mit großem Gepränge aufs . 
feyerlichfte canonifire wurden. Um diefe Solen⸗ 
nität defto prächtiger zu machen, ergiengen vorher 
an alle Biſchoͤfe des Kirchenftaats Ausfchreiben, 
um folcher. Handlung beyzumohnen. Den zten 
als am Feſte Mariä Reinigung , wurde: von dent 
Dabfte das Definitiv - Decret zur Canonifation 
diefer Heiligen publicir.. Es waren aber * 
ſechs neue Heiligen folgende: | 
1. Johann Canzius, ein Secular s Priefter : ; 

2. Joſeph Ealsfanzio , Stifter der Clerico- 
rum regularium ber fcholarum piarum; 

3. Joſeph Copertino, ein Profeß: Priefter 
des Ordens der Fratrtum minorum; 

4. Hieronymus Emiliani, Stifter der Cle- 
ricorum regularium der Congregation von. 
Somaſcha; 

5. Seraphinus de Monte Guanaro, 
Ascoli genannt, ein Layen⸗Bruder des Ca- 
puciner » Ordens ; und 


6. "Johannes Srancifca Fremiot von Chans 
tal, Stifterin des Ordens von der Bir 


Gratin. 
| D5 Den 
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Den 12. Julii wurde die SFeyerlichfeit dieſer 
Carionifation auf den ı6ren fefte gefeßt, wobey 
eine vollfommene Indulgenz und Vergebung aller 
Sünden einem jeden Gläubigen: von benderley 
Gefchlechte, nachdem er gebeichtet und communi⸗ 
eirt, auch fich entfchloffen, Fünftige Woche der 
| Proceffion wegen der Canoniſation beyzuwohnen, 
angefindiget, auch in allen Kirchen, Stiftern und 
Kiöftern angezeigt wurde, daß, wenn man bes 
Morgens gegen 13. Uhr Ital. Seigers im Ca« 

pitolio fehlagen-börte, man. in allen Kirchen und 
Rloͤſtern anfangen follte, wenigſtens eine Stunde 
lang, zu laͤuten. 

Den ı6ten gieng dieſe feyerliche Handlung 
mit auſſerordentlicher Pracht, jedoch mit den ge⸗ 
wöhnlichen Eeremonien, iin der. St. Peterskirche 
vor fih. Der Zulauf des Volks, welches aus 
den benachbarten Gegenden, um fo wohl Die neuen 
Heiligen zu verehren, als aud) das große Geprän« 
ge bey der Heiligmachung mit anzuſehen, war un⸗ 

eſchreiblich, fo, daß nicht alle Leute in die große 
Kirche hinein fommen fonnten, , Die Koſtbarkeit 
ber Kicchengeräthe und Altäre, die reiche Verzie- 
tung und der ausgefuchte Geſchmack in diefem 
großen Fey war nicht zu befchreiben. Es 
Batten, fo zu fagen, alfe Kirchen in Rom ihre 
Schäge hergeben müffen, um die von St. Peter 
auszufchmücen. Die Menge der Wachslichter, 
womit fie beleuchtet war, machte gleichfam den 
Tag geboppelt ſchoͤn, und erforderte ‚bey: 13000 


Pfund * Bad, De Feyerlichkeit währte 
von 
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von Morgens 7 Uhr an bis um ı Uhr Nachmit, 
tage, Der Pabft ertrug die Beſchwerlichkeiten 
Dabey mit einer unglaublichen Geduld. Ganz 
Mom war. drey Abende nach einander, und befon- 
ders der voͤrderſte Theil , der Creuzgang und die 
große Kuppel von St, Derer erleuchtet „. welches. 
unvergleichlich in die Augen fiel. Es wurden. auch ° 
auf der Engelsburg zwey Abende nad). einander, 
ſehr prächtige Feuerwerke angezündet, und bey der 
gehaltenen großen Proceßion trug, man die Stans, | 
darte der heil, Johanna Francifca Fremiot vor. 
Der Pabft felbft hielte nad) gefchehener Heilige 
fprechung das Hochamt, und ertheilte, wie gewoͤhn⸗ 
lich, den Seegen. 
Die Gefchenfe, melche der Pabft bey dieſer 
Canoniſation von den Cardinaͤlen, Erzbifchöfen, 
Bifchöfen , infulirten Aebten und andern Geiftlie 
chen empfangen, beftunden unfer andern in fol⸗ 
genden: Zwey Wachskergen, jede 60 Pf. ſchwer, 
mit Gold und Silber ſammt dem Wappen des 
Pabſts geziert; drey andern Wachskerzen, jede von 
12 Pfund; zwey Brodte und zwey kleine Kaͤſt⸗ 
chen, wovon eines vergoldet und das andere ver⸗ 
fübere war, mit dem Wappen. des Pabſts; drey 
dergoldeten Käfigen, fehr kuͤnſtlich gearbeitet, ‚in, 
deren erſtem zwey Turteltauben, in dem andern. 
zwey ordentliche Tauben, und in dem dritten: ver⸗ 
ſchiedene Arten von Fleinen Voͤgeln befindlich wa⸗ 
ren. Alle diefe Dinge. wurden auf fechs Tifchen. 
nahe bey dem Hauptaltare an der Seite des Evan«, 
alenbuche gefteller, | i 
Uebri⸗ 


i 


364 . 1. Von den Angelegenheiten 
Uebrigens hat fich Clemens XII. dieß ganze 
Jahr hindurch ganz wohl aufbefunden , ift aber 
nicht, wie fonft gewöhnlich, nach Caſtel 
fo gereiſet: fondern hat mehr —— er 
gefunden, „bald auf ein Landguth eine Spe 
reife zu hun, Man glaubt, daß —* ef 'w 
fie Bewegungsgrumd Des Pabfts, rum pr er 
nicht nach Caſtel Gandolfo gereiſet, kein anderet 
geweſen ſey, als die Unkoſten der —— 
mer dadurch zu erſparen. Es war die Br 
ſchoͤpft, daß, da man wegen der Durcht reife et 
Königin von Sicilien die anbefohlne Ausbe 
der Wege. vollenden wollte, man das dat —* 
derliche Geld aus den öffentlichen Banfer 
‚ und dadurch die Anzahl der zu Kom € ul 
Banfozertel vermehren mufte. Ben 
und Silberforten von Tage zu Tage in die 
karer wurden, durfte man nicht in Bermunderung 
ziehen, nachdem fo ermeßlihe Sumn b. * rey 
Yahren zu Erfaufung des nöthigen ;* * —* u 
dem Sande gegangen, und überdieß ber el’fa 
gänzlich in der Ausgabe beftund, da die — 
welche uns ſonſt das Geld herein gebracht, 
ftopfe find, Der Pabft war fo gar enefchl 
um barte Geldforten in das $and zu ; de, 
i jenigen Guͤther an Fremde ——— yeld 
päbftl. Kammer vor drey Jahren dem . fa 
den Staaten von Urbino abgefauft h 
der Bedingung, daß die Käufer baar ı | 
mit Papier bezahlen follten. Dem | Far | 
ri trug er auf, die —— 
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— zu Rom in beſſere Ordnung zu bringen, 
welcher denn auch die beſten und vortheilhaftigſten 
Verfaſſungen getroffen. 


Um den immerwaͤhrenden Ueberſchwemmun⸗ 
gen in den drey Provinzen Bologna, Ferrara 
und Ravenna vorzubeugen, wurde der Vorſchlag 
des beruͤhmten Mathematici, P. Lecchi, von der 
Geſellſchaft JEſu, in einer Cardinals-Congre⸗ 
gation unterſuchet und fo vollkommen genehmi« 
get, daß der Pabſt befahl, die letzte Hand an 
das Werk zu legen. Der Rheno oder Rheinfluß 
ſollte mit ſiarken Daͤmmen verwahret und in die 
großen Behälter, welche Benedict XIV. verfer⸗ 
tigen laffen, geleitet werden, Aus diefen follte 
das Waſſer in einen Arm des Po, der gleichfalls 
auf beyden Seiten mit ftarfen Dämmen. befefti« 
get wird, abgezogen werden, und fodann zwifchen 
Commadhio und Ravenna fich i in das Adriatifche 
Meer ergiegen. Der P. Lecchi follte felbft die 
Aufſicht darüber führen. 


Sehr nahe gieng es dem heil. Vater, als er 
in diefem Jahre um feine vortreflihe Muͤnzſamm⸗ 
lung fam. , Er. hatte viele- Jahre angewendet, 
diefe koſtbaren Denfmaale des Alterthums zu 
ſammlen. : Er ließ fie um der Sicherheit willen 
in fein geheimes Zimmer bringen. Allein es 
wurde ihm folche von einem Liebhaber des Alter- 
thums in geheim entwendet. Der Pabſt nahm 
zu einem ganz beforidern Hilfsmittel feine Zu- 
flucht, um ſeine ‚Medaillen wieder zu ehelten, 

| ndem 
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indem er den, der ſie entwendet hatte, die Ver— 


gebung von allen feinen ‚ fomohl begangenen als 
zukünftigen Sünden, wie auch die Loßſprechung 
von denen, die von feinen Machfommen bis ins 
vierte, Glied begangen werden koͤnnten, vermillig- 
te, fo ferne er das Entwendete wieder geben wuͤr⸗ 
be. . Allein man hat nicht vernommen, daß ihm 
has Berloprne wieder gebrächt: worden wäre. 


Jedoch der gute Pabft würde feine verlohrne 
Münzfammlung gerne vergeffen haben, wenn nur 
der junge Herzog von Parma nicht einen fo ge⸗ 
waltigen Eingrif in feine Paäbftl. Gerechtfame ge 
than, und durch ein merfwürdiges Deeret das Ge 
müthe des heil. Vaters fo empfindlich angegriffen 
hätte, daß er, zu Rettung feiner Hoheit und Würde 
“ durch ein fiharfes Breve, mit Bannftrahlen um 
fich werfen muͤſſen. Ich werde von dem merf- 
wuͤrdigen Erfolg deffelben Fünftig ein mehreres an⸗ 
zuführen Gelegenheit haben, 


BEUTE 


II. 


Defndere Nachrichten von ver- 
fhiedenen - regierenden Fuͤrſten 
im Jahr 1767. | 
1 Feiebeic II. König von Preußen, hat ſeine 
Armee in einen completen und marfchfertigen 
- Stand gefeßt, Sein meifter Aufenthalt ift zu 
| Potsdam und Sansſouci, wo bie Staatsaffairen 


auf 
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auf das geheimfte tractirt werden. Im May bee 
befand fich der Herzog von Braunſchweig mit 
den Herzoginnen von Braunfchweig und Würtem- 
berg, nebft der verwitweten Marggräfin von Bay: 
reuth, an feinem Hofe, die nach der Nevüe bey 
Tempelhof ſich wieder nad) Braunfchweig erhus 
ben. Den 27. May gieng der König nach Ste 
tin ab, mo er bie allda zufammengezogenen Troups - 
pen die Revuͤe paßiren, und einige Manoeuvres 
machen ließ, worauf er nach Potsdam zurück kehrte. 


Inm Aug. that er mit dem Prinzen von Preuf 
fen, dem Prinzen Heinrich und den beyden Prin. 
zen von Braunfchweig eine Reife nach Schlefien, 
wo er an verfchiedenen Drten die Trouppen ma⸗ 
noeupriren ließ, Den 7ten Septbr. fam er von 
Breslau nach Potsdam zurück. . Er bat über bie. 
neue Feſtung zu Silberberg ein ungemeines Ber, 
gnügen bezeugt, Sie wird auf einem fehr hohen 
aus lauter Felfen beftehenden Berge erbauet, und. 
koſtet unglaubliche Mühe und Arbeit. Es arbeis 
ten täglich 600 Menfchen daran. An der neuen. 
prächtigen Catholifchen Kirche zu St. Hedwig in 
Berlin ift nad) der erhaltenen Königl, Erlaubniß 
von neuem fehr ftarf gebauet worden. Don an⸗ 
dern Begebenheiten an feinem Hofe ift zu anderer. 
Zeit gehandelt worden. . ... 


II. Maximilian Joſeph, Churfürft von: 
Bayern, ‚befand fidy: gleich -auf dem Schloſſe 
Sichtenftein , ‘als er die betruͤbte Bothſchaft von: 
dem Abfterben.feiner Schweſter, der Kaiferin + 


Joſe⸗ 


N 
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Joſepha, erhielte, wodurch er gar fehr gerührt 
wurde. Die Nachricht aber, als ob er felbft 
bald bernach die Blattern befommen hätte, ift 
nicht beftätiget worden. Die mit dem Biſthum 
zu Regenfpurg entftandene Mißhelligfeit wegen 
der Herrſchaft Donauftauf ift bereits im vers 
wichenen jahre in folche Thärlichfeit ausgebro- 
chen, daß im May 1766. ein Ehurfürftl. Des 
tafchement in diefelbe eingerückt, welches Patente: 
angefehlagen, Steuern eingetrieben, und eine. 
neue Mauth angelegt, auch alles andere, mas der 
geben Sandes - Obrigkeit zuftehet , beobachter har. 
Das Hochftift wendete fi) an den Kaiſerl. Reichs⸗ 
Ku: Churbayern aber gab eine fo beritelte 
ertheidigung der Churbayerifchen andes-Hoheit 
auf die Herrfchaft Donauftauf gegen die vermeint⸗ 
lichen Anfprüce des Hochftifts Negenfpurg mit 
Beylagen heraus, über welche das Domcapitul 
1767. vorläufige Anmerkungen zu Beſchuͤtzung 
der Unabhängigfeit und Landes⸗ Hoheit des Hochs 
ftifts über defjen unmittelbare Reichsherrfchaft Do-. 
nauftauf ang Licht ftellee. Es ift diefe Herrfchaft 
x486. an Churbayern abgerreten aber 17 15.1ie=- 
der eingelöfee und von Ehurbayern mit allen Zu⸗ 
bebörungen vollfommen zurück gegeben worden, 
von welcher Zeit an das Hochftift diefelbe als eine‘ 
unmittelbare Reichsherrfchaft mie allen hohen Re 
galien und Landeshoheitl. Rechten befeffen Hat. 
Allein Churbayern behauptete, daß die Bifchöffe- 
von Regenfpurg niemals dieſe Hertfchaft als’ ein 
unmittelbares Reichslehn befeffen hätten; es ann 
au 
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auch die Einlöfungsfumme ben weitem nicht zu⸗ 
laͤnglich geweſen, in Betrachtung deſſen, was 
1486. gezahlet worden. Man verlange alſo 
nicht nur den Reſt, ſondern auch das Intereſſe 
von 50 Jahren ꝛxc. Man bat nicht bernommen, 
wie weit es mit dem! Vergleich in: diefer Sach⸗ 
‚geköinmen ſey: doch liegt zu Stauf noch bis dieſe 
Stunde eine: Churbayeriſche Beſatzung. Beyde 
Deile ſuchen ſich in dem Beſitze ihrer: Gerechtſa⸗ 
‚menzunerhalten. Als daher das Hochſtift im 
‚sven Stunden von. Donauſtauf an der 
Donau eine Mühle zu bauen anfieng: fabe folches 
b als. einen. Eingrif in feine Oberherr: 
ſcaft über die Donau an, und verlangte Die Wie⸗ 
zes halb fertigen Gebäudes, mit 
Ser Bedrohung, fülches felbft niederreiſen zu laſ⸗ 
— Da nun das Hochſtift ſich daran nicht kehr⸗ 
langte beit 12. Sept, ein Commando vun. +00 
Hann mit Canonen an, die frühe um + Uhr von 
dem jenſeitigen Ufer die; Hrüpte in Grund fdoffen. 
Als au) die Evangelifche: Kirche bey: dem großen 
Catharinen⸗ Hofpitate in der Stadt = am= Hof, 
weſches dem Hochitifte und dem Stade: Magiſtra⸗ 
te zu Regenſpurg gemeinſchaftlich gehoͤret, repari⸗ 
ret und mit einer neuen Gallerie verſehen worden, 
wögkte den; 30. Sept. Nachmittags ein Commando 
- ſcher Grenadiers in das: Hofpisal ein, 
‚forderte gewaltſam die Schlüffel zu der Evangeli- 
ſchen Kirche, drunge aisdann in felbige sein, und 
demolirte die für die Zuhörer neuangelegte Galle- 
kie, ‚bie. man eigenmächtig. zu erbauen sicht beſugt 
Sortgeſ. G. 8. ge c Er gende: 
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gervefen. Unterm 16. Jan. 1767. ließ der * 
fuͤrſt durch ein Patent dem Geruͤchte aufs 
| wiberfprechen ‚ als ob man in dem Religi 
fen in Bayern eine große Veränderung * 
wollte. Den 4. Nov. ließ er durch ein € 
. ‚Mandat in feinen fänmtlichen Landen bekannt 
chen, daß mit der Cron Frankreich den 2a 
wegen der Aufhebung des luris —— — 
8Artikeln beſtehende Convention geſchle — 
den, Kraft welcher beyde hohe Pacien ten: 
gleich dev Commercien wegen: gegen 'eina 
bin verbindlich gemacht , daß die be 
Unterthanen mit keinen andern, noch hi 
lagen. als die andern Nationen —* 
Staaten, beſchwert werden: ſollten. 
Febr. legte der Churfuͤrſt mit ı 
den Grundſtein zu der neuen —* 
chen uͤber die Iſer gebaue werden ſe 


III. Friebrich Auguſt III. hurfürft 
Sadıfen, ftehet noch unter der — zorm 
ſchaft feines Oncle des Koͤnigl. Prinzer 
Den 3. October Abends langte er mit fe ir 
Mutter, der) verwitweten — 
drey Koͤnigl. Prinzeſſinnen, feinen % 
nen Königl; Prinzen Zaverio und Carln 
an. Er hörte auf der ine 
die zu verfchiedenen malen —— 
verſchiedener Profefforen mit an, n 
den ı6ten October wieder nach Dref 

Unter andern heilſamen Mandaten w 
A Go yaz hr, 209 
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derlich Dasjenige., durch welches unterm 29. Jan. 
der Dorf Handel und die Treibung der Hand» 
werker auf dem Sande eingefchränft wird, ange⸗ 
führe zu werden: Es wurde auch eine umftänd- 
che Nachricht von der, bey erfter Anweſenheit 
bes Ehurfücftens;zu Freyberg den 13. Nov.1765, 
Dafelbit geftifteren Berg - Academie bekannt ge- 
macht, aud) das bey Priefniß unweit der Eibe 
‚gelegene neue Gefundheitsbad zur Bequemlichkeit 
ber Bader Bäfte gehörig eingerichtet. - Es ift 
| auch za Dreßden eine Artillerie» Schule angelegt‘ ° 


a: . 


IV. Earl Theodor, Churfuͤrſt von Pfalz, 
that den 16, März von Mannheim eine Keiſe 
nad) Duͤſſeldorf und in die daſigen Gegenden. 
Nachdem er den 18ten dafelbft angelangt, beſahe 
er die dafige neugebaute Hofftallung und Zucer- 
fiederen, das Luſtſchloß zu Benrade, den neuen Jaͤ⸗ 
gerhof zu Pembelfort, die Manufacturen zu Soh⸗ 
fingen und Elberfeld, die vielen Zeug - und Band: 
Fabriken, Bleichen und großen Waaren : $ager 
in den daſigen Barmen, und die Plüfch : Habrifen 
zu. Derendorf. , Er ließ auch 'berfchiedene Regi⸗ 
menter die Revuͤe pakiren, und befuchte dad Rio: - 
fter de fa Trappe bey Düffeldorf, die Loretten⸗ 
Capelle bey Billig , die ftrengen Ordens> Brüder 
St. Bernhardi in der Abtey Duͤſſelthal und an: 
dere Kirchen und Klöfter. Den 7fen Aprit reifete 
er von Düffeldorf wieder ab, und langte den gten 
über Maynz, wo er unter $öfung der Canonen 

| '&ea und 
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und Paradirung der Befabung von dem Churfür- 
ſten aufs »zärtlichfte empfangen wurde ‚glücklich 
wieder zu Mannheim an 5: jedöch iſt fein meifter 
Aufenthalt zu Schwegitigen, allwo auch — 1G 
Eept. der Pfalzgraf von- Stweybrücken 
langte, der aber ‚den 27ſten mieder — 
Den 15: Jan. 1767. ſchloß der Chin 
dem Könige in Frankreich einen Apr 
der ——— Aufhebung des Droit DA 
ne, er Juris Albinagii. Zu Schw tzun * 4 
Schriesheim an der Berg - Straße/ fin 

wichtige Roͤmiſche Antiquitäten, — ER | 
und Münzen ausgegraben worden. — | 


N Ehmerieus Fofepb, € 
am macht ſich um feine Stan 
dient. Er hat nicht nur eine fi € 
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zur Aufnahme der Handlung und Schiffabe | 
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dem Rheinſtrohme machen laſſen, ſondern 
die Univerſitaͤt zu Erfurt in vielen Stücken en. verbe 
fert, indem er ſowohl die Zahl und B —* ng d 
Profefloren vermehrer, als auch den © 
mehr Bequemlichkeit verfchafte hat, E 
bat er die Theolsgifhe Facultaͤt, bie-bi 
lauter Roͤmiſch⸗Catholiſchen — 
mit vier Evangeliſchen Profeſſoren - 
ba der Senior des Minifterü als e t 
ſcher Profeſſor der Augſp. ———— 
ber ein Mitglied der theologiſchen F ein 
fen, noch Erlaubniß gehabt, feine 2 
Yet in — giſchen⸗ 
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Coelicum genannt, zu Balten, fo ift er nebft den 
Abrigen drey neuen niche nur in die theologifche 
Facultaͤt aufgenommen, ng ihnen insgefamme 
auch erlaubt worden, ihre $ectionen unmittelbar 
nach den $ectionen der Nömifch » Catholiſchen 
Profefforen in dem gewöhnlichen Sections = Cata- 
1ögo anzuzeigen, auch bey allen öffentlichen adı- 
bus Academicis den Kang nach jenen zu nehmen, 
- Mit feier Genehmhaltung hat er auch zu Maynz 

din vortrefliches Comödien- Haug von Grunde 
Aus neu aufführen laſſen. Den 22. May Abends 
mr Uhr brachte ein Wetter⸗ Strahl den praͤch⸗ 
eigen Dom» Thurm zu Maynz ganz oben in der 
Spiße in Brand, da dein nach und. nach alle her⸗ 
amliegende Gebäude von den Flammen ergriffen 
worden. Der ganze Thurm iſt abgebrannt, Die 
Glocken find gefhmolzen, und das fogenannte- Pa: 
radies fammt den Meben-Capellen. und der Gas 
eriftey, worinnen der. ſo beruffene Schaß gelegen, 
wovon jedoch das meifte noch gerettet worden, ward 
in die Afche gelegt. Das Feuer brannte bis ben 
23. May frühe um 7 Uhr. — 


VI. oh. Philipp, Churfuͤrſt von Trier, 
Hat nach dem Tode des ohne männliche Erben 
verftorbenen Grafens vor feiningen» Heidesheim;) 
u Ende.des vorigen Jahrs durch den Hof-Cam⸗ 
er» Mesiffratot Demanſon in- Qualität eines No⸗ 
tarii mit Zuglehung ‘7000 aufgeborener Ehur-Tries 
# Untertbanen von dem Schloffe, Flecken und 
aſt Oberſtein, nebſt den darzu gehörigen 

rn Ce3 Doͤr⸗ 
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Dörfern, Befis nehmen, und den Folgenben ze 
die Huldigung einnehmen laſſen. Zu — 
nahmen auch die Gemein- —— Der Bra 
ſchaft Sponheim , nämlich Haden- Daden u 
Pfalz⸗ Zweybrüsch den ſogenannten Idar 
Dann, als den andern Theil; der H 
Dberftein in Befig. Der Eourfünft mac 
gleich. Anfpruch auf den Winterh b, € i * 
zur Herrſchaft Oberſtein gehoͤrigen heil, dei e ee 
fich ebenfalls bemaͤchtigte. Jedoch dat = 
Heivdesheimifchen Töchter darwider bey 2 
nigl. Conſeil in Franfreich, weiches bi 

für ein. gothringifches Lehn achter,, 
iſt eine Commiſſion ernennet a 
ben in den Beſitz des nee pa 
Ob es geſchehen ſey, ‚hat man noch. 
men. Durch einen ‚ am Zten May ur 
zwiſchen der, Cron Srankreich uud ‚6 CH 
































gehoben, « In der Macht: zmifchen.den 26 
aziten Nov. befiel den Cpurfürften in ſei 
benz ein hitziges Fieber. Es wurde ı 
* 19. —* 1768. eine —— . 
t, die aber wegen ‚des darzw ekom 
Todesfalls des Churfuͤrſtens —* r — 
ten ae ruͤckgaͤngig geworden. * Pi 


VIE —— 
—* Yen Burape Ci ie 4 
im ———— —— 
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jedes derſelben 1000 Mann halten ſollte. Es 
wurde auch das Cavallerie Regiment Geldern voll⸗ 
ſtaͤndig gemacht, die übrigen Infanterie-Regi— 
menter ſollten reducirt, und die Officiers auf halbe 
Gage geſetzt werden. Er kehrte im März bon 
Münfter nach Bonn fehr vergnügt zurück, weil, 
ihm die dafigen. Landſtaͤnde nicht nur ein freyroillis 
ges Geſchenke, ohne: ſein Verlangen, auf das ge- 
genmärtige Jahr verwilliget, ſoudern auch 5000. 
Shles auf 25 folgende Jahre zu. dem Bau einer: 
ordentlichen bifchöflichen: Irefidenz zu Münfter auss 
geſetzt und angewieſen hatten, Den 20. Auguft 
weifete er ſchon wieder nad) Münfter. Er nahm 
ben Weg über: Bedburg, wo er; bey dem. Örafen 
von Salım Reiferfcheid das Quartier nahm. Vor 
feiner Abreife beftellte er den Grafen, Franz os 
ſeph von. Manderfcheid - Blankenheim, Domherrn 
zu Cölln, zum Stadthalter in- feinem Erzſtifte. 
Den 26. Aug. legte er den Grundftein, zu: dem 
neuen Schloffe zu Miünfter, das auf dem Plage: 
der gefchleiften, Citadelle erbauet werben. follte. 
Den 1. Sept, gieng- er nach Arnsberg: in Weſt⸗ 
phalen ab, wo er den aten den Landtag der Wefl-, 
nhälifshen. Stände eröfnete, 


VHI. Peter Leopold, Großherzog vor 
Toſcana, hat im. Jan. das LTieder-Sienifche: 
Gebiethe, das in: den. Landkarten Maremma di 
qua genennet wird, in acht; Aemser: eingetheilet, 
die. Groſſetto, Caftiglione, Pefcaja, Archidoffp, 

: &c 4 Jedes 


375  H. Beſondere TTachrichten von 7 
Sedes von diefen Aemtern fol — 
munen und einen Civil- und CriminalC 
mit drey Bedienten haben, Alle Communen 
len verbunden ſeyn, jaͤhtlich Die —— 2 
ziehen, damit alles in feiner Ordnung b 
Um die Armen im Lande zu verforgen, — 
leich viel Nuͤtzliches zu ſtiften, verlangte € 
ebr, durch ein Circular Schreiben’ *— 
Magiſtraten zu wiſſen, mas’ in 
fuͤr öffentliche Arbeiten und $andesverbef 
geſchehen Fönnren, fo, daß die —— 
* Arbeit angehalten / und andere < 
täglichen Unterhalt fitiden Fön. 
falt Hatte der Großherzog auch 
* und Manufactuten. Er nahm dieSeiben 
Fahrik in: feinen befonderh Shug, under —— ihr, 
das Großherzogl. Wappen mit der Weberfihrift, 
fabrica reale, darüber zu feßen, 
duch der neuen Leinewand Fabrik, 
maſtenes Tiſchzeug verfertigt 
Mauth · Freyheit, und ſchoß den Fab 
für, feßre auch den Maitre der Gardert % 
e Sernardins Riccardi,, wi 
daruͤber. Die Salzgrüben 
feßte er in den beften Stand, und "Y erde 
Kupfet, und Silber - Minatyu ? lie 
durch die aus Siebenbürgen. erfalt 
Inſpectores und den Ingenieur N ge 
unterfüchen, um Bergwerke allda an J 
fen. Den 12. Febr, ‚fourben als “ re 
DROGEN ihrer 100 —— 
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zum Schluß des heurigen Garnevals von dem 
Adel ausgeſtattet und oͤffentlich getrauet werden 
follten. Die neuangelegre Straße von lo: 
renz nach Baldarno und von bar nach Arezjo wur: 
de diefes jahr in Gang gebracht‘, an dem neuen 
Straßenbau von Piftoja nach) Modena aber von 
neuem ftarf gearbeitet, Im April ward dag neu: 
erbaute große Hofpital zu Empoli, das von der 
reichen Erbfchaft des geweſenen päbftlichen Leib⸗ 
Arztes unterhalten wird, und im May die neue 
Academie degl’ Ingegnoſi zu Florenz eröffnet, 
Den Schiffbau zu Pifa und Livorno zu verbeffern, 
ließ der Großherzog das große flache Feld, das 
fonft zur Jagdluſt gedient, mit Holze bepflanzen 
und dag Eifen von der Inſel Elba häufig dahin 
ſchaffen, füchte auch überhaupt das Seeweſen in 
einen beträchtlichen Stand zu fegen. Den 13. 
Sun. mußte der Pupillen-Magiftrate zum Beſten 
der Unmiündigen ein neues Meglemeng. publici- 
ven, das aus 52 Artikeln beftunde; zur Vers 
befferung des Ackerbaus aber wurde nicht lange 
‚darauf eine, aus vielen inn- und ausländifchen 
Mitgliedern beftehende , Ackerbau - Geſellſchaft 
aufgerichtet, und deßhalben eine Denkmuͤnze ge- 
praͤget. Auf der Hauptſeite derſelben zeige ſich 
Minerva mit dem Oelzweige, die der Ceres, die 
eine Garbe unter dem Arme, eine Sichel in der 
Hand und das Fuͤllhorn zu Ihren Fuͤſſen liegen 
bat, die Hand bietet. Auf der Seite lehnt fich 
der mie Nebenblättern gefrönte Bacchus mit ei- 
ter laͤcheinden Miene auf eine darneben ſiehende 

gr 5 Tanne, 
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nn — — — — — —— — —— 
Tanne. Die Umſchrift iſt: Rei agrariae augen- 
aae. Auf dem Revers ſtehet ⁊ Praemium in Acaz 
demia Florent. de re ruſtica Archiducis Petri 
Leopoldi M. E. D,liberalitate conflitutum ao. 1707». _ 
Die neue Einrichtung des Militaic-Wefens ift bes 
reits zu anderer Zeit”) angeführt worden. . Im 
September wurde befohlen, ein geuaues Verzeiche, 
niß der Klöfter und. Derfonen, welche ſich darinnen 
befinden, nebft der Anzeige, aus. welchem Sande 
fie wären, und. was für Guͤther fie befüßen, einzu⸗ 
iefern. Als die Großherzogin den 19. Sebex - 
nach ihrer Entbindung ihren Kirchgang bielte, war 
ihre Kleidung mit den foftbarften Edelgeſteinen 
ausgeſchmuͤckt, wobey ſonderlich der Violen-Straus: 
von. Brillanten uud Rubinen, und ein großer 
Diamant in Geftalt eines Herzens auf der Bruſt, 
fo beydes ihr Varer der König in Spanien ihr 
zum Kindbette gefcherift, herrlich in die Augen ge- 
leuchtet. Ihr Anputz war den ı 4fen vorher nicht 
weniger fehr prächtig, als die Damen bey ihr Cour 
machten. Sie hatte ein. mit den foftbarften Bra 
banter Spigen befeßtes, weiſſes Kleid an, Das 
ducchgehends mit Edelgefteinen befeßt war, moben 
fonderlich die fechs brillantenen Knöpfe, die ihe 
die verwitwete Kaiferin vor kurzen zuge hit atte, 
wegen ihrer außerordentlichen Groͤße und Reinig 













9 Siehe die Sortgef. neuen Nachr. 83. 
 &.800 f. wobey wir hinzuſetzen, daß die 

baten durchaus blau montirt, und an Ni 
Huͤtemit großen Muͤtzen verſehen worden. 





— 
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Feit am meiften bewundert wurden. Der aa2ften 
April reifeten beyde Königl, Hoheiten mit der gan⸗ 
jofitatt nach Pifa, um den General, Capitul 
it. Stephan» Ordens, ſo nur alle drey Jahr 
ilten wird, benzumohnen. Der Großherzog 
ſich daben in der größten Pracht. - Den 
ten May langte ev wieder zu Slorenz an. Im 
bl. that. er mit feiner Gemahlin eine Reife nach 
Diftoja, der äußerften Stadt gegen Modena zu, 
wo er den n 2ıffen Abends zu höchfter Freude der 
Interthanen anlangte, Er beſahe nicht nur Die 
eiden⸗Fal riken, welche in den daſigen Gegen» 
n zu einer großen Vollkommenheit gebracht wor⸗ 
Öndern auch die Arbeit an dem neuen Wege, 
eh feinen Befehl angelegt, und der big 
Br von Modena gehet. An folchen 
dem Erbprinzen unterredet haben. 
En großen Hige die Ruͤckreiſe nur- 
1 ach konnte, waren alle Derter, 
du > man reifete, von den Einwohnern: 
r eleuchtet den. Den azften Fam er nach 
mperiale fe zur de, that ben a8ften eine Reife nach 
—* dlangte endlich den zoſten wieder zu 
* teaf hierauf die praͤchtigſten Ans 
weſter, als vermählte Königin 
die der Bruder, Kaifer Joſeph, 
ei begleiten wollte, bey der Durch« 
eife.in feiner Reſidengſtadt gebührend zu empfan⸗ 
| J Mr divertiren. Allein der. Darzwifchen 
gekommene e Prinzeffin machte das ge⸗ 
hofte Vergnügen zu nichte. Immittelſt a | 
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den gten Aug. die Erzherzogin Maris Anna 
md Maris Carolina, nebft der Rußiſchen 
Roiferin, in die berühmte Zeichnungs- Academie 
- zu Florenz aufgenommen, nachdem die erften 
beyde verfchiedene Zeichnungen von ihren eigenen 
Händen derſelben zugefchickt, die leßtere aber zwey 
Denfmünjen mit ihren Bruftbilde nebft einem In 
Franzoͤſiſcher Sprache abgefaßten Gefegbuche der 
Petersburger Acabemie 1765. uͤberſendet hatte: 
Der Großherzog nahm auch nicht lange darauf 
Die Proteckion der berühmten Academie bella Cru⸗ 
fea über fich, nachdem er fich nebft dem Grafen 
von Roſenberg unter die Zahl ihrer Mitglieder 
seinfthreiben laſſen. eo 


IX. gerdinand, Herzog von Parma und 
Piacenza, bat mit feinen Staats » Minifter, 
Marquis von Felino, allerhand Verfügungen 
getroffen, um feinen Staat von den Sthulben zu 
befrenen, da denn die Bezahlung derfelben in vier 
Feiſten gefehepen fol, Im Sat. gab’er audy 
vier nügliche Ediete heraus, Das erfte erneuerte- 
und beftätigte das Pragmatifihe Geſetz wegen der 
unbeweglichen Bücher, die an Kirchen ind Colle⸗ 
gia gelangen koͤnnen, und manus mortia genen⸗ 
net werden. Das andere Nimmt davon die Ser 
cular · Geiſtlichen aus; "Das dritte ſchreibt pro⸗ 
viſionelle Maasregeln vor, die man bey den Col⸗ 
Beten zu beobachten hat, und das vierte verbietet 
allen Ständen, 9 Erlaubniß des Herzogs Waf⸗ 
fen zu tragen. uf Antonin des gebachten * 
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niſters hat auch der Herzog eine Bau⸗Commiſſion 
‚niedergefeßt, um der Stadt Parma durch Veraͤn— 
derung und Verbefferung der Häufer ein Neues 
amd prächtiges Anfehen zu geben. Er bat ſich 
‚auch vorgenommen, eine neue Landſtraße von Par- 
ma bis an die Genuefifche Grenze anzulegen, fere 
ner den Herzoglichen Palaft, darzu Hüufer und 
Daläfte, ja die Mauern einiger Klöfter gezogen 

erden follen, zu erweitern und ein neues praͤch⸗ 
Mioes Eomöblen- Haus zu erbauett. Der Min 

ter hat beteits geſorgt, daß die darzu erforderk- 

en Geldfummen parat feyn mögen, ohne die Un- 




















erthanen mit neuen Auflagen zu befchiweren , auf 
fer was die Geiſtlichkeit darzu behtragen muß. 
Da des 7765. neuerrichtete Tribunal angefangen 
ſeee Macht über das Kirchenweſen immer 
weiter duszubreiten, fo find. die Streitigkeiten mit 
dem Pabftl, Stuhle feht heftig und meitläuftig ge: 
rden; und da die Bifchöfe in ſeinen Staaten 










dieſen Eingriffen in die Kirchen-⸗ Immunität 
iderſeten hat er den Biſchof zu Parma arre⸗ 
tiren laſſen. Die Biſchoͤfe zu Piacenza und Bor⸗ 
DISF. Donino haben ihre Kirchen verlaſſen 

d ſich anderswohin begeben. Nachdem im 
May der Anfang mit Abbrechung des Herzogl. 
Palafts und Errichtung eines neuen gemacht wor. 
bat der: Herzog den ı 4ten den Garten: Pa: 
bezogen, der wegen ſeiner herrl. Malereyen in 
Sreſes bekannt iſt. Zu Ausſchaffung der Jeſui⸗ 
en aus.allen feinen Staaten wurden zu Ende des 
1% ale Anſtalten getroffen. | 
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X. Franciſcus Maria, Herzog von Mo⸗ 
dena, bat zu Modena ein öffentliches Arbeits- 
haus arilegen laffen, um tie Sandläufer und andere 
überläftige Tagediebe dafelbft einzufperren, und 
zur Arbeit anzuhalten. Da er nun zu dem Ende 
verfchiedene geiftf, Stiftungen, die eben nicht ſehr 
‚nöthig geweſen, eigenmächtig und ohne ju Rom 
deswegen anzufragen, eingezogen, auch den | 
bus piarum fcholarum die Auffiche darüber aufge» 
tragen, fo hat der Pabft einiges Misvergnügen 
darüber gefchöpft, welches vermuthlich verm 
worden, da er hernach zwey Priefter und vier ans 
ſehnliche Kaufleute ernannt, die geiſtl. Stiftun⸗ 
gen genau zu unterfuchen und zu verwalten, indem 
man behauptet, daß die Einkünfte oe. viel 
betruͤgen, daß jaͤhrlich 20000 Arme an nee 
halten und gefleidet werben koͤnnten. RE 

reich —* 

xl. Carl, Herzog von Wär berg, fand 
fich zu Anfang des Jahrs mit einer anſehnlichen 
Suite zu Venedig ein, nachdem fein Canımerherr, 
Major von der $elbgarde zu Pferde, und He 
tal: Keifeadjutant, Graf Andreoli, vorher d 
felbft angelangt, und das Quartier beftelle E 
Er murde gleidy nach feiner Ankunft durch wer- 
ſchiedene Nobill im Namen des Doge und der 
Durchlaucht. Signoria bewillfomme, welche hr 
ernennt. waren, bey Sr. Durchl, während dem 
Earneval die Yuftwartung zu haben. Mitlerweile 
führte der (Braf von Montmartin die Regie 
sung im rg: Sande ‚unter bem 

€ 











ur 
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vter' eines Kaiferl, wirkl. Geh. Raths. Sein 
"Quartier zu Stutgard ward auf Herzogl. Koſten 
meublirt, und er ſelbſt durch die Herzogl. Kuͤche 
"und Bedienten bedient. An dem Tage, da der 
Herzog die Reife nach Venedig antrat, wurde der 
„befannte Obrift Rieger von feinem harten und 
langwierigen Arrefte defreyet. Cs erfolgte au 
eine große Militair. Neforme, eine Reduction der 
Regimenter und eine große Veränderung unter 
den Eivilbedienten, deren viele abgedanfe wurden, 
welches auch viele Comödianten und Tänzerinnen 
betroffen. Zu des Herzogs Reife, Koften follen 
"400000 FI, ausgefegt, und ein Bergleichs-Plan 
‚vor die Stände hinterlaffen worden feyn, der aus 


“etlichen 80 Puncten beftanden, Won des Herzogs - 


Betragen zu Venedig erhielt man unterm 26ften 
- "an, folgendes aus dieſer Stadt zu lefen: „Der 
Herʒog von Wuͤrtemberg erfcheine bier öffenelich 
Aund lebe als ein großer Fürfl. Er bat feine An- 
“afunfe dern Senat mit allen darzu erforderlichen 
»Bepkänge befannt machen laffen, Drey Paläfte 
find für ihn auf g Monate gemiethet, und dreh⸗ 
=, mäl in der Woche Hält er öffentliche Tafel, wor⸗ 
“zu der venetianifche Adel: in eiher geriffen Orb: 
ung eingeladen wird. Niemals hat ein Ro 









eentder Fuͤrſt ben uns einen fo glänzenden Yu ug 
| — Det Senat hat ihn aus —— 
Skeit für feinen, der Stadt ſo einträglichen B 
ſuche, unser die Nobili di Venetia aufgenommen, 
Asiele Ausländer, fonderlich Engeländer, em blog 
anefwwegen hieher gekommen. Herr Veſtrio, 






* 
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„ben der Herzog hieher verſchrieben ), um. in 
„der Opera zu tanzen, ſoll ein anſehnliches 
‚„Neifegeld bebanımen haben, Die Engeländer, 
‚„beren Landsmann er iſt, ſchaͤtzen es auf taufend 
„Pfund Sterlingg., Wein. dieſen Nachrichten 
iſt von Stutgard aus ernftlich widerſpochen und 
verfichett, daß der Herzog zwar zu Benedig dem 


Arn ſehen feiner Fürftl, Würde nichts abgehen laſſe, 


dabey aber eine foche Ordnung und gufe Oecono⸗ 
"mie ‚beobachte, ‚daß felbige ſowohl Fremden als 
Einhelmiſchen zu ganz befonderer Bewunderung 


gereiche. Es hieß auch, daß der Herzog in Feiner 


andern Abficht auſſer Landes fich begeben , als bey 
‚feiner, Rentkammer etwas zu erfparen, und, bey 
vorhabenden Reſorme und Reduction dem Anlau⸗ 
fen derer, bie verabfchiedet würden, auszymeichen, 
Den 11,März kam er ganz unerwartet von Werne 
‚dig auf der Solitude, einem Jagdſchloſſe in einem 
Walde zwey Meilen von Ludwigsbutg, das der 


- \ 


Herzog felbft .atigeleget hat, an: iſt aber nach 


„fechs Tagen wieder nach Venedig zurüct, gekehret, 


wo er etliche Luſthaͤuſer gemiethet, auf welchen er 
viele — Feſtins gegeben. Immicttelſt hiel⸗ 
ken die zur Vergleichs · Deputation verordneten Her· 
zoglichen Geheimen Raͤthe und bie Land⸗Staͤnde 
über des Landes Beſchwerden Conferenz, 
„brachten es auch ſoweit, daß den 21. Jun, die, 

— ge „+. Von 





*) Er bat fich- vörber. eine Zeitlang, Aut Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Hofe aufgehalten, dem er in 
Zeit wenigſtens 140800 ZI. gekoſtet haben fol, 
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von dem Herzoge zu Abſchaffung der erſten Claſſe 


derer Landes⸗Beſchwerden gut geheiſſenen, auch 
bereits unterſchriebenen Acten gegen einander augs 
gewechſelt, und ſogleich durch eine Eſtaffette zur 
Ratification nach Wien geſchickt wurden. Man 
machte auch den Anfang, die reducirten Officiers 
zu bezahlen, go fid) die Stände anfangs gewei⸗ 

gert. hatten, „Den ı,ften Zul. langte der Herzog 
wieder auf feinem Luſtſchloß Solitude, und hei 
nach auf Ludwigsburg an, nachdein er der Meſſe 
und Opera zu Padua bepgemohnet hatte. Den 
24: Sul, Chat er auf Furze Zeit. wieder eine Keife 
nach Venedig, Den 29. Det. kam er nach Te 
Dingen, wo er. mit großem Gepränge empfangen 


und den ‚2ten Novemb. zum beftändigen Rectord 


Magnificentiffimo erwaͤhlet wurde, nachdem er zus 
Bor den Zoften Det. die Vorlefungen verfchiedener 
Profefforen mit angehört hatte Er blieb über 
acht Tage hier, und divertirte fich auf verfchiedene 
Art, Seine Gemahlin, die Herzogin, bat fich 
dieß Jahr meiſtens an: dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Hofe aufgehalten. te 2 

 XIE Stiedrich, Landgraf von Helfen 
Laffel, hat im Maͤrz das von feinem Großvater, 
Landgrafen Carl, geſtiftete Collegium Carölinanm 
Nuſtriſſimum zu Caffel reſtauriret, oder vielmehr 
ganz anders und viel beſſer eingerichtet. Es bat 
‚die Beſchaffenheit einer Ritter : Academic bekom⸗ 
men , und iſt mit einer Maler . und Architertur⸗ 
Academie , aud) einer Mediciniſchen Facultät vers 


— 


mehret worden, "behält aber -feirien- Namen, Die 
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Solennitaͤten fiengen ſich den 5. Maͤrz an, und 
waͤhrten bis den 7ten dieſes. Der Premier» Mir 
nifter und Curator der Univerfitäten, Herr von 
Carmegiefer, wohnte denfelben. im Namen des. 
Sandgrafens bey, und hörte die gehaltenen ſolen⸗ 
nen Reden und öffentlichen Examina nach den Fa⸗ 
cultaͤten als Hochfürftl. Abgefandter. mit an. 


XI. Carl, Herzog von Braunfchweig, 
at das zur Nahrung und zum Gewerbe bequeme 
orf tIIeerdorf, 2 Meilen von Braunſchweig 

an der Heerſtraße nach Hannover und Holland ge⸗ 
legen und dem Kloſter Riddagshauſen gehoͤrig, 
mie Markgerechtigkeit begnadigt und ſtark an⸗ 
bauen laſſen. Im May ſtattete er an dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Hofe in Geſellſchaft der Herzogin und 
der verwitweten Marggraͤfin von Bayreuth, die 
ſich an — Hofe bisher aufgehalten hatte, einen 
Befuch ab. 


XIV. Friedrich, Herzog von Mecklen⸗ 
burg» Schwerin, hat ein herrlich Paͤdagogium 
zu Buͤzow errichtet. Die Einloͤſung der Aemter 
Boitzenburg, Gadebuſch, Rheen und Greves⸗ 
muͤhlen iſt dieſes Jahr nicht vor ſich gegangen, ı 
obgleich das Geld dazu parat gelegen, weil fol- 
ches der Regierung zu Hannover zu ſpaͤt angezeigt 
worden. Zum Aufnehmen der Städte und buͤr⸗ 
gerlicher Nahrung ift niche nur das Haufirenges 
ben.mic allerhand Waaren auf dem Sande bey 
. fihmerer Strafe verbothen worden , fondern es 

das * der —— den — Auoſchuß der 
2384 and⸗ 
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Sanbftände die ſchriftliche Verſicherung gegeben, 
daß er allen Handel und alle Handwerker nach 
dem legten Landes. Vergleich auf feinen Domainen 
aufheben und abfchaffen wolle, die Nitterfchaft 
möchte ein gleiches thun, mwidrigenfalls würde der 
Fifcal fein Amt gegen die Contravenienten brau. 
chen. Die Herzogin laͤßt zu Ludwigsluſt eine 
ſchoͤne Kirche bauen. Es ſoll dieſes Luſtſchloß 
in „ Stiedrichstuft heiſſen. 

X N Tobann, Herzog von Cur⸗ 





zu der Conföberation der Difidenten 
ar Acceffions-Acte am 15. Map getreten, 
sooben er aber ausdruͤcklich ſich erflärt, daß die» 
fes weder in der Verbindung mit Pohlen, noch 
in den Nechten der Roͤmiſch Catholifchen Relis 
gion die geringfte Aenderung machen, auc) der 
Eonföderations-Marfchafl Feine Gerichtsbarkeit in 
Eurland ausüben, noch darinnen einige Arc von 
Eontributionen ausfchreiben, und überhaupt Die« 
fer Beytritt zu feinem Exempel bey Fünftig vor— 
fallenden Conföderationen angeführt werden follte, 
Der $andtag, auf welchem diefer Beytritt gefches 
ben, ward den zoften März zu: Mietau .eröfner; 
und der Baron von Heufing, Hauptmann zu 
Eandau, auf ſolchem zum Sandtags » Marſchall 
ermählt. Der gewefene tandhofmeifter von Ho⸗ 
wen, welcher bisher bas Haupt der Sähhfifchen 
Parthey geweſen, hat endlich den Umſtaͤnden der: 
Zeit nachgegeben, und fich mit dem Herzoge aus⸗ 
geföhnt, der ihm nunmehro bey allen ſich ereig« 
nenden Sällen ar ru Merkmale einer, befon« 
dern 


g „I: Befondere Nachrichten von 
dern Achtung erweiſet. Der Erbprinz bat im 
Sommer mit feiner Gemahlin den Brunnen zu 
Pyrmont gebraucht: Sein Bruder , Prins 
Carl befinde fich noch auf Reifen, und har fich 
dieß Jahr aus Holland nach ‚Stalien und Bones 
dig, von dar, aber nach Frankreich begebens: ‚Er 
langte im Det. zu Marſeille an, und gieng von 
- dar über Avignon in Eleinen Tagreifen nach Paris; 


Xxvi. Carl Auguſt Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar und Eiſenach, nahm. im Aug, 
die Protector - Stelle der Jenaiſchen deutſche 
Geſellſchaft über ſich, deffen Stelle eines draͤ 
dentens dieſer Sofeltfchaft bey feiner Un um ndige 
keit der Geh. $egations: Rath, Graf von Goͤr 
vertritt, dem die Ober Auffiche über: deffen E 
siehung anvertraut ift. Den 22. Kugu t hatte 
man auf dem $uftfchloffe Belvedere das Bergmüs 
gen, die verwitwete Herzogin und Obervormiins uͤn⸗ 
derin zu Sachſen · Meinungen zu. ber ivef H, 
als fie aus dem Carlsbad wieder zuruͤck weite a 


XVII. Cleinens WOenceslaus, Bifchof 
von Freyſingen und Regenfpurg; Ri 
Prinz von Pohlen und Sachſen, kam den 
Yan, vor München nach Freyſingen, wo er 
folgenden Tag mit einer ſchweren Unpaͤßlit 
befallen wurde, womit er über vierzehen Ta 
brachte, während der Zeit er etliche malfe 
von den Churbayerifchen Herrfchaften als von 
Bifchoffe von Augfpurg beſucht wurde. 
asten fuhr er zum Re eine Stunde 
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wieder aus, und den 2aften verliehe er dem neuen 
Euffraganeo zu Regenfpurg die Biſchofs-Weyhe. 
Den 23ften April langte. er zu Wien an, wo er 
in die Kaiferl. Burg einquarfiert wutde, Den 
ı6ten Sept. kam er nad) Dreßden , und bielte 
dafelbft in der Catholiſchen Hoffirche ven 1. Det. 
bey ven Erequien feines Vaters, Königs Augu⸗ 
fti I. das Hoch-Amt. Er reifete den folgenden 
Tag nad) Wien zuruͤcke. Im Sept. erhielte er 
von Nom eine Bullam Eligibilitatis zur Coadju- 
forie zu Trier, | | | 


XVII. Ludwig, Landgraf von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, hat nach geendigter Commiſſion, 
durch welche das Finanzweſen dieſes Hofs regulirt 
worden, dem Erbprinzen die $andesregierung 
überlaffen, die er aber nur im Mamen feines als 
ten Vaters zu führen übernommen. Dieſer Prin 
fand fich im San, vorher mit einem anfehnliche 
Gefolge zu Wien ein, und genoß an dem daſigen 
Hofe viele Ehre, — | — 


XIX. Franz Conrad, Cardinal von Rodt, 
Biſchof zu Coſtnitz, der ehedeſſen von dem 
Pabſte die beſondere Gewalt erhalten, bey den 
Ehebuͤndniſſen unter den Blutsfreunden bis auf 
einen gewiſſen Grad die Diſpenſation zu ertheilen, 
wollte nach Verlauf: der ibm hierzu beftimmten Zeit 


- Diefelbe verlängert haben, fande aber deshalben von 


den beyden Paͤbſtl. Munciis zu Wien und $ucern 
heftigen Widerſpruch. Allein. er üft nicht gemeine, 
den Nunciis zu weichen, und von ‚feinem Gefuch 

n 5 3 abzu⸗ 
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abzuftehen, zumal da er von ber Kaiſerin⸗ Koͤnigin 
unterſtuͤtzt wird. 5 


XX. Leopold Friedrich Franz, doͤrſt von’ 
Anhalt Deffau , hat ſich mit feinem Bruder, 
obann Biorge, in den erften Monaten diefes 
* noch immer in Engeland aufgehalten, und 
alles merkwuͤrdige in Augenſchein genommen, auch) 
Die Bäder zu Bath gebraucht. Im März fehrte 
er nach Deutfchland zurück, und langte den 3 ı ften 
zu Berlin an, von bar er den 8. Apr. wieder nach 
Deffau abgegangen. Bon feiner Vermaͤhlung ift 
au anderer Zeit gehandelt morden. 


._ XXI. Wild. Heinrich, Fuͤrſt von Naſſau⸗ 

Saarbruͤck, hat mit der Cron Frankreich ſchon im 

San: 1766. wegen Abtretung und Umtaufchung 

einiger $ändereyen mit Genehmbaltung des Kaifers 

und des ganzen Haufes Naſſau einen Vergleich ges 

£roffen, der aus 34 Artikeln beftehet. Es wurde 

hiervon der Reichsverſammlung zu Regenſpurg 

den 23, Mov. 1767. durch ein Kaiferl. Commif: 

ſions⸗Decret Nachricht gegeben, worauf den 31. 

Jan. 1768. ein Reichsgutachten darüber abge⸗ 

faßt wurde, welches der Kaiſer durch ein ander⸗ 

weitiges Commiſſions-Decret beſtaͤtigte. Die: 
Hauptpuncte dieſes Vergleichs find folgende: 1) 

Renuncirt Naſſau⸗Saarbruͤck auf die Anſpruͤche 
auf Bockenheim und Alt⸗Saarwerden, und Frank⸗ 

reich entſaget dargegen den Anſpruͤchen auf den⸗ 

jenigen Theil der Grafſchaft Saarwerden, ſo Naß— 

fan» Saarbrůck bey m Sanbestheilung ı de be⸗ 

om⸗ 
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fommen ; 2) Uebergiebt Naſſau⸗Saarbruͤck 
an Sranfreid) (a) das von der Graffchaft Saar- 
werden abhängige Dorf Ensweiler und deffen An⸗ 
theil am Dorfe Mimfter, fo in der. Herrfchaft 
Vinſtringen gelegen; (b) feinen an Roderbann bey 
Münfter habenden Antheil; (ce) zwey auf bem 
Wiebelsweilerbann liegende Weyer; (d) den in 
Huͤtting ⸗ und Kalhäuferbann befigenden Zehenden 
und Feldbau ; (e) die „r Theile an der Grafſchaft 
Geroldseck nebft dem Canton im Dorfe Poftorf, 
(f) das Befthauptrecht zu Rodt und Dreyhain⸗ 
bad) in $othringen; (g) das Klofter Wadgaffen 
und die Hoheit über den Warnetwald; und 
(h) die Dörfer Ueberheren und Friedrichsmeiler, 
den Hof Indelbronn, den Sinfeler Hof, Wil- 
helmsbrunn, Dbiefen und den befißenden An⸗ 
theildes Dorfs Spittel; dargegen tritt 3) Frank⸗ 
reich an Naſſau⸗Saarbruͤck ab: (a) feinen 
Antheil am Dorfe Wolfsfirchen; (b) das zur Herr- 
Schafe Binftringen gehörige Dorf uf”; (c) den 
Hausweyer; (d) 3 vom Gieſertwald, wovon das 
‚vierte Viertek gegen Vergütung auch zu haben 
ſeyn ſoll; (e) verfchiedene Aecker und Wieſen in 
dem Ohlinger und Wenerer Bann; (F) den An- 
theil am Dorfe Bürten ; (g) den Feldbau im 
‚Diedendorfer Bann; (n) den Antheil an den 
"Dörfern Wuftweiler und Nieder⸗Salbach, ſammt 
dem Meyerbof Kirchhof; (i) die Gerechtfame auf 
die Höfe Hochftadt und Weiler, wie auch auf den 
Steilerswald; (k) die Meyerey Erichingen-Pürt- 
lingen unter dem Vorbehalt eines: Erfages, welche 
uns Dd 4 Meye⸗ 


392 ‚IL Befondere Vrachvichten von- - 


Meyerey in den Döfern Püttingen, Linſenthal und 


Ober⸗Salbach und in einem Antbeilanden Dörfern 
Reisweiler und Fahlſchied beſtehet; (1) die Dörfer 
Miesbach, Humes und. Kutzhof, jedoch unter 
Vorbehalt einer Nücfgabe ; und (m) den befißen- 
ben Antheil an den Dörfern Uchtelfangen und Kai⸗ 
fen, wie auch. die Gerechtſame über die Herren von 
Buſeck, aber gegen ein Aequivalent, wobey bedun- 
gen iſt, daß die Proteftanten zu Uchtelfangen fi) 
eine eigene Kirche follen bauen dürfen; 4) Das Jus 
Albinagüi foll aufgehoben feyn; und 5) Das Reli: 
gions⸗-Weſen foll in den ausgetaufchten Orten in 

Anſehung der Catholicken und Proteftanten fo 


‚bleiben „ wie es bisher gewefen. “Dem Haufe, 
Kraflau- Saarbrücken ift durd) diefen Vertrag 


viel Vortheil zugemachfen, indem dasjenige, was 
es erhalten, weit beträchtliche feyn fol, als was 
es abgetreten, Nachdem die neuvermählte Erb⸗ 
prinzeßin den 28. Nov. 1766. auf dem Jagd⸗ 
fehloffe zı # 'euficch angelangt, erfolgte ben 4. Der, 
ihre Heimführung zu Saarbruͤck. 

XXI. Siegismund Chriſtoph, Erzbiſchof 
zu Salzburg, geborner Graf von Schrattenbach, 
hat die Durchbrechung des fogenannten Muͤnchs⸗ 
bergs zu einer offenen Straße mit faft unglaublis 
‚her Arbeit und großen Koften gluͤcklich zu Stande 
‚gebracht, dergeftalt, daß der ſteinharte Berg in 
die Laͤnge 422, in der Höhe 24, und in der Breite 
22 Werkſchuhe durchſchnitten und durchgebrochen 
worden, ſo, daß man ſchon ſeit einem Jahre her 
au Pferde und zu Fuß, wie auch mit. Wine Deie- 
| an denen 


Par 
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denen Wagen, durchpaßiren Fönnen, . Den ı sten 
Nov, wurde die aus dem feinften weiſen Marmor 
in der Höhe von 15 Werkſchuhen verfertigte vor- 
frefflihe Statue des heil. Sigismundi über dem 
Portal, das ganz aus Steinen gehauen it, aufge« 
fegt und zugleich von dem Erzhiſchof mic vielem 
Gepränge eingewenhet, Diefer würdige Prälat 
ftieg felbft durch Treppen bis an die, über bem 
Portal ftebende Statue hinauf, und verrichtete 
unter Trompeten und Paukenſchall, Feldmufic und 
Loͤſung des groben und Fleinen Gefchüges, die fey— 
erliche Einfegnung. . ! 


_ XXI. Carl Auguft Friedrich, Fuͤrſt von 
Waldeck, hat wegen der drey Bataillons feines 
Regiments mit den General: Staaten einen Bere 
gleich getroffen, Kraft deffen der Fürft vier Com- 
pagnien davon ausnehmen und felbige dergeftalt 
verftärfen will, daß ein Negiment von zwey Bas 
‚taillons, jedes zu fieben Compagnien dgraus for⸗ 
mirt werden koͤnne. Sie follen den ıftlen May 
vollzählig ſeyn. Der Fürft erbierer ſich zugleich 
für die Marfchfoften big nach denen in ben fanden 
der Republik angerviefenen Stand Quartieren zu 
ſtehen. Dargegen verbinder fich die Republik, 
dem Fürften fir jeden Mann 20 Thaler zu zahlen, 
und yon dem ıften Jan. 1768. an ben vollſtaͤndi⸗ 
gen Sold für das ganze Corps zu entrichten. " 

XXIV, Sriedrich Heinrich Wilhelm, Her⸗ 
zog von Holſtein⸗ Glũcksburg, wurde, Kraft 
des Teftgments feines Bat ————— 


394 ME Pinige füngft geſchehene 
. bes Königs in Daͤnnemark übergeben, der ihn aber 
vor majorenn erklärte, und die Gefchäfte deffelben 
der Euratel des Vice » Canzlers im Herzogthum 
Schleßwig, Heren von Rantzau, auftrug. 
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Einige juͤngſt gefchehene merkwuͤr⸗ 
dige Befoͤrderungen. 


I. Im Roͤmiſch; Deutſchen Reich. 


De zoften Dec. 1767. wurde das Schreiben 
de3 Herzogs von Aremberg als. älteften 
Reichs⸗General.· Feldmarſchall⸗ $ieutenants bey der 
Reichs⸗Verſammlung zur öffenlichen‘Dictatur ge- 
bracht, durch welches er um die verledigte Cathos 
lifche Reichs = General: Feldgengmeifter-Stelle des 
verftorbenen Baron von Breffach anbielte. 

Den zten März 1768. wurde auch ein Schrei- 
ben des Prinzen Esroli von Pfalz,äwepbrüs 
cken per Didtaturam publiciret, worinnen er um 
eine Catholifche Reichs - General -Feld- Marfchalls 
$ieutenants » Stelle anpielte „ wenn fie erledige 
werden follte. 


2. Ym Kaiferlichen und Königtichen 
Ungarifchen Hofe. 

AIm San, 1768. erhielte der Prinz Beorge 

Auguft von Mecklenburg» Strelis das ſchoͤne 

re bes Generals, —— 

e 
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de Ville, und zahlte bey Uebernehmung deſſelben 
an ihn 30000 Gulden. 


Der Prinz Carl von Zweybruͤcken, der 
ſich im Dec. 1767. zu Wien eingefunden, und bey 
Hofe viele Ehre genießet, wohnte ben zten Jan, 
der folennen Schlittenfahrt bey, und hattedie Ehre, 
eine Erzberzogin zu führen. Cr iſt den 29. Jan. 
1768. von Wien wieder ab. und nach Böhmen 
gereifet, um fein neuerhaltenes Regiment zu befe« 
ben, von dar er über Manheim nad) Zweybruͤcken 
zuruͤckgegangen. 


Im Jan. hieß es, daß der geweſene Hofs 
Cammer⸗Praͤſident, Graf von Herberſtein, 
zum Praͤſidenten des Muͤnz- und Bergweſens bes 
ſtimmt fey, der gemwefene Dber · Hofmeifter der 
—— Joſepha aber, Braf Anton von 
Schafgotſch, ward als Oberhofmeiſter der Erz⸗ 
herzogin Thereſia, des Kaiſers leibl. Prinzeßin - 
Tochter, vorgeſtellt. 

In eben dieſem Monate erhielte der Feldmar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant und Capitain-$ieytenant der Rd. 
nigl. Ungarifchen adel. Garde, Graf Johann 
Palfy, das Beckiſche Infanterie - Regiment. | 

Den 19. Jan. ward der wirkl. Geh. Kath 
und Präfes der Pupillen, und Snvaliden- Com. 
aniffion, Graf Stanz Adam von Sternberg, 
an des Grafen Earl Gotthards von Schafgorfh 
Stelle, als Obriſt⸗Landmarſchall im Königreiche 
Böhmen inftallirr, 


x 14 
' Im 


596 NI. Einige juͤngſt gefchebene 
Im Febr. wurde dem neugebornen Erbprin⸗ 
‚zen von Toſcana der Ritter⸗Orden des guͤlde⸗ 
nen Fließes wach Florenz überfendet; . 


Bey dem letzten Faſtnachts-Luſtbarkeiten zu 
Wien wurde der junge Graf Pallavicini, ein 
Sohn des Kaiferl.. General-Feldmarfehalls und 
Officier bey feines Waters Negimente, ganz un— 
vermurhet zum Kaiſerlichen Cammerherrn erflärk, 
welche Stelle nach dem neuen Reglement ihm den 
Kang eines General-Wachrmeifters giebt. Die 
fer junge Herr von 10 Jahren tanzte auf einen 
in der Kaiferl, Burg gegebenen Balle mit fo gu⸗ 
gem Anftande, daß die Kaiferin Königin ein bes 
fonderes Vergnügen darüber empfand, ihm zu ſick 
ruffen ließ und ihm befahl, mit einer Erzbetzogin 
zu tanzen. Er thaf diefes mit allgemeinen ‘Dep 
fall. Seine Freunde fagten ihm darauf, we ke 
mit einer Erzherzogin getanzt hatte und man. zung 
wenigften, um Diefe Gnade zu genießen, Kammer 
herr ſeyn müffe, fo Eönnte er glauben, Daß er Cam: 
merherr fen; er müffe Daher der Kaiferin fogleid 
den Dank abftarten. Der, junge Graf that ee 
und die Monarchin fagte ihm in den guädigften 
Ausdrücen, daß fie ihn wirklich zu diefer Stelle 
erhoben habe. » 

3, Am Seamgöfiihen Hofe : 
Im Januar. 1768. erlaubie der König 
Prinzen von Henrichemont den Titel 8 
Herzogs von Sully anzunehmen, da kan 

e 
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feiri Bater, der Herzog von. Sully, den Titel eines 
Herzogs von Bethune annahm, 

Den r. Jan. wurden folgende Generat: Siene 
tenants zu a age von Frankreich er 
nennef ? 

1. Bwids Michael be Durfort/ ei sog 
von Randanz 
2. Ludwig de Eonflans, marduis: von 
Armentieves, und: 
3. job, Paul Timoleon de Coſſe, Her 
zog von Briſſac. 
Faſt zu gleicher Zeit ward der Maeſchall de Camp 
ind Chef eines Schweizer : Regiments, Franz 
Ludwig Dfyfer von Wypyer , der aus einem 
adel. Geſchlechte zu Lucern entſproſſen, General: 
Lieutenant der Koͤnigl. Atmeen; und der Capitain 
mit Obriſt· Lieutenants ⸗ Rang bey dent Regimente 
Erlach, Herr von Dießbach, erhielte die Com: 
Hagnie'der Schweizer: Garde, welche der General. 
Leutenant, Nicol⸗ Techrermann ‚ niedergelege 
te, - 4 | 
e Es wurde auch im Fan. der zu Muͤnchen et⸗ 
uiche Jahre geſtandene Pfalz⸗Zweybruͤckiſche Mi⸗ 
niſter, Chriſtian Friedrich Pfeffel von Krie⸗ 
gelſtein, ploͤtzlich nach Verſailles beruffen, um 
bey der Cammer der auslaͤndiſchen Geſchaͤfte die 
Stelle eines Jurisconſulti ordinarũ ju bekleiden. 
Die Churbayeriſche Agademie der Wiſſenſchaften, 
beren Direetor er bey der. biftorifchen Claſſe gewe⸗ 
fen, verliert an ihm einen großen Befoͤrderer, in 
dem er ſowohl durch eigene Abhandlungen, u 
dur 


398. II. Einige juͤngſt gefchehene:: 
durch unermüderes Auffuchen der Urkunden in ben 
Bayeriſchen Klöftern, davon ſchon neun Bände 
unter der Auffchrifer Monumenta Boica, ans Licht 
geſtellt worden, die Academie empor zu bringen 
ſich angelegen feyn laſſen. BE 5 
Dir Herzog Frans Alex. Friedrich von 
Liancourt, Herzogs Ludw. Franz Armands von 
Eftißac ältefter Sohn, erhielte im Jan; die Anwart⸗ 
ſchaft auf die Stelle eines Ober Kleidervermah- 
vers des Königs, welche fein Water bekleidet. 
4. Am Großbrirannifchen Hofe: 
Den 22. Decemb, 1767. wurden folgende zu 
Rittern des Schottländifchen Diftel -«Drdens 
aufgenommen : on ee 
1. Der Herzog von Athol ; 
- 2. Heinrich Scot, Herzog von Buccleigh, und 
3. Friedrich Howard, Graf von Carlisle. 
Nachdem der Graf Robert Henley von 
Northington die. Stelle eines Präfidenten des 
Geheimen Kaths mit einem Gnaden- Gehalt von 
3000 Pf. Sterl, niedergelegt, fo hat den 6. Yan. 
an beffen Stelle Lewefon Granville, Graf 
von Bower, davon Befiß ‚genommen, Er ift 
ein Sohn des am 25. Dec. 1754. verftorbenen 
Grafens von Gower, der ihn in der erften Ehe mit 
einer Tochter des Herzogs von Kingfton gezeugef, 
Er bat bereits verfchiebene hehe Chargen befleiber, 
davon die legte die Ober » Cammerherrn = Stelle 
war, welche er faum 2 Jahr bekleidet hatte, als: er 
fie 1765, niederlegte. Seine Gemahlin Souife, 
TE | | die 


J 
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die er den 28. Maͤrz 1748. geheyrathet, iſt die 
zweyte Tochter des Herzogs von Bridgewater. 
Der Herzog von Bedford iſt ſein Schwager. Er 
bat fich fchon als Gefandrfchafts-Secretair bey den 
Sriedenshandlungen zu Aachen bekannt gemacht. 
Den ?ten nahm Thomas Thynne, Vicomte 
von Weymouth, von der Stelle eines Staats. 
Secretairs Befig, die der General Conway nies 
dergelegt hatte, Er ift ein. Enfel des berühmten 
Staats» Minifters, John Carteret, Grafens von 
Öranville, weil feine Mutter die zweyte Tochter 
deffelben geweſen, mit der fein Water, der den 21. 
Jan, 1751. geftorben, in zweyter Ehe gelebt, 
- . Es ward aud) für die Americanifchen Angeles 
genheiten ein neuer Staats- Secretäir ernenner. 
Diefes war Carl ill, Graf v. Hillsborough 
in Itland, und Lord Harwich in Engeland. Sein 
Vater ftarb 1742. den er. in der Stelle eineg 
Sordlieutenants der Graffchaft davon in Irland 
ſuccedirte. Im Jahr 1746. ward er‘ Geheime 
Rath in Irland, 1755. Aufſeher der Königlichen 
Chatoulle, im Dec. 1756. Pair von Engeland; 
unter dem Titel eines Lord Harwich, 1763. erfter- 
Eommiffarius der Pflanzftädte und Handlung, 
und 1766. . Schagmeifter des: Königlichen Haus 
ſes. Die, Gegenpartey des - Hofes: hat gegen 
diefe Errichtung eines neuen Staats: Secretairg 
viele Anmerkungen. gemacht, "allein wenn auch 
gleich) dadurch, mie behauptet wird, 15000 Pf. 
Sterling jährlich. mehr ausgegeben werden müften, 
ſo haben doch die gehäuften: Geſchaͤfte in Anſe⸗ 
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400 Il. Einige füngft geſchehene 
bung der Pflanzſtaͤdte diefe Bedienung nothwen⸗ 
Die gewacht. ne 
Der Koͤnig nahm auch um diefe Zeit eine an⸗ 
ſehnliche Militair Promotion vor, ben welcher 
unter andern: det Herzog von Gloceſter zum Oe⸗ 
neral⸗Major und Obriſten des dritten Garde Regi⸗ 
ments zu Fuß an bes verſtorbenen / Grafens von 
Rothes Stelle ernennet wurde. | 
. Den 5. Febr. ward wegen des Brafens vor 
Chatam zu-St. James in Gegenwart des Koͤ⸗ 
nigs großer Rath gehalten.‘ Da: die Umftände 
der Dftindifchen ‚Compagnie Kine Gegenwart’ in 
der Stadt auf. 6 Wochen erſorderten: Tieß er deri 
König erfuchen, fein Amt eines geheimen’ Siegel: 
verwahrers 6 Wochen lang durch drey Commiffa- 
rien: verwalten zu laſſen/ welches ihm auch der 
König zugeftunde: - Dieſe drey Commiſſarien 
‚waren die Herren Richard: Sutton, Wilhelm 
Blair und Wilhelm Srafer, Mach diefer 
Zeit wollte der Graf von Chatam mieberum feis 
ne Bedienung eines geheimen Siegelverwahrers 

übernehmen, — 


. Am Daͤniſchen Hofe: 
Den 10. Des, 1767. warb der General⸗ 
Lieutenant von Hauch Deputirter bey dem Ges 
neral⸗Kriegsdirectorio. Der Obrifte und Cam- 
merherr von Ahlefeld befam an des abgegan⸗ 
genen Obriſten, Grafens von Goͤrz, Stelle 
das Fuͤhniſche Dragoner-Regiment, dem hin 
wiederum der Cammerherr und a 
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der Leibgarde zu Pferde, Graf Chriſtian 
Magnus Friedrich von Moltke, in der 
Stelle eines Chefs über das Holſteiniſche Dragoe 
nerregimene folgte. Der Obriftlieutenane bey: 
bem Däbnifchen $eibregimente von Kreber 
ward Premiermajor und Commendant der Koͤ⸗ 
nigl. Seibgarde zu Fuß. Der Obriſtlieutenant 
von Barner ward Sbriftlieutenane bey dem . 
Dänifchen teibregimente, und der als Major bey 
der Königl. Jeibgarde zu Fuß geftandene Obrift 
lieutenane von Knoblauch ward Obriſtlieute⸗ 
nant bey dem Seeländifchen Regimente. 

Im San. 1768. — der Prinz Carl 
von Heſſen⸗Caſſel die Stadthalterſchaft in dem 
Herzogthum Schleßwig, daher er auch in kurzem 
von Hanau nad) Daͤnnemark zurüc kehren woll⸗ 
te Sein Vorgänger, Sriedrich Ludwig, Ba⸗ 
ron von Dehn, bat ſich mit einer Penfion re⸗ 
firirt. Es ward aud) in diefem Monate der 
Cammerherr und $andvogt in Bredſtedt, Hans 
Scharf, Baron von Brochdorf, zum Land⸗ 
rath in Schleßwig und Hofftein, und der Gam- 
merherr und Amtmann zu Ploen, Detlev von 
Reventlau, zum geheimen Rathe ernenner. | 

Sobald der König die Nachricht von der am 
27. jan, gefchehenen Entbindung der Königin 
erhielt, gefchahen folgende Beförderungen ı Der 
Dber : Cammerjunfer, geheime Conferenz- Rath 
und Dberpräfidene zu Copenhagen, Vollrath 
Auguft von der Lühe, erhielt den Elephan- 
ten» Orden. | — | 

Sorge B.%. Tadır.go.cp, Ce Den 


> 


402. IH, Einige jungſt geſchehene 
Deſn Dannebrogs » Orden bekamen Guſtav, 
Graf von colke, Oberſchenke, und Albert 
Chriſtoph Schafalitʒki von Muccadel, Cam⸗ 
merherr und Obriſter. Zum geheimen Rathe wurde 
der. Königin Julianaͤ Mariaͤ Oberhofmeiſter, 
Anton Heinrich von Moltke ernennet. Den 
Cammerherrn⸗ Schluͤſſel erhielten Ferdinand, 
Graf von Ahlefeld, Joachim Gotſche, 
Graf von Moltke, George Flemming von 
Lerche, und Chriſtian Friedrich von Qua⸗ 
len. Der Cabinets- Secretair und Staatsrath, 
George Nilſen, ward Conferenz-⸗Rath, und. 
der Cammerjunker, auch Hauptmann der Leibgar⸗ 
de, Baron von Meerheim, erhielt eine Com⸗ 
pagnie. Die geheime Conferenz-Raͤthin von. 
der Kühe, gebohrne Gräfin von Holf, und der 
Oberſchenke, Graf von Holt, bekamen den 
Drden de l' Union parfaltee - » — 
Noch eine groͤßeke Promotion geſchahe den 
30. Jan. da der neugebohrne Cronprinz getauft 
wurde. Ye 
Den Klepbanten » ®rden empfiengen: 
1. Conrad Wilhelm, Graf von Ahlefeld, 
Gouverneur zu Copenhagen, 
2, Carl Ehriftian von Gramm , geheimer 
Conferenz⸗ Rath und Oberjägermeifter, - 
Ritter von Dannebrog find worden: 
1. Caſpar Herrmann Bottlob, Graf von 
Woltke, General: Major, —* 
2, Chriſtian Friedrich von Gramm) Hof 
Jaͤgermeiſter, | — 
4 bu 3+ Der 
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3; Der Cammerherr und Amtmann zu Wyburg, 
von Holſteiin EEE 
Ber StiftsAmtmann Strom ju Agger⸗ 
uuß, 
5. Der Öeneral- Major don Schnell, 
6... Der Cammerherr und Gefandte am Groß; 
britanniſchen Hofe, Baron. Diede sum 
Furſtenſtein, | 
27. Der Cammerherr und Gefandte am Franzoͤ⸗ 
chen Hofe, von Gleichen, und 
8. Der General» Major von Buͤlow. 
Zu Öeneral » $ieutenants wurden die General: 
Rajors von Schinckel und Graf von Holk; 
am geheimen Conferenz⸗ Rath der geheime Rath 
nd Dber-Hofmeifter der Königin. Sophia Mag» 
Dalena, Detlev Conrad von Reventlau; - zu 
Bi Raͤthen die Carnmerperren, J. OD. von 









Schack, und Graf von Hauxthauſen ‚ wie 
auch der Director des General: Poftanars, Chris 
ſtign, Graf von Holſtein zu Jethrabutg ; und 
u Schoutbynachts die Commandeurg und Divi: 
nz » Chefs, Baron Büldencton, Zinner und 
Kaas ernenner. Der Gonferenzrath von Brand 
ward Adminiftrator der Graffchaft Ranzau und 
Intendant uͤber die Herrſchaften Harzhora, Som⸗ 
mer und Groͤnlan. en 
Im Febr. ward der General⸗Major Schenk 
don Winter ftödcGeneraf-Sieutenant, der Cam⸗ 
metherr von Möfting ward geheimer Karh, - 
und die Staatsräche MWafchersleben und Ce« 
derfeld wurden Eonferenz- Käthe, 
€ea Nach⸗ 


404 II. Zinige jüngft gefchehene 


Nachdemin der Dber- Cammerherr und Minis 
fter im geheimen Eonfeil, Graf Detlev von 
Reventlau, um die Erlaffung feiner Dienfte 
angefucht, und ihm folche mit einer anſehnlichen 
Penfion in Gnaden bemilliget worden: fo ward 
den 8. Febr. der alte Braf Adam Gottlob 
von Moltke auf Bregentved wieder in das ge⸗ 
heime Eonfeil berufen; in die Königl. Rentkam⸗ 
mer aber ward wieder zum erften Deputirten der 
geheime Rath, Joachim Otto von Schach, 
zum zweyten der Oberfcjenfe, Graf von Holk, 
und zum dritten der-Stifts. Amtmann, Georg 
 Khrich von Scheel, zu Bergen ernennet. 

Die Weftindifche Guineifche Kent: wie auch 
General» Zollfammer, fo beyde bisher vereiniget 
geweſen, wurden wieder getrennet, und von dieſer 
der Cammerherr, Graf von Bernsdorf, zum 
erſten, der Conferenz⸗Rath Waſchersleben 
zum zweyten, und der Conferenz⸗Rath Ceder⸗ 

feld zum dritten Deputirten ernennet. 

Johann Balthaſar Uytrudaͤle aus SE 
Croix in Weſtindien ward unter dem Namen 
Baron von Bretton in den Freyherrn⸗Stand 
erhoben, Sein Bruder hatte diefen Titel bereits 
vor. einigen Syahren befommen. 

Sm Febr. wurde auch der Cammerjunfer, 
Chriſtoph Georg von Walmoden, zum Cam⸗ 
merherrn, und ber Cammerfunfer von Rrogk zum 
Eammerberrn und Reife. Stallmeifter, der Cam⸗ 

merherr und bisherige Stallmeifter von Sper⸗ 
ling zum Amtmann von Hütten mit einem att« 


ſehnlichen 
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fehnlihen Gehalt, und der Conferenz;Karh Fried« 
rich Chriſtian yon Heeſpen zum geheimen 
Mathe ernennet. Die Hofmeifterin des Cron⸗ 
prinzens, geheime Raͤthin pon Perkentin, befam 
das Praͤdicat alg Oberbofmeifterin,und der in Wuͤr⸗ 
tembergifchen Dienften geftandene Obrifte von 
Rieger ward Obrifter bey der Infanterie, der 
Major, Baron von Bülow, aber General. 
Adjurant, Als zu Verbefferung bes Landweſens 
in Dännemarf eine Commiffion niedergefegt wurs - 
de: erhielte der Minifter im Eonfeil, Graf von 
Moltke, den Vorſitz. | 

Den 15. Febr. fpeifere der König bey dem 
Ruſſiſchen Minifter, geheim, Rath von Sal. 
dern, ben welcher Gelegenheit er ihm den Ele⸗ 
phanten- Orden ertheilte. en | 

In eben diefem Monate warb ber Sammer: . 
herr, Ulrich Adolph, Graf von KAolftein, 
zum Ritter von Dannebrog und, der Cammerherr 
und Jaͤgermeiſter, Henning von Ahlefeld, zum 
geheimen Rath ernennet. Es ward aud) der - 
Gonferenz Rath von Warnſtedt Cammerherr, 
der Staatsrath Schulze Eonferenz Nach, und 
der Canzeley⸗Secretair Bork Canzeley: Rath. 

Der gemwefene General: Feidmarfchall, Graf 
von St. Bermain, bat fi) von Hamburg in 
die Franche Comte, wo er, wie es heißt, auf 
feinen Gütern lebe, begeben. Er foll eine Pens. 
fion von.60000 Livres genießen. Daß aber bie 
wahre Urfache, warum er die Dänifchen Dienfte 
verlaffen, diefe fegn follte, daß er niemals und in 

| Ee 3 keinem 
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Eeinem Fall die Waffen gegen Frankreich, fein . 
Vaterland, führen wollte; iſt nicht glaublich, meil 
gar Fein Krieg wider Sranfreich bevorftehet, auch 
Dännemarf felbft mit Sranfreich in einem Bünde 
niſſe ſtehet. Indeſſen verdient folgende Nachricht 
pon feinem geben aus den Öffentlichen Zeitungen 
Bier angeführt zu werben, 


| Ludwig, Graf von St. —— iſt dem 
Catholiſchen Glauben zugethan, und aus einen 
Sranzöfifchen Geſchlechte entfproffen, Als Keute⸗ 
nant gieng er aus Franzoͤſiſchen in Chur-Pfä = 
ſche und aus diefen in Chur Bäperifche Dienfte 
Als der Krieg 1741. angieng, war er Baye 
Obriſter von dem Oettingiſchen Dragoner 
mente. m Jahr 1743. ernannte ihn Kai 
Carl VI, zum General: Feld- Wachtmeifter, | 
1744. zum Cammerherrn. Im abe 17. 6. 
trat er als Marfchalt de Camp in Ft: mzoͤſt | 
Dienfte. Im Dee. 1748. wurde er zum | 
neral» Lieutenant , und 1751. zu —— 
Ldwigs Srdens. ernennet. - Er errichtete 174 
ein Regiment von 2 Bataillons, das aber 17, 
untergeſteckt wurde. Im —* 1761. trat ee. 
als General⸗Feldmarſchall in Daͤniſche D 
und bekam 1762. nicht, nur das Guth Silber: 
geſchenkt, ſondern auch ben‘ Elephanten⸗Ord | 
Seine Gemablin ‚ eine Schwerter des ‚noch eben⸗ 
den Churpfaͤlziſchen Generals, Freyherrn arl 
Joſeph von der Oſten, ſetzte fich i in Die Vorzigll lich 
Qunft der EN und Bullen en Orde 
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de ÜUnion parfaite, Er ift ein Herr von etwa 
60 Jahren, tapfer , erfahren und von großer 
Einfichtz; wie er denn von 1733. an den meiften 
Beldzügen mit Ruhm beygewohnt hat, 


6 Im Pohlniſchen Reiche : 

Im Jan. 1768, redete man: flarf davon, 
daß der Fuͤrſt Poniatowski, Eron- Cammer- 
herr, die Staroftey Zips verfaufen wollte, und 
zwar, für 100000 Ducaten. Kiner von ben . 
Käufern follte der in Ruffifchen Dienften ftehende 
General , Fuͤrſt Caſpar Yubomirski, feyn, - 
deſſen Vorfahren diefe Staroftey feit hundert 
und mehr Jahren befeffen haben. 


Der Ruffifche Hof verlangte, daß der Fuͤrſt 
Czartoriski, Großcamzler- von Litthauen, feine 
Charge niederlegen follte. Aber er wollte nicht, 
weil er vermuthete, daß man alsdenn ihm und 
dem Untercanzler wegen der Nabzivilifchen Sache 
den Proceß machen dürfte, SHierüber wurde im 
San, einige Tage gerathſchlaget, wobey der Fürft 
felbft zugegen war, nachdem er durch ein Billet 
von . dem Primas darzüu eingeladen worden. 
Allein er fagte öffentlich; „Wenn man mir zur 
„geredet hätte, daB ich mic, zur Ruhe begeben 
„und meine fo mühfame Charge einem andern 
„überlaffen follte, fo würde ich es vielleicht ge= 
„than haben; da man mir foldye aber mit Ge— 
„malt, und gift nehmen will, fo will ich folde 
„nicht nieberlegen, Ich habe Fein Verbrechen 
Ä * Eeq4 wider 
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„wider den Staat begangen; glaubt man es, ſo 
„ſetze man eine Cammiſſion nieder, und mache mir 
„den Proceß. Fehler kann ich wohl begangen 
„haben, weil ich ein Menſch bin; allein, fo alt 
„ich bin, fo fchäme ich mich nicht, zu lernen, und 
dieſe Fehler zu verbeſſern. , Der gürft Rad: 
zZivil wollte fi dem ohngegchtet nicht zu ber 
Parthey fehlagen, die wider den Großcanzler war, 
fondern lieber feine Charge niederlegen. Er 
müßte geftehen, fprach er, daß berfelbe ein wür- 
diger Mann wäre, den felbft ganz Europa dafür 
hielt, und der 45 Jahr die Minifter- Stelle mit 
Ruhm verwaltet habe. Es wäre wahr, derfelbe 
hätte iym unrecht gethan; man müßte aber alles 
zeit Darauf fehen, wer darzu Gelegenheit gegeben, 


Graf Peter Sapieha hat im Febr. den 
Fürftl. Titel empfangen. 

Es ward auch auf dem Neichstage in eben 
diefem Monate eine neue Woywodſchaft, die 
den Namen von Gneſen bekommen, aufgerichtet, 
und folhe dem Cron- Großnotario , Zürften 
Auguft Sulkowski, gegeben. Sie erhielte 
in der Glaffe der Woywoden die legte Stelle. ' 


Ludwig Büntber, er von Schwatz- 
burg» Audelftsdt, hat im Jan. von dem Koͤ— 
nige den weißen Adfer» Orden empfangen, den 
fein Verter und Vorgänger in der. Regierung'ges 
ragen hat. Er legte ihn nad) einer ausgeftan- 
denen achtwöchentlichen ſchweren Krankheit den 
21. Febr. zum erſtenmal an. | 

— Re 2. Am 
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7. Am Preußiſchen Hofe: 

Im Jan. 1768. wurde der Obriftlieurenane 
bey dem Beverſchen ynfanterie- Regimente von 
der Mylen zum Ibriften , der Major des Lot— 
tumfchen ‚jnfanterie. Regiments von Daembke 
mit dem Character eines Obriftlieutenants zum 
Eommendanten des nyaliden » Haufes zu Berlin, 
und bey Breslauifche Ober-Amtsregierungs. Präs 
fident von Carmer zum wirkl. geheimen Etats- 
und Juſtitz. Miniſter in Schlefien errienner, 


Im Febr. erhielt der bisherige Obriſte und | 


Commandeur des Thielifchen Infanterie - Regi⸗ 
ments, Ernſt Julius von Rofchenbabr, das 
Zeunerifhe Regiment, war 

Nachdem ſowohl des Wice- Gouverneur deg 
Fuͤrſtenthums Meufchatel, Herr Michel, die 
geſuchte Erlaffung mit einem jährlichen Gehale 
von 1000 Thalern erhalten, als auch der wirft, 
Gouverneur, Lord Marshall, des ehemali« 
gen Feldmarfchall Keiths Bruder, um feine Ers 
laffung angefuche, fo ihm auch mit Beybehal« 


tung feines jährlichen Gehalts gegeben worden, 


fo hat im jan. der General- Lieutenant von: 
Lentulus, ein gebohrner Schweizer, das erles 
digte Gouvernement mit einem jährlichen Gehalt 
yon 3000 Thalern erhalten. | | 
Inm Februar ernennre Prinz Heinrich von 
eußen den bisherigen Oberftallmeifter feines 
ruders, Prinz Ferdinands, Grafen von 
a Ee 5 Schlippen⸗ 
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-Schlippenbach, an des ‚verftorbenen Barons 
von Kraut Stelle zu feinem Hofmarſchall. 


9. Am Schwedifcden Hofe: 

-Den 16, Jan. 1768. wurden unter andern 
zu Nittern des Mordftern: Ordens der Cammer⸗ 
herr, John "Jennings, Herr Delon, ein Benz 
fer, Vorlefer der Königin, und die Kegierungs- 
Käthe von Ringwicht und von Horn ernennet, 
Im Febr. wurde der. Präfident des Tribus» 
nals zu Wismar, Baron von Schwerin, in 
den Örafen-Stand, und der General-Major von 
Mannerheim, nebft feinem Bruder, dem Obri⸗ 


* 


ſten, in den Freyherrn⸗Stand erhoben, 


9. Am Neapolitaniſchen Hofe: 

Im Febr. 1768. ward Here Sanſeverino, 
Biſchof von. Aliffe, welcher General -Wicarius 
des Cardinal - Erzbifchofs gewefen, zum Königl. 
Beichtvater ernennet, Er ift einer von-den zwey 
Bifchöfen, die als Glieder Der , über die geiftlichen 
Sachen zu Neapolis niedergefegten, vermifchten 
Commiffion , das Decret wegen der Vertreibung. 
der Jeſuiten und der Eonfifcation ihrer-Büter-ge=- 
nehmiget und unterſchrieben haben, — 

Es hieß im Februar, daß der Vice König. 
in Sicilien, Marquis von Kogliani‘, dieſe 
Stelle niederlegen, und die übrigen Tage feines 
$ebens, in.feinem Vaterlande Piacenza zubringen 
würde, da ihm denn der Marquis von Squil- 
lace in dieſer Bedienung folgen würde, 
* u = 10. Am 
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10. Am Ehur-Sächyfifchen Hofe: 


Im Jahr 1767. wurden Leopold Moritʒ, 
Graf von Donep, Ludwig Stag von 
geht, und der Gammerjunfer, Gottlob von 
uͤttichau, zu Cammerberren ernennet. 

Im Nov. 1766. wurde Auguft Sriedrich 
$t berr von Ende, auf Rhemsdorf, an die 
Stelle feines Herrn ‘Bruders, $eopold Micolai, 
Barons von Ende, der zum Cabiners-Minifter er 

nnet morden, zum Präfidenten deg Apellations 
ichts erhoben, 


“Ir Am Chur: Pfätzifchen Hofe: 

. Der Churfürft hat den 1. Yan. 1768, als. 
an dem Menjahts» Tage, an welchem er vor 25 
Jahren die Regierung angetreten, einen neuen 
Ritter» Orden geftiftet, und ihn zum Andenken 
diefes frohen Umſtands den Lôwen⸗Orden ges 
nennet, weil ein Loͤwe in dem Pfälsifchen 
Wappen ſtehet. Die Gefege diefes Ordens 
find. von, dem Churfürften bereits den 4. Nov. 
1767, unterfehrieben worden, Nach denfelben 
foll fich Die Anzahl der Ordens-Ritter mie Ein- 
ſchluß des, Ordens s Eanzlers nur auf 25 Perfo: ; ' 
nen erſtrecken, und diefe müffen, wenn fie in Ehur- 
pfaͤlziſchen Dienften ſtehen, oder unter den Pfaͤl⸗ 

schen. landſaͤſſigen Adel gehoͤren, dem Durch; - 
—634 bereits 25 Jahr gedient haben, wenn 
fie dieſes Ordens fähig feyn follen, Es wurden | 

jefesinalmur.erft 15 zu dieſer Ehre erhoben, die: 
auf einander, folgten ; 
— | 1. Carl 
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‘1, Carl $riedrich Wilhelm, Graf von Leis 
ningen- Jartenburg, Churfürftl. wirkl. ges 
heimer Rath und Hprift- Hofmarfchall. 

3. Stanz Carl, Freyherr von Dablberg, 
Domperr zu Mayny, Trier und Worms. 

3. Heinrich Anton, Freyherr von Beckers, 
Ehurfürftl. geheimer Staats: und Conferenz 
Minifter, 

4. Stanz Albrecht , Freyherr von Obern⸗ 

. dorf, Churfürftl. geheimer Kath, Hofrichter 
und Hber- Amtmann zu Borberg. 

5. Carl Ludwig, Wild, und Ahein-Braf 
u Grumbach. 

6. Carl Philipp, Sreybere von Denningen, 
Ehurfürftl. Regierungs » Präfident , Ober⸗ 
Amemann zu Creutzenach und Ober Eurator - 
der Univerfirät Heidelberg. 

7. Stiedrich Joſeph, Graf von Wieſer, 

Ehurfürfti, geheimer Kath und Vice Prafidene 
der Regierung, 

8. Ludwig Joſeph, Freyherr von Mucna, 
Ehurfürftl. General= Lieutenant, _ 

9. Leopold Maximilian, Freyherr von &0s 
benhaufen, Churfuͤrſtl. General: tieutenane 
und Vice - Gouverneur zu Mannheim. 

10. Friedrich, Freyherr von Loe, genannt 
Winkelhaufen, Ehurfürftl, General » Wache · 

meiſter. | 

11. Stiedrich, Graf von Wi enſtein, 3 
kburfurſt. BEN —— | | 

12 Franz 
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12. Franz George, Freyherr von Sturms 
feder, Churfuͤrſil. Obriſt ⸗ Silber. Cämmerer, 

13. Franz Carl Ludwig, Freyherr von 
Boos zu Waldeck, Domdechant, Regierungss 
Praͤſident und Stadthalter zu Trier, 

14. Adrian Conſtantius, Freyherr von 
Bentink, zu Lembrich, Churfaͤrſti. Hofrathss 
Praͤſident zu Düffeldorf, 

35: Joſeph Anton von Reibeldt, Churfuͤrſtl. 
geheimer Staatsrath und Hofcanzler, der zus 
gleich zum Ordens: Canzler ernennet worden 

Diefen wurde noch beygefügt : | 

16. Johann Wilhelm, Graf von Effern, 
Churfuͤrſtl. General» Lieutenant und Gouvers 
neur zu Düffeldorf. \ | 


Alle dieſe Herten, fo viel deren hier anweſend 
waren, erfchienen an diefem Tage, ie auch der 
Durchl. Ehurfürft felbft mit dem neuen Ordens— 
Zierrathen umgeben, welche in einem golderien 
Creutz mit blauen Schmelz und goldenen Flam⸗ 
men beftehen , ih deſſen Mitten ein ftehendet ges 
frönter goldener $öme mit der Weberfchrift t 
MERENTI, gefehen wird. Auf der MNückfelte 
erblickt man unter dem Churhuthe die Anfangse 
Buchftaben des Durchl. Stifters C. T. mit der 
Ueberſchrift: ınstirvir ANNO 1768: 
Diefes Greug wird an einem weißen blau-einges 
faßten, 4 Singer breiten, gemäfferten Bande von 
der linken Schulter zur rechten, von den geiſtl. 
Mitgliedern diefes Ordens aber an einem etwas 

* ſchmaͤ⸗ 


\ 
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ſchmaͤlern Bande auf der Bruſt getragen. Der 
erſte Tag im Jahr iſt allemal das feyerlichſte Feſt 
dieſes Ordens, aus welchem kuͤnftig auch die 
Ritter des hoben St. Huberti⸗Ordens genom⸗ 
men werben follen, | | | 
Den 13. Febr, erhiefte, der Königl. Dobl« 
niſche Prins, Clemens, Herzog zu Sachſen, 
da er ſich eben am Churpfälzifchen Hofe zu Mann- 
heim aufhielt, die Nachricht, daß er. zum Fhurs 
fürften von Trier erwählet worden. Dieſen Tag 
nun zu verhertlichen, wurden vier neue Ritter 
des Löwen, Ördens ernennet und aufgenom- 
men. Es maren folches | — 

. Wilhelm Moritz, Graf von Iſenburg 
und Budingen 05 
2. Carl Ernſt, Graf von Bentheim: 
Steinfurt, | : 
- 34 Stanz, Graf v. Erpach zu Erpach, und 
4. Andreas, Graf v. Riaucour, Churfuͤrſtl. 

Saͤchſ. Gefandter am Ehurpfälzifhen Hofe, 
Unter diefen wat der Braf von Bentheim⸗ 
Steinfurt allein anwefend, der denn die Gnade 
hatte, die Ordens nfignien aus den Händen 
- des Churfürftens, der unter einem Baldachin ftun- 
de, mit eben det Feyerlichfeit zu erhalten, welche an 
dem Neujahrs: Tage beobachtet wurde, 


72. Zu Hannover: 

Det 1, Aug. 1766. wurden Wilhelm de 
Jonquieres, Chef eines nfanterie - Bataillong, 
auch Commendant zu Danau, und im Dec. 1767% 

| En Ludwig 


» 
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Ludwig Moritz von der Wenſe, Chef des 
güneburgifchen Regiments, und Friedrich Aus 
guft von Geyſo, Chef des Diephotzifchen Re⸗ 
giments zw General: Majors ernennt. | 

Die Nachricht von Prinz Carl von Mech 
Ienburg: Strelig, als 0b er im Jul, 1767. 
das Öeneral- Commando über die Hannoͤveriſchen 
Trouppen befommen*), befindet ſich falſch. Er 
iſt nichts weiter als ein Chef eines Infanterie⸗ 
Regiments und General - Sieutenant, darzu er 
den 4. Febr. 1763. erhoben worden, 
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IV. 

Die Geſchichte des Großbritanni. 
[hen Parlamens 1767. und was wegen 
der Oſtindiſchen Compagnie darinnen 
vorgegangen. 


Se 16. Jan. 1767. nahmen die Berathſchla⸗ 
&/ gungen des am 11. Nov. 1766. verſamm⸗ 
leten Parlaments wieder ihren Anfang, hachdem 
ſolche den 6 ten auf einige Zeit ausgeſetzt worden. 
Das wichtigſte, was bey den neuen Parlaments⸗ 
Sitzungen vorgieng, betraf die Eit- und Ausfuhre 
des Getryedes, die Beſtimmung der Subfidien ih 
Abſicht auf die Marine, welche auf 409 177 Pr... 
Sterlings gefeßt worden, und die Beftätiyung der. 
Deteoy vor die Oſtindiſche Compagnie, in Anſe⸗ 
rn 0 bung. 
a mn I I. 
Siehe die Freuen Sortgef, Nachr. Th.g5. ©. goo. 
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bung welcher der Secretair derfelben dem Unter: 
baufe die verlangten Papiere von der Octroy, wel⸗ 
che unter der Regierung des Königs Wilhelms LIT. 
bewilliget worden, auf die Tafel. legte, damit fie 
ein jedes Mitglied des Unterhaufeg lefen und nach- 
fehen koͤnnte. | 1* r 
Diefe Oſtindiſche Compagnie, fo unfer 
allen ihrer Arc die ältefte in Europa ift, erbielte 
die erjte BefreyungssActe von der Königin Anna, 
Als die von felbiger gefegte Frift mit ihrem Abfters 
ben zu Ende gieng, murde ihr eine andere bis auf 
das jahr 1750. ertheilt, diefe Frift aber im ıten 
Regierungs- Fahre Königs George des Ih bis 
aufden 25. März ı 780, verlängert, Es hat dieſe 
Handlungs» Gefelljchaft der Regierung zu unter“ 
ſchiedenen Zeiten Vorſchuß gerhan, davon nach 
Abtragung des Hauptftuhls und der Annuitaͤten 
die Summa fich auf 4260000 Pf. Sterl. beläuft. - 
Das Glück dieſer Compagnie ift nicht zu allen Ze 
ten gleich, ‚nie aber fo glänzend und groß gewe jet h. 
als jego nach denen in Indoſtan gemachten neuen 
Eroberungen; ja, fie war im vorigen Yahrhun- 
derte durch allerlen Zufälle in einen gar fchmachen 
Zuftand'gerathen, bis fie nach ihrer Erneuerung 
1689. fich wieder in Anfehen gebracht; JEBE IE 
ihre Macht fo groß worden, daß fie bey ber gan 
Nation Eiferfucht erwecket. Es bemog Diefesdie 
Regierung, den 29. Aug. 1766. eine Borbidaf 
on die Directores zu ſchicken, und ihr zu miffen zu 
hun, daß das Parlament im Nov. zufammen 
Fommen und bie Sage ihrer Sachen unterfuden 
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würde, fie möchten alfo alle Papiere und Schriften, 
die das Parlament fordern würde, und fonderlich 
eine Berechnung des Goldes und Silbers, das fie 
ſeit 10 Jahren nad) Oftindien geführt, in Bereit 
ſchaft halten. Hieruͤber eneftunden nun allerhand 
Urtheile, wohin es wohl mit diefer Unterfuchung 
emeynt feyn möchte, Weil diefe Handlungss 
Gefelifeyaft ihren Urſprunge nach eigentlich nur 
zur Handlung befiimme iſt: fo habe fie, fagten ei« 
nige, auch nur allein die Freyheit zu handeln, nicht 
über Erobetungen zu machen. Die Regierung 
Fönne nicht gleichgültig anfehen, daß einige Unters 
thanen fo meitläuftige $änder, wie diefe Compagnie, 
in Indien befäße, davon die Einkünfte zu Bezahlung 
- der öffentlichen Schulden und zum jährlichen Auf: 
wand der Marion dienen Föhnten, obgleich die ein« 
Und ausgehenden Nechte von den Waaren bet 
Gompagnie beynahe 2 Millionen jährlich der Cro⸗ 
ne einbrachten. Es wurden dem Minifterio Ents 
wuͤrfe überreicht, um die Compagnie ganz aufzus ' 
heben, und allen Königl. Unterthahen diefe freye 
— nach Indien und China zu verſtatten. 
Andere hingegen behaupteten, daß die Form der 
Octroy nicht veraͤndert werden koͤnnte, bevor die 
Summe von 4200000 Pf. Sterl. wieder be— 
zahlt worden ſey. ARE: | 
Als die Sache der Compagnie im Febr. zur Be⸗ 
tathfchlagung kam, verfängte man eine Summe 
von 3000600 Pf. Sterlings, fo ferne fie in dem 
Beige ihrer Dftindifchen Eroberungen bleiben 
wollte: Allein fie erbot fich nur zu einer Summe 
von 400 000 Pf. Stetl, Che man nun darüber 
Sortgeſ. 8.5. Klacir,go. Ch, "Sf einig 
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einig werden konnte, wurde von vielen ſcharf auf di die 
gaͤnzliche Aufhebung der Compagnie gedrungen, 
weil folches das befte Mittel fey, einen Theil der Na: 
‚tiorral- Schulden zu tilgen, Man glaubte, daß 
Schottland und Irland gegen 4 Millionen herges 
ben würden, wenn die Handlung nad) Oſtindien 
frey gelaffen würde, und von Engelland vermuthete 
man eine gleiche Summe in ſolchem Falle zu erhal⸗ 
ten. Diejenigen, die die Compagnie beybehalten 
wiffen wollten, hielten es wenigftens der Billig- 
feit gemäß, diefelbe zur Bezahlung der obgedach⸗ 
ten Summe anzubalten, 

Seit den 16. März war die Oſtindiſche Corite 
pagnie breymal verfammlet, theils wegen ber An⸗ 
forderung des Hofs, theils wegen des Lords Clive. 
Es wurde aber feiner von diefen Puncten damals 
ausgemacht, fondern es wurden nur Borfchläge ge- 
than. Dieſe giengen in Anfehung des Hofs dahin, 
daß die Compagnie dieſes Jahr 8O0000 Pf. Sterl, 
für die Verlängerung ihres Privilegii auf 50 Jahr 
bezahlen, von den Oftindifchen Einkünften aber, 
nach Abzug aller Koſten in Oftindien und 14 pro 
Cent an die Eigenrhümer, die Helfte des Weber 
fehuffes in die Königl. Schagfammer flließen 
welche Helfte jaͤhrlich ohngefehr 900 000 Pf. St, 
betragen würde; jedoch verlangte die Compagnie 
dabey die Freyheit, ihr Capital mit einer Si | 
ption vermehren zu dürfen. = 

Der zwehte Borfchlag betraf die Grtenntche, 
welche die Compagnie dem Lord live für feine | 
Dienfte ſchuldig 1% feyn glaubte. Man brachte in. 
dieſer Abſicht in Vorſchlag, den gord i ‚in dem Beſitze 
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feiner —— ire oder ſeines Fuͤrſtenthums in in Sftin« 
dien, famt dem Genuß der Einkünfte deffelben, 
annoch ro Jahr länger zu laffen, als zwiſchen ihm 
md der Dftindifchen Compagnie bereits verabre- 
de worden. Es genoß diefer Mann, der den 14. 
ul, aus Bengalen zurüc Fam, überhaupt große 
te, Er hatte der Hftindifchen Compagnie eine 
Er ition zuwege gebracht, die auf 50 Millionen 
23 ferl. gerechnet werden Fonnte. Seine Jag— 
Bire oder Fürftenehum, das er in Bengalen befaß, 
Ben helich 30000 Pf. St. eintrug, hatte er an 
die Compagnie mit der Bedingung überlaffen, daß 
— Jahre die Einkuͤnfte uͤberlaſſen wuͤrden. 
jeſe ſe wurden ihm nun nach ſeiner Ruͤckkunft noch 
= & 5 Sahre verlängert, Auf fein Anrathen 
{ Ei ? ya Compagnie durch den Capi- 
tat 1. Re ‚ der den Lord aus Bengalen zurück ge 
‚prad kte, ein Diadem für den großen Mogul 
beta hi dt „das auf 80000 Pf, Sterl. gefchägt 
au Da 015, May wurde der Compagnie von dem 
Parla men teanbefohlen, das Sjntereffe ihres Capis 
ne os nicht über 10 pro Gent zu erhöhen, 
Be er entſtand viel Lärm unter den Eignern, die 
in einer gehaltenen Berfammlung beſchloſſen 
ä Dean im nächiten Quartal 12% pro Eent unter ſich 
a Be ilen. Sie hielten es für unrecht, daß das 
arlam ne ſich ein Recht über das Eigenthum der 
—* om wagt anie anmaße, da es dergleichen auf das Ei- 
um einer einzigen Perſon nicht habe. Es 
— verſchiedene Verſammlungen 
—— der Compagnie, in dem Parla- 
Ff2 mente 
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mente aber m mancherlen Berathfchlagungen gehals 
ten. Endlich wurden die von der Compagnie ar: 
gebotenen jährlich 4u0000 Pf. St. ongenommen, 
das Parlament aber behielt fich vor, die Dividende 
ſelbſt zu reguliren und zu beitimmen, Man bielte 
diefe Enefchließung für eine befondere Kegel der 
Klugheit, indem das Parlament voraus fahe, daß 
- ber Compagnie die Gefahr eines Banqueroufs bes 
vorftünde, woferne ihre Dividende zu hoch fliegen, 
und fich eine Veränderung in Ditindien, und befon 
ders in Bengalen, zutragen follte, welches Teich 
gefchehen Fönnte, da die Mabobsund großen Kü 
ften von Indoſtan gezwungenerweiſe Vaſallen 
Compagnie worden waͤren. Nicht lange { 
wurden indem Unterhaufe durch die meiften tim 
men die Dividende der Oſtindiſchen Compagnie auf 
10 pro Cent eingefchränfet, welches den 28. May 
dem Oberhaufe übertragen wurde, da denn die Ei. 
gener des Capitals allesthaten, was nur in ihrem 
— ſtunde, um zu verhindern, daß Diefer 
Schluß zu feinem Gefege würde, welches “ — | 
nicht bemerfftelligen konnten. #1 
Immittelſt hatte das Unterhaus den 2 22.0 ir 
wegen der Oſtindiſchen Compagnie We re Ente 
ſchueßung genommen, nämlih: 1) Es follte elı 
proviſioneller Wergleich in Anfehung der in Indien 
gemachten Eroberungen und dadurch erlangten Ein: 
‚fünfte getroffen werden; 2) Diefer Vergleich folle 
te nicht über 3 Jahre dauren, von 1. Rebe, 17: 
an ‚gerechnet; und 3) Die gedachten, Froberunge 
und Einfünfte follten während folcher Zeit in dei 
Beſche der Compagnie bleiben, welche binnen dieſer 
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Zeit jährlich die Summe von 400000: Pf, Eterl, 
von einem halben Jahre zum andern erlegen ſollte. 


Diefe Entſchließungen wurden den folgenden Tag 
Don dem Varlamente genehmiget, und durch eine Bille 
‚au einem Gefege gemacht. Dbgleich die Eigener fehr 

el damit zufrieden waren, daß man die Dipidende 

es Capitals auf 10 pro Cent eingefchränkt, jo hatten 
doch die Directores der Dftindifchen Compagnie ſelbſt 
Dem Hofe und Parlamente die Nothwendigkeit ange 
eigt, folkbe Einfchrankung zu thun, um die Eigener im 
zauım zu halten, und dem gewinnfüchtigen Kaufen 
und Berkaufen ihrer Capiralien abzuhelfen. Die Hols 

Tander fcbalten darauf, und fagten, dad Parlament 
ind der Hof fuchten die Freyheit unter die Füße zu 

treten, und mifchten fich in Dinge, die ihnen nicht zus 
Tamen. Die Engelländer fagten dieſes gleichfalls, 

. mb meuinten, es fen auf bieie Weile niemand in Ans 

bung feines Bermögens ficher. Allein esward ihnen 















nichts entzogen, da fie ihr Kapital behalten und 10 
> Eene Intereſſe bekommen Fonnten, welches ja ein 


einem Gute ieder zu London an. Er hatte auf 
demſelben v eben Mane zum Beften dei König: 
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fen, weldye Religion das $and nicht ertragen 
fann, des gegenwärtigen Mogols Bater aber 
durch feinen Bezier ermordet worden, fo ift der je: 
Bige Mogol ein bloßer Schatten. Sein Bezier 
bat das Regiment. — 
In Bengalen iſt zwar noch ein Nabob, aber 

er hat nur den Namen. Das and felbft gehoͤrt 
der Englifchen Oſt⸗ Indiſchen Compagnie. Die 
Einfünfte diefes Landes belaufen ſich jährfich auf 
3500000 Pf. Sterlings. Won diefer Summe 
‚wird.dem Mogol ein Gefchenfe von 300000 Pf, 
Sterl. und dem Nabob 200000 Pf. St. bezahlt, 
Die übrigen 3000c00 Pf. St. verbleiben der Com- 

* pagnie. Der Lord Clive hat wunderbare Din: 
ge ausgerichtet. Sein bloßer Name ift mädjtig 
genug, Könige zu bezwingen. Alle Gelder aus 
Bengalen fommen durch die Holländer in Wech— 
ſeln über Amfterdam an die Englifche Dftindifche 
Compagnie, welches: ihnen großen Bortheil bringt, 
Denn fie faufen mit diefem Gelde alle Waaren in 
Dftindien auf, die fie nach Europa ſchicken und 

‚. baben davon großen Gewinn, | | 


2. Weſt; Indianiſche Begebenheiten, 


- Den 6, März 1767. gieng der Admiral Pals 
"Kfer mit feiner Efcadre, von welcher feit einiger: 
Zeit fehr viel geredet worden, zu Portsmouth 
nad) Meufoundland oder Terreneuve unter Segel, 
Er führte. eine große Quantitaͤt Ammunition, Ca⸗ 
nonen und Moͤrſer, auch etliche Compagnien Solda⸗ 
—— Egs 3 sen 
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ten und ein Artillerie Negiment mit fih, um die 
Stadt Plaifance oder Placentia in Neufound⸗ 
land zu befegen, welche man in eine regulaire Be- 
ftung verwandelt hat, Der Admiral harte Ordre, 
die Küfte von Hudſons· Bay wohl zu ‚verwahren, 
und zu dem Ende zwo Fregatten bafelbft binzuftel= 
‚len, um den Sranzofen allen Zugang zu verweh- 
ren, und ihnen alle Gemeinfchaft mit dem fabra» 
dor⸗ Indianern abzufchneiden. | 


Man ift überhaupt mit den Franzofen übel zu⸗ 
frieden,, daß jie bey ihrer Fiſcherey in America der 
Inſel Terreneuve zu nahe fommen, Man hat 
ihren Schiffen angedeutet, daß fich Feines derfel- 
ben in folchen Gegenden, mo die Engelländer ih— 
re Fifcherey treiben, blicken laffen oder anfern 
ſollte, unter der Bedrohung, daß dergleichen 
Schiffe weggenommen und fogleich für rechtmaͤßi— 
ge Prifen erflärt werden follten. Dem Grafen 
von Chatam iſt diefe Fifcherey fo wichtig, daß 
“er einen Plan zu einer ordentlichen. Terreneuve- 
Compagnie entworfen, um fie der. Crone einträg- 
lich zu machen. Der Anfchlag wird auf andert⸗ 
halbe Million Pfund Sterlings gemacht. | 


Man wollte in Engelland nunmehro deutlich 
merken, wohin das Familien⸗Buͤndniß zwiſchen 
Frankreich und Spanien abziele, naͤmlich auf die 

Schwaͤchung der Großbritanniſchen Macht und 
‚Handlung zur See. Die feindſeligen Verord⸗ 
nungen der Franzoſen und Spanier auf allen ihren 
Weſtindiſchen Inſeln gegen die Engliſche Be, 
a, Wa AZ geden | 
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geben es genugfam zu erfennen. Sie vergön« 
nen feinem Englifchen Schiffe einigen Handel mit 
ihren Unterthanen, laffen auch fein Englifches 
Schiff in ihre Seehäfen ein. Kömmt es mie 
Waaren zu handeln, fo wird es als contreband 
confifeire; koͤmmt es wegen Mangel ber Lebens⸗ 
mittel oder weil es befchädige- worden, fo muß 
ſichs ohne Hilfe wieder megbegeben, ‚ober eine 
Canonade gewaͤrtig ſeyn. Man hält in Engelland 
fleißig Berarbfehlagung darüber, und ſchickt ſtets 
durch Couriers Memoriale an bie gedachten Höfe, 
barinnen gegen dieſes unfreundbliche Berhalten ges 
ziemende Vorſtellungen geſchehen. Um aber der 
Sache einen Nachdruck zu geben, wurden im 
September allen Gouverneurs und Befehlshabern 
der Engliſchen Seemacht in Weſtindien Inſtructio⸗ 
nes gegeben, mit dem Befehl, die Beleidigungen, 
welche der Brittiſchen Flagge zugefügt wuͤrden, ges 
bührend zu rächen. Der Admiral Parry befam 
auch Drbre, ein paar Fregatten nach der neuen 
Sranzöfifchen Eolonie Triangles abzufenden, um 
fich dafelbft aufs gemauefte nach allem zu erfundi« 
gen. Die Sranzofen richten dafelbft eben wie fie 
Fürzlich in Turks Island gethan, Säulen auf, 
wodurch fie anzeigen wollen, Daß fie Herren, von 
dieſer Inſel wären. _ Allein man will in Engel» 
land die Herrfchaft ben Franzoſen über Triangles 
nicht zu erfennen, weil man ein.älteres Recht we 
gen Surinam darauf hat, welches Sand fonft ei» 
ne Englifch Colonie gewefen.. Das Etabliffe- 
ke # — die Engellaͤnder vorjetzo quf der 
Gg 4 nſel 
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nfel Salkland in Sid-America anlegen, ver» 
uͤrſacht dem Spanifchen Hofe nicht ohne Grund 
‚einige Unruhe, weil die Engelländer burch die 
vortheilhafte tage diefer Inſel in. den Stand ge: 
feßt werden, auf felbiger im Nothfall eine Flotte 
auszurüften, und mie derfelben durch die Magel: 
lanifche Meerenge uub bey dem Cap Hore vorbey 
in die Suͤd⸗See zu dringen, und die weitläuftis 
gen Befisungen des Spanifchen Hofs an der be: 
fasten See anzugreiffen. 

In Jamaica entftund im Dec, 1766, ein. 
abermaliger Aufitand unter den ſchwarzen Scla⸗ 
ven. Der Anfchlag war gefährlich, währte aber 
. Nur eine einzige Stunde, doc waren die Mohren 
fo graufam, daß fie Niemanden verfchonten, auch 
felbft die unmündigen Rinder. wurden von ihnen | 
nicht nur gerödter, fondern in Stuͤcken zerhackt 
auf welche Weife auch viele andere Leute ihr Seben 
verlohren. Allein binnen einer Stunde war die 
Mafläcte vorbey. Die meilten Mohten wurden 
gefangen genommen, und die Nuhe völlig wieder 
hergeſtellt. Die Engellaͤnder ermiefen ſich nicht 
eurer graufam in Beftrafung der 

Die Aufrührer wurden verbrannt, und ʒwar mit 
einem langſamen Feuer von unfen auf, Das 
merkwuͤrdigſte vaben war die Standhaftig | 
fer 'Africaner, Sie fahen bey den grauf 
Schmerzen freundlich aus, lachten der 
und riefen denen zu, bie vor Ihren Bingerie 
wurden; wie auch ihren Aeltern und Worf 
die fängt geſtorben warn und "OO i 
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der Hoſnung, daß ſie nun bald bey ihnen ſeyn 
wuͤrden. So ſtark iſt Die Lehre von Der Unſterb— 
lichkeit der menſchlichen Seele auch dieſen Leuten, 
die ſonſt wenig geſunde Begriffe haben, einge— 
prägt ! | | 
Weie fehr die Schweden bemühet find, die 
chriftliche Religion auszubreiten,, erhellet aus der 
Machricht, die den ı2. Aug. aus Stofbolm von 
der Schwediſchen Miſſion in Mord: America geges 
ben worden. Denn nad folcher find in den Jahr 
ren 1762. 1763. und 1767, vier neue $ehrer nach 
Denfylvanien und Mens Syerfey abgeiendet worden. 
Die Miffton fteher unter der Auflicht des Probfts, 
D. Carl Magnus Wrangel zu Saga, zu deffen 
Nachfolger Andrras Borell ernennt worden, ber 
auch bereits dahin abgegangen iſt. | 


So einen großen und michtigen Theil des 
Brittiſchen Reichs die Nord. Americanifchen Sande 
ausmachen, zu fo einer großen Laſt werden fie jeßo 
ſelbſt ver Großbritannifchen Regierung und den 
Brittiſchen Unterthanen in Europa, da fie an« 
fangen fi von ihnen independent zu machen. Es 
geben Daher. bie. Nachrichten, die im Jahr 1767, 
aus diefen Amgricanifchen. Provinzen gefommen, 
ſowohl den Kaufleuten in Engelland, als auch der 
Regierung gewaltig im Kopfe herum, Denn es 
tollen Neu Etigelland und Neu⸗ Nork ſich fünftig 
nur alleine aus ihren eigenen Manufacturen klei⸗ 
den und alle Ueppigkeit aus ihren Haͤnſern ver⸗ 
bannen, Geoid· und Güber-Gpigen, gefpännent 

| 95 Knöpfe, 
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Knoͤpfe, Juwelen, GalanterieWaaren, Silber⸗ 
Geſchirre und dergleichen ſind bereits bey ihnen 
abgefchaft. Tuch und Leinewand wollen fie felbft 
verfertigen, daher fie auch. fehon viele Englifche 
Schaafe um ber Zucht willen haben nach America 
bringen laffen. Dieſe der Englifhen Handlung 
verderblichen Schritte find die Früchte der verhaß⸗ 
ten Stempel-Acte. Sollten fie dauerhaft feyn, 
und auch die andern Provinzen anftecfen, fo wird 
es größtentheils um die Englifche Handlung ge«. 
than. feyn. 

Man nenne in Engelland diefen Schritt der 
Americanifchen Eolonien Aufruhr und Widerfpen- 
ftigkeit. Großbritannien empfindet den Nach⸗ 
theil, der ihm dadurch zuwaͤchſt, deſto lebhafter, 
ba deffen Handlung größtentheils durch die einge- 
bildeten Bebürfniffe der Ueppigkeit unterhalten 
wird. ngelland fchichte ehedeffen jährlich für 
3 Millionen Pf. St, Waaren nah Mord America. 
Allein feit dem dieſe Colonien den Entfchluß ges 
faſſet, fich allee ausländifchen Producte fo viel 
möglich zu enthalten, ift dieſe Summe ſchon bis 
auf 500000 Pf, St. gefallen, und man befürd)- 
tet, daß folche noch mehr verringert werden 
möchte. Wenigftens feheint diefes wirklich die Ab⸗ 
ficht der Colonien zu ſeyn. 


Zu Boſton in Neu ·Engelland ergieng eine 
ſehr ernſtliche Ermahnung an das ſchoͤne Ge⸗ 
ſchlecht, worinnen man es aufforderte, zur Er⸗ 
bohung ſeiner — aller Ten. Hülfs« 
mittel 
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mittel zu entſagen, und ſich allein in die fandes- 
Producten zu Eleiden, toben man demfelben vers 
ſprach, daß es für ein einiges Jahr, fo der Sitte 
famfeit und Befcheidenheit gewidmet würde, mit 
dem größten Weberfluffe alles deſſen, mas es 
nur wünfchen koͤnnte, belohnet werden follte, 
Man ftellte demfelben verfchiedene Benfpiele bes 
rühmter Srauenzimmer des Alterthums vor Yugen, 
welche das Beſte des Waterlands durch ihr Be— 
tragen und Beyſpiel befördert gehabt, und fchloß 
endlich mit dem Beweiſe, daß es nur von ihm ab- 
hange, dem gänzlichen Untergange der Colonien 
vorzubeugen, Diefe Ermahnung foll wirftich 
mehr Wirkung gethan haben, als .man nur hofs 

fen koͤnnen. Man trinke fchon in ganz Neu: En« 
gelland feinen Thee aus Ehina mehr, fondern 
glaubt Denfelben durch eine Pflanze, welche Hype⸗ 

tion oder Thee von $Sabrador genannt wird, mit ' 
Wucher erfegen zu fönnen. Kein Kopfband aus 
Engelland, Feine ausländifche Spige, Fein Tafı 
fet aus fremden Gegenden wird mehr getragen. 
Werden diefe weifen Americaner auf diefem Ente 


fhluffe beharren, fo werden fie die $ehrmeifter 


von Europa werden, und dadurd) die fhönfte Ra⸗ 
che für alles das Böfe, das ihnen feit drittehalb 
hundert Fahren von den Europäern zugefüget wor⸗ 
den, ausuͤben koͤnnen. 


Ein gewiſſes Engliſches Wochenblatt druͤckt 
ſich über die Engellaͤndiſche Handlung unter ans 
dern folgendergeftalt aus: 


Die 
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Die Franzoſen haben ſich ſeit dem letzten Frieden 
mit dem größten Eifer auf die Wollenmanufacturen 
gelegt. Gie gebeimfich alle Mühe, unfere —— J 
on ſich zu bringen, und es gluͤckt ihnen hauptſ 
in Jerland, wo fie viele Correſponden; haben. 
müffen beforgen, dag fie Durch ihre Aemſi geit. u 
ſparſame Lebensart uns zulegt den Vortheil in ber 
Art von Handlung abgewinnen werden, In Euror 
iſt dieſes ſchon geſchehen, noch mehr aber in Of 
dien, wo falt die ganze Spanifche Handlung in il 
Handen it. Bor einigen Fahren wurden unfere® 
fenmanufacuren; auf 8 Millionen, und die Aus hre 
auf 2 Millionen Pfund geſchaͤtzt, welches die Wang 
ſchale fichtbarlich auf unfere Seife zog. , Wenn u 
jetzo das abziehen, was unfere eigene Eoionien # 
chen, und maß wir ſelbſt im Lande Ei al sen, * 
ſo koͤnnen wir bald ausrechen was unſere 
fuhre von dieſer Waare ungefähr noch bet 
fere Eolonien wollen Fünftig nur merig, ; und 
ſchlechte Tuͤcher, von und nehmen. Sie baben 
eine Menge Schaufe, deren Wolle fo gut, ; al8 di ie 
unſrige ift. Es fehlt. ihnen nicht an Handen ; 75— 
beit und unſere Profeßioniſten geben in Menge | 
nen über. Wer kann ung verfi cher, daß n 
re Americaniſchen Colonien vielleicht in wen 
unſerer ganz und gar entbehren werden. Unſere We 
ber und andere Handwerksleute ſterben jegt aſt vo 
Hunger; was till hoch daraus werden, men — ie — 
auch dieſe Zuflucht genommen wird Muß nan nit 
gzuletzt noch alle die Ausfchweifungen beforg 
nen ein Volk gebracht werden kann, das J 
und Elend verzweifelt? 

Ohngeachtet dieſer Irrungen, fin 

Die Eingelländer Die neueroberten &eger 
Mord» America anzubauen. Befeniders fin 
das fand am Ohio, daß ſie als das Hort 7 
Sand von ganz Nord - America. — 1! mi 2 
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Plantagen zu verfehen. Der alte brave General 
Lymann ward in Anſehung, der in biefiger Ges 
gend. geleifteten Rriegsdiehfte zum Gouverneur dere 
felben ernennet, und viel hundert Perſonen bielten 
fich fertig, allda ſich hieder zu laſſen. Um aber 
den Engelländern nicht deit Bshmurf ju machen, 
als ob fie ſich bloß um die Schäße und Laͤnder 
biefer armen Indianer bekuͤmmerten, fo kehrten 
ſie auch zu Ausbreitung des Chriſtenthums, gute 
Anſtalten vor. Es wurde berichtet, daß ſich taͤg⸗ 
Lich viele Indiaker zu Philadelphia einfaͤnden, wel⸗ 
che die chriſtliche Religion annehmen und wie Ente 
aelländer lebten. Diefe Indianet wäre aus 
allerley Nationen, und fonberlich Delamwarer und 
Shamwariefen. Der Hof gab Befehl, dieſen ndias 
nern Wohnplaͤtze einzuräumen, welches fönderlich 
an der weſtlichen Seite der Stadt Philadelphia 
geſchehen, welche Haher das Indianiſche Quartier 
genennet worden, Die beyden Indianiſchen Pre 
diger, Withocher und Occum, teifeten. feibft 
nach Erigelland, und ſandten Gelder zu Errichtung 
einiger Schulen und anderer Anftalten , um die 
Indianer in folchen im Chriftenehume und im 
Ackerbau zu unterrichten. | 

Die Spanier. haberr die Vertauſchung ihres 
Antheils -an der Inſel Hiſpaniola oder St; Do; 
mingo gegen die Franzöfifche Landſchaft Louiſiang 
überaus bedauert, und follen mit: Sranfreich in 
Unterhandlung ftehen, die vorige Befigungen 
foieder zu erlangen, Die Einwohner diefes Theils 
Don gedachter Süfel follen ſeht ſchwuͤrig ſeyn, ſich 


unter 
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unter den Sranzöfifchen Scepter zu beugen. Die 
Sranzofen felbft, die ſich noch einen Theil von dem 
Sande Mififippi, das Nordweſt-waͤrts an dem 
Mißourd liege, zueignen, haben, wie aus Mobile 
berichtet wurde, an dem Teßtgedachten Fluſſe 
Eotonien errichtet, Veſtungen gebauet und Regi⸗ 
menter aus Frankreich erhalten, wobey die Fran⸗ 
jöfifchen Kaufleute alle nur mögliche Cabalen ges 
Brauchen , die Indianer von den Engelländern ab⸗ 
und in ihr Commercium zu ziehen, und eben der 
Handel, den fie mit Nationen, die einige 100. 
Meilen mweftwärts wohnen, führen, haben die 
Hofnung zum Grunde, folchen bis nad) der Suͤd⸗ 
See auszubreiten. — 


Den 21. Oct. 1766. war in Surinam und 


auf den Ancillifchen Inſeln ein ftarfes Erd⸗ 


beben, welches großen Schaden gethan. Man 
befam unter andern folgende kurze Beſchreibung 
davon zu lefen: | | 


Zu Eſſequebo, einer Weſt⸗Indiſchen Inſel, 
verſpuͤrte man den 21. Oct. frühe um. 5 Uhr ein 
Erdbeben: zwen heftige Erfehjlitterungen, Die auf 
2 Minuten dauerten , folgten bald auf einander. 
Die Erſchuͤtterung der Erde war fo groß, daß 
man den plößlichen Umfturz der Gebäude befürch- 
tete. Einige ftürzeen auch wirklich ein und die 
übrigen , die ftehen geblieben, wurden meiftens 
befchädiger. Die Pferde und Maulefel, welde 
in den Ställen waren, empfanden das Erbbeben 
in-einem ſolchen Grad, daß fie, fo halb die. Ställe 
Et, | | geoͤfnet 


J 
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geöfner worden, in n größer Verwirrung gleichfam 
=: und mit der äufferften Gefchwindigfeit 





us liefen; Den 24. Deck. folgten zwey neue 
hiitterungen , doch nicht fo ftarf als die vori— 
gen, ſonſt nft würden vermuthlich die beſchaädigten 
e, alle eingefallen feyn. Diefes Erdbeben 

wurde Auch auf der Inſel Grenade um eben die 
Zeit empfunden. Es hatte feine Richtung 

von SiH-Hft gegen Nord-Weft, die ftärkften 
| * ide bes Landes find ſehr beſchaͤdigt und viele 
Burden der Dächer beraubt. Auf St. Vincent 
| var es alſo. Die Spaniſche Inſel Trinidad 







er iſt, große Berge find in Ebenen vet- 
arten. und auf dem Sande war man 
nicht im Stande ftehen zu bleiben , fo groß war 
ie@rfhürterung. Es find aud) in berfelben Ge: 
gend, durch das Erobeben einige neue Inſeln 
| atſtanden, andere aber verſunken. 


Einige Monathe nach biefem Erdbeben ent 
ſtunde zu Dorsmaribo ‚der Hauprftadt in Su- 
rinam, ein.greulicher Brand, welcher aller ange» 
wendeten Rettungsmittel ohmgeachtet innerhalb 
wenig Stunden auf 100 Hauſer in die Aſche 
legte. 






man dieß Jahr durch einen Engliſchen Plan— 
teur die Verſicherung erhalten, daß keine, weder 
Engliſche, noch Franzoͤſiſche, noch Hollaͤndiſche 
Zuder. Inſel, in ganz Weſt-Indien ſo ſchnell 

ange⸗ 


Von der Daͤniſchen Inſel St. Croir hat 


es ſo heftig empfunden, daß ihre Geſtalt ganz 


⸗ 


| An Gouverneurs, durch welches ex, ei —* 
Am 


— 


angekommen, ſey das Aufnehmen derfelben fi 
beförbert werben, daß man in ben, beybet lebten - 


babe fenden koͤnnen. Dieſes Aufnehim 
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angewachſen ſey, als St; Croix. Seit der er: 
ſten Beſitznehmung derſelben 1733; biß 
da der Baron von Proick als Gouverneur ‚bit 
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Jahren 7. Schiffsladungen Zucker, nad — ure a 
n hi ur Ft Jaye 116 
in den folgenden Jahren fo vermehret, De * lein 
1766. 35; mit Zucker Beladene S N ‚abge 
worden ‚als, 28 nad) Copenhagen; du 
Siefer . Anwachs wird nebſt der weiſc Koni⸗ ; 
—— ſonderlich dem leutſe NP; träge 
Anzahl Fremde ing Land gezogen, zugelchriebenn 
‚av gu: Boftätianrd) der Wahrheit? von den 
tägonifchen Riefen , ' will. ih" den Au 
eines. Briefs von einem Sficier auf ben’ Se 
Derbi, Datirt Port Famine den 2 Sanız 
i 


tmitrheilert, det .alfo laute „00 sag 


* 
— 
* 
FW 
| „> _ 
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I ae 


F “4 „A nach Flensbutg und 5 nad Holt 


Wir befinden uns Auf einer beſondern Reife id 
liegen nirgends ſtille, denn wir find immer- int 


Eee ; ausgenommen wenn wir irgends wo einlaufen 
um ung mit Holz und Waſſer zu verfeben; Der erſte 
Ort, da wir anlandeten, war die Inſel Madera, um 
einzunehmen. Von dannen ſegelten wir nach St. Jag 
habe an der. Kuͤſte von Guinea, und giengen nach 


. Caps Blanco, an der Kuͤſte von Braſilien, und u 


dannen nach dem Cap Virgin Mary, mo wir Rie 
fahen. Sie find nicht fo groß als Kapitain Byron - 


vorgegeben bat; fie find aber doch insgemein 7 ı 


s Fuß lang, ſehr ſtark und dicker, ald —— 
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einen Menſchen geſehen babe. Es kamen fünfe berfelben 
auf unfer Schiff, drep Männer und zwep Weiber. 
Gie find alle nackend und haben nur ein Fell um 
ihren Leib. Inter diefen Wilden har jeder fein Pferd, 
und wir ſahen berfelben etliche taufend. Was ihre Le⸗ 
bensart anbelangt, fo eilen fie alles roh. Ungeachtet 
wir und nur gleich bier in dev Mitte des Sommers 
befinden, jo find doch die Geburge dieſes Landes ganz 
mit Schnee bedeckt. Die Zeit erlaube mir jetzt nicht 
mehr zu febreiben.. Don bier geben wir nach Juan, 
— und denn nach Batavia in Oſt-Indien. 

ch hoffe, wir werden binnen einem Jahre wieder 
nach Haufe kommen. 


Port Samine oder der Zunger » Hafen ift | 


eine Bay in der Magellanifchen Meerenge, in 
welcher Gegend die Patagons ſich zu gewiſſen Zei⸗ 
ten im Jahre am meiften aufhalten. 


Bon dem entdedten Complot und geſtillten 
Aufruhr in Peru, verdient folgender Auszug 
eines Schreibens von St, Louis de Potoſi vom 
15, Aug. 1767. angeführt zu werben ; 

Mir genießen bier und in den benachbarten Orten 


ber vollfommenften Ruhe, und find den Dank dafür 
den weifen Maasregeln ded Don Jofepb von Balbes, 


Antendantend von Merico und vom König ernannten ' 


Vifitatoris diefer Lande ſchuldig. Es febeint berfelbe 
zur Erhaltung diefes ſchoͤnen Stuͤcks der Monargbie 
erweckt zu ſeyn, indem.er ein febeußliches Complot 
entdeckt bat, welches zur Abficht gehabt, uns daffel: 
be zu rauben. Er bat bey Diefer Gelegenheit eine 
Standhaftigkeit und Wachfamkeit zu Tage gelegt, 


die man nicht genungfam ruͤhmen kann, auch fich in 


der Berwaltung feined Amts unermuͤdet bewiefen, in« 
dem er ar einem einzigen Tage 186 Verbrecher ver« 
Fortgeſ. 5:5. Nachr. gi. Th. Hoy böres 


/ 


- Merkzeichen der göttlichen Beſchirmung welche ums 
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voͤret hat. Geſtern iſt er von früh 6 Uhr big 11 he 


Abends beſchaͤftiget geweſen, viele andere zu verhoͤren. 
Er hat ein Schreiben ausfindig gemacht, welches Den 
2. Sul. von dem Gouverneur ded Orts St. Nicolaus 
an die Bergbeivohner geicbrieben worden, worinnen 
derfelbe fagt, daß er und alle feine Untergebenen bes. 
veit wären, den legten Blutstropfen für das gemein 
































gemeine 
Geſetz aufjuopfern umd alle Gachupins (fo werden 
- alle Weiße genennet) auszuvorten. Es iff zu glau⸗ 


ben, daß diefe Zuſammenverſchwoͤrung ſich DIS nach 
der Gegend von Merico erſtrecket hat. Gewißheit 
bat man nicht davon, doch find einige Anzeigen por: 
handen. Man betrachtet die Entderfung diefer allges 
meinen Zuſammenverſchwoͤrung ald ein fichebe 


den Beſitz Diefer reichen Gegend ohne andere ft ten, 
als die Beſtrafung der Schuldigen, bat, verſſchern 
wollen. Geftern hat man dreye von biefen Berbre- 
chern aufgefnüpft, unter welchen der fo genannte 
Großherr von Loz Pozed war. Uebermorgen wird man 
die Verbrecher von Gt. Nicolaus binrichten.” Don 
Patrion Sauvage, Capitain des Ameri ven Ken 
gimentd, Welcher nach dem Orte Venado ift abge 
fchicft worden, bat dafelbft 250 Schuldige m Ber: 
baft genommen, in deren Zahl der König Don Sefie: 
van ift, deſſen Kopf bald in einem eifernen Kafıg auf 
einer Säule zu fehen feyn wird. Ungeachtet der Kbarı 
fen Juſtitz, welche gehalten wird, hegen pen ‚die 
Sndianer eine ziemliche Liebe für Don Fofeb won 
Balbes. Geftern hat derfelbe eine Seelenmefle fi 
Ruhe aller Hingerichteten halten und an beren Bit 
anſehnliche Anmofen austheilen laffen, fo, dag 
da er die Scharfe, Gnade und Liebe in feinen Hands 
kungen mit einander verbindet, fich die allgemeine 
Achtung erworben hat. Den 20. Aug. wurden 1IO 
Mifferhäter von Potofi abgeführt, die nad 


Crux gebracht wurden, denen mehrere nde 
folgen folkten. Alle Diele Unglüstfeligen ve 
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ihres Verraths halben am Leben geſtraft zu werden. 
Alein der u Vifitator hatte ihnen bag Reben ges 
und fich damit begnuͤgt, fie zur Veftungs Ars 

au verurtheilen. Den ziften wurden von den 
baterh von St: Nicolaus ihrer 11. aufgebangen, 
unter welchen ihr Gouverneur war. Diefer Ießtere 
wurde, er ſtarb, mit 4. Pferden auseinander ges 
fen aber wurden die Köpfe und Hande aͤb⸗ 
ichauen, bie an befagtem Orte öffentlich ausgeſteckt 
purden: Die Haufer der meiften wird man febleifeit 
d die wuften Gtellen mit Salz beftreuen. Des 
achmittags langten ohngefahr 150 Verbrecher von 
Denado an, morunter fich auch ihr König, Bon 
fievan, befand. Es if dieſes cin fcheußlicher In⸗ 
‚Dinner, der einem Herenmeilter nicht unaͤhnlich fieber. 
Das den 2aften vollzogene Urtheil ift febr ſchrecklich 
 geiweien, und die, welche darauf noch folgen „ werden 
Eimersiger feyn. Es fisen in diefem Gefangnifie 

6009 Deiefibulbige. Ihr Proceß iſt aber bald zu 
ide, (0 Daß mir innerhalb 14 Tagen ihrer off fegn 
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Defondere Nachrichten von aller: 
hand Standes: Perfonen 1767. 
L, aria Anna, Erzherzogin von &efters 

ri veich, ältefte Tochter der verwitweten 
Kaiferin, befand fich zu Anfang des Jahrs an 
einem Fieber ſehr krank, womit fie im Dec. 1766, 
befallen worden, fie ift aber. von demfelben glück 


wieder geneſen. "Es kam zu gleicher Zeit eine 
* jr 2 Denk⸗ 


* 
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Denkmuͤnze in der Groͤße eines Thalers zum Vor⸗ 
ſchein, welche auf das, ſchon vor 12 Jahren er⸗ 


“richtete, adeliche weltliche Fraͤulein-Stift zu Prag 


und auf die 1766. geſchehene Ernennung der Erz⸗ 
herzogin Marla Anna , zur Aebtiſſin in vemfelben, 


auf allerhöchften Befehl verfertiget worden, Die 
Voͤrderſeite ftellet das Bildniß der jegtgedachten 


Prinzeffin vor, mit dem Capitulszeichen auf der 


| Bruft und der Umfchrift: Marie Anna Auſtriaca ; 


die Ruͤckſeite aber das neue Stiftsgebäude zu 


Prag, worüber die Worte ftehen: Reg. Colleg. 
Prag. A. Maria Therefia Aug. Condit. und in dem 


Abfchnitte unten: Prima Antiſtes Inaugurat. 
II. Febr. MDCCLXVI: eh 


- II. Albert, Herzog von Suchfen  Tes 
ſchen, Stadthalter in Ungarn , wurde im Jun. 
zu Wien mit den Blattern befallen, die er aber 
glücklich überftanden, ob erfolche gteich fehr heftig 


"gehabt. “ Seine Bemablin befand ſich nicht we⸗ 


niger fehr frank daran, kam aber ebenfalls glüc- 
lich davon. = a | 

11. Maris Chriftina, Rönigl. Prinzeſ⸗ 
fin von Poblen und Sachfen, Coadjutorin 
des Stifts Remiremont in Lothringen, langte den 
24 un. aus Frankreich, wo. fie ſich 3 Jahr hin 
durch befunden, wieder. zu Dreßden an. Sie 
war den Tag vorher in Leipzig angefommen, 100 
fie von ‚der Univerfität und dem Rathe bewill 
kommt worden. Sie hatte fi) auch während ib» 
rem kurzen Aufenthalte daſelbſt durch die Unter 
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vedung mit dem Prof, Gellert, den Ruhm einer 
großen Patronin der fchönen MWiffenfchaften er. 
worben. 
I. Carl Wilhelm Serdinand, Erb⸗ 
peinz von Braunſchweig, langte auf feiner 
im vorigen Jahre angetretenen Keife, den 24. an. 
von Venedig über Meyland zu Turin an, wo er 
bey Hofe wohl aufgenommen wurde. Er ift von 
den dafigen Gefandten des Franzoͤſiſchen, Spa- 
niſchen und Kaiferlichen Hofs herrlich bewirthet, 
und von einem jeglichen mit einem zahlreichen 
Dall beehret worden. Als er von dar wieder ab- 
reifen wollte, ward er mit einer Unpäßlichfeit bes 
fallen, die feine Abreife aufhielt, ob gleich feine 
Eavipage bereits abgegangen war. Es war die 
im leßtern Kriege empfangene Wunde mwicder auf 
gebrodyen, wodurch er genöthigee wurde, das 
immer zu hüten. Den 18. $ebr. gefchahe feine 
Abreife nach Genua, nachdem er völlig mieder 
bergeftellt war. Er langte den 2oſten allda an, 
und murde ‚alsbald von der Regierung bewill: 
fommt, Der Adel beeiferte fi) um die Wette, 
feinen hieſigen Auffenthale durch immer abwech⸗ 
felnde. Feftiviräten angenehm zu machen. Den 
1. März reifere er unter Abfenerung der Canonen 
von den Stadt - Wällen auf einem Englifchen 
Schiffe wieder ab, und langte über Touloen, Mar: 
feille und Lion den 22. März zu Paris an. Uns 
terwegens traf er verfchiedene Frangöfifche Dfficiers 
an, denen er im legten Kriege feine Generofität _ 
fpüren faffen, wofür fie ihm ihre Erkenntlichkeit 
| 963 auf 
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auf eine rührende Art bezeigten.  Machdem er 
den 7. April von dem Könige und der Königl, 
Familie, welchen er unter dem Namen eines Gra⸗ 
fens von Blankenburg vorgefteflt worden, Ab: 
fchieb genommen, trat er kurz darauf feine Küc- 
reife nad) Jondon an, mo er auch ben ı3Fen 
Abends glüclich anlangte, und von feiner Gemah— 
lin und dem ganzen Königl. Haufe zaͤrtlich em⸗ 
pfangen wurde, Er bielte fich noch verfchiedene 
Monathe in Engelland auf, und-bemohnte den Pa; 
laſt zu Windfor, mo er. auch feinem jungen Prin- 
zen die Blattern inoculiren fieß, Den 5. ul. 
verließ er mit feiner Gemahlin und feinem Prin- 
zen die Stade London, nachdem er fid) von dem 
Königl. Haufe beurlaubg Hatte, ließ fich zu Hat 
wich nad) Ealais jiberfahren, von bar er über 
Bruͤſſel feine Reife nach Deutſchland fortfegte, 
Den 24ten langte er mit feiner Familie zu großer 
Freude des Durchl. Haufes, des Hofs und aller 
Unterehanen unter Abfeuerung des groben Ge: 
fchüges wieder zu Braunfchweig an, worauf man 
mit Opern, Comoͤdien und andern $uftbarfeifen 
einige Wochen zubrachte, | | 
V. Carl, Prinz pon Heffen : Caffel, ver 
lieg im May den Königl, Daͤhniſchen Hof und 
gieng mit feiner Gemahlin, in "Begleitung feines 
Hofmarfhalls, des Sammerherrn von Fridg, 
über Hannover nad) Hanau, wo er den ı. Jun. 
glücklich anlangte. Der Erbprinz, fein Bruder, 
der ihm 6 Meilen weit bis Steinau entgegen 
grreifet, empfieng ihn aufg zärtlichfte,, 2* 


* 
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auch die Landgraͤfin u und Erbpringefiin thaten, die 
Diefen hohen Perfonen einige Stunden weit ent: 
gegen gereifet waren. 


VI. Cart und Maximilian, Prinzen von‘ 
Chur⸗Sachſen, teifeten den 12. Jun. in Bes 
gleifung des Cammerherrns, Ehriftian Ludwigs, 
Freyherrns von Wiefe, von Drefiden nach Lauch⸗ 
ftäde, um das dafige Bad zu gebrauchen. Gie 
langten allererft den 22ſten vor Hubertsburg, wo 
fie fich einige Zeit aufgehalten, über Leipzig da- 
felbft an, und giengen den 1. Sept. von dar über 
Leipzig wieder zutuͤck. 


VI, Ferdinand, Prinz von Braun⸗ 
fhweig, nahm den 3. April als Deranus des 
hohen Dom. Stifts zu Magdeburg, in den Mag- 
deburgifchen Dom-Capitularifchen Dörfern, zu 
" Großen Ottersleben unb Habmersleben, die Hul⸗ 
Digung ein. Den 7. Jun. ließ er dem Parla- 
mentezu $ondon die Berechnung feines, während 
dem legten Kriege gethanen Vorfehuffes, vorlegen. 
Der, Staats s Secretair, General Conway, vers 
las fie, und.der Marqvis von Granby, nebft 
andern, unterftüßten fie, fie fand aber fo viele 
Widerſprecher, daß die fernere Unterſuchung aus⸗ 
geſetzt werden mußte. 


"VI. Alexander, Fuͤrſt von Thurn und | 
Taris, ift gefonnen, feine in Schwaben liegende 
Herrfchaften zu einem Neichs » Fürftenthum er⸗ 
. zu laffen. Allein man glaubt, daß dieſes 

954 WVor⸗ 
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Vorhaben ſchwerlich zu Stande fommen merbe, 
weil dieſe Herrſchaften als $ehn- Guter unter 
Chur » Pfalz ftehen,, daher es.blos auf Diefes Hofs 
Geſinnung anfömmt. Der Ehurfürft foll des» 
halben von der Regierung zu Meuburg Bericht 
abgeforbert Haben, der aber nicht zu bes Fürftens 
von Thurn und Taxis Vergnügen ausgefallen 
ſeyn fl. | j 
1X. Ludwig Eugenius, Prinz von 
Württemberg, der in ungleicher Ehe lebt und 
ſich bisher zu Lauſanne in der Schweiz aufgehal« 
ron, will Eünftig zu Frankfurt am Mayn feinen 
Aufenehale nehmen, weßhalben er verſchiedene 
$ändereyen in. der Gegend von Afchaffenbutg an 
fi) gefauft bat, Y 
X Wilhelm Ludwig Carl, Zrbprinz 
don Naſſau Weilburg, fegte den 12. Aug. in 
Gegenwart feiner Durchl. Aeltern den Grundftein 
zu dem rieuen Hotel, welches im Haag gebauet 
wird, _ Die Söhne des Zimmermälfters überreich- 
ten ihm das Schurzfell und die filberne Kelle, auf 
welche fein Wappen geftochen war, Nachdem er 
mit dem Schurzfell umgürtet worben, verrichtete 
er die Legung des Grundfteins mit den gemöhnli» 
chen Ceremonien, und befchenfte darauf die obge 
dachten Zimmermanns-Söhne mit der Kelle und 
einer Foftbaren. Schaumünze. Der Prinz war 
noch nicht 6 Jahr alt, — eye 
XL: Chriftoph von Beaumont, Erzbi⸗ 
fchoff zu Paris, wurde den 8. Sept. alg er im 


.“ 
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Pontifical-Habit aus ; der er Cathedral: ‚Kirche fam, 
in Gefahr feines Lebens geſetzt. Denn ein in fol« 
cher befindlich geweſener Menfch zog den Degen, 
und drang auf den Erzbifchoff ein, um ihn zu 
ermorden, Er ward aber durch einen Sänften: 
träger, dem fogleich die Schweizer der Kirche zu 


Hülfe eilfen, glücklich daran verhindert, Mat : 


bemaͤchtlgte fich dieſes Menfchen, und führte ihn 
ins Gefängniß. Vermuthlich hat ihm ein Reli⸗ 
gions Fanaticismus darzu verleitet, weil der Erz⸗ 
bifchoft der Parthey, die die Jeſuiten verfolgt, 


und die — einzuſchraͤnken ſucht, ſehr 


zuwider 
XU. Carl Eduard Stuart, Prinz von 
Engelland, ältefter Sohn des verftorbenen Präs 


—*— bat fi) von Rom nach Bologna ges 


def,n * unter dem Titel eines Ritters von 
ein Privatleben fuͤhret, nachdem 
im — irchenStaate verboten worden, ihm 
den Koͤnigl. Titel zu geben, : Im Man kam er 
wieder nach Rom, wo ihn fein Bruder, der Cara 
dinal von Nork, den roten dem Pabfte vorſtell⸗ 
te, ber ihn zwar gnaͤdig, aber incognito und als 
einen Fremden empfieng, auch mit zwey ſchoͤnen 
eorallenen Een beſchenkte. Er recom: 
mendirte ihn darauf der Republik Genua, daß fie 







ihm in Corſica einen Aufenthalt verſtatten ſollte, 


welches aber von derſelben als eine bedenkliche 
Sache abgelehnet wurde. Er foR auf die Königl. 
Würde Verzicht gethan und als eine Privarperfon 


Geſelſſchaft anzunehmen bewilliget haben. 
| H— 


b5 XII. The- 
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- XI. Chereſia, Fuͤrſtin Poniatowoki, 
gebohrne Gräfin von Kinski, des Kaiſerl. Gene: 
rals, Fürftens Andrei von Poniatomsfi, eines 
Brubers bes Königs in Pohlen, Gemahlin, fand 
fi im. Jul. zu Sonden ein, ‚ro fie überall mit ber 
fonderer Diſtinction empfangen wurde‘ Man 
ruͤhmte von ihr, daß fie eine auffersedentliche Ein. 
fiche in alle Theile der Wiffenfchaften habe, und 
das Satein fehr fertig, rein und zierlich ſpreche. 
Sie reifete den 3; Sept. nad) Frankreich, nad 
dem fie die Brunnen.Qur zu Scarborough ge 
braucht Hatte. Man fuchte inter ihrem Aufent⸗ 
balte in Engelland anfangs ein Geheimniß, da: 
von fic) aber nichts ausgewieſen hat. 


XIV. Friedrich Ferdinand, Graf von 
Pappenheim, ließ als Reichs⸗Erbmarſchall das 
ſeinethalben ſchon unterm 20. Dec. 1753. an die 
Reichs. Verſammlung ergangene Kaiſerl. Commif 
fiong-Derret den 31. Jul. bey allen 3 Reihe 
Collegiis in Vortrag kommen, welches bahn 
gienge, daß, da bey dem fuͤrwaͤhrenden Reichs⸗ 
tage verſchiedene Emolumenta vor den Reichs⸗ 
Erbmarſchall abgekommen, er auch bey denen 
bald auf einander erfolgten Kaiſer-Wahlen und 
Kroͤnungen fo große Ausgaben gehabt, daß er in 
beträchtliche Schulden gefallen, Churfuͤrſten, 
‚Fürften und Stände diefes zu Gemuͤthe nehmen, 
‚und für diefe vieljaͤhrig übertragene Reichs⸗e 

Marfhall-Amts:Würde-aufs Wergarigene ihm 
werigſtens zwey Roͤmer⸗Monate bewilligen = 
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den, Diefes erfolgte auch, jedoch ohne ‚Fünftige 
Verbindlichkeit und Folge, mit dem Zufage, daß 
folche Gelder zu nichts anders, als zu Tilgung dee 
durch Erbmarfchallifche Berrichtungen gemachten 
Schulden angewendet werden ſollten. 


XV. Eduard Howard, Herzog von 
Nortfolk, ein Roͤmiſch⸗ Catholifiher ford, mache 
viele Profelyten, indem er einem jeden, ber zu 
feiner Kirche übertrite, ein Gefchenfe von 10 Pf, 
Sterl. giebt, mit dem Berfprerhen, ihm in 
Handrhierung beftändig Benftand zu leiften, 
iſt ſonſt ein guter Herr, - aber fehr bigorifch, Fr 
Verfahren aber ift den Sandesgefegen zumider. 


XVvI. Hugo Dercy, Herzog von Corte 
humberland, ein Herr, der fich feine Unfeften 
dauern läffee, wenn er feinem Vaterlande einen 
Vortheil verfchaflen kann, hat etliche Leute aus 
der bevante kommen laſſen, die in Türfifchen und 
Arabiſchen Manufacturen erfahren find, Seine 
Abfiche if, dergleichen, wo moͤglich, in Engelland 
einzufuͤhren. 


xVH. Der herzog von Villars, Geuver- 
neur von Provence, hat das Vergnügen gehabt, 
Daß, da er bey feiner im Herbſt gehabren ſchwe— 
ren Krankheit, Die legte Delung empfangen, faft 
ganz Marfeifle um ihn in Thränen geſchwonimen, 
er auch nach feiner Genefung fih von den Ein 
wohnern ſowohl diefer Stadt, als des ganzen fann 
des bis zum Anbeten geliebt geſehen. Er bat ſich 

| deshal⸗ 
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nn nn 
beshalben vernehmen laſſen: er mollte nicht vieles 
darum geben ‚ diefe Krankheit nicht gehabt zu ha⸗ 
ben, weil er ohne biefelbe nicht würde erfahren ha- 
ben, wie lieb er feinen Provinzialen fey. Sie fol- 
len auch mehr einen Bater als Gouverneur an ihm 
aben. 

b XVIII. Wilhelm Dirt, Graf von Cha- 
tam, iſt nicht nur noch immer das Orakel des 
Brittiſchen Volks, ſondern ſtehet auch bey dem 
Koͤnige i in ſolcher Achtung, daß er. ihm erlaubet, 


alle, in Königl. Dienften ſtehende Perfonen, die 


er vor verdächtig hält, anzuzeigen, um fie als: 
denn abzudanfen. Wie heilfam man feine‘ 
fchläge zu feyn glaubet, erhellet aus einer > 
die unter dem Titel: Ike frappante des Projett 
formes par ce Miniftre pour le bien de la Nation, 
zum Vorſchein gefommen, Seine Unpäßfichfe 
nörhigte ihn, ſich zu Anfang des Jahrs a ‚Du 
Sandgnthe Hayes aufzuhalten. Den: 2. 
dangte er von dar wieder zu London an, Als 
aber nach einiger Zeit das Podagra von neuen 
fiel, begab er fich wieder auf eines feiner Landguüͤ⸗ 
ter, doch giengen,die Couriers ſtets bin und ber, 
um von ihm Rath einzuholen. Won feiner Schwe⸗ 
fer, der Lady Anna Pite, foll er im Auguſt 
einen Brief empfangen haben, darinnen fie ihm 
gefagf, das Pitt und Penfion jegt eben fo übel 
beyfammen ftünden, als er ihr es chemals vorge 
worfen, daß fie von dem Staats-Secretair, Gra⸗ 
fen von Bute 7 ein Jahrgeld vom Hofe angenom« 
. men habe, Im Nov. ward er vollfommen wie: 
| | der 







| 
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der hergeftellt, und von. neuen an die Spige der 
Gefchäfte geſetzät. 


XIX. Kirilla Gregorowitſch, Graf 
Aofiimowsfi, gemefener Hettmann der Cofas 
fen, langte zu Anfang des Jahrs aus Paris, mo 
er ſich einige Zeit aufgehalten, zu Wien an, von 
dar er, den 9. Jan. nad) Rußland zurück 
Febrte,. | 


XX. Johann Murray, Graf von Bute, 
ift dieß Fahr noch immer das Ziel geweſen, wo⸗ 
bin alle Pfeile der ſtreitigen Partheyen zu fchief 
fen pflegen. Man hält dafür, daß diefer Herr 
noch immer Einfluß. bey dem Könige habe, und 
glaubt, daß das gegenwärtige Minifterium von 
ihm größteneheils,; wiewohl ‚mittelbarer Weiſe, 
durch den König regiert werde, Alles, was der 
-König thue, fpricht man, thue er auf Anrarhen 
diefes verhaßten Örafens. Solchergeſtalt bleibet 
eine Zerrüttung unter ben Großen, welche durch 
eine Aenberung des Minifteri kaum geheilt wer: 
ben kann. Es hieß, er wolle, wenn das Pars 
lament aus- einander gegangen, eine Reife nach 
Sranfreih, die Schweiz, Wien und Conftanti- 
nopel vornehmen. Man bat aber nicht gelefen, 
daß er dieſe Reiſe angetreten habe. Sein Schwa« 
ger, der Lord Eduard Montagu, welcher fich 
lange Zeit in Arabien aufgehalten, ift nach Ita⸗ 
lien zurück, gefommen, wo er in-Arabifcher Kieis 
dung gehef, noch einen: langen Bart trägt, und 
feine morgenländifche Lebensart behält. Ä 
| eo " XXI Der 
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XXI. Der Lord Clive langte den 14. Zul, 
aus Bengalen wieder zu Portsmouth an, nachdem 
er nach überftandener ſchweren Krankheit *) de 
12. Jan. aus Bengalen abgereifet, war. Er hat 
500005 Thaler jährliche Einfünfte, und ift der 
Feichfte Unterthan feines Königs. Der Capitäin 
Rous, der ihn auf dem Schiffe Britanhla nach 
Engelland gebracht, befam ein Gefchertfe von 
5000 Pf. Sterlings. Er hat nicht nur eine groſ⸗ 
fe Menge Diamanten, fondern auch viele Selten. 
beiten und darunter einige fehr alte Manuſeripte 
mitgebraht. Er hat ein Hofpital für Soldaten 


. und deren Weiber und Kinder angelege, darzu er 


60000 Pf. Sterlings bergegeben. | 
XXII. John Wilkes wurde im Jan. zu Pa⸗ 
vis bey dem Spatzierengehen von einem Schott: 
länder, Namens Douglas, mit dem Degen ans 
gegriffen und. in den linken Arm gefto Dies 


Ser zog auc) von Leder, und ftieß ihm den Degen 


J. 
Bu, 


durch den Leib. So toͤdtlich aber Douglas ver⸗ 
wundet war, rafte er doch ſeine Kraͤfte ſo zuſam⸗ 
men, daß er feinem Gegner den rechten Arm 
durchbohrte. Jener ftarb an feiner Wunde, Wil: 
fes aber ward geheilt. Er ließ ſich darauf im 
April etliche Woche zu Douer fehen, gieng aber 
auf Anrarhen feiner years wieder nad) Paris 

zurück, wo er ben _ Theil feiner ar 





*) Er hatte fich auf Anrathen feiner Aerzte in dei 
See gebadet, umd dadurch feine Geſundbeit wie 
Fe erlanget. 


‚won allerhand Standes Perfonen 1767. 455 


Kiftorie zu Ende brachte, den er für 600 Guineen 
an einen "Buchhändler zu London verhandelte. 
Den 12, Dec. langte er im Haag an, und nahm 
fein Doartier im Gafthofe zum Marfchall von 
Zurenne, wo er von vielen $euten befucht wurde. 
Er fam aus Engelland, wo er fic) bald hatte da« 
von machen müffen, 


ul. Der Cardinal von Bernis, Erz. 
Bifchof von Alby, fchränfte zu Anfang des Fahre 
alte überflüßige Koften feines Staats und feiner 
Tafel ein, um dadurch den Dürftigen in der Stadt 
und in feinem Erzbiſthum, die durch Ueberſtroͤ⸗ 
mungen der Gewaͤſſer und bisherige Kälte und 
Froſt Mangel gelitten ‚ defto beffer unter die Are 
me greifen zu Fönnen. 


> AXXIV. Carl, Herzog von Sisjames, 
ir von Frankreich, der ſich bisher in Engelland 
halten, reifete den 8 März von dar wieder 
nach Sranfreih. Er ift ein Sohn des ehemäli«. 
gen Marfhalls von Berwick, der vor Philippe 
burg geblieben. Man glaubte, er würde fich in 
Engelland naturalijiren lagen, die proteftantifche 
Religion annehmen uud eine Engelländerin hey⸗ 
rachen. Er mag auch vielleicht dieſe Abſicht ges 
abe Haben: man ſoll ihm aber auf eine gute 
{ve zu verftehen gegeben haben, daß die Erben 


und Nachkommen des Königs Jacobi I. von 


















welchem er herſtammt, in Engelland nicht ange- 
wenden, . 


xxv. Ru⸗ 


456 UI. Befondere lachrichten 


XXV. Rudolph Joſeph, Kürft von Col: 
loredo, Reichs. Vice: Canzler, lag im Det, fo 
gefaͤhrlich darnieber, daß er den gten mit dem hei« 
ligen Sarramente verfehen werden mußte, je 
doch) es befferte ſich bald darauf mit ihm dergeftalt 
wieder, daß er den 1 aten ſchon wieder einige von 
dem Neichs- Hofrathe: Eollegio zu ſich eintreten 
laſſen konnte, um in den Reichs Affairen mit | 
ihnen zu conferiren, 

XXVL Die Gräfin von Gyllenborg bat 
durd) die gefchehene Verminderung des Wechfels 
Courſes zu Stockholm einen Banquerout von 5 
Tonnen Goldes gemacht. Diefes ift ohne Zwei⸗ 
fel die Witwe des vormaligen Reichsraths und 
Canzeley⸗ Präfidentens, Graf Cars von Gyllen⸗ 
borg. — | 

XXVlIl. Sch füge bier aus einem Briefe 
aus Rußland, der in die Nieder. Säcfifchen 
Zeitungen eingerüct. worden , die Geſchichte eines 
ewiſſen Brufinifchen Prinzens, Namens 
eranders, bey. Der inhalt derfelben ift dier 
fer: Der Groß Vater war der Gruſiniſche Czaar 
Wachtan, der mit feiner ganzen Samilie 1724 
freywillig nach Rußland übergangen iſt. Peter 
der Große nahm. ihn in Schuß und gab ihm Guͤ⸗ 
ter, davon er Standesmäßig leben Fonnte. Seine 
Nachkommen , die fih- den Ruſſiſchen Dienſten 
‚widmeten, genoffen eben diefen Schug von den 
Thronfolgern diefes Kaifers. Allein Prinz Ale: 
Fander, ein Enfel des Czaars Wachtan " br 
. - H y 
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Sohn des, Genercl» Sieutenants, genannt Czaares 
witz Dakar, war Capitain bey der Garde, machte 


In a vieler Vergehungen fehuldig , die man 






ihm. aber in der Hofnung, daß er fich beffern 
jede, verziehen. Bey feiner’ zügellofen $ebens. 
art, die ihm Schuld gegeben wurde, ward ihm 
befoplen, mit feiner Familie auf feinen Gütern zu 
leben: er wollte aber mit einem von feinen Yes 
dienten heimlich davon gehen, in der Abſicht, fich 
- aus dem Sande zu machen: Da er aber daran 
er‘ jindert murde, bat er inftändigft um die Er. 
ubniß, nad) Grufinien zu gehen, worein aber 
eine Murter und Gemahlin nicht willigten. Ends 
u’ * eng er die Kaiſerin ſelbſt an und bor, man 
möcht ihr fuͤr ſeine Perſon auf immerdar aus dem 
Lar de fen, weil er widrigenfalls in feinen Er» 


eeffen fortfahren würde, Die Kaiferinn gab ihm 
















“ 


n Prinzen Alerander gemachten Schulden auf 
ie feidlichfte Art zu tilgen fuchen follten , damit 
ie Kamilie nicht in Armuth gerierhe. Es feheins, 
als ob diefes Prinzens größtes Verbrechen darin- 
kanden, daß er fich die Unterwerfung des 








$ des Örufihien unter die Ruſſiſche Borbmäßig« 
keit ni eher laſſen wollen, | 
FE 
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Allerhand einzelne Vegehenſeten 


im Jahr 1767. 
. Die Reiche · Cammer · Gerichts⸗ 
Fa Viſitation. J 


en 23. Maͤrz 1767. wurde zu Regenſpurg 

im Chur» und Fuͤrſtl. Collegio uͤber der 
Reichs Cammer ⸗ Gerichts- Bifitation gerathſchla⸗ 
get, um theils gewiſſe Aeuſſerungen, theils ganze 
Vota, z. E. von Braunſchweig · Wolfenbuͤttel, 
Baden-Baden zc, nachzuholen, da denn unter 
den Fürftl. Votis, die zum Theil ſehr ftarf aus 
gefallen, das Baden ⸗Badenſche von ro Bogen 
das ftärffte i war. Speyer bieng feinen fonftigen 
Aeuſſerungen noch einige heilfame Betrachtungen 
an, mworunfer eine Der wichtigſten war, daß die 
Eammer- Gerichts ⸗ Beyſi itzer mit den Procuratoren 
in einer allzu genauen Familiaritaͤt lebten. | 
Das Protocoll des Fürftl, Collegii ang den 

5. April die Preffe, und war ro Bogen flark 
Nach folhem hatte Braunſchweig⸗Wolfen⸗ 
büctel zulegt vofirt, und unter andern- dahin ges 
ſtimmt, daß fefte gefegt werben follfe, daß wenn 
zwey Drittel ber Subdelegirten beyfammen waͤ⸗ 
ren, man ſogleich, ohne die uͤbrigen zu erwarten, 
den wirklichen vr. mit ber E. ration ar Ä 
e; 
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folfe ;; auch follte den Vititacoribus die in der 
Reichs: Abfchieds- Inſtruction F. 17. anerkannte 
Macht beftätiget werben, die veroffenbarenden 
Verbrechen und Mängel zu ftrafen und zu corrigi⸗ 
ren, jedoch) aber auch feſte zu ſetzen, daß die ſu⸗ 
ſpenſiones ab officio et emolumentis nur in ple- 
no erfanne werden follten; wie es aber in Anfe- 
bung ‚einer gänzlihen Entfegung vom Amte zu 
halten ſey, follte durch die meiften Stimmen aus. 
gemacht werden. Die vorgefchlagene Unterfu- 
chung, woher es fomme, daß in den neuern Zei⸗ 
fen von den Cammergerichtlichen Erfanntniffen fo 
viele Recurfe an die allgemeine Reichs Verſamm. 
fung gebracht worden, nicht weniger die Unterfu: 
chung der Umftände der wirkl. anhängigen und 
feit "1737. angebrachten Recurfe, befäande man 
noͤthig und nüglich zu fepn. So viel die Ird. 
nung zu referiren anbeträfe, ftimme man dem 
Magdebürgifchen Voro bey, daß die überflüßigen 
Weitläuftigfeiten in den Relationen abzufchaffen 
mären, fo, daß jeder Ajfeffor mehr als die in der 
Drdnung vorgefchriebenen vier Relationes defini- 
tivas jährlich abftatten koͤnnte; nicht weniger dem 
Speyeriſchen Voro, daß der darinnen berührte 
neuerlich eingeführte modus votandi et conclu- 
dendi unterſucht würde, Es follte auch die erfie 
Elaffe der Subdelegirten höchftens in zwey Jahren’ 
geendigee und zur zweyten Claſſe gefchritten 
werden. _ | | 

Den. 15. März langte der Brandenburg. 
Culmbachiſche Hof» und Fuftig-Rarh Schulin, 
— Ji 2 wel⸗ 
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weichen der Reichs-Erbmarſchall, Graf von 
Pappenheim, die Beforgung der hohen Reiches 


























den Reichs Cammer » Gerichts« Vifitations» und 
Kevifions» Gefchäfte in der Dvalitäc eines Vice⸗ 
Keichs-Qvartiermeifters übertragen, ‚mit dein ihm 
zugegebenen Reichs Fourier zu Wetzlar an, und 
machte fogfeich den folgenden Tag den Anfang zu 
der erforderlichen Negulirung des Ovartie = um 
Policey:Wefens. Hierauf fanden ſich nach um 
nach die fubdelegirten Geſandten ein. Der Chin 
Sädhfifche, Herr von Wurm, mar der erfte 
Der Kaiferl.. Con⸗Commiſſarius, Baron von 
Spangenberg, langte den 30, März an. Der 
21. April traf auch der Chur-Maynzifche Subbe 
legatus, Herr von Ottenthal mit feinem Cole 
legen ein, der den Tag darauf die Reviſien der 
Churfürftl. Canzeley vornahm. Der Kaiferi 
Principal:Commiffarius, Fuͤrſt Carl Egon 
Fuͤrſtenberg, langte nicht lange hernach auch 
an, Die objedta Revifionis betrugen 50 bis 
60000 vorräthige Revifions-Proceffe, dere 
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Unter den objectis Viſitationis befand ſich 
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Den 21. May wurde die Kaiferl; Reichs: 
&ammer. Gerichts: Vifitation aufs feyerlichfte ers 
Öfnee, wobey die Kaiferl. Commiffarii die Anrede 
thaten. Hierauf follte das Vifitationg-Gefchäfte 
feinen Anfang nehmen. Allein da das ganze Cam: 
mer: Collegium ſchwoͤren und das Bifitationg-Ges 
ſchaͤfte angefangen werden follte, ward das Werf 
Durch die Irrungen, die wegen des Directorii ent⸗ 
ſtunden, abgebrochen, zumahl da man Chur⸗ 
Maymiſcher Seits praͤtendirte, in jedem deren vier 
Genaten einen Maynzifchen Subdelegatum zu ſe⸗ 
Ben. Nachdem endlich diefes Hinderniß aus dem 
Wege geräumer worden, gefchahe den 14. ul: 

e Beeydung der ſaͤmmtlichen Cameral-Gerichts⸗ 
rſonen. Es legten zuerſt ber Director, die 
Praͤſidenten und die Affeffores zufammen, bernach 
aber auch die Canzeley- Berwandren, der Fifcal, 
und die Advocatendes Fiſci zufammen , alsbdenn die 
Advocaten und Procuratores, und endlich die Se 
* und Cammer⸗Bothen den Eyd ab. Der 
Ehur-Maynzifche Geb. Rath von Ottenthal 
las den Eid vor, der Baron von Spangens 
berg aber nahm ihn ab. Der Inhalt defielben gieng 
kuͤrzlich dahin; ohne Scheu alles zu fagen, was 
man auf dem Herzen habe, und nicht Das mindeſte 
verſchweigen. Vorher mußten auch die Kaiſerl. 
ommiffarii, Die ſaͤmmtlichen fubdelegirten Oeſand⸗ 
ten und derfelben Secretairs das enBliche Geloͤbniß 
der genaueſten Verſchwiegenheit ablegen. Die 
vorzuͤglichſten dabey anzumerkenden Umſtaͤnde was 
gen dieſe: der Chur · Maynziſche erſte Subdelegatus, 
Mi Ji 3 verr 
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Herr von Ottenthal, las die Endes: Formel 
nur ber, ſchwur aber nebſt feinen Collegen folche 
nicht ab, fondern gab nur das Handgelöbniß für 
- Sr. Kaiſerl. Maj. an die unter dem Thron fißenden 
Kaiſerl. Conmmiffarien, zum Zeichen ihrer unzer« 
teilten Gewalt, von fih. So oft ein End ges 
ſchworen worden, flunden die Commiſſarii mit 
der ganzen Berfammlung auf. Der Mannzifche 
Geh. Kath, von Ottenthal that bey diefem Actu 
bie Anrede, der Cammer-Affeffor Loskant aber, 
als der erfte in der Ordnung und Maynzifcher 
Praefentatus, gab im Namen des ganzen Cams 
mer:Collegii die Antwort. | 


Es fielen hierauf die Sommer» Ferien ein, 
während welcher ſowohl der Fuͤrſt von Fuͤrſten⸗ 
berg, als die meiften fubdelegirten Gefandten, 
theils auf ihre Güter, theils in die benachbarten 
Bäder oder an andere $uft- Derter reifeten. Sie 
dauerten bis den 25. Aug. da die Seffiones wie: 

ber ihren Anfang nahmen. Es wurde nachge 
| Rn aus Weslar gemeldet, Daß die entftandene 
rrung zwifchen Chur» Maynz und Chur: Sad): 
fen, wegen des Directorii feinen Aufenthalt zu 
dem Haupt Bifitations= Gefchäfte gemacht hätte, 
weil daſſelbe falvo cujusvis jure, und mit vollem. 
Vorbehalt des Pofleflorii ſowohl, als petitorüi 
in pleno fortgefegt werde, 
0 Wir brechen bier ab und geftehen, daß die 
Umſtaͤnde von diefem wichtigen Reichs-Geſchaͤfte 
fehr dunkel find, weil Feine vollftändigen und zus 
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verläßlichen Nachrichten davon bekannt gemacht 
sverben, . u 


2. Don Venedig. 


Der Senat machte durch ein Decret vom 
16. May öffentlich befanne, daß allen Jeſuiten 
und andern Drdensbrübern verboten ſeyn follte, 
weder zu Venedig noch an andern Orten des Ve— 
netianifchen Gebieths, Privar- Catechifationen zu 
Halten, noch jemanden in ihren Berähäufern, 
Eammern und Zellen unter dem Vorwunde, ihn 
zu unfermweifen, einen Zutritt zu verftatten, ſon⸗ 
dern ihnen nur die von Alters ber eingeführten 
Predigten bey offenen Thüren zu balten erlaube 
ſeyn follten. 75 


Der Senat hat auch die Reichthuͤmer berech- 
net, weldye die Geiſtlichen vorjeßo in dem Staat 
befigen, und gefunden, daß fie ſich auf eine unge 
heure Summe von 129 Millionen Benetianifcher 
Ducaten belaufen, Da nun dabey viele Miß- 
Bräuche in Erlangung ‚und Anwendung der geift- 
fichen Güter eingefchlichen, wurde der Senat bes 
wogen, der 1766, ernennten aufferordentlichen 

--Deputafion unter andern aufzutragen, auf ges 
ſchwinde Mittel bedacht zu: feyn, wie man die, Der 
©eiftlichkeit zuftändigen Güter, vermindern ,. die 
Anzahl der Geiftlichen einfchränfen und verhin- 

«bern möchte, daß feine Einfünfte der Geiftlichen 

aus dem tande geben möchten. Ferner. follte fie, 

“An Anfehung der Sandesherrlichen Schagung, die 

2 514 Unter⸗ 
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 Unterehanen der Geiftlihen mie der weltlichen 
ihren in eine gänzliche Gleichheit fegen, wegen 
Vergebung der geiftlichen Aemter und übermad)« 
ten Canzeley» Taren Kundſchaft einziehen, auch 
nichts unterkaffen, die Bedingungen, unter wel⸗ 
chen ein jeder Mönchs- Orden in dem Staat aufr 
genommen worden, ausfindig zu machen, und 
von allen Pfründen, mit denen feine Seelforge 
verknuͤpft ſey, Nachricht einzuziehen. Es wurde 
hierauf iden- 10. Sept. ein Decret abgefaßt, und 
ben 22ften-publicirt, ſo aus 11 Artickeln beſtund. 
Der inhalt deſſelben gieng dahin, daß alle Ver— 
mächtniffe, über bewegliche und unbemwegliche Gü- 
ter und Einfünfte, die in Zukunft an Kirchen, 
Klöfter, Drden, Congregationes, Brüderfchaf- 
ten und dergleichen vermacht würden, ipfo fado, 
nichtig und ungältig ſeyn follten, wenn fie nicht 
mit ausdrüclicher Erlaubniß des Staats ges 
ſchehen. ee 
Es wurden im Nov, auch noch drey andere 
merfwürdige Deerete von dem Senat in Anfehung 
ber Geiſtlichkeit publicirt, Durch das erſte 
ward allen Drdens» Worftehern verboten, fie 
möchten Güter haben oder niche , in Zufunft mehr 
Novitios anzunehmen. Durch das zweyte wur⸗ 
de das Gefchenf von 4000 Scudi aufgehoben, 
welches die Mepublif "jedem ihrer Unterthanen, 
der zur Cardinals Würde erhoben worden, zu geben 
‚gewohnt gewefen; und Kraft des dritten, follte in 
Zukunft der zore Pfennig von allen geiftlichen 
Gütern ‘gehoben werden, ohne beshalben :die 
IiW Paͤbſtl. 
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Paͤbſtl. Bewilligung zu begehren. Dieſer Ab⸗ 
gabe ſollten auch die Abteyen unterworfen ſeyn, 
welche die Cardinaͤle beſaͤſſen, die bisher davon 
frey geweſen. | 


3. Bon Genua. 


Nachdem der Senat von dem Kaiſerl. Ente 
fhluffe wegen St. Aemo *) Nachricht bekom⸗ 
men, machte er alle Anftalten, um zu verhindern, 
daß das bey diefer Gelegenheit gegebene Decret 
nicht öffentlich angefchlagen würde. Der Mars 
chefe von Botta berichtete dieſes nach Wien. 
Auf erhaltene Antwort ließ er das Decret in den 
gehen von Campo Freddo, Buffala ꝛc. anfchlagen. 
Unterdeffen hatte die Republik Zeit, fich in gute 
Verfaſſung zu fegen. Sie ließ. Couriers an ver- 
fhiedene Höfe abgehen, und fie um ihr Vorwort 
ben, dem Kaifer erfuhen. Es wurde auch St, 
Remo mit mehrern Trouppen befegt, und alle 
Militz in Biefer Gegend zufammengezogen, um 
ju verhindern, daß zu Gunften der Einwohner 
diefer Stadt Fein Aufſtand gefchehen möchte, 
Nach gefchehener Anfchlagung des Kaiferl. Des 
crets hieß es, es fen Die Sache von St. Remo 
durch Wermittelung des Sranzöfifchen und Spas 
nischen Hofs bengelegt worden, 


Allein die Republik Hat bey dem allen ihre 
Noth. Nicht nur St. Nemo, fondern aud) 
| | 431 Cor⸗ 
*) Siehe die Sorsgef. Nachr. 79 Theil, S. 5ı6u. f. 


\ 
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Forfica feßt diefelbe in große Unruhe, Der Se⸗ 
nat ließ im März durch eine gefchärfte Verord. 
nung. verbieten, von den Haͤndeln der Grade 
St. Remo und ber Inſel Eorfica, das geringfte 
zu reden. | 
Unterm 3. Sept. erfchien zu Genua aus dem 
kleinern Mathe ein Decret, wodurch in der Streits 
Sache mit dem Stuhl zu Rom fefte gefegt 
wurde, daß zwar der Pabſt Erzbifhöffe und Bi: 
fhöffe in dem Genuefifchen Gebiete ernennen 
Fönne, die aber ohne die. Erlaubniß des gedachten 
kleinern Raths, und ohne deſſen Genehmhaltung 
nicht davon Befis nehmen follten. Zu 


4. Bon der Sranzöfifchen Geiftlichkeit. 


Als im April 1767. den Biſchoͤffen zu Paris 
Durch einen Parlaments - Schluß angedeutet wur⸗ 
de, fich zu entfernen, und ohne norhdringende Ur: 
fachen nicht wieder nach Paris zu kommen, 6 
fchmwerten fie fih darüber bey dem Könige, der 
ihnen aber zur Antwort fagen ließ: „hr fommt 
„zu ofte und in allzugroßer Anzahl. Mein Wile 
„ift, daß ihre in eure Biſthuͤmer zurüc gehe, 
' „wie es die Gefege der Kirche erfordern, und daß 
„keiner nach Paris fomme, er Habe mir denne 
„vor die Urfachen darzu angezeigt, und meine 
„Antwort darüber empfangen, 
| Es ergieng. auch den 9. May ein Arret 6 

Parlaments wider die Jeſuiten, die ſich noch 

immer in dem Königreiche aufgehalten, daß I 





» . 
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ee —— 
"in Zeit von 14 Tagen daſſelbe gänzlich räumen 
polten, davon aber diejenigen ausgenommen würs 
den, welche die vorgefihriebenen Eyde gefehmoren 
a fen; ‚Man erklärte darinnen zugleich die ganze 
Sccietaͤt und alle ihre Mitglieder vor Feinde aller 
rechtmäßigen Macht und aller. Souverainen, wie 
| ; dor Stöhrer der öffentlichen Ruhe, wobey 
gleich fefte gefegt wurde, dem König eenfflich 
3 ar Er m, fein ganzes Anfeben bey dem Paͤbſtl. | 
Stu e anzumenben ‚daß. diefe Gefellfchaft ganz: 
lic h auf fgehoben würde, und feine Macht zu Ver: 
nichtung g der Etabliffements , die fie noch jego in 
N a af fe * Avignon und Venaiſſin bätten, 



















en Kin hat im April eine Commiſſion nie. 
efeße, um eine Reforme unter den geifts 
lic * wor y ‚vorzunehmen. Die Commiffarien 
lieſſe hi tauf eine merkwürdige Schrift an den 
. König in Druck bekannt machen, darinnen man 
ef e der weſentlichſten Nißbrauche aus⸗ 
ga b, da da ; man ein Alter von 16 Fahren beftimmt 
hätte das Kloſter⸗Geluͤbde zu. thun, da doch 
Die bürgerlichen Gefege Niemanden erlaubten, vor 
» — ber ſeine Guͤter zu diſponiren. 
ni an den fehlimmen Folgen einer, aus 
Anerfahrenpeic gefchehenen Wahl 
, follte man für Manns - Perfo- 
te, und für Weibes-Perfonen das. 
r beftir nen, Unter die andern Miß⸗ 
n MWerbefferung böchft nöthig fey, 
a anumſchrankte Macht der Supe⸗ 
rioren, 


* 


— 


468 TI. Allerhand einzelne Begebenheiten 


rioren, die großen Reichthuͤmer der Kloͤſter, die 
Befreyung der Mönche von der Gerichtsbarkeit 
der Biſchoͤffe, vermöge welcher fie unmittelbar 
unter dem Pabfte ftünden; die Berteley vor den 
Häufern, den Auffenchalt der Ordens» Generale 
u Rom und die den Mönchen zugeftandene Frey⸗ 
beit Künftler, Aerzte, Apotheker und Accouchers 
abzugeben, woburd bie Klöfter zu Manufactur= 
und Handlungs-Häufern gemacht, und eine Menz 
ge "Bürger an den Bettelſtab gebracht würden, 


Es follten auch verfchiebene Moͤnchs⸗ Orden in 
Sranfreich ganz und gar abgefchafe werden, auf 
die Weife, wie in Spanien der Orden des beil, 
Antonii, der aus 60 Häufern beſtunde, bereits 
aufgehoben worden. Die Benedictiner in Franke 
reich von der Songregation St. Mauri, mußten 
durch ein Arret des Staars.Raths 27 bis 30 Kloͤ⸗ 
fter verlaffen, in welchen bisher eine Gefellfchaft 
von 10 Meligiöfen habe unterhalten werben 
Finnen, | 

Ich füge Hierbey, daß der König in Spa- 
nien ſowohl alle Proceffionen in feinem Reiche, 
auffer der am Fronleichnams⸗Feſte, ingleichen die 
Bälle während der Creuzzuͤge aufgehoben habe, 
durch welche letztere der Päbftlihe Stuhl nebft 
andern beträchtlihen Summen jährlic” 20000 
Erufaden an Einfünften verlohren, welche bißher 
zur ‘Beftallung des Päbjtlichen Nuncii angewen⸗ 


det worden. | 
5. Bon 
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5. Bon der Unruhe zu Geneve. 

Den 25.May 1767. gab der Kath durch die 
Syndicos den Abgeordneten der Bürgerfchaft das 
ihm, am ıgten überreichte Memorial, welches 
den vermittelnden Mächten durch den Rath zu über- 
fenden gebeten werden, aus der Urſache wieder 
zuruͤck, weil es den Verfall des Vaterlandes 
nach ſich ziehen würde, | 


Den 9, ul. langte aus Paris ein Schreiben 
von bem Herzoge von Choifeul zu Oeneve an, wor⸗ 
innen die Parcheyen zur Wiedervereinigung er⸗ 
mahnet und ihnen frey geftellt wurde, fic) unters 
einander felbft zu vergleichen, jedoch ohne daß man 
den Vergleich garantiren würde. Könnte man 
aber mit der Bereinigung nicht zu Stande fommen, 
würde man einen Mactfpru. thun, ihn aber 
nicht garantiren. Woferne nun die Genfer fich 
weigern würden, dem Spruche fich zu unterwerfen, 
wolle man ſich Franzöfifcher Seits nicht mehr in 
ihre Sachen mifchen, auch ſich von der Garantie 
des Reglements von 1738. losfagen. Die Bür- 
gerfchaft empfand eine Freude darüber, als ſie 
börte , daß die Cron Frankreich es den Partheyen 
frenftellte, fich unter fich felbft zu vergleichen. 
Alein dee Magiftrat wollte es lieber auf einen 
Ausfpruch der Hohen vermittelnden Mächte an: 
kommen laſſen. Er fehrieb daher an den Französ 
fifchen Hof und an die Eantons Zuͤrch und Bern, 
um fie zu erfuchen „ einen Ausfpruch zu thun, und 
ihre Hand von ber Garantie nicht — 

e 
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Die Antwort, die hierauf von dem Herzog von 
Ehoifeul zu Solothurn bey dem Franzöfifchen Ab⸗ 
gefandten, Kitter von Beauteville, anlangee, 
enthielte die Erflärung, daß der Allerchriftlichfte 
König fich fehlechterdings an den zu Arau gefaß« 
ten Schluß halte, wobey die Cantons Zürch und 
Bern eingeladen. wurden, unverzüglich ihre Bes 
vollmaͤchtigten nach Solothurn zu ſchicken, um ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Ritter von Beauteville an 
einem Spruch uͤber die Genfiſchen — zu ar⸗ 
beiten. Den 15. Oct. wurde zu Solothurn dieſer 
Spruch unterzeichnet und den 2 ıften-von den Can⸗ 
tons Zürc und Bern tatificir, Den 24ſten 
Nov. erhielte der erfte Syndicus diefen Ausfpruh 
ber gemwährleiftenden Mächte. Der fleineRarh der 
25ger verfammletgfich fogleich und berathſchlagte 
fi) bis Abend 8 Uhr. darüber, worauf er den 
andern Morgen um 9 Uhr diefen abgefaßten Macht: 
fpruch , dem’ Rathe der ziwenhundert übergab und 
zugleich befahl, felbige zu drucken und einem je- 
den Bürger ein Exemplar davon zuzuftellen! 
Das Endurtheil beftund kuͤrzlich darinnen, daß 
der Bürgerfchaft die Nothwendigkeit auferlegt 
wurde, ihre Syndicos aus dem Fleinen Käthe der 
25ger'zu erwählen, wobey diefem kleinen Rathe 
Hecht beftätigee wurde, Vorſtellungen anzu: 
nehmen und zu verwerfen, fo, daß nichts an den 
großen Rath gelangen Eönnte, als was jener für 
gut befände. Auch follten der Fleine und große 
Kath: unverzüglich, die von. der Republik feit 
1568. angenommenen Gefege und Verordnungen 
— zuſam⸗ 
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zuſammentragen, und durch den Druck allgemein 
machen, hingegen die Bürgerlichen Commiſſarien 
und Repräfentanten von nun an erlaffen feyn und 
bleiben, Dieſer Ausfpruch füllte dem Vergleiche 
von 1738; bengefügt und als ein immerwaͤhrendes 
Geſetz beobachtet werden , doch ohne Nachtheil 
der unmittelbaren Freyheit und Herrlichkeit der 

Die Commiſſarii der Buͤrgerſchaft legten be⸗ 
reits den 26. Oct. ihr Amt nieder, die ſaͤmmtli. 
chen Repraͤſentanten aber uͤberreichten den 30, 
Dec. den Syndicis ein neues Memorial nebft ei: 
ner Erflärung , welche leßtere aber nicht angenom⸗ 
men wurde , meil fie ohne Namen war. | 


6, Die neue Franzöfifche Handlungs; 
0. Aflociation, N 
Im April 1767. wurde zu Paris eine Gefelle 

fhaft, “unter dem Namen einer Aflociation ers 

richtet , welche den Sclaverihandel und die Ames 
ticanifche Handlung und Fifcherey zum Zweck 

hatte. Sie ftehet unter der Protection des Mi: 

nifters ‚von der Marine, und hat ihr Reglement 

bey dem Ober⸗ Admiralitäts - Gerichte regiſtriren 
loffen. In diefem werden die Mittel angezeigr, 
die Reifen abzufürzen, die Koften, die man fonft 
in America aufzumenden gezwungen wäre, zu 
verringern, und allen Zmiftigfeiten mit andern Pa} 
tionen , fo viel möglich,‘ vorzubeugen, Es läge 
diefe Geſellſchaft 14 Schiffe ausrüften, nämlich 
6 zu Nantes zum Sclavenhandel, 4 zu Bour⸗ 
Deaur 
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EL Beh N 
deaur und. 4 zu Havre de Grace zur Americanifchen 
Handlung, ingleichen 2 zu Cherbeurg, 2 zu Dieppe 
und 2 zu Dünkicchen zur Fiſcherey. Die Dire- 
etion follte von einigen anfehnlichen Kaufleuten 
geführt werben, die für eine Million intereflirt 
wären. j — 
7. Die Streitigkeiten in der Provinz 
| Bretagne 
In der Nacht vom 20, bis zum 21, May 
1767. wurde zu Rennes fowohl der Dicomte 
als Ritter von Moußage aufgehoben, und jeder 
befonders in einem Poftwagen nach Pierre Encife 
bey Sion geführt. Der ganze Adel verfügte ſich 
hierauf zu dem Herzoge von Aiguillon, dem 
Gouverneur der Provinz, und fragte nady der 
Urfache diefes Verfahrens gegen ihre Mitbrüber, 
diefer aber gab ihnen nichts anders zur Antwo 
als diefes: Er babe nichts gethan, als die K 
nigliche Befehle vollzogen, und dem Abel Fönne 
das nicht unbewuſt feyn, mas man Sr. Königli 
che Majeftät zu leiften ſchuldig ſey. Es follen ihr 
rer noch mehr von Adel theils auf das Fort Pierre 
Encife gebracht, theils an verfchiebene andere Drz 
‚ te verwiefen worden ſeyn. Als; die Stände von 
Betragne den 23. May auseinander giengen, 
muften fie auf Befehl des Königs eine neue Ber- 
ordnung eintragen, nach welcher entfchieben wur« 
de, daß eine —— als ein Schlu 
der Stände angeſehen werden ſollte, wenn wen 
On 
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AOrdnungen benfelben genehmiget haben.mürden. 
‘Serner. wurde feft ‚gefeßt,. daß die Ordnung des 
‚Adels. in Zufunft nur aus folchen. Edelleuten be. 
Atehen follte , deren Bordltern Sis und: Stimme 
gehabt, als die Provinz mit ber Crone vereiniger 
‚worden. . 
Die verwieſenen Parlaments: lieder ließen 
‚unterm 29. May ein Flägliches Menorial dem 
Könige übergeben, der bekannte Herr de la 
Chalotais aber fieng an, feine Defenfion insbe» 
“fondere zu führen. Er fchob alle Schuld auf die 
Jeſuiten, daß er in fo viele Unglücfsfälle gerathen 
ſey, ſeitdem er das furchtbare Amt eines Cenforig 
der Gefege über fich nehmen müffen; er habe ſich 
dadurch ,. daß er ander. Zerftörung einer ſo für 
 möfen Geſellſchaft offenbaren . Antheil nehmen 
muͤſſen, Feinde zugezogen. ‚Allein der König ließ 
» denen: Vermipfenen am: 1, un. zur: Antwort far 
gen, daß. Sr, Majeftät entfchtöffen wären „das 
„Edict. vom Mov. 1765, mit der. fchärfften Ge⸗ 
-nauigfeit aufrecht zu erhalenn. 


8. Bon der Schweitz. 


Die Milis des Cantons Bern befindet, fich 
in einem fehr guten Stande, und. wird, durch die 
»&Sorgfalt des Herrn von Lentulus, eines Mit 
„gläeds des hohen Raths zu Bern: und Preußifchen 
Generals, immer vollfommener. —— 
Die Sache des Franzoͤſiſchen General⸗ Lieute⸗ 

nants von Travers, in dem, in Aug. 1766. 
Sortgeſ. G.S. Nachr. 91. Th. RE zu 
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zu Tanuls im Bündtrer » Lande vorgefallenen Hans 
del ift von dem daſigen Hochgerichte zu Ehren 
und Vergnügen bes Generals entfchieden worden, 
worauf derfelbe fid) nad) Frankreich begeben , und 
dem Könige feine Aufmartung gemacht. 


Ein Erempel, daß ein mächtiger Fürft gegen 
feine Unterthanen vor einem fremden Richter ftes 
ben, und veffen Ausſpruch begehren koͤnne, dient 
folgende Sache: | | 
Der Roͤnig in Preuffen bat gewiſſe Gefälle 
in dem Sürften Neufchatel, die obngefähr. ſich 
auf 24000 51. belaufen, Diefe Einfünfte wur« 
den vormals durch eine Adminiſtration beſorgt. 
Allein. 1748. führte der König ohne Widerfpruch 
einen Pacht ein, Als aber 1766. anftatt ver⸗ 
fchiedener Pachter alles einem einzigen änvertrauet 

- werben füllte, widerfprach das Land, und der Pacht 
Fam nicht zu Stande. Im Jahr 1767: wurde 
die Sache von dem Könige bey dem Canton ‘Bern, 
der zwiſchen ihm und Meufchatel der vertragmaf- 
fige- Richter ift, Elagend angebracht. Dieje Kia» 
ge ward ben 29. April übernommen, und auf 
den 25. May der Termin zum Verhoͤr anberau- 
met. Stadt und Sand gaben ihre Rechtsgründe 
wider die Pachte in der Schrift zu erfennen, worin« 
nen fie auf die völlige Abfchaffung der Pachte und 
Wiedereinführung der Verwaltung drungen, und 
zu bemeifen fuchten, daß die Pachte dem Sande 
beſchwerlich, dem Fürften aber nicht vortheilhafe 


tig ‚wären, id. td 
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9. Von Algier. 


Der neue Dey erweiſet ſich ſehr trotzig, und 

will von dem Frieden, welchen der Kaifer von 
Marveco. mit verfchiedenen chriftlicyen Mächten 
geſchloſſen, feinen Nußen ziehen, und die chriftlis 
chen Mächte unter gleichen vortheilbaften Bedin- 
gungen ihre Freundfchaft zu fuchen nöchigen. Mit 
der Republik Denedig bat er am erften angebun. 
den. Denn da ihm hinterbrache worden, daß 
Das Geſchenke, welches diefelbe dem Kaifer von 
Marocco überfchickt, um den Frieden zu erfaufen, 
betraͤchtlicher gewefen, als diejenigen ‚ fo den 15. 
Nov. durch ein Kriegsfchiff. ohne einem Gluͤck. 
wünfchungs-Schreiben vom Settat für ihn ange: 
Fommen, entrüftete er fich gewaltig darüber, und 
declarirte alsbald, daß er hiermit alfe mie diefem 
Staat gefchloffene Tractaren aufhebe. Die Fres 

atte, die ſolche überbrachte, wurde fchimpflich 
behandelt, aus dem Hafen ‚getrieben und darzu 
noch Durch 4 Zebecken verfolge,‘ denen fie. mic des 
nauer Moth entgehen Fönnen, Der Commiſſair 
der Republik, welcher die angekommenen Öefchen, 
„Fe dem Dey zuftellte, befam die Antwort, daß 
ſie für. den verftorbenen Dey beſtimmt geweſen, 
deſſen Nachfolger eben dergleichen haben muͤßte, 
und wenn ſolches nicht binnen-40 Tagen geſchehe, 
fo follte den Venetianern der Krieg angefündiger 
ſeyn. Den ı5. Yun, latigte der Senator, Herr 
Angelo Elmo, mit 4 Rriegs-Schiffen ‚vor Ale 
gier an, um dem Dey den Frieden anzubieten. 
| en Kk 2 Es 
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Es wollte ihm aber nicht gluͤcken, ſolchen zu er— | 
neuern, Denn da der Den auf 30000 Ducaten 
und einem jährlichen Gefchenfe von 12006 Dura 
ten beftunde, aud) noch eine Ladung von Bauhol⸗ 
ze verlangte, dieſes aber auch die Republik nicht 
geben wollte, fo zog Herr Emo den aıften mit 
feiner Eſcadre unverrichteter Sachen wieder ab, 
und der Krieg ſollte ſeinen Fortgang haben. Je⸗ 
doch die Republik hat ſich noch beſonnen, und dem 
Deh noch eine Summe von 10000 Zechinen ver 
williget. | 3 
Die Holländer waren hicht fo treuberzig, ſich 
durch Drohungen bewegen, und eine gewiſſe 
erhoͤhete Taxe von Geſchenken ſich aufbürden zu 
laſſen. Sie beſchloſſen im Octobet den trotzigen 
Algierern mit Ernſt zu begegnen, indem ſie eine 
kleine Flotte von 5 Fregatten, davon eine 44, und 
die andere jede 20 Canonen fuͤhrte, ausruͤſteten, 
und über ſolche den Capitain Ridrand das Com⸗ 
mando auftrugen, um auf die Algierer zu kreuzen, 
und ihre Handlung auf dem Mittellaͤndiſchen Mee⸗ 
re gegen ſie zu bedecken. | 


10, Affociation einiger Stande im Rieß. 
Im Oct. 1767. wurden zu Noͤrdlingen zwi⸗ 
ſchen einigen in Rieß angeſeſſenen Ständen Wr 
ſchiedene Conferenzen gehalten, und unter felbigen 
“eine Affociation dahin gefehloffen; daß fie einan⸗ 
der benftehen, und ihre gemeinfame © jame 
gegen die Beeinträchtigungen der Benachbatnn 
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mit gefammter Hand in dem Wege Rechteng be- 
baupten wollten. Den 14. Oct. wurde der Affoe 
eiations » Neceß unterfchrieben und unterfiegelt, 
Die affociirten Stände waren; ı) der hohe deut⸗ 
ſche Nirter-Drden, welcher das Directorium führt, 
2) der hohe Johanniter-Orden, 3) das Neichs« 
Stift Kanfersbeim und 4) die Reichs ⸗Staͤdte 
Noͤrdlingen, Dünfelfpül und Bopfingen, Dem 
Bernehmen nach follten noch mehr im Rieß begü- 
ferte Stände zum Beytritt eingeladen werben, 


JI. Gepränge bey Beerdigung. eines 
hingerichteten bekehrten Fudens. 


Die Erecution geſchahe den 6. März 1767. 
zu Warfchau, Der Jude wurde mit feinem 
Sohne wegen gemwiffer ſchweren Verbrechen zum 
Tode verurtheilt. Nachdem fie fich beyde 2 Tage 
vorher raufen laffen, wurde der Sohn pardonirt, 
der Vater aber an dem gemeldeten Tage öffentlich 
hingerichtet, Er gieng mit befonderer Freudigkeit 
zu feinem Tode, und zwar unter dem Öeläute al- 
ler Glocken in der Stadt. Nachdem ber Kopf 
herunter war, ließen fich, erftlich Trompeten und 
Pauken vom KRathhaus-Thurme und fodann wie« 
derum das volle Geläute von allen Kirchen hören. 
Der entfeelte Körper ward in einem fauber vers 
fertigten Sarg gelegt, und in Begleitung der 
Difchöffe von Eujavien und Riow fammt der 
ganzen Elerifey, ingleichen des Stodt-Magiftrats 
in Spanifcher Tracht, wie auch aller Gewerken, 

I Kk3 Zechen 
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Aue ET 
Zehen und Bruͤderſchaften unter Vortragung der 
gewöhnlichen Inſignien und Fahnen mit voller : 
Mufik nach der Pfarrkirche zu St. Johannis ges 
tragen. Auf dem hohen Altar ftunden die grof- 
fen filbernen Gueridons, - Kurz: alle mögliche 
prächtigen Solennitäten, Die fonft nur an den . 
größten Feften ftatt finden, ‚murden hier beobach⸗ 
tet. Mach Vollendung aller Kirchengebräuche . 
wurde der Körper in diefer prächtigen Stadtkirche 
beerdiget. Eine ſolche Ehre iſt noch keinem Hei⸗ 
ligen in der Chriſtenheit in feinem Tode wieder. 
fahren, als diefem wegen feiner begangenen Mife- 
ſethaten nach Urtheil und Recht bingerichteten 
Juͤdiſchen Böferwicht, der ſich Furz vor feinem 
Ende, vielleicht aus Hofnung der Begnadigung, 
hat taufen laffen. ee 


12, Einige Erempel von fehr alten 
PBerfonen. 


Sm Dec. 1767. ftarb zu Marfeille in Frank⸗ 
reih Hannibal Cartous, in einem Alter von 
122 Jahren. Den ı8. Nov. vor ihm ſtarb 
Balthafar Mourence, der 114 Jahr und et» 
liche Monate alt worden, Er hatte vormals einen 
Ruder⸗Knecht auf den Galeeren abgegeben. 

Der alte Chriftian Drachenberg zu Aare 
huuß in Juͤtland, ein Norweger, hat dieß Jahr 
noch immer gelebt, ob er gleidy 140 Jahr alt 
if. Er befindet ſich noch, da wir dieſes fchreiben, 
bey ziemlichen Kräften. Man ſiehet ihn noch 

BR a —— täglich. 
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taͤglich auf den Gaſſen gehen, bat aber einen 
Führer bey fih. Seit einem Jahre trägt er eine 
Perufe, nachdem. er vorhin fein filberfarbenes 
Haar mit einer Calotte bedeckt hatte. - | 


13. Bon einigen befondern Perſonen. 


1. Der befannte J. J. Roußeau bat ſich 
im ul. 1767. von dem $andgufe unmeit Paris, 
100 er fic) bisher aufgehalten, auf ein Landgut in 
Auvergne begeben, wo ihm eine . vornehme 
Perſon den Aufenthalt angeboten hat, da— 
mit er durch ben Gebrauch der mineralifchen 
Waffer und eine freye Lebensart wieder zu feinen 
verlohrnen Leibes und Gemürhs» Kräften gelan= 
gen möchte, Er bat alfo das Anerbieten des Koͤ⸗ 
nigs in Preuffen, der ihm Wefel zu feinem Auf⸗ 
enthalt antragen laffen, ausgefchlagn. Er 
nimmt an dem gedachten Orte alle Kräfte zuſam⸗ 
men, um eine Schrift von den Sitten und den 
Genie der Englifchen Nation aufzufegen. Das 
Petſchaft, welches er jetzofuͤhrt, ift ein bloß weifer 
Grund mit der Weberfihrife: Vitam impendere 
vero, Auſſer feinen eigenen Einfünften, die ſich 
jaͤhrlich auf 1800 Livres belaufen, foll er noch 
von dem. Könige in Preuffen eine Penfion von 
2006 Livres genieffen. Allein er hat fich nichf 
lange in Auvergne aufgehalten, fondern ift bald 
in, die. Normandie zurügf gefehre, wo er an einer 
Kraͤuterkunde und einem muficalifchen Wörterbu- 
che arbeitet, welches leßtere bereits zu Paris uns 
er ‚der Preſſe iſt. a > 
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3. Der befannfe Braf von Tottleben will 
feine Güter im Fuͤrſtenthum Sagan, Paulipſen 
und Hansdorf, die auf 73000 Thaler taxirt 
worden, verkaufen; in Thüringen beſitzt er Tottle— 
ben und Clettſtaͤdt. — 


3. Der Herr von Voltaire, ber noch im⸗ 
mer ſeinen Aufenthalt vuf ſeinem Landhauſe bey 
Geneve hat, iſt faſt blind und liegt meiſtens zu 
Bette, dictirt aber noch immer Comoͤdien in die 
Feder. ‚Den 3. Nov. begieng man aufs feyet- 
lichſte ſeinen Namenstag in ſeinem Landhauſe 
durch Auffuͤhrung verſchiedener Comoͤdien. Man 
ſunge Ljieder ab, las Lobgedichte her und brannte 
ein ſchoͤnes Feuerwerk ab. Er ſtehet noch immer 
mit vielen groſſen Herren in Briefwechſel, und hat 
durch verſchiedene Canaͤle ſo viele Nachrichten 
von den Pohlniſchen Diffiventen gefanimlet, daß 
ſie ihm hinlaͤnglich geſchienen, in einer gedruckten 
Schrift, die er dem Fuͤrſten Repnin zugeſendet, 
die Gerechtigkeit der Diſſidentiſchen Forderungen 
in ein helleres Licht zu ſetzen. 

45 Der vertriebene Jeſuit, Pils VPalette, 
welcher einen Banquerout gemacht und feine Re 
ligion abgeſchworen, ward, da er nach Rhodes 
in Rovergve, als in fein Vaterland zurück Fehr 
ren wollte, handfeſte gemache und in die Baſtille 
geführt. - Er ift eben’ derjenige, welcher als ges 
weſener Süperior der Jeſuiten auf der Inſel 
Martinique.den: bekannten Banquerout gemacht, 
welcher die Vertreibung der Jeſuiten aus er 
— — 22 re 
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reich veranlaffet hat. Um den Nachftellungen 
feiner Feinde zu entgehen, wandte er fidy nach 
Engelland, mo er geheyrathet und abermal viele 


böfe Streiche ausgeübt. Nun bat er vor feine 
Sünden den verdienten Lohn empfangen, 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwur— 
ddddige Todes:Falle, 


Im Jan. 1768. 


1. Mohann Philipp, Churfuͤrſt zu Trier 
—J und Biſchof zu Worms, ſtarb den 
12. Jan. in feiner Reſidenz zu Coblenz im 67ften 
Jahre feines Alters und den ı 2ten feiner Regie⸗ 
rung. Sein Vater war Carl Lotharius, Frey: 
herr von Walderdorf, auf Molsberg und Iſen⸗ 
burg, ber. 1722. geftorben ift, Seine Mutter, 
Anna. Catharina Eliſabeth, gebohrne Baronin 
yon Keffelftadt, die den 1. Aug. 1733. als Wits 
‘we verfchieden,, brachte ihn. den 24. May 1701. 
zur Welt, Er wurde gleich nady feiner Geburt 
dem Prälaten. Stande gewidmet und demfelben 
gemaͤß erzogen. Er war faum 17 Jahr alt, fo 
erhielt er 17 18. eine Domherrn- Stelle in dem ho⸗ 
sen Stifte zu Trier, und nach ı2 Jahren ein 
— bey dem ur ce St. Alban zu —— 
m 
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Am Jahre 1736. ward er Probſt des, Collegiak« 
Stifts zu St. Simeon zu Trier, 1739. General- 
Vicarius diefes Erz-Stifts und 1742. Dom« 
dechant und Stabthalter in demfelben. Bey dem 
berannahenden Alter des Churfürftens Franz Ge- 
orge, gebohrnen Grafens von Schönborn, wurde 
auf deffen Veranlaſſung eine Coadjutor- Wahl zu 
Zrier angeftellt, und hierzu der 11te Jul. 1754, 
angefegt. Als diefer Tag angebrochen, hatte der 
Daron von Walderdorf das Gluͤck, von dem 
hochwuͤrdigen Dom⸗ Eapitul einmüthig zum Coad⸗ 
jutor des Erz-Biſthums Trier mit der Damit ver« 
knuͤpften Succeffion in der Churfürftl. Würde er. 
wählt zu werden. Diefe Wahl fand bey allem 
Volke Benfall weil er während den 12 Jahren, 
da er die Stabthalterfehaft verwaltet, durch feine 
Huld und rühmlichen Yuftiz- Enfer fich bey jeber- 
man $iebe und Hochachtung erworben. Den 
24: Aug. erhub ihn der Kaifer zum Fürften und 
Abe zu Prüm ımd den 13. Det. der Pabft zum 
Erzbifchoff von Patraffo., Den 15. Yun, 1755. 
ließ er fich Erzbifchöflihe Weyhe geben, und da 
ber alte Ehurfürft den 18. Jan. 1756. dag zeif- 
liche verließ, trat er fogleich die Churfürftl. Mes 
gierung an. Er reifere den 21. Febr. von Coblenz 
nad; Trier, wo er ben 24ften anlangte, und den 
2böbſten fich mit vielem Gepränge inthronifiren ließ. 
Den 27ften nahm er von dem Magiftrat und 
Bürgerfchaft dafelbft die Huldigung ein. - Den 
7. Maͤrz empfieng er das von Rom uͤberſchickte Pal 
lium, und den ı 5ren fießer ſich von den —— 
* | an 
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fehen Aemtern buldigen, worauf er den 29ſten die ’ 
Ruͤckreiſe nach Coblenz antrat. Er blieb die erfte 
Macht zu. Eröffe, mo er den folgenden Tag die 
Huldigung einnahm und den 1. April zu Koblenz 
‚feinen öffentlichen Einzug bielte. Den 18. May 
ließ er fi) von der dafigen Bürgerfchaft und den 
zoften von den Bürgern im Thal und den Xemtern 
Des niedern Stifts die Huldigung leiften. Den 
10. “jun, fam er nad) Limburg und empfieng den 
folgenden Tag dafelbft ebenfalls die Huldigung, 
worauf er ſich bis den 22ften dafelbft unter allere 
hand Eraöglichfeiten aufhielt, und den 26ſten 
wieder zu Ehrenbreitftein anlangte, allwo er ei« 
gentlich refidirte, Im Fahr 1758, fehlug er den 
Franzofen das Anſinnen ab, in die Stadt Coblenz 
eine Franzoͤſiſche Befasung einzunehmen. Dars 
gegen ließ er glei) in der folgenden Nacht 
300 Marin von feinen eigenen Trouppen in dieſelbe 
werfen. Nach dem Hintriee des Ehurfürftens 
Clemens Yugufti von Eöfln, der den 6. Febr. 
1760. bey ihm auf dem Schloffe Ehrenbreitftein, 
unvermuthet ftarb, nachdem er nur vorher auf 
feiner Neife nach München bey ihm eingefehrt, 
und aus feinen Händen die heil, Sacramıente em⸗ 
pfangen, wurde den 7. Febr. 1763. zu Hildes⸗ 
heim eine Bifchofs- Wahl vorgenommen, wobey 
er einen ftarfen Competenten abgab, aber feinen 
Zweck nicht erreichte, ob er gleich vom Pabfte 
ein Breve eligibilitatis befommen hatte. Hin⸗ 
gegen war er den 20. ul, eben diefes Jahrs 
glücklicher bey der Wahl zu. Worms, indem er. 
an 
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an diefem Tage zum Bifchoff erwählt wurde. 
Immittelſt war den 4. Sun, der Churfürft zu 
Mayrız geftorben, da. er denn durch feinen fega- 
tions» Serretair zu Negenfpurg die Declaration 
thun ließ, daß er waͤhnend der Bacanz des Stubls 
zu Maynz das oftenftehende Reichs. Dirertoriale 
Amt, fich und feinem hohen Erz- Stifte auf Die 
bündigfte Weife vorbehielte, und fich ein vor alfe- 
mal wider alles, was Dargegen gefchehen möchte, 
beftens verwahrt haben wollte. Den 28. Aug. 
fpeifete er zum erftenmale in feinem neuerbaufen 
Suftfchloffe zu Wittlich, bey Trier, welches, fo 
prächtig als geſchwinde bergeftellte Sommer - Pa- 
lais er Philipps» Freude nennte,- Im Jahr 
1764. wurde er von Chur-Maynz auf den Chur: 
fürftlichen Collegial- Tag nach Frankfurt eingela- 
den, als der Kaifer feinen älteften Prinzen, Erz- 
berzog Joſephen, zum Römifchen Könige erwaͤh⸗ 
len laffen wollte, Er ſchickte einige Bevollmaͤch⸗ 
tigte dahin ab, die mie den Chur Coͤllniſchen in 
eine Rang + Streitigfeit gerierhen, welche durch 
das Churfuͤrſtl. Collegium dahin. verglichen wurde, 
daß beyde Ehurfürften Fünftig alterniren follten, 
Ehe es zur wirflihen Wahl kam, langte er felbft 
den 24ften März zu Frankfurt an, und wohnte 
ben 27ften in eigener. Perfon der wuͤrkl. Wahl, 
und den 3. April.der Krönung bes neuen Roͤmi⸗ 
ſchen Königs bey, woben er nebft dem Churfür- 
ften von Coͤlln und dem Ehurfürften von Maynz, 
der diefelbe verrichtere, affiftirte. Den 11. April . 
veifete ex von Frankfurt mieber ab, nachdem er 
! - | ben 
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den ten vorher nebſt den andern Churfuͤrſten die 
Ehur » Berein befchworen hatte. Er ließ hierauf 
den Sefuiten bey der Univerfität zu Trier, [die 
allda die Theologifchen Lehrſtuͤhle inne hatten, ihr 
Coollegium ſchlieſſen, und ihnen anbefehlen, nicht 
weeiter einigen Unterricht zu geben, weil fie, ih: 
rem Inftituco gemäß, bey ihren Lehrſaͤtzen blieben 
Sand gewaltig gegen die Franzöfifchen Parlamenter 
loßzogen. Er befegte die Lehrſtuͤhle mit andern 
ehren, und fonderlic) mit DBenedictinern, und 
gab deshalben eine neue Verordnung heraus, 
Den 21. Aug. langte er felbft zu Trier an, hiele 
fich aber nicht lange dafelbit auf, fondern kehrte 
bald wieder nach feiner Refidenz zurück, nach» 
dem er fich einige Tage zu Wittlich mit der Jagd 
erluftiget hatte, Im Nov, 1765. ließ er den un« 
genäheten heil, Rock des Heylandes von Trier 
nad) Eoblenz bringen, und den 7ten diefes, Als - 
"an dem erften heil, Dfter : Fenertage, mit einer 
ſehr prächtigen Proceſſion, welcher er felbft mit 
allen Domberren, der ganzen Hofftatt, allen Dis 
-<afterien und einer großen Menge Stands-Perfonen' 
beywohnte, unter Abfeuerung von 300 Canonen in 

" Das zubereitete Gewölbe auf derBeftung Ehrenbreits 
fein fchaffen. Im Jahr 1766. gerierh er mit 
“ Ehur- Pfalz wegen des Zolls zu Neuradt In einige 
"Serung, die fich vermehrte, Da man bey Chur⸗ 
“pfalsifcher Unterfuchung einer neuentdeckten 
Kupfer Mine in der Graffchaft Spanheim mit 
"der Arbeit in das Trierifche gefommen, und die: 
felbe durch einige Trierifche Artillerie» Officiers 
- N zernich⸗ 
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——— — — — — — — 
zernichtet worden. Jedoch der Churfuͤrſt von 
Maynzʒ legte ſich ins Mittel, und verhinderte, Daß 


es zwiſchen beyden Churfürften zu Feinen weitern 
Thaͤtlichkeiten gefommen... Der Churfürft fuchte 
auch im März durch ein Memorial bey der Reichs⸗ 


Verſammlung um Moderation des Matricul: An- 


ſchlags der gefürfteten Abrey Prüm an und bat, 


folchen bis auf den gten Theil zu fegen. Im 


Nov. ftarb der Graf von Leiningen⸗Heidesheim 


ohne männliche Erben, worauf er Durch einige 


1000 Mann von dem Schloſſe, Flecken und 


Herrfchaft Dberftein Befig nehmen und ſich hul⸗ 
digen ließ, Er mädhtigte ſich auch des fo genann- 
ten Winterhauchs, als eines zu der jetztgedachten 


Herrſchaft gehörigen Theils, darwider aber die 


Graͤflich Heidespeimifchen Töchter, bey dem Koͤ— 


>, nigl, Confeil in Frankreich, weil diefer Winter. 


hauch ein $othringifches Lehn ſeyn follte, Klage 


erhuben. Im Jahr 1767. wurde durch einen 


Tractat mit Frankreich das Jus Albinagii zwiſchen 
beyden Staaten aufgehoben. Den 25. Nov. 
wurde er von einem Fieber uͤberfallen, und ob 


man gleich jezuweilen mit einiger Hofnung ſich 
ſchmeichelte, es wuͤrde der Himmel dieſem liebens⸗ 


wuͤrdigen Fuͤrſten noch ferner das Leben ſchenken, 


ſo nahm doch die Krankheit je mehr und mehr 


J 


Br u 


überhand. Es wurde indeffen alles veranitalter, 


auf den 19. Jan. 1768. eine Koadjutor: Wahl, 
worauf der Prinz Clemens von Sachſen ein 
Breve eligibilitatis von Nom erhalten hatte, vor 
zunehmen, Allein ehe diefer. Tag herbey Fam, 

GE verließ 


—— 
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7 Uhr das Zeitliche. Den 14ten wurde das Herz 


und Eingeweide, jedes in einem befondern Sarge 


in. der Pfarr⸗Kirche des Thals Ehrenbreitfieing 


beygefegt. Den ı sten fegte man den Körper in 
der Hof⸗Kirche auf einem prächtigen Parade-Borz 
te bis den aıften öffentlich aus, worauf er in die 


: Särge gelegt und fo kange, in ber Capuciner-Kir« 


che im Thal Ehrenbreitftein bepgefegt wurde, bis er 
in die Dom- Kirche zu Trier abgeführet werden wuͤr⸗ 


. de: DasDom.Eapitul hat bis zur Wahl eines neuen 
. Ehurfürftens den benden Capitularen, als: 1) Lud⸗ 
. wig Wolfgang Joſeph, Freyherrn Schenk 


io 


von Schmidtburg, und 2) Chrift. Ad. Carln, 


Grafen von Ingelheim, genannt Echter von 
Mefpelbrunn, die Regierung aufgetragen, 
I. Ludwig Anton Serdinend von Cor⸗ 


| doua und Ia Cerda, Herzog von Medina 


Celi und Feria, Ritter des guͤldenen Vließes, 
des heil. Januarii und des heil. Jacobi, wie auch 


- Königl. Spanifcher Ober. Stallmeifter und ältes 


deſſen Mutter des legten Herzogs von Medina 


ſter Cammerjunker, ftarb den 14. Yan. zu Ma« 


drit im 6aften Jahre feines Alters. Er ſtammte 


nicht aus dem alten Haufe der Herzoge von Mes 


dina Eeli her, davon der legte Ludwig Franz de la 
Cerda, gemefener Vice: König zu Neapelis, den 


26. Jan. 1711. auf der Gitadelle zu Segovia 
als ein Staats Gefangener das Zeitliche verlafs 
fen hat. Er war vielmehr ein Sohn Nicolai von 
Eordoua, Herzogs von Medina Celi und Feria, 


eli 
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Celi, Namens Felicitas Maria de la Eerda, 
Schweſter geweſen. Der ältere Bruder des Va— 
‚ters Don Emanuel, hatte das Gluͤck, -feinem 
-mütterlichen Once 1711. in dem. Herzogehum 
"Medina Celi zu fuccediren. - Weil er aber ven 
18. Dec. 1713. unvermaͤhlet ſtarb, kam die Rei⸗ 
be ver Surceſſion an den juͤngern Bruder als un- 
fers Herzogs Vater, der bisher der Marquis von 
Priego gebeiffen, und hernach auch feinem Vater 
in dem Herzogthum Feria gefolgt iſt Seit 
Mutter, Hieronyma Maria Spinola, eine 
ter des Marquis von $os Balbazes, die im 
1757. geftorben, brachte ihn. im'r703, zur Welt. 
Er führte den Titel eines Marquis von 
‘fo lange der Water lebte, Als aber derfelbe im 
März 1739. ftarb, folgte er ihm in dem a Bi 
thuͤmern Medind Celi und Feria. Er ward dat, 
auf Capitain der Nellebardierer, —— 
reits Königl. Cammerjunker worden, € 
30. April 1740. erhielte er den Orden dei a il 
Ssanuarii. Im Aug. 1747: wurde er 
ferorventlichen Abgefandten nad) Neal m 
net, um bey dem Könige und der Klönigi n 
gen der Geburt des Erons Prinzens, E 
münchen, und deswegen ein koſtbares Gefche enke 
überbringen, Er langte den 11. Dec. üb 29 
zu Neapolis an, und hatte ven folgenden Ta | 
dienz. Er führte einen großen Sao 
den 4. Febr. 1748. die Ehre, bey des‘ 
Taufe in Namen des Königs in S im 
then» Stelle zu vertreten. Er — 
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wieder nach Haufe und erhielte, nach feiner Rück 
kunft den Ritter» Drden. des güldenen Dließes, 
März 1759: ward er Königl, Ober- Stall. 
.. meilter und im Jan. 1755. ein Mitglied von 
— unta, die wegen des Ordens des guͤl— 
denen Bließes errichtet wurde. Als in Der, 17 5 
der neue König Carl II. aus Neapolis nach Spa- 
ten. Fam; war er einer von den Großen des Hofs, 
 Biesihn,zuenit, beysfeiner-Sandung auf dem Königl, 
Schifierbewillfommten;; wie er denn auch in fei- 
ner Dber- Stallmeifter Charge beſtaͤtiget wurde, 
Er: eorinefe auch in diefem Jahre zu Madrit allen 
Gelehrten-feine prächtige Bibliothek ‚welche eineg 
feinem weitläuftigften Zinumern feines Dalafts 
mpüllte, ließ auch in einer Gallerie einen Theit 
- von den Statuen und Seltenheiten, die fich auf 
feinen vielen Gütern zerftreut befanden, öffenelich 
- außitellen. Er hat bis an fein Ende in großem 
Arfeben geitanden und ſich zweymal vermaͤhlt. 
e Gemahlin, Maria Thereſia, eine 
Sohten Des Marquis von Aytona, mit welcher 
exr ſich den 24. Nov. 1722. vermaͤhlt hat ihm 
vweſchiedene Kinder gebohren, davon der lältefte 
Sopm ipm.als. Herzog: von Medina Celirin feiz 
nen Zitelm;und Bütern: folgt. - Sie hatte bie 
Ehre, ſowohil —— Dgehine Maria 
Iherefiabis an die Franzoͤſiſche Grenze ‚sals:auch 
ve bie Eron- Prinzeffin:von Sardinien 
die, Piemonsefifche Grenze alsı Ober - Hofe 
grinzubegleiten. Sie ftatb:den 14. Map 
5 = worauf er ſich im Nov. 1763: zum and - 
rigeſ. S. . Nachr gu. Th. SI dern⸗ 
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dernmale mit der, Tochter des Grafens Joachim 
von Fuentes vermaͤhlte. Von ſeiner Familie 
weiß ich weiter nichts anzufuͤhren, als daß eine 
Tochter den 8. Oct. 1744. den Herhog von Arcos, 
und eine andere im. Jun. 1755.: den Be * 
St. Eſtevan geheyrathet hat. 


| III. George Wilhelm, Greghar-ive 
Soͤhlendahl, König. Dänifcher geheimer Com 
ferenz Rath, Ritter des Elephanten Ordens und 
Adminiftrator. ber Graffchaft'Ranzau, farb den 
3. San, Abeiids zu Ranzau an. einer Bruft Bes 
fchwerung und. Entzündung im. Unterleibe im 
70. Zahre feines Alters. : Er war ein Sohn Ru⸗ 
dolph Caſpars, Freyherrns von GSöblendahl, 
KRaiferlichen Neichs » Hofzarfs ; welcher 1750. zu 
Wien geftorben: iſt. Seine Mutter, Hedwig 
Anna von Gröfen., brachte ihn 1697. zu Wie 
zur Welt. Nachdem er von 1714. an auf dem 
Koͤnigl. Pädagogio und hernach auf ber Univerfis 
sät zu Halle mit großem Fleiß den Studien obges 
legen ‚; wardier 1726. Cammerjunfer bey dem 
damaligen Dänifchen Eron » Prinzen Friedrich, 
und den 11. März 1728; Amtmann zu Sege- 
berg. . Den- 31. März-i730. erhielte ee die 
Stelle: eines Hofmeifters. bey dem Cron +» Prinzen, 
und ward. ‘den. 6. Jun. 1731. zum Ritter von 
Dannebrog. ernennet. . Den. 14. Aug. 1738 
befam:er den Orden de Union parfaite und’ den 
18.. Nov, eben dieſes Jahrs die Adminiſtracien 
ber Graffchaft Ranzau. Den 22. May 1744. 
RE ER Fe EA" 


2 
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ward er Geheimer Rath, den 28. Oct. 1749. 
Geheimer Gonferenz. Rath, und den 16. Det, 
1760, Mitter des Elephanten- Ordens, wobey er 
den Wahlſpruch, Ornat, non beat, annahm. 
Er hat ſich zweymal vermaͤhlt, nämlich das er. 
ftemal.den 7. Aug. 1732. mit ber Hofe Fräulein 
Barbara Marimiliana von Grabowski, welche 
den. 17. April 1760. in einem Alter von 62. Jah⸗ 
ren geſtorben; und zum zweytenmal 1761. mit 
der noch jegtlebenden verwitweten Frau, Elifaberh 
von Brand, gebornen von Berregard. Ob er 
Kinder ‚binterlaffen , ift mir unbefannt, 


.. 13V. Wilhelm Rowley, Ritter, erfter 
Admiral der Größbritannifchen Flotte und Ritter 
des Ordens von Babe, ftarb den 3. Jan. zu Son» 
don in einem ziemlichen Alter. Nachdem er ſich 
von Jugend auf in Seedienften befunden , und 
vielen Actionen ‚und Operationen - beygewohner, 
auch einige Zeit als. Capitain ein Kriegsfchiff com« 
mandirt hatte, ward er in Dec. 1743. zum Con⸗ 
tre⸗Admiral der weißen Flagge ernennet. In 
diefer Dvalicät commandirte er auf den Schiffe 
Barfleur von 90 Canonen eine Divifion von bee _ 
Großbritannifchen Flotte unter dem Admiral: 
Matthews, als fie den 22. Febr. 1744. auf ber 
Höhe von Cap Sicie im Mittelländifchen Meere 
der combinirten Spanifhen ‚und Franzoͤſiſchen 
Flotte unter den Admirals Navarro und de Court, 
eine See-Schlacht lieferte, und E in die Flucht 
flug. Er, that mit 3 großen Schiffen auf das. 
Wr {la Stan 


5 
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‚ » mußte fich bald nach Gibraltar‘, 6 hald nı 


493 IV Einige ins __ — 
Franzdſiſche Apmiral-Schift Is Terrible der An 


griff, und nöthigte es nad) einem härter 
fih aus der Linie au ziehen woben er i 
bleffirt wurde. m May 174Wvward 
Vice-Admiral der weißen Flagge — 
blieb bey der Flotte des Admirals Matthe 
in dem Mittellaͤndiſchen Meere fein Wefei 
und an der Franzöfifchen Küfte den Mi ſte 
> te, aber im Aug. 1745. nad) Engella tb 
berufen mürde. ° Der Admiral’ Rowle 
an deffen ftatt das Ober —— uͤb die je 
te im Mittelländifchen Meere ‚ konnte at eiioe 
der ungeſtuͤmen Winde wenig "aust id, en, 





















Mahon retiriren; doch that’ er dem € 5 
und Franzöfifchen Commercio durch fü 
großen Abbruch und diente'dem € glifche jen 
Commereis zur Bedeckung. Erin Va 
die Unternehmungen der Allürten ir 
bombardirte den 26, Jul. Are de n£ 
Savona, mworinnen er alle — yer 
zöfifchen Fahrzeuge in Grund fehoß, "NY 
wurde er von dem Admiral mm 
do abgelöfet, worauf er nach Engelk | | 
fehrte, und den 27. ul, 1747, Dr; Admital der 
m Sul, 749. - 
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blauen Flagge erhoben wurde, 

befam er die Stelle eines Con 
im May 1750, eines —— c 16 von 
britannien. Den 12, Der, 17 
Ritter. Orden von Bade: Im? 5 
de er einer von den — uͤbung 
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ber Groß⸗Admiral · Charge von. Großbritannien, 
und 1755. empfieng er den Character eines Ads 
mirals von der weißen Flagge, Im April 1757: 
ward er unter die Admiralitaͤts-Commiſſarien aufs 
genommen, und den 9. Dec, 1760. Admiral von 
der. rothen Flagge. Im Jan. 1763. befam er 
ben Character eines Admirals von Großbritannien, 
Bon fener Familie ift mie nichts befannt. 


Catharina Henriette, verwitwete 
Gräfin von Golowkin, flach den 12. San. 
zu Berlin im 7giten Jahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Johann Friedrichs, Burggra- 
fens yon Dohna, Herens von Ferraſiere und 
Montbruͤn, der den 24. Jul. 1712. in der 
Schlacht bey Denain als Hollaͤndiſcher General 
und Gouverneur zu Mons geblieben, Ihre 
Mutter, Eliſabeth Makartney, eine Engelläns 
derin, brachte fie den 14. Aug. 1694. zur- Welt. 
Sie vermäblte fih 17 15, mit dem Grafen Aleran- 
der von Golowfin, damaligen Rußiſch-Kaiſerl. 
Abgefandten am Preußifchen Hofe, und hernach 
im Haag, wo er auch den 24. Nov. 1760. ge⸗ 
ſtorben iſt. Ob ſie Kinder binterlaſſen, iſt mir 
nicht belannt. 


VI. philipp Levin, Freyherr von Beck, 
Kaiſerl. Koͤnigl. —* Feld-Zeugmeiſter, 
Großcreutz des Maria Thereſien⸗Ordens, Obrie 
fter über ein Regiment zu Fuß und Commendant | 
in dem Oeneralate. von, Croatien, auch General 
| ö gl 3 - In⸗ 
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Infpeetor der Gränig-Regimenter, ſtarb den 
23. Jan. zu Wien an einer Abzehrung i im 48ſten 
Jahre feines Alters. Bon feiner eigentlichen 
Herkunft ift der Welt nichts befanne worden, 
Viele verfihern, er fey eines Kaufmanns Sohn 
aus Caſſel gemwefen, und babe fein Güde in Oeſter⸗ 
reichifchen Kriegs. Dienften geſucht. Er Fand 
auch folches "glücklich, zumal ba er die Römifch- 
Eatholifche Religion annahm. Kr mwurbe aber 
nicht eher, als im legten Kriege, befannt, ba er 
den 4. Dit. 1755. General: Wachtmeifter wurde, 
nachdem er-bisher bey den Selavoniern 
naliften in Ungarn bis zu der Stelle eines Obri · 
ſtens avancirt war. Er gab einen guten 
theygaͤnger ab, und legte ſich den Namen eines 
Barons von Beck bey. As der —— 




















Preußen feinen Anfang nahm, kam 
Corps des Generals Piccvlomini zu ftehen, 
fid) in Mäpren zufammen’gezogen "hatte, 
der Feldzug 1757. eröffnet wurde, poſtit 
mit 4600 Gränigern und Hufaren 556 
in Boͤhmen, und ruͤckte waͤhrend der 

Prag vor Brandeis, welche Stadt er mil d 

Eäbel in der Fauft eroberte, und ten 
ganzes Preußifches Bataillon mit: 360 

gefangen befam, nachdem er bey 100 um. 
davon getddter hatte... Er wohnte den 18, um: 
der Schlacht bey Kollin bey, und half nicht — 

nig zu dem Giege beytragen, den der Graf 

- Daun ’allpier erhielt,‘ Er verfolgte die ge 
nen Me mit mm: unter ſich 
—— 
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3000 Sclavoniern von einem Orte zum andern, 
bis fich die Preußen endlich wieder zufammen zo⸗ 
gen, und in der Ober - Jaufiß Tere made 
fen. Er flreifte beftändig herum und that den 
Feinden vielen Abbruch, war aud) den 7. Sept. 
mit in der Action bey Moys, die dem Preufis 
ſchen General von Winterfeld das $eben koſtete. 
Er beunruhigte hierauf die Preußifche Arriere- 
Garde, als fie nach Schlefien marfchirte, befegte 
die von den Preußen verlaffene Stadt Lignitz, 
Half die Belagerung von Schweidnitz bededen, 
und als man den Herzog von Bevern aus feinen 
Berfhanzungen bey Breslau treiben wollte, 308 
er fich) mit 4000 Mann über die Dder, um die 
Feinde aus den Poften , die fie jenfeit diefem Fluſſe 
batten, zu vertreiben. Als man nun nad) der 
Schlacht bey Breslau diefe Stade zu belagern 
anfıeng, bekam den 24. Nov. eine von ihm aus« 
geftellte Worpoft den Herzog von Bevern, der Dies 
fen Morgen recognofeiren geritten war, gefangen. 
Man brachte ihn vor den General ‘Bed, der fe: 
gleich den Prinzen ‚Carl von Lothringen Nachricht 
davon gab, von. welchem der gefangene Prinz 
durch den General Buttler empfangen und nad) 
Snaim gefchaft wurde. Der General Be 
friegte indeffen nebft einigen andern Generals das 
Commando in der eroberten Stadt Breslau, die 
aber den 20. Dec. nach der Schlacht bey Leuthen 
an den König von Preußen wieder übergieng, 
wobey er nebft der ganzen Befagung zum Kriegs- 
gefangenen gemacht wurde. Jedoch er wurde 
1.3 14 bald 
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bald rangion ranzionirt, worauf et; 1759. anfangs in Bih 
men amd hernach in Sachfen mit einem befondern 
Eorpo zu ftehen Fam und überall fidy als einen gu⸗ 
ten Parthengänger erwieß, auch den 3. Dec. den. 
Genemi: Major Dierecken eine ftarfe Schlappe. an 
der Elbe anhieng. Den 23. jan.’ 1760, wurde: 
er zum Groß: Creuge des Maria + Therefien - Or- 
dens erhoben, nachdem. er bereits. den Character: - 
als General» Feld: Marſchall⸗ Lieutenant, befoms 
men hatte. In dieſer Qualitaͤt wohnte er dieß 
Jahr dem Feldzuge in Sachfen: bey, und befegte 
nach der Schlacht bey Torgau die Friedrichitade 
bey Drefiden. In den Jahren 1761. und 1762; 
diente er in Schlefien, und commandirte gemeinig- 
lich ein befonderes Corps, wohnte auch, den 
16, Aug. der Action bey Reichenbach in -Schlefien 
bey, als :der Graf von Daun das. belayerte 
Schweidnitz entfegenmwollte, Den 26. Febr. 1763. 
ward er General: Feld» Zeugmeifter, und im Jul. 
erhielt er das Infanterie-Regiment von Sim⸗ 
ſchoͤn. Er murde aud) nicht fange hernach zum 
commanbdirenden General in den beyden Gene⸗ 
ralaten von Carlſtadt und Warasdin in Croatien, 
wie auch zum General-Inſpector der. Graͤnitz⸗ 
Regimenter, ernennet. Ehe er von dieſen Stellen 
Beſitz nahm, uͤbergab er zu Wien den von ihm 
verlangten Entwurf wegen beſſerer Einrichtung 
dieſer Generalate, wie auch des Cameral⸗und 
Oeconomie · Weſens in denſelben, worauf er im 
Nov. von der Kaiſerin eine erwuͤnſchte Antwort 
erhielt, auch —— bekam, zu Carlſtadt eine 

Schule 
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Schule aufzurichten, wobey ſie vor die Lehrer in 
derſelben 3000 Fl. ausſetzte. Er ſtarb unver 
maͤhlt und ohne Erben, hinterließ aber uͤber 
200000 Fl. baar Geld, ohne ein Teſtament ges 
macht zu haben. . Wenn zu diefer Verlaffenfchaft 
fih Niemand legitimiren kann, falle es der Kais 
ferins Königin anheim, Sein Seichnam ward 
etliche Tage auf ‚einem Parade- Bette ausgeſetzt 
und den zöften mie Militair-Gepraͤnge in der 
Pfarr- Kirche zu den Schotten beerdigt. Er 
foll furz vor feinem Ende einem jungen Grafen 
von Stahrenberg, der ein Officier, zu fich 
haben fommen laffer, und ihm aus- befonderer 
Achtung eine fchrifeliche Anweifung auf 50000 Fl. 
gegeben haben. 


VI. Sophia Henriette, verwitwete 
Burggraͤfin von Dohna-Leiftenau, ſtarb 
den 10. Yan. Mittags zu Königsberg im often 
Sabre ihres Alters. Sie war eine gebohrne 
Prinzeſſin von Holftein Bed. - Ihr Vater, Herzog 
Friedr. udw. vonHolftein: Be, Koͤnigl. Preußiſcher 
General⸗Feld⸗Marſchall, hatte ſie mit Louiſe 
Eharfotte;.. gebohrnen Prinzeſſin von Holſtein⸗ 
Auguſtenburg, gezeugt. Sie wurde den 18. Dec, 
1698. geböhren, und dem 11. Aug. 1736. mit 
dem Burggrafen, Albert Ehriftoph von Dohna⸗ 
geiftenau , Dberhofmeifter der Königin, nach dem 
Abfterben feiner: erften beyden Gemahlinnen ver: 
mähle, aber. den. 3. May 1752, zur Witwe 
gemachte“ 3 late > JJ— I 
—— VII, Mas 


«N 
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.. » VII Maria Albertina, verwitwete Brä- 
fin von Ortenburg,  ftarb den 14, Jan. auf 
dem Schloſſe Alt⸗Ortenburg, im 28ſten Jahre 


ihres Alters. Sie war eine Tochter des Fuͤrſtens 
Volrads von NaffauUfingen,‘ Kaiſerl. General 


Feld⸗Marſchalls. Ihre Mutter Catharina Fran⸗ 
eifca Iſabella, gebohrne Gräfin von Roeur, die 
fie den 8. May 1686, gebohren, ſtarb Furz nad) 
ihrer Geburt. Sie wurde den 30. April 17104 
mit dem Grafen. Joh. George von Drtenburg 
vermaͤhlt, nachdem beffen .erfte Gemahlin nach 
kurz geführter Ehe-geitorben war. Der heufige 
Graf Carl von Ortenburg iſt ihe leiblicher 


- Eohn. Sie wurde den 4. Dec. 1725. zur Wit⸗ 


me, und bat feit dem noch über 42. Jahr gelebe. 


Sie hat den Ruhm der Gortfeligfeit und Mild⸗ 
thaͤtigkeit mit ins Grab genommen. | 


I. Conrad Lebreche Marſchall von 
Dieberftein, König. Preußifcher General-sieu- 
senant der Cavallerie, Erbherr auf Reichſtaͤdt 
und Berhenhaufen, ftarb.den 27. Yan. zu Ber⸗ 
kin nach langwieriger Krankheit im 73ften Jahre 
feines Alters. Er war ein Sohn Aleranber Mar- 
fchalls. von Bieherftein, auf Nethen und Heders⸗ 
leben, Königl. Pohlu. und Chur. Sächfifchen Land⸗ 
Gammer- Raths und Dber- Steuer: Einmehmers, 
ber ihn in der zwehyten Ehe mit Rahel Sophia 
son Helldorf gezeuge hat. Er ſtund anfangs in 
Sachſen⸗ Gothaiſchen Dienſten, aus welchen er im 


Wuͤrtembergiſche getreten, darinnen er bis zu der 
— | es 


Stelle 
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Stölle eines Obriftens avancirt, Als die verwit⸗ 
wete Herzogin von Würtemberg 1741. ein Dras 
goner⸗Regiment in Preußiſche Dienfte überließ, 
ward er zum Dbriften und Commandeur deffelben 
ernennet , und auf folche Weife fam cr in Preuß 
fifche Dienfte. Den 20. Jul. 1745. ward er mie 
dem Rang vom 26. Mov, 1743. zum Generals 
Major und den 11. Sept. 1753. zum General-tieu- 
tenant ernennet, nachdem er im Jahr vorher ana 
ftatt des Negiments die Amtshauptmannfchaft zu 
Galbe erhalten. Er hat nicht nur den Schlach⸗ 
ten bey Hohenfriedberg in Schlefien 1745. und 
bey Groß⸗Jaͤgersdorf in Preuffen,, wie auch dem 
Feldzuge wider die Schweden in Pommern 1757. 
fondern auch der Schlacht wider die Ruſſen bey 
Zorndorf 1758. beygewohnt, nachgehends aber 
nicht weiter im Felde gedient. Er hat verſchiede⸗ 
ne Kinder hinterlaffen. Ä 
X. Carl Chriſtoph von Zeuner, Koͤnigl. 
Preußiſcher General⸗Major, ‚Chef eines Regi⸗ 
ments zu Fuß und Amtshauptmann zu Croßen 
und Zuͤllichau, ſtarb den 29. Jan. zu Berlin an 
einem hitzigen Bruſt⸗Fieber im: 64ſten Jahre 
ſeines Alters. Er ward 1703. zu Landskron in 
Schweden (andere fagen zu Stetin) gebohren. 
Sein Vater war ein Schwediſcher Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nant und die Mutter eine von Sperling. Er 
trat 1718. in Koͤnigl. Preußiſche Dienſte bey dem 
Marggraf Albrechtiſchen Regiment, bey welchen 
er bis zu der Stelle eines Premier-Lieutenants 
avancirte. Er wurde darauf bey das Haadifche 
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- Regiment verfegt, und zum Hauptmann erklärt. 
Im Jahr 1740, bekam er eine Compagnie 1749 
ward er Major, 1757 Dbrift - Lieutenant, 
1758. Obrifter und 1760. General: Major: und 
zugleich. Chef des Regiments von Latorf. Er 
at: von 1740. bis 1763. allen Feldzuͤgen und 
Befonders den Schlachten bey Molwitz, Heohen— 


ſtriedberg, Prag, Roßbach, Liegnitz, Torgau 


and Reichenbach, wie auch denen Belagerungen 
Yon Brieg, Meiße, Prag und Dresden, beige 
wohnet. Nach der Schlachr bey Hobenfriedberg, 
in der er verwundet worden, erhielte er den Di 
den pour le merite. ur 


XI. Johann, Graf Rhedai, Kaiſerl. 
Koͤnigl. Generat » Feld ⸗Marſchall⸗ Sieutenant, 
Ritter des Maris Therefien - Ordens und Capi⸗ 
£ain Keutenant der Ungarifchen adel. Garde, ſtarb 
im Yan. zu Carlsburg in Siebenbuͤrgen. Er 
mar Obriſi⸗ Lieutenant des Halleriſchen Kegiments, 
als er in der Nacht zwifchen dem: ı ten und raten 
Nov. 1757: durch die glückliche Eroberung der 
zwepten Stern « Schanze vor Schweidniß bie 
Sapitulation diefer belagerten Weftung beförderte, 
Er wurde darauf Hbrifter und im Jan. 1760 
Ritter des Marid Therefien: Ordens, nicht large 
hernach General Wachtmeiſter, und einige Jahre 

vor feinem Ende General - Feldmarſchall · heul 
nant, nachdem er bereits die Stelle eines Capi⸗ 
tain » Leutenants bey der Ungariſchen adel. Garde 


erhalten hatte ed 
—n xil. Jo⸗ 
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. Ki Fofepb Simon Aßemanni, ein ges 
lehrter Praͤlat und Unter-Bibliothecarius der 
Vatinicaniſchen Bibliothek zu Rom, ſtarb den 
15. Jan. zu Rom in einem hohen Alcer Sein 

Leben gehoͤrt in die Geſchichte der Gelehrten. 


XIII. Franciſcus, Maravis von Fougie⸗ 
res, Franzoͤſiſcher General⸗Lieutenant der Königk, 
Armee, ältefter Sieutenant der Garde du Corps, 
Gouverneur zu Manbeuge und Lieutenant - Genes 
ral Des Königs in ber Provinz Bourbonnoig, 
ftarb den 17. ar. zu Paris im 73ften Jahre 
feines Alters. Er wurde den 1. San, 174% 
Brigadier, den 2. May: 1744. Marfchait:ve 
Camp und im Dec. 1748. Öeneral: $ieittenants 
Won feinen Kriegs » Thaten * ich er zu er⸗ 
zaͤhlen. 


XIV. Der Marqpis von Ligny, ein Sick 
bes Stanzöfifhen Staats » Minifters , Herzogg 
von Choiſeul, ftarb im an. zu Paris i in einen 
Alter von ı mehr den 80, Jahren, 


Wartha du. Cafe, verwitwete 
Naraoifin von Roye de la Rochefoucanle, 
ftarb den yı, Jan. ebenfalls zu Paris in einem 
Alter von. 87. Jahren. hr Water war Chef 
d'Escadre. Sie ward in an. 1704. mit Lud⸗ 
wig, Marquis von Roye de la Rochefoucault ver⸗ 
maͤhlt, der als General-Lieutenant der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Galeeren geſtorben iſt. Sie hat eini, se 
Kinder binterlaffen. 
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502 VI. Binige juͤngſt geſchehene 
VI. Don Eafpar de Miranda, Bi⸗ 
of von Pampelona, ſtarb den. 11. Jan. in 
feinem Biſchoͤflichen RN im. 8uſten Jahre 
feines Alters. 


XVII. Marta Thereſia, Gräfin von * 
rodt, Aebtiſſin zu Neuß im Ergſtiſte * 
| m. in ‚eben dieſem Monathe. * 


XVIIL Juliana, verwitwete Gräfin von 
Diofsae, gebohrne Gräfin Batthyani, ſtarb 
den 11. Jan. im 79ſten Jahte ihres Aicers. = 


XIX. Friedrich Auguft, Graf von Iſen⸗ 
burg · Waͤchtersbach, ſtarb den 7 · an. un 
vermaͤhlt in einem Alter von 35. Jahren. Sein 
Bater war, Graf Ferdinand Marimilian von. 
Iſenburg Wächtersbad,, der den 21. April17534 
als Senior des ganzen Geſchlechts geftorben if, 
Seine Mutter, Erneftina Wilhelmina ‚gebe 
Gräfin von Stollberg. Geubern, brachte ihn den 
14. März 1732. zur Welt, 

xXx. Johann Joſeph von — 
cault, Marquis von Langheac, 
Franoͤſiſcher Marſchall de Camp, farb” 

9. Yan.’ im 57ſten Sabre feines Alters. Er 

im Der, 1748. Brigadier der Cavallerie 

XXI, Der Herr von Mauriac, —* 
Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp und ältefter Bes 
fehlsbaber zu Toulon, ſtarb den 11. Jan zu 
Clermont. Er ward den ı, * 1745» Mars 
chall de Camp. Fr 

Im 
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| “ Im Februar 1768. 
LWalter Titlep,: Koͤnigl. Großbritanni- 

fer Gefandter, am Koͤnigl. Dänifchen Hofe, ftarb 

dew 27. Febr, zu Copenhagen in einem hohen Al 

ter, nachdem er —* Poſten 39: Jahr an die 

fem Hofe befleidet ba kl" 

He —— Bf, Abo von Bo⸗ 
jelaet, Here zu Kyfkork, Mitglied der Ritter— 
Jaft vor Hoͤlland, ſtarb i in der Macht vom 18! 

zu * Febr. im hoag im 25ften Jahre feines 












Ä —* u 1. Actbue Onslow, ber. in ben Parla⸗ 

ni fern 2 21. Jahr nach einander Sprecher im Uns 
aufe geweſen, farb den 17. Febr. zu London 
ve n zien f) hoben Alter. Er war von gtofe 
af sah geeit „und hatte den Ruhm der Aufrich« 

igf ge Er war ein großer Gelehrter, ein £refs 
smann, und sein wahrer Patriote, 
ihm daher bey feinem, Abtritt von dem 

e eine Penſion von z000 Pf. Steri. 
ebe us | bewilliget. Sein Moſ⸗ olger, Jos 
in ‚zwar auch ein vortreflicher Mann, 
* — — nen ungluͤcklich daß er einen Ons 
ford vor ſich gehabt, dem wenige gleich ſeyn kon 
nett und den Feiner über trift. 


IV. P. Gabriel Peter Bodovin, weltli - 
cher Prieſter von der Geſellſchaft der Vaͤter von 
der Miſſion, ſtarb im Februar zu Warſchau im 
Zoſten Jahre feines Alters. Er kam vor mehr 

als 


in der Vorſtadt, die TE * int 
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— —— 
als 50 Jahren als Prieſter dieſer ſellſchaft aus aus 
Frankreich nach Warfihau, und ließ die Verſor⸗ 
gung der Unglüclichen und: Verlaffenen fein eini- 
ges Gefchäfte ſeyn. Er iſt es — 
weitlaͤuftige General · Hoſpital vom Kindlein g 
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daraus, daß der je ge 
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vlich 6 Ducaten zu ‚den ( m dieſes 
ſes geben foll. TR 
V. Louiſe —— Jarid von % 
enbrock, — — von Kalt ya des K 
teußifchen. ſeral Leutenants von Bub 3 
emahlin , farb" in der Nacht vom 24 
25ſten Febr. zu Berlin im a Yapı 
ur an ‚den: Dh ri, | 
126, pn MA 
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Fortgeſetzte 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Rachrichten 


Vornehinſten Begebenheiten, 
‚welche fih an den 


Europäiicen Höfen 


zutvagen, 





worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 
Lebens⸗ Beſchreibungen 


vorkommen. 
Der 92. Theil. 


Leipzig, | 
im Verlag der Heinfiußifchen Buchhandlung. 
1769 | 
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Der merkwuͤrdige Schluß dei letzt⸗ 
gehaltenen Pohlniſchen Reichstags, 


Wa achdem der, nah Mofeau abgeſchickte 
’W, Courier den ro. San. 1768. nach War: 
ſchau zuruͤck gekommen, nahmen die Be- 
rathſchlagungen der Commiſſion, die ſich in vers 
ſchiedene Ausfhuffe und Departements gerheile 
hatte, wieder ihren Anfang. Dieſe Ausfchuffe 
kamen täglich von früh Morgens um 8 Uhr bie 
nach ı2 Uhr bey dem Fürften Repnin zufammen, 
‚bie groſſen Conferenzen aber geſchahen bey dern 
Primas im Sächfifchen Palais, Es wurde an 
beyden Orten über die Projecte, die vor dem 
Meichstage berichtiget werden ſollten, gerarhfehla- 
get, Die Anzahl derfelben war ſehr groß. Ueber 
30. betrafen Geld. Forderungen. Den 36. Jan— 
wurden verſchiedene wichtige Projecte genehmiger. 
Der König ſollte jährlich anderrhalbe Million 
aus dem Schage erhalten. Der Fuͤrſt Radzi⸗ 
vil ſollte zu feiner Schadloßhaltung jährlich 
‚600000 Pohlniſche Gulden,*) und über dieſes 

3 Millionen wegen feiner Bamilleti» Forderungen 
— Mm a an 
. . *) Ein Pohlnifcher Gulden betraͤgt nicht meht ald 

 Bgute Srofchen 
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an die Republik, der ron, Groß: Sc) 
meiſter eine Zulage von 80000 Bulden und aljo 
nunmehro überhaupt 200000 Gulden, und der 
Litthauiſche Broß-Schasmeifter 40c00 Bub 
den zugelegt befommen, Es murden:au dk 
12000 Ducaten, die jeder Saͤchſiſcher Prinz 
jährlich befommen ſollte, bewilliget. Die Pro⸗ 
vinz Preußen begehrte, es möchte dem Di 
- denten» Tractate ein ſeparirter Articul ange 
werden, daß ber Ausdruck, . die herrſe 
Escholifche Religion, weicher dem. Hlivifi 
Srieden zuwider fey, und der: hauptſechlich anf 
Preußen gezogen werden müffe, die Laͤnder und 
Städte diefer Provinz nichts angehen ſollte, Es 
wurde ‘auch das Schickfal der LTunciarur ne 
fehieden. Es follte das Tribunal derfelben 
lich aufgehoben werden, weil man dadurch anfehir 
‚ liche Summen im Sande behalten koͤnnte, indem 
diefes Gerichte öfters große Geldſtrafen ‘von 
1000 Ducaten und darüber auflegte, Der Pr 
mas, fönnte als Legatus natus dieſes alles gar 
wohl. verfehen. Das Project des Woywodens 
von Wilne, einen Synodum nad) geendigtem 
Meichstage zu alten, fand großen Benfall :: 
aber der Primas Präfes des Synodi feyn, er auch 
alle Bifchöffe confecriren wollte, machte ein groſ 
ſes Auffehen, weil fein Anfehen, fo ohnedeß 
ſchon groß wäre, dadurch noch 
Wegen der Nunciatur follte um des Gerema 
willen der Herr Poninski, bisherigen‘ 
bey der Commiſſion, nach Kom. ef | 
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Den. Pabſt zu erfuchen, daß er in diefe Veraͤnde⸗ 
sung einwilligen möchte. . Es wurde auch wegen 
des. ordentlichen Reichtstags verordnet‘, daß der⸗ 
ſelbe Fünftig nicht mehr Montags nad) Michaelis, 
fondern ‘jederzeit. Montage nach Bartholomäi ans 
gehen, auch der drifte. jedesmalige ordentliche 
Meichstag, der nach Litthauen Fäme, nicht zu 
Grodno, fondern zu Wilda gehalten werden follte. 
Mit der neuen Auflage auf alle Arten, des Ges 
craͤnkes konnte man zu Feinem foͤrmlichen Schluffe 
kommen, doch ſollte das Kopfgeld aufgehoben 
werden, Der Stadt Elbingen wurden bis zu 
wvoͤlliger Einloͤſung des eigenthuͤmlichen Gebiethes 
werfelben, fo die Republik an Preußen verſetzt 
bat, zu einiger Vergütung. des Verluſts ihrer 
Ei e 20000 Gulden jährlich aus: dem Cron⸗ 
Sthage übersdie 8000 Gulden die ſie fehom-feic 
langen Zeiten zu Beftreitung ber. Landes Auflagen 
befommen harte, angewiefen, Es ward auch ein 
Kollegium Medieum errichtet ‚; das fuͤr alles, was 
Die. Geſundheit der Menſchen angehet, forgen 
follte, worzü jährlich, ohne Die Einrichtungs: Ko- 
ſten, 400009 Bulden beftimme wurden, 
Ben 4 — 
Doer Ruſſiſche Hof verlangte, daß der Fuͤrſt 
Gartoriski, Groß⸗Canzler von: Litthauen, 
ſeine Charge niederlegen ſollte. Allein er wollte 
nicht, weil er vermüthete, daß mai alsdenn ihn 
und dem Litthauiſchen Unter⸗Canzler wegen 














J 


der Radziviliſchen Sache den Proceß machen duͤrf⸗ 


te. Man war daruͤber einige Tage in Eonfereng, 
1 Mm 3 wobey 


sıo I. Der merkwürdige Schuß ° - 5 
woben der Groß-Canzler ſich felbft zugegen befand, 
nachdem ihn der Primas durdy ein: Billet darzu 
eingeladen hatte. Er fagte daſelbſt öffentlich : 
„Wenn man mir zugeredet hätte, daß ich mid) 
„zur Ruhe begeben, und meine mühfame Charge 
„einem andern überlaffen follte, fo würde ich. es 
„vielleicht gethan haben : da man mir. folche aber 
„mit Gewalt und &ift nehmen will, fo will id) fol« 
„he nicht niederlegen. Ich habe fein Verbres 
„hen wider den Staat begangen ; glaube man 
„es, fo feße man: eine Commilfion nieder, und 
„mache mir den Proceß; Fehler Fann ich wohl 
„begangen Haben, weil ich ein Menſch bin; allein 
„fo alt ich auch bin, fo ſchaͤme ich) mich; nicht zu 
„lernen und diefe Fehler zu verbefiern. , Es ut 
merkwuͤrdig, daß der Fuͤrſt Radzivil fich feines 
weges zu der Parthey gefchlagen, die wider den 
Litthauiſchen Groß-Eanzler geweſen. Er wollte 
lieber feine Charge niederlegen, und fprach: „Er 
„müßte geſtehen, daß derfelbe ein würdiger Mann 
„wäre, . welchen ſelbſt ganz Europa dafür hielte, 
„und der 45” Fahr die Minifter-Stelle mit Ruhm 
„verwaltet hätte. Es wäre wahr, er hätte ihm 
„Unrecht gethan; man müßte aber aud) alfezeit 
„darguffehere, wer darzu Gelegenheit gegeben. 
Der König ward über diefe Worte fehr geruͤhtet. 


Den 1, Febr. follte der Reichstag wieder ſei⸗ 
nen Anfang nehmen. Den Tag vorher ließ der 
aͤbſtl. Nuncius Durini bey; dem Könige um 
‚ine Meng vrfachen vb. ae iäu (one dem 
BETT ng re 
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- vet worden, übergab er Sr. Maj. ein Schreiben 


vom Pabft, mworinn der heil. Vater gleichfam 
Himmel und Hölle bewegte, um den König dahin 


zu vermögen, daß er durchaus nicht zugeben 
moͤchte, den Diffidenten die verlangten Freyheiten 


einzuräumen, Es hieß fogar in bemfelben, daß, 
wenn folches gefchehen würde, Se. Maj. Gefahr 


‚Hefe, fich der himmliſchen Krone verluftig zu ma⸗ 


hen, welcher man allenfalls die irdifche willig und 
freudig aufopfern müßte, Diefes Schreiben un« 
terftügte der Nuncius zugleich, durch eine münb-, ° 
liche Vorftellung. Er theilte auch nach gehabter 
Audienz unter alle Bifchöffe ein neues Päbftliches. 


- Eireular-Schreiben aus, mworinnen diefelben noch⸗ 


mals ermahnt wurden, ihrem Apoftel-Amte getreu 
zu feyn, und fid) zu erinnern, was ihre Vorgaͤn⸗ 
ger des Glaubens halben gethan hätten. Ya, 
diefer Prälat gieng fo weit, daß er durch die Cron⸗ 

Canzley eine Schrift bekannt zu machen verlangte, 

durch welche alle, die etwas zum Beſten der Diſ⸗ 
fidenten unterzeichnet hätten, ememmuniciet feyn 


. follten. 2 


— 


Diefe durch den Paͤbſtl. Stuhl verurſachte 
Unruhe ward durch das Manifeft des Herrn 
Chraptowitz, eines Litthauiſchen Edelmanns, 
vergroͤßert. Er war auf dem vorigen Reichstage 


ein Landbothe geweſen, hatte aber nach Endigung 


deſſelben feine Güter verkauft, und in die Canze— 


lexy eines gewiſſen Grods, darinnen er felbft Rich⸗ 


ter gervefen, und daher die Schlüffel zu derfelben 
gehabt , ein Manifeft practiciet, worinnen er ge 
— Mm 4 gen 
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gen alles, was jetzt vorgenommen mürde,- prote⸗ 
ſtirte. Er gieng darauf in aller Stille nach Rom, 
wo er dieſes Manifeſt drucken ließ, und nach Poh⸗ 
— Rußland und an andere Höfe ſchickte. 


Nachdem der iſte Febr. als der Tag zu Mies 
Dereröfnung des limitirten Reichstags angebrocdyen 
war,‘ begab. ſich der König in die Schloß-Ca« 
pelle, und. von da, nad) angehoͤrter Meffe, in den. _ 
Genatoren:Saal, wo ſich 7 Biſchoͤffe, 11 welt⸗ 
liche Senatores, 8 Miniſters und eine ziemliche 
Anzahl Sandbothen gegenwärtig befanden... Der 
Fuͤrſt Radzivil als Cron⸗ General⸗Confoͤdera⸗ 
tions⸗ und zugleich Reichstags» Marfchall bemille 


‚ . „Boimimte den. König mit Erhebung feiner Koͤnigl. 


Tugenden und Sorge für das allgemeine Beſte, 
und verlangte zu wiſſen, was Se. Königl« Maj. 
vorjetzo zu befehlen haͤtten. Der Fuͤrſt Primas 
nahm hierauf die Stimme, und gedachte der "Bew 
muͤhungen der Commiffarien , welche die Republik 
bevollmaͤchtiget haͤtte, welche aber mit ihrer Arbeit 
noch nicht fertig wären; es ſey daher noͤthig, zu 
ordentlicher Beendigung alter: Sachen ihren no 
einige Zeit zu gönnen, daher der Reichstag pro⸗ 
rogirt werden müßte, worauf er ein Project able» 
fen ließ, barinnen die Prorogation bis zunnzrften 
März angefegt wurde, . Der Fuͤrſt Radzivil 
vernahm hierüber die Einwilligung der Stände; 
welche auch ſogleich erfolgte. Der Herr Gole⸗ 
Bowsfi,; Landbothe von Vollhynien, nahm hier⸗ 
auf die Stimme, worinnen ‚er. dem Könige für 
deffen 


< 
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beſſen Bemuͤhungen am: Ruſſiſchen Hofe: die 
EStaats · Gefangenen loszumadh en, danfte,: aber 
auch zugleich bat, daß, da er noch ſahe, wie die 
Stuͤhle und der Plab dieſer, * Achtung fuͤr 
den König, ‚sone Anfehung ihrer: Würden und 
mitten unter den verſammleten Ständen, wegge⸗ 
kommenen, Biſchoͤffe, Senateurs und Landbbiden 
ledig waͤren, Se. Mai, mit Anbalten fortfahren 
piöchten, um ihre Befreyung zu befördern. - Dev 
König;rief Hierauf das Minifterium zu fi, und 
nachdem der Eron-Öroß-Marfchall angezeigt, daß 
der König etwas zu verfimdigen habe, fo decla- 
rirte der Cron⸗Groß⸗Canzler, daß Se. Königl. 
Maj. die: Seſſion des Reichstags bis auf den 
aotenn Febr. limirten. Solchergeſtalt war der 
reaſſumirte Reichstag, nachdem der Koͤnig nach 
12 Uhr im Senatoren⸗ Saal erfchienen, ſchon um 
halb ı Yhe limitirt. Es waren ben folchem auch 
die Diſſidentiſchen Confoͤder ations Marfchälle und 
wieder eingetroffen, dargegen ber Biſchoſ 
von Äanntniec, Reofinski,, über die Or 
jenfi des — ſich begeben hatte. | 
SSH: I “ | 
— wurden die Conferenzen der Com⸗ 
miſſarien viel eifriger, als bisher fortgeſetzt· 
Man kam ſogar Sonntags und Freytags zufam⸗ 
men. Die: großen Conferenzen, die bey dem 
Fuͤrſten Primas im Saͤchſiſchen Palais gehalten 
wurden, wurden auch von dem Fuͤrſten Repnin, 
bey dem die Ausſchuß Conferenzen geſchahen, bes 
uhr, Man ‚brachte vielerley Dinge zu Stande, 
rn Mm 5 Die 
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Die Zapfen: und Schanf-Auflage wurde von Poh« 
len angenommen ,‚: dargegen blieb Litthauen bey 
der Rauchfangs⸗ Eontribueion, Wegen Preußen 
wurden häufige Eonferenzen bey dem Biſchoff 
von Ermeland, ald tandes.Prafidenten, ges 
halten, bey welchen fich die Landbothen und ans 
weſenden Secretairs der größern Städte befanden, 
Der Sriedens- Schluß mit dem Ruffifchen Hofe 
wurde erneuert, und die Rußifche Raiferin für 
die Gemwährleifterin aller Rechte und Freyheiten 
von Pohlen erfanne und — | 


Im Reichs.Senate giengen grofie Veraͤnde⸗ 
rungen vor. Den Miniſtern wurde der Rang 
gleich nach den Woywoden gegeben, nnd die groͤſ⸗ 
fern und Fleinern Eaftellane follten ihnen nunmeh- 
ro nachgeben. Da auch ſonſt die : Feldherren 
weder Senatores noch Minifters geweſen, und 
daher immer geſucht bey der Feldherrn⸗Stelle 
gleich die anſehnlichſten Wuͤrden im Senat zu 
— ‚fo ſollten kuͤnftig die Feldherren Feine — 

hargen bekleiden, aber als Feldherren den Rang 
gleich nach den Miniſtern mit Sitz und Stimme 
im Senat haben, wobey fie zugleich,” eben wie 
die Groß-Schagmeifter, einige Vorzüge in 
Vergebung der Charger und Aemter wieder er» 
hielten. Es follten auch neue Woywoden und Ca⸗ 

ftellane gemacht, und unter die jegigen eingefchale 
tet werden. Die neue Schatz⸗Commiſſion ſowohl 
als Kriegs⸗Commiſſion ſollten in ihrem Stande 


bleiben, bey. der — aber a 


— — 
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den Borfig haben... Es follte aud) die Accife zu 
Sluczo, die das Fürftl, Haus Radzivil bisher einge 
nommen, abgefchaft werden, ohne daß folches deswe⸗ 
gen Rechnung ablegen dürfte. Man verftattere 
auch, die Starofteyen gegen Erbgüter, und die 
‚Erbgüter gegen Starofteyen fo zu vertaufchen, 
daß aus den erftern Erbgüter und aus den legs 
tern Starofteyen gemacht würden. Es wurde 
auch die Aufhebung ber Conföberation, mie 
auch unter andern Entfchließungen, fonderlich auch 
die, welche wegen der zu Schlüffelburg befindli 
chen Staats: Gefangenen genommen worden, * 
die Mehrheit der Stimmen bewilliget. Unter an⸗ 
dern Entſchließungen fiel ſonderlich diejenige, wel: 
che dem Bifchoff von Cracau betraf, fehr har⸗ 
te aus, indem er.darinnen für einen Feind bes 
Vaterlands, und folglich feines Bifthums verluftig 
erflärt wurde, welches nunmehro in drey Divcefen, 
nämlich in Eracau, Sendomir und $ublin, ver⸗ 
theilt werden follte.. 
Den 20. Febr. murbe zwar der Neichstag 
wieder angefangen, aber fogleidy bis zum 26ften 
limitirt, weil man noch niche mit allen Dingen zu 
Stande war, Man feßte darauf die Conferenzen 
Bor: und Nachmittags fort, und bradıte die · In 
digenat⸗Sache und andere Dinge in Richtigkeit. 
Es erhielten viele das Syndigenat, und wurden zu 
Dohinifchen Edelleuten-gemact. , Es fam auch . 
die neue Woywodſchaft Briefen zu Stande, 
die dem Range nad) die leßte wurde, und dem 
Keonfchreiber, Fuͤrſten Sulkowski, srarhen 
wurde, 


2 
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wurde. Die Reichs-Tribunale wurden, wiebee 
auf ben vorigen Fuß wor 1764. gefegt, „und nuß 
ihre Cadenz und die Zahl der Richter verändert; 
auch eine Werdefferung der Procek-Drdnungen 
befchloffen.. Hingegen: litten Die Reichs⸗ Mar⸗ 
fchall:«Beridyte eine große. Beränderung, fü} 
wie auch überhaupt: dieß Yanze Ame: Zum ge: 
mieinen Rechte bey der Crone, wo ſonſt keine be⸗ 
ſondere Rechte vorhanden waren, ward das Lit⸗ 
thauifche Staturum angenommen. Die Stiftung 
von Marienvifle in Warſchau erkannte die Res 
publik fo, wie fie ſich jego ‘befand, als guͤltig und 


beſtaͤtigte ſie. Die Abteyen, auch ſelbſt in 
Preuſſen, blieben einer Veranderung ausgeſetzt, 


and follten unter andern die Abteyen Oliva imd 
Paolplin nach dem Ableben der jetzigen Aebte auf 
immerdar, als zur Primas-Wuͤrde gehörig, dem 
Primas zu Theile werden,“ fo, daß jeder Primas 
ein gebohrrier' Abe von. Oliva und: Pölplin ſeyn 
ſollte. Ueberhaupt wurde die ganzge Regierungs⸗ 
form; die Reichs und Landtage, wie auch Die 
Wahlen der Deputirten zu den Tribunalien regu⸗ 
liret. Bey der Einrichtung des Groß⸗Pohlni⸗ 
ſchen Landtags ward Preuſſen zum Muſter ge⸗ 
nore men. "Die Pohlniſchen Fahnen wurden 
nach deutſchen Regimentern eingerichtet/ jedoch 
“sollten ſie die Pohlniſche Tracht behalten, den 
Feldherren aber frey gelaſſen ſeyn, ob ſie ſich 
Pohlniſch oder Deutſch klelden wollten. Dei 
Churhauſe Sachſen wurde der ruhige Beſitz 
aller Grundſtuͤcke in allen zugeſtanden, den Prin⸗ 
st | zen 


”. 
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: I | aus dem Cron · Schatze bewilliget, und aller 
nſpruch au das gedachte Haus von Seiten Poh— 

| ir und aufgehoben x. Den 24fteu 

br. brachte man mit. Unterfchreiben 
Woywode von Kiow, der deswe⸗ 
x zum Keic)stage gekommen as, un⸗ 


sich, dl und andere Re Sp gungen 
- Arch 


RAT X 


a 


PR Jer 26, 6. Gebr. follte der Reichstag von neuen 


0 nehmen. Es famen auch bei 
der Senat, die Minifters und Landbothen, 
Tage auf dem Eenatoren » Saale zus 
dem fie fich niedergelaffen, fieng 
Aadsivil nach dem gewöhnlichen Com 
welches er dem Könige und den Stand, 
eine ER machte, an zu fragen: mag 
zunehmen wäre? Worauf ver Fuͤrſt 
— daß ſich die Commiffarii 
alle Mühe gegeben hätten, . die 


ee et 


d Gefege und Form des Waterlandes 
— es ſey auch ſolches alles 
3 au 1, bringen wäre, muͤſſe er im Namen 


F J nen; er. bitte daher, den Reichs— 
fag noc * 8 zum 5. März auszufegen, Hatten 


un. fd * 


en des verſtorbenen Konigs eine-anftändige Pen⸗ 


—5* dieſes Reichs zu befriedt 


da noch ſo viel durchzufehen und in 
ſſe bitten, ihnen noch einige Tage 
bey dem Eintritt des Fuͤrſten⸗ 


imas u d. des, Zürftens Radzieil rg 
Land⸗ 
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Landbothen, befonders aus Litthauen, mit lauter 
Stimme gefchrien, daß jie Stimmen fordern 
wuͤrden und felbige haben müßten, fie auch gleich, 
nachdem ‚ber Primas ausgeredet hatte, ſolche 
wirklich forderten: ſo fiengen nach Verleſung des 
gedachten Projects noch „mehrere mit vielem Un: 
geftüm an, Stimmen zu fordern. Befonders 
drang. ber Vollhyniſche Landbothe Radwonski 
mit ſeiner Stimme durch, und fieng wirklich an 
zu reden. Allein ber Landbothe von Cjersk, 

Fuͤrſt Anton Lubomirski, tief ihm zu, ob 
er mehr ſey als der König, der eben reden wollte? 
Er antwortete: der König ift freplich mehr .als 
ich; aber ic) ftellee die Republif vor, bie äfter 
iſt, als der König. Als er nım mit Reden fort: 
fuhr, da eben der König das Minifterium zu fid) 
an den Thron rief, bedeutete ihn der Cron- Groß» 
Canzler im Hingehen, daß er, ohne vom Reichs⸗ 
tags· Marſchall die Erlaubniß erhalten zu haben, 
die Stimme nicht nehmen koͤnne. Allein er bes 
hauptete, daß er diefe Erlaubniß bereits bekom⸗ 
men habe; weil es aber fo feyn follte, fo wollte et 
ſich bequemen. Hierauf fimitirte der Cron. Groß. 
Canzler, im Namen des Königs die Seffion 
bis auf den folgenden Tag, als den 27. um 
9 Uhr, wo der Anfang mit Verleſung ber bes 
fehloffenen Puncte gefcheben follte; es follte aber 
ein jeglicher zeitig kommen, damit Feiner, wenn 
er unter dem Verleſen Fäme, ſagen Fönnte, er 
Habe nicht alles gehöre, Hiermit wurde, die 
Seſſion aufgehoben, und: bie Commiſſarien giett- 
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— nein — 
gen mit dem Zürften Repnin wieder an ihre Ver⸗ 


richtungen in den Saͤchſiſchen Pallaſt. 


Den a7ften Febr. fing ſich die erſte eigentli. 
che Seſſion des wieder eröfneten Reichstags an. 
‚Der König kam gleich nad) 9 Uhr in den Se— 
natoren- Saal. Nachdem er ſich auf dem Thron -_ 
und die Senatores, Minifters, Reichstags— 
Marſchaͤlle und Landbothen an ihre Stellen bege- 
ben hatten, fo fieng der Fuͤrſt Radsivil mie 
den gewöhnlichen Complimenten an zu fragen: ob 
man in. Anfehung des geftrigen Projects wegen 
ber Prorogation des Reichstags bis zum 5. März 
einig wäre? Man antworte mit Ya, und da 
dieſe Antwort dreymal erfolgte, ward das Pro⸗ 
ject unterfchrieben. Hierauf bat der Primas, 
man möchte mit Verleſung deffen, mas abgehan⸗ 
belt worden, den Anfang machen, wobey er die 
fämmtlichen Heren erfuchte, daß Feiner, darzwi⸗ 
ſchen reden, fondern alles leſen laſſen möchte, 
babey ein jeder vor ſich anmerfen koͤnnte, was er 
glaubte, das etwann noch hinzugefügt werden 
koͤnnte. Allein der Primas hatte kaum ausge 
redet, als man überall zu fhrenen anfieng, man 
wollte die Stimme zum Neben erlaubt haben. 
DBefonders thaten diefes die Preußen, melde ver 
langten, daß ihr Landbothe aus dem Marien. 
burgifhen, Herr Rutomski, reden möchte, 
Der Sürft Radzivil, der indeffen den Reiche: 
tags » Secretair ſchon mit den Papieren in die 
Mitten des Saals treten laffen, er fuchte die 
“ | fämmte 





520 1. Der merkwürdige Schluß. 


ſaͤmmtlichen Herren, mit dem Fordern der Stimmen 
ſich zu maͤßigen; man verduͤrbe damit nur die 
Zeit und es waͤre wieder den Actum limitationis 
des. Reichstags, indem nichts anders, als die 
ausgemachten Sachen vorgenommen werden ſoll⸗ 
ten, daher er jetzt Niemanden eine Stimme ge⸗ 
ben koͤnnte; ſie ſollten ein Beyſpiel an dem Herrn 
Radwanski nehmen, der ſich geſtern nach Bil 
ligkeit bequemt haͤtte. Allein man hoͤrte nicht 
auf mit Schreyen. Der Landbothe von Poſen, 
Raczynski, ſchrie: wenn jemand reden koͤnnte, 
fo wäre er es, weil er von geſtern her ſich die er 
laubte Stimme zu reden vorbehalten hätte ; doch 
wollte er es nicht hun, Damit andere auch fo 
handeln möchten. , Allein, die andern blieben da, 
bey, daß fie nichts, auffer, der gegenwärtigen 
Sache reden wollten, fondern nur was zu dem, 
das gelefen werden follte, gehörte, 








Die Schrift, die der Conföderations - und 
Reichstags » Seeretair verlefen mußte, mar: der 
Tractat mit Rußland, davon der Eingang 
‚aus folgenden 9 Artickeln beftunde: 1) zwiſchen 
Rußland und Pohlen fol eine gute Freund -und 
Nachbarſchaft unterhalten werden, auch follten 
heyde Reiche in dem Beſitz ihrer Staaten bleiben, 
wie. folches in dem Tractate von 1686. beftimme 
worden, der. hiermit zugleic) in allen Puneten 
und Artikeln beitätiget wurde; 2) ein Theil gas 
rantirt ‚dem andern den ruhigen Befig aller feiner 
Staaten in Europa ; 3): der. Tractat mit ben 
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Diſſidenten ſoll von immerwaͤhrender Dauer und 
Guͤltigkeit ſeyn; 4) die Cardinal⸗ Geſetze und 
Staats-Materien, die in einer beſondetn Acte 
abgehandelt worden, werden von Rußland ga- 
rantirt; 5) es werden auch alle jetzt gemachten 
Conſtitutions und Einrichtungen garantiert ; 
6) dieſer Tractat foll keinesweges dem Carlo— 
witziſchen Tractate zwiſchen der Pforte und Poh⸗ 











len nachtheilig ſeyn; 7) Die Grenzen mit den 


”„ 


Nachbarn follen bleiben, wie fie jeßo find; 8) das 


Commercium zwiſchen beyden Staaten foll frey 
ſeyn, und ſolches auf alle Art zu erleichtern geſucht 
werden; und 9) die Natification Diefes Tractats 
fol längftens in zwey Monaten erfolgen, . , 


Nachdem biefes verliefen, folgte der erfte 
Ackus oder Theil des Tractats ‚ welcher die Diſ⸗ 
fidenten anbetraf. Er beftund aus5 Artikeln, 
deren fummarifchen Inhalt ich ſchon zu anderer 
Zeit *) angeführte babe, Es mar demſelben 
zum Schluſſe beygefüge, daß jeder, der wie 
der einen, darinnen enthaltenen Punct han⸗ 
dein oder ihn umzuſtoßen ſuchen wuͤrde, fir 
einen Feind des Vaterlands angefehen werden 
ſollte. De 


Nach Endigung diefes Theils des Tractats 


fieng. der Keichstags » Secretair an, auch ben: 
andern Theil zu verlefen, welcher die Cardinal⸗ 
J Geſetʒe 

9 Siehe die Fortgeſ. Nachr. 86 Theil, S. 87. f⸗ 


Sortgef. 5.5. Nachr. 20 Nn 
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Gefesze und Staats: Materien enthielte. Je⸗ 


ne beftunden aus 24, und diefe aus 17 Puncten. 
Die erften waren folgende: 1) Die 3 Stände, 


"woraus die Nepublif beftehet, nämlich der Koͤ⸗ 


nig, der Senat und der Nitterftand, follen bes 
ftändig bleiben ; 2) die Larholifche Reli⸗ 
gion in Pohlen foll den Namen Dominans, d. i. 
die Herrſchende, führen ;'- 3) ein Catholick, ber 
die Religion verändert, foll aus dem Reiche ver= 
baune werden; 4) fein anderer als ein Catholick 
ſoll Rönig feyn, und derjenige, der einen ans 
dern vorfchlüge, fir einen Feind des Vaterlands 
angeſehen werden; ferner foll auch die Königin 
allezeit Catholiſch ſeyn; 5) die freye Wahı foll 
allezeit beobachtet werden; 6) Feiner von Abel 
ſoll gefänglich eingezogen werden, der nicht über« 
wiefen iſt; 7) Recht und Gerechtigkeit follen in 
den Gerichten beobachtet werden; 8) die gegebe- 
nen Privilegien follen gehalten und die alten, 
wenn fie gelten follen, cenfirmirt werben; 9) Lit⸗ 
thauen foll mit Pohlen auf ewig vereinige bleiben; 
10) die Lehen follen niemals von Pohlen abfoms 
‘ men; 11) ber Adel foll beitändig feine Präroga- 
tiven und Borzüge behalten und genießen; 12) die 
Diffidenten von Adel und die geadelt werden, 
follen gleichfalls alle diefe Worzüge auf immer ges 
nießen; 13) die Preußifchen Woywodſchaf⸗ 
ten follennach den Rechten des Landes vergeben 
werden; 14) Pohlnifch » Liefland foll bey Pob- 
len bfeiben und bey feinen Rechten erhalten wer- 
ben; 15) Curland foll.nach den Gubjections; 

| * a, Pacten 
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Pacten und den Regierungs » Formeln regiert 
werden; 16) der Piltnijche Diftrice foll immer 
Weltlich bleiben und als fecularifire angefehen wer⸗ 
den; 17). in allen Staats: Sachen ſoll das libe- 
rum veto ſtatt finden;. 18) das Land ſoll in beſ⸗ 
ſern Stand geſetzt werden; 19) die Unterthanen 
ſollen nicht unterdrückt werden ; 20) wenn einer 
von Adel einen andern, auch einen Unterehan 
töbtet, foll er am Leben geftraft und der Kopf 
nicht nit Gelde bezahle werden; 21) die lura maje- 
ftatica follen in ihrer Gültigkeit bleiben ; 22) was 
> einer unrechtmäßiger Weife beſitzt, ſoli ihm niche 
mit Gewalt wieder genommen, fondern via Iuris 
geſucht werden; 23) der König begiebr fid) feines 
Caduc - Rechts; 24) die ordinairen Reichstage 
follen 6 Wochen und die aufferordentlichen 14, 
Tage dauern; 25) dieſe Gefege follen niemals 
. geändert werden, ıc, | 


— Nach) einigem Stillſtande verlag man auch die 
Staats, Wiaterien, die aus folgenden 17. Ar 
tickeln beftunden. 1) Die Etaars » Materien 
follen alle auf dem Reichstage einmüthig decidire 
werden; 2) die Armee foll niche anders ‚ als 
auf dem Keichstage und zwar einmüchig vermeh⸗ 
vet „werden; 3) man foll feine Allianz noch 
Buͤndniß machen, als auf dem Reichstage und 
zwar einmütbig; 4) man foll feinem Krieg ans 
fangen und befchließen, als auf dem Reichstage 
und zwar einmürhig; 5) man foll niemanden dag 
Indigenat oder den Adel geben, als auf dem 

— Nina Reichs. 
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Keichstage und zwar einmüchig; 6) die Moͤn⸗ 
sbe follen nicht geändert oder eine Reduction vor- 
genommen werden, als auf dem Reichstag und 
zwar einmüthig ; 7) die Macht der Miniſters 
foll nicht vermehret werden, als auf dem Reichs: 
tag und zwar einmüthig; 8) die Ordnung der 
Landtage fol nicht geändert werden, als ein= 
müthig; 9) man fol wegen ber Tribunale feine 
ı DBeränderung machen, als duf dem Reichstage 
und einmüchig; 10) die Senatus Confihia ſollen 
nicht über den Schar difponiren ‚ doch wird ei- 
ne gemiffe Summe beftimmet, worüber fie in 
Fall. der Noth difponiren Eönnen; 11) die Aha 
nige follen Fein Recht haben, Güter und Grund⸗ 
ftücke zu faufen, als mit allgemeiner Einwilli- 
gung; 12) wird beftimme, wenn eine Poſpolite 
Ruszenie. oder allgemeines Aufgeboth ſeyn folle xc. 
Die übrigen Puncte betreffen die Gerichte. 


Ss bald dieſes alles verlefer worden, wel. 
ches über 2. Stunden dauerte , fiengen die Land⸗ 
bothen wieder verſchiedentlich an zu ſchreyen, daß 
fie die Stimme befommen möcdjten. Die Preu« 
fifchen befonvers verlangten diefes. Am heftigften 
gefchabe es von dem Herren Wybicki aus Poms 
merellen, der, ohngeachtet der König das Minie 
fterium zu fich rief, dennoch fortfuhr, die Erlaub« 
niß zu reden. zu begehren, und von nichts denn 
Manifeftiren und Proteftiren redete, aber niche 
gehoͤret wurde. Vielmehr fehlug des Grog-Mar- 
ſchall mic dem Stabe, um Stille zu ſeyn, = 
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auf der Cron s Groß. Eanzler im Namen des Kös 
nigs die Seifion aufhub, und fie auf den 29ſten 
früh um 8, Uhr anſetzte. An diefem Tage, da 
es .einem jeden Reichstags - Gliede erlaubt feyn 
follte, feine Meinung zu fagen, mar die Bewe⸗ 
gung unter den Sandborhen fehr groß, es wurde 
aber dem vielen Widerſpruch durch Abbrechung 
der Seſſion ein Ende gemacht. 


Den 5. März wurde der Reichstag völlig 
geendiget und zugleich mit felbigem die Confoͤde⸗ 
zarion aufgehoben. Man mar fehr erfreut, daß 
dieſer Reichstag eine glüsfliche Endfchaft erreicht 
hatte, Die ſaͤmmtlichen Stände hatten faft alles, 
was bey den Gonferenjen der Commiffarien auß- 
gemacht worden, genehmiget und unterfchrieben, 
Befonders hatte der Fuͤrſt Nepnin in Namen 
der Ruſſiſchen Raiferin alles, mas auf dDiefem 

Meichstage unter feiner Vermittelung gefchloffen 
und approbirt worden, als einen zufammenpan- 
genden Tractat mit unferzeichnef. Dem ganzen 
Tractate wurde wegen der innmerwährenden Gül- 
tigkeit eine eigene Acte beygefüge und unterfchries 
.ben , nad) welcher ein jeder, der gegen Die darins 
nen enthalfenen Puncte etwas unternehmen 
oder felbige zu untergraben verfuchen mürde, 
‚als ein Feind des Vaterlandes angefehen werben 
ſollte. 

Die Rußiſchen Trouppen traten nunmehro 
groͤßtentheils ihren Ruͤckmarſch aus Pohlen an. 
Den beyden ri ae Mars 





ſchallen 
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fallen aber, den Baron von Golze, und - 


dem Herrn Brabowski, boten die Commiffa« 
‚rien der Republik zu Erfegung der vielen großen 


Unfoften, die fie als Marfchalle gehabt, jedem 


100000 Pohlnifche Gulden zum Sefchenfe an, 

fie bedankten fich aber beyde für folche Geneigtheit 

der Republif aufs befcheidenfte, mit der Erflä- 

rung, Daß fie Belohnung hätten, wenn fie ihre 

Mühe, Arbeit und Koften mit dem gewünfchtes 
ften Ausgange gefrönt fähen, 


Der eigentliche Inhalt der neuen Reichs-Cons 
flitutionen, die auf dem leßten Keichstage ge: 
macht worden, wird der Welt nicht eher recht ber 
kannt werden, als bis man fieim Druck zu leſen 


befommt. Man hat fie in der Eron- Canzeley 


auf Pergament aufgeſetzt, fie. fonnten aber nice 


= an die Gerichts. Höfe in Pohlen und Lit⸗ 
t 


auen abgegeben werden, als bis ſie der Fuͤrſt 
BRadzivil unterſchrieben hatte, welcher deßhal⸗ 
ben zu Warſchau von ſeinen Guͤtern erwartet 
wurde. Man glaubte, es wuͤrde in Anſehung 


des Tractats wegen der Dißidenten, und be 


fonders wegen der Puncte, daß ı ) die Catholir 
fche Religion Dominans feyn, und 2) wer von 
ihr zu den Diffidenten überträte, für infam erflärt 
werden follte, von den Gefandten der Proteftan- 
tifchen Mächte ein ftarfer Widerfpruch erfolgen, 
weil durch diefelben die Diffidenten deterioris 
. eonditionis wurden, als fie bisher gewefen, und 


es bie alten Reichs-Geſetze, die ipnen gleiche 


⸗ 


Rechte 


des letztgehaltenen Pohln. Reichstags. 527 


Rechte mit den Catholiken zugeſtaͤnden, mit ſich 
braͤchten. Allein man hat nichts davon vernom⸗ 
men, doch hat auch, auffer dem Sürften 
Repnin, fein Minifter der andern vermifs 
telnden Höfe den Tractat wegen Der Diſſiden. 
ten unterſchrieben. 


Den 28. May langte endlich der Fuͤrſt 
Radzivil, geweſener General- Conföderationg 
Marſchall zu Warſchau an, um als geweſener 
Keicystags » Marfchall, alle für die Gerichts⸗ 
Höfe im Sande beftimmten, gedructen Crempla- 
rien der legtern Reichstags - Handlungen, ſowohl 
mas den Tractat mit Rußland , als auch die eis 
gentlichen-Eonftitutiones betrift, durch die Unter⸗ 
fhrife feines Namens und Beydruͤckung feines 
Fürftlichen Siegels zu autorifiren, ° Diefes thaf 
er den 29. März, wobey der geweſene Reichstags 
Secretair ein jedes Eremplar noch insbefondere 
mit diefen Worten; Concordat cum Originalt, 
bezeichnete. Den folgenden Tag reifete der Fuͤrſt 
ſchon wieder nach feinen Gütern in Litthauen ab, 
nachdem er dem Könige feine Aufwartung gemacht 
und andere Befuche abgeftattet hatte. Es ber 
trägt Das ganze Werf über 4 Alphabet im Druck. 
Man ſiehet daraus, daß alle Handlungen des 
letztern Reichstags fammt den Neichsfagungen 
unter der Garantie der Ruſſiſchen Kaiferin bes 
griffen find, Die Ausmechfelung der Katificas 
tionss Acten des gefchloffenen Tractats zwifchen 
Pplane und Pohlen ns im May. Die 


Pohl⸗ 


528 AL IL Einige jüngft gefchehene 


Pohtnifche wur wurde den 21, May Durch zwey Couriers 
nad) Petersburg abgefchift, und die Ruſſiſche, 
die fchon vorhanden war, wurde ins Reichs⸗ 
Archiv zu Warfchau beygelegt, 


Kr HT Er 
II 


Einige juͤngſt gefchehene merkwuͤr⸗ 
| | dige Todes: Falle, 


I. Im Februar 1768. 


u: arolins Louiſe Sriderica, Prinzefin 
| von Anhalt» Coöthen, farb den 6. Febr. 
an den Blattern in einem Alter von 8 Monathen. 
Sie mar die einzige Tochter des regierenden Fürs 
ſtens Carl George Jebrechts von Anhalt: Eörhen, 
Ihre Mutter, Souife Charlotte, gebohrne Prin 

zeſſin von Holftein. Glüfsburg, batte fie den 
8. Jun. 1767. zur Welt gebraht, 


1, Michael Maßalski, Groß» Seldhere 
von Litthauen, Caftellan von Wilda und Ritter 
Des — Adlers, ſtarb im Febr. in einem hohen 
Alter. Er ſtammte aus einem uralten und ſehr 
beruͤhmten Geſchlechte ber, das im Rußland ſei⸗ 
nen urfprünglichen Siß gehabt und in bemfelben 
ben Fürftl. Character geführr, in Pohlen aber 
ſchon unter dem Könige Caſimiro III. aufgenom- 
men, und in ar Rehhe mit den Ze 
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Würden beehret worden. Auguſt II. ernennte 


ihn zum erften weltlichen Notario von Litthauen 


nd Staroften von Grodno, worauf er nach dies 
ſes Königs Tode auf dem 1733. zu Warfchau ge⸗ 
baltenen Sonvocatipns » Reichstage von ber Nike 
terſchaft zum Reichstags» Marfchall ermähle wur⸗ 
be. Den der.nachmahligen Königs» Wahl ſchlug 
er fich zu der -Parthey des Königs Stanislat 
gesezinsfi, mußte aber, da Auguſtus III. erwaͤh⸗ 
let wurde, mit demfelben ſich nach Danzig refi- 
riven, mo er bey Uebergabe diefer Stadt fich ges 
noͤthiget ſahe, ſich dem Könige Auguſto II, zu 
unterwerffen, dem er auch von dieſer Zeit an mie 
beftändiger Treue angehangen. Im Jahr 1737, 
erhielt er die Woywodſchaft Mfrislay, worauf er 
1741. den Marfchalls- Stab bey dem Tribunal 
in Sitehauen erhielt. Er empfieng darauf die 
Kaftellaney zu Trofo, und 1742, den Mitter- 
Orden des mweifen Adlers. Im Jahr 1744. 
ward er Litthauiſcher Unter⸗Feldher und zugleich 
Caſtellan zu Wilda. Im Jahr 1755, ward er 
einer von dem Königl. Commiſſarien bey der enr- 
ftandenen Irrung wegen der Oftrogifchen Ordi— 
nation, und 1762. erhielt er die Stelle eines 
Groß » Zeldherrns von Litthauen. Im Jahr 
1763. erlebte er den Tod des Königs, Er wohnte 
1764, dem Convocations»Reichstage beh, und 
war einer der erften, Die ber Sitthauifchen Ge⸗ 
neral. Conföheration beyfraten, befand fich auch 
unter denen Magnaten, Die ernennt wurden, die 
Pacta Conventa des neuen Königs zu entwerffen, 
az Nns5 wobey 
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wobey ihm aufgetragen wurde, die Radziviliſchen 

Trouppen als ein lofes Gefindel überall aufzufuchen 

und ſich der feften Pläge diefes Fuͤrſtens, der fic) der 

Republik auffegig ermwieß, zu bemächtigen.. Als 
es den 7.Sept. 1764. zur Königs: Wahl fam, 
- gab er bem jetzigen Könige Stanislao Augufte 
feine Stimme, gieng aber ſchwer daran, die-Lit« 
thauifche General. Conföberation 1767. zu untere 
Schreiben. Bon feiner Familie weiß ich meiter 
nichts zu gedenfen, als daß erim Sun, 1750. 
feine Gemahlin verlohren, und daß der heutige 
Biſchof Ignatius Maffalsfi zu Wilda, und der 
verſtorbene Litthauiſche Hof-Schagmeifter, Jo⸗ 
ſeph Maſſalski, ſeine Soͤhne geweſen. Er hat 


den Ruhm der Beredſamkeit und eines patrioti⸗ 


ſchen Enfers bis an fein Ende behauptet, 


II. Robert Rich, Ritter -Baronet, Königl. 
Großbritanniſcher erfter Feld-Marfchall, Chef 
des 4ten Dragoner»- Regiments und Gouverneur 
des Sfnvaliden: Hofpitals und der Forts von Lon⸗ 
donderey und Kilmore in Irland, ftarb den 
2. Febr. zu London in einem hohen Alter... Nach⸗ 
bem er bey den Königl, Trouppen biß zu ber 
Stelle eines Obriſtens avancirt, erhielt er im 
San. 1731. das Dragoner-Regiment bes ver⸗ 
ſtorbenen Grafens von Deloraine, und 1733. 
die Capitains» Stelle über die erfte Comragnie 
der Örenadiers zu Pferde, 1735. aber.das Dra⸗ 
goner- Regiment des Generals Evans, werauf 
er den 29, Der. dieſes Jahrs General: Major 
( | Zr wurde. 
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wurde Im ul, 1739. ward er General. 
Lieutenant, im April 1747. General der Caval- 
lerie und im Dec. 1757. Feld-Marfchall. Bon 
feinen Kriegs + Thaten ift der Welt nichts bekannt 
worden. Der jegige General: tientenant, Ros 
bert Rich, iſt ohne Zweifel ſein Sohn. 


IV. Guſtav Friedrich, Graf von Iſen⸗ 
burg⸗ Büdingen, - Konigi. Daͤniſcher Gene— 
val-Majer, Cammerherr, Ritter von Danne— 
brog und Domherr zu Halberſtadt, ſtarb den 
12. Febr. zu Buͤdingen an einer auszehrenden 
Krankheit im 5 3ſten Jahre feines Alters. Sein 
Vater, Ernft Eafimir, Graf zu Büdingen, far 

den 15. Oct. 1749. als Nitter des Elephantens 
Ordens. Seine Mutter, Chriftiana Eleonora, 
gebohrne Gräfin von Stollberg: Geudern, die 
den 30. Jan. 1745. geftorben, brachte ihn ben 
7. Kug. 1715. zur Well, Er avancirte in den 


Koͤnigl. Dähnifchen Krieges Dienften bis zu der F 


Stelle eines General⸗Majors, und empfieng den 
‚28. Oct. 1749. den Orden von Dannebrog. 
Er traf-noch bey gebzeiten feines Waters mit feis 
nem ältern Bruder, Ludwig Cafimir, wegen 
der Succeffion einen Vertrag, Kraft deſſen er 
demſelben nach deffen Abfterben in der Regierung 
‚folgte. Er vermählte fich den 21.Nov. 1749. 
mit Dorothea Benedicta, gebohrnen Gräfin von 
Reventlau, die den 20. Dec. 1766. geftorben 
iſt. Er bat von ihr zwey Comteſſen binterlaffen, 
die a a und Augufta Carolina 


beiffen, 
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heiſſen, davon bie erfte den 24. Yun. 1756. und 

and andere den 15. März 1758. gebobren wor- 
Nunmehro ift ihm der ältere Bruder, Graf 

| — Cafimır, in der Regierung gefolgt. 


V. Earl. Anton, Graf von Arberg und 
Palengin Kaiferl,. Königl. General: Feld Zeug: 
meifter, Cammerherr, Chef eines Regiments zu 
Fuß und Ritter des militarifchen Marien - There« 
fien- Ordens, ftarb im Febr. in den. Niederlan« 
den. Er war aus einem Miederländifchen Ge- 
fchlechte entfproffen, melches bas Erbmarfchafl- 
Amt des Herzogthums Limburg befißt, und ei- 
gentlidy aus der Schweiß von den alten Grafen 
von Meufchatel herſtammt. Er war ber zweyte 
‚Sohn des 1726. verftorbenen Grafens Alberr 
Joſephs von Arberg und der gleichfalls verſtor⸗ 
benen Iſabelle Felicitas, Erbtochter des Freys 
berrn Edmund von Tortenbach und 
Er errichtete von ſeinem anſehnlichen er 
1742. in den Niederlanden ein Regiment zu Fuß, 
zum Dienft ber Kaiſerin auf, und wurde über fol- 
‚ches zum Hbriften ernennet. Im Yan. 1744, 
ward er wirfl. Caͤmmerer, im Oct. 1745, Gene 
ral⸗Feld⸗Wachtmeiſter und im Jan. 1757 Ge 
neral⸗Feld⸗Marſchall. Lieutenant, in welcher: 
litaͤt er in dieſem Jahre mit feinem Regimente i 
Böhmen zu flehen Fam, und ſowohl deh 
ten bey Kollin und Breslau, als- aud) der Beer 
gerung der jetztgedachten Stadt beywehnte, wo⸗ 
bey er Die Attaqve commandirte, und ſich dabey 
ganz 
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ganz befonders herfür that, ‚auch fich hernach mit 
in der Schlacht bey teuthen befand, - Ob er dem 
Feldzuge 1758. beygewohnt, kann man nicht ges 
wiß fagen. . So viel aber ift gewiß, daß er der 
4. Dec. diefes Jahrs zum Ritter des neuen Mili«. 
tarifchen Maria: Therefien-Örbens vondem Grafen; 
von Daun inftaflirt worden. Sym Jahr 1759. wur⸗ 
de er mit einem Corps von dem Grafen von Daun. 
nach Thüringen abgeſchickt, um dafelbfi die Kette. 
der Poftirung der Neichs- Armee‘ zu verftärfen, 
and die Stifter Würzburg und Bamberg gegen: 
die Preuflifchen. Anfälle zu-defen. Er ſuchte 
ſich fonderlich zwischen ver Werra und Fulda feite 
zu ſetzen. Als darauf der Erb-Prinz von Braune 
ſchweig mit einem. Corps alliirter Trouppen in 
den Fürftenthümern Hersfeld und Meinungen dert 
Meifter fpielte, rückte er. von der Werra gegen 
ihn an, Er wollte ihn den 1. April angreifen): 
og ſich aber, da er fi) hierzu zu ſchwach hielte, 
nah Schmalfalden und Suhla zurüde, wohin: 
ibn der Erbprinz verfolgte, wobey es nicht an Eleis 
nen Scharmügeln fehlte.  Machdem der Erbs 
Prinz fich nach Fulda gemender, poftirte fich der 
Graf von Arberg zwifchen Eisfeld und. Schleufins 
gen und ftieß endlich zus Reichs: Armee. Sm: 
Jahr 1760. verließ er die Armee und gieng nach: 
den Niederlanden zurück, nachdem er den Eha⸗ 
racter eines General’ Feld-Zeugmeifters erhalten. ' 
Seine Hemahlin Maria, Gräfm von- Gallo und: 
$uyra, die den 28. Febr. 1748. geytorben, hat: 
ihm Eeine Kinder gehohren. 

” VL Eu⸗ 
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VI. Kuftachius Potocki, General: Feld-- 
Zeugmeifter von Litthauen, Ritter des weißen 
Adlers und Starofte von Lemberg, ſtarb im Febr. 

zu Warſchau an der Waſſerſucht. Er war Sta⸗ 
roſte von Slumocz, als er im Jul. 1754. die Lit⸗ 
thauiſche Unter⸗Mundſchenken⸗Stelle erhielte. Er 
ward darauf Marſchall des: Cron-Tribunals zu 
$ublin, und im Dec. Ritter. des. weißen Adlers. 
Den 21. Sept. erhieite er die Litthauiſche Gene— 
ral-5eld-Zeugmeifter:Stelle, und: 1762. die Sta⸗ 
roften von Lemberg. Mach dem Tode Königs Aus 
gufti III. unterfchrieb er den Convocations-Reichs⸗ 
tags-Sthluß, und gab feine Stimme bey der Koͤ⸗ 
nigs: Wahl dem Grafen Poniatowsfi. . Seine 
Schwefter, : Die Gemahlin des Caſtellans Koffa- 
kowski von Camin, war anderer Geſinnung, in« 
dem fie die Urheberin von der Haliczer Confoͤdera⸗ 
tion wurde. - Er gab fich viele Mühe, dieſelbe 
mit dem neuen Könige aiszuföhnen. Seine Ge⸗ 
mahlin, die ihm den 16, Nov. 1757. zu Lublin 
einen Sohn, Namens Stanislaus, gebohren, 
ftarb 2 Tage vor ihm plöglicy an einem Blutz 


ſturze. 

VII. Caſar Albericus Lucini, Erzbiſchof 
zuü Nicaͤa und Paͤbſtl. Nuncius in Spanien, ſtarb 
den 19. Febr. zu Madrit ſehr ploͤtzlich im 37ſten 
Fahre feines Alters. Er war aus einem vorneh—⸗ 
men Meyländifchen Gefchlechte entfproffen, und: 
hatte den 10. Sun. 1730. das Sicht der Welt er: 
blickt. Da. er fehon Ponente der Conſulta zu 
Kom, ſchickte ihn Elemens XILL. nad) Beſteigung 

Ä | des 
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des Pabftl. Stuhls 1758. nach der Stadt Todi« 
fum, wegen der dafigen Empörung eine Unterfu- 
hung. anzuftellen und die Urheber zu beſtrafen. 
Im Sept: 1759. ward er zum Muncio zu Coͤlln 
ernennet, und nachdem er den 23, Dec. von dem 
Pabſte die Subdiaconat- Weyhe erhalten, zum: 
Erzbifchoff von Nicaa erhoben, Im Aug. 1760, 
langte er als Nuncius zu Eölnan. Den 23. May 
1763. ertheilte er dem neuen Abte des Fürftl. 
Stifts St. Marimin bey Trier in der Kloftere. 
Kirche zu St. Pantaleon die Werbe, Im Jahr 
1767. erbielte er die Munciatur in Spanien. 
Im ul, langte er zu Madrit an, und hatte den 
ı ıten Audienz, ehe nody fein Borfahrer, der Cars 
dinal Pallavicini, Abſchied genommen hatte, 
Die Umſtaͤnde feines Hintritts werden alfo erzählt: 
Er ließ fich den 19. Febr. anfleiden, und wollte 
ausgehen, wurde aber auf einmal von einigen 
Schmerzen an dem Arme befallen, Eine halbe 
Stunde hernach zog fich der Schmerz auf die Bruft 
und verurfachte ihm ein befc;mwerliches Athemho⸗ 
len. Man berief fogleich.3 Aerzte, wovon zweye 
eine ftarfe Aderlaß wider den Willen des dritten, 
als welcher folche vor hoͤchſt gefährlich hielte, ver⸗ 
ordneten. Kaum aber war die Aderlaß vorbey, 
fo ftarb der Kranke. Er wird von allen, die 
ihn gekannt, fehr bedauert. Er war zu Unter« 
bandlungen fehr gefickt, und hafte fich in den ge=, 
genmärtigen verdrüßlichen Umftänden aufs vorſich⸗ 
tigfte und Flügfte allegeit betragen, 


VII. Aus 
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VIII. Auguft' Friedrich Eichel, Königl. 
Preußiſcher Geheimer Staats- Kriegs: und Cabi- 
nets.Rath, ſtarb den. 1. Febr. zu Berlin. an eis 
nem Steck⸗Fluſſe im 73. Jahre feines Alters, 
nachdem er. über- 40. Jahr dem Königl, Haufe 
treue Dienfte geleifter, | 
IX. Sopbis Louiſe Amalia von Berg, 
gebohrne Gräfin von Schlieben, ftard den‘ 
4. Febr. zu Schönfeld bey Prenzlau im 44. Jah⸗ 
re ihres Alters. Sie war die Gemahlin des 
Heren von Berg, Königl, Preußifchen Geheimen 
Juſtitz-Raths, Sandvogts und Domherru zu 
Halberſtadt. — | 


X. Johann Chriftopb von Ankerftein, 
ſtarb den 5. Febr. zu Berlin im gsften Sabre fei- 
nes Alters, Er war ein gebohrner Schwede und 
or den König Carl XI. auf feiner unglücklichen 
eife nach Bender begleitet. Er trat nachges 
hends in Königl. Preußifche Dienfte, und Hat ſo⸗ 
wohl unter dem Moͤhringiſchen als Bellingifchen 
Hufaren-Regimente geftandert, endlich aber feinen 
Abfchied als Major genommen. Syn dem leßtern 
Feldzuge diente er als General. Policey; Director. 


XI. Der Kommandeur Harriſon, der einige 
Jahre das Commando über die Flotte in dem Mike 
telländifchen Meere gehabt, ift im Febr, zu Pin 
mouth mit Tode abgegangen, Er ward von allen, 
melche die Berdienfte diefes großen Mannes einzu 
ſehen faͤhig find, auf das innigfte bedaure. 


a xıl. Kills 
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XI Eliſabeth Johannette Eleonora, 
Baroneſſe von Bernsdorf, eine Schweiter 
des Königl. Dänifchen Staars-Minifters, jegigen 
Grafens von Bernsdorf, ſtarb den 16. Febr. zu 
Eopenhagen im soften Fahre unvermäßle. Sie 
mar ben 22. Hug. 1709. gebohren worden; 


„XI. $ranz Ludwig, Freyherr von Reins 
baben, Hodhfürftl. Sachfen - Weimarifcher Regie⸗ 
rungs Vice⸗Praͤſident und Ober⸗ ConſiſtorialRath 
zu Weimar, ſtarb den 18. Febr, zu Weimar, 


v:XIV, Friedrich Wilhelm, Freyherr von 
Haſtſehr, ftarb den 19. Febr. zu Copenhagen im 
48ſten Jahre feines Alters. Er war ein Schwe⸗ 
de von. Geburt, und hatte anfänglich als Traban« 
ten · Lieutenant, und nachher als Cammerherr in 
Schwediſchen Dienften geftanden, Nachdem er 
von der Regierung eine Penſion erhalten, - that er 
eine Reife nach Ißland, um von: der daſigen Lan⸗ 
desbeſchaffenheit Kenntniß zu erhalten. 
Im Maͤrz 17066. 

I. Ignatius Crivelli, der Roͤm. Kirche 
Eardinal, ſtarb zu Anfang des Maͤrzes zu. Meh⸗ 
land im 7often Jahre feines Alters; und gten fei« 
ner Sardinals- Würde... Er flammte aus einem 
vernehmen Meylaͤndiſchen Gefchlechte her, und. 
ward zu Cremona den 3  Sepr. 1698. zur 
Welt:gebohren, Won feiner Jugend und getrie⸗ 
benen Studien bat: man nichts erfahren, Wer 
Sortgef. G. . Nachr. 92. Th. Do muth⸗ 
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muthlich hat er zu Rom. die legtern vollenden. 
Nachdem er in Prälaten. Stand getreten, ward 
er Ponente der Heil, Gonfulta, welches Amt er 
verfchiebene Jahre befleider. Im Jahr 1739: 
follte er den Heren Tempi in der Nunciatur zu 
Bruͤſſel oblöfen, dieſer aber als Nuncius nach 
Coͤlln gehen. Da aber Herr Tempi noch laͤnger 
zu Brüffel blieb, fo übernahm indeſſen Herr Cri⸗ 
veki die verledigte Nunciatur zu Coͤlln. Cr wurs 
de den 10. ul. zu Rom hierzu ernennet und 
ihm den 30. Sept. der Titel eines Erzbiſchofs von 
Cäfarien beygelegt. Als er zu Cölln anlangre, 
gerieth er mit dem dafigen Magiftrat des Ceremo⸗ 
niels wegen in folche Irrungen, daß er feinen 
Aufenthalt in der Abtey "Brauweiler nahm, auch 
drohete, daß, wo ihm nicht Satisfaction gem 
ſchaͤhe, er- feinen. Sig nad) Aachen verlegen wuͤr⸗ 
de. Jedoch die Irrung mag bald beygelegt wor⸗ 
den 5 , weil man nichts weiter Davon gehoͤret 
hat. Den 9. May 1742. gab er dem neuen Abte 
von Steblo und Malmedy , Joſephen von Noller, 
die gewöhnliche, Werbe, und 1743. warb er zum 
+ Muncio zu Brüffel ernennet , nachdem dem bis- 
herigen Nuncio bafelbft, Herrn Tempi, die ſchon 
vor einigen Jahren zugebachfe Nunciatus in Por- 
tugall zu Theile worden Kaum mar diefer im 
März 1744. von Brüffel-abgegangen, ſo latıgte 
Herr Crivelli den 10. April von Coͤlln daſelbſt an. 
Der Ehurfürft von Coͤlln langte felbit etliche Ta- 
ge vor feiner Abreife bey ihm an und münfdhte 
ähm Glück zu feiner Reife, Sein Nachfolger in 


— © 
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der Nunciatur zu Cölln war der jegige Eardinal 
©erbelloni, dem Erivelli hinwiederum 1754. in 
der Nunciatur zu Wien folgte, nachdem er fic) 
10. Jahr zu Brüffel befunden. Er langte zu 
Ende des Juli zu Wien an, und hate den 4. Aug. 
bey beyden Kaiferl. Majeftären feine erfte Au« 
dien, Den 29. Sept. 1756. bielte er zu Wien 
feinen öffentlichen Einzug, worauf er den 1. Det. 
zu Schönbrunn feine erfte öffentliche Audienz 
hatte. Machdem er 5. Jahr zu Wien fic) be— 
funden, erhub ihn Pabft Clemens XII, den 
24. Sept. 1759. zur Cardinals - Würde und be- 
rief ihn nach Rom zurüf. Sein Vetter, der 
Praͤlat Erivelli, überbrachte ihm das Biret, das 
‚ihm der Kaifer Srancifcus den 21. Oct in der 
Hofkirche aufſetzte. Den 16. Mov. hatte er 
feine Abfchieds » Audienz, worauf er feine Reife 
nach Italien antrat. Er bielte fid) über Jahr 
und Tag in feiner Waterftadt auf, ehe er nach 
Kom kam, diefes gefchahe endlich den 16. Zul. 
1761, morauf er den rothen Hut und den 17. Aug. 
den Priefter » Titel St. Bernhardi ad Thermas 
erhielte. Er ward zu gleicher Zeit an des ver. 
ftorbenen Cardinals Gualtieri Stelle zum $egaten 
zu Ravenna ernennet, wo er fich drey Jahr ben 
funben, worauf er ſich in feine Vaterſtadt bege- 
ben und allda feine Lebenszeit vollends in ftillee 
Ruhe zugebraht. Er hat zu feinem binterlaffe- 
nen anfehnlichen Vermögen feinen Better, den 
Kaiſerl. Cämmerer und Obriften, Johann Ster 
phan Crivelli, Grafen von Meraviglia, , der mit 
D2 feinen 
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feinen Nachkommen 1762. in den Defterreichi-, 

‚hen Grafen - Stand erhoben worden, und mit 

einer gebohrnen Gräfin von Mollart vermaͤhlt ift, 
zum Univerſal⸗Erben eingeſetzt. 


I. Theodorus, Fuͤrſt Czartoryski, Bi⸗ 
ſchof von Poſen, und Ritter des weißen Adlers, 
ſtarb den 1. Maͤrz zu Poſen in einem nicht allzu 
hohen Alter. Er ſtammte aus. dem Durch!. 

Haufe Ezartorysfi her, welches feinen Urfprung 
von dem Litthauiſchen Herzoge Lubarto, einem 
leiblichen Bruder Uladislai Jagellonis, Königs 
von Polen und Großherzogs von Litthauen, ber- 
leitet. Sein Vater war Cafimirys, Fürft Ezars 
 "tornefi, Caftellan von Wilde, und die Mutter 
fabela, eine Tochter des vormaligen Cron⸗ 
Groß » Schagmeifters, Orafens von Morftin, 
Er wurde dem geiftlichen Stande gewidmet und 
daher nach Rom geſchickt, wo er unter der Auf— 
fiht der Jeſuiten ſtudirt und daſelbſt vor dem 
Pabfte Innocentio XII. und vielen Cardinaͤlen 

und andern vornehmen Prälaten eine Rede de 

" Effufione Spiritus $, gehalten, Die aud) gedrudt 
worden. Mach feiner Ruͤckkunft in fein Vaters 
fand ward er von König Auguftus II. 1732. zum 
gefürfteten Probfte im hohen Stifte Plotzko und 
zum: Abt des Benedictiner » Stifts Lubien in 
Groß⸗ Pohlen ernennet. Als nach dem Tode 

des Koͤnigs den 12. Sept. 1733. eine neue Wahl 
vorgenommen wurde, befand er ſich nebſt ſeinem 
VWVater und Bruͤdern unter denen, .. die-König 
Mae — Sta—⸗ 
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Stanislaus Lesczinski ihre Stimme gaben. Er 
mußte ſich daher mit vielen andern Magnaten 
nach Danzig retiriren, als die Parthey des am 
5. Oct. wider denſelben erwaͤhlten, Auguſti III. 
durch Unterſtuͤtzung der Ruſſiſchen Trouppen die 
Oberhand befam. Allhier ſahe er ſich nach aus« 
geſtandener harten Belagerung genoͤthiget, ſich 
im Sun, 1734. dem König Auguſt zu unterwer— 
fen, Din 6. an, 1735. fand er fic) nebft fei» 
- nem Bruder Auguſto, Woymoden von Reußland, 
zu Barfchau ein, allwo fie den folgenden Tag 
und zwar jeder befonders, bey dem Könige Au- 
dien; hatten und fehr gnädig empfangen wurden, 
15. Det, 1738. ward er zum Bifchof von 
Poſcn und den 3. Aug. 1742. zum Ritter des weißen 
Adlers ernenner. Ben der Königs, Wahl 1764. 
mar er auf der Seite des” Grafens Poniatowski, 
da er denn die Ehre hatte, das Te Deum lauda- 
mus, in der St. Johannis-Kirche zu Warfchau 
— als der neue Koͤnig nach vollzoge⸗ 
Wahl fein Dankfeſt hielte. Als auf dem 
Reichstage 1766. die Freyheiten der Diſſidenten 
vorgenommen wurden, bezeugte er zwar ſeinen 
Eifer fuͤr die Eacholſche Kirche, that es aber 
mit einer ruͤhmlichen Veſcheldenheit Er war 
upt ein gnaͤdiger und leutſel. Herr. Den 
Etudien war er ungemein ergeben, und denen Ge⸗— 
lehrten, fo Bernunft und Geſchmack in ihren 
Schriften und im Umgange zeigten, fehr geneigt. 
Als Bifchof hat er eine Epiftolam Paftoralem in 
Drud gegeben. Er ri eine kleine aber wohlaus⸗ 
Mi 203 ° gefuchte 
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gefuchte Bibliothek. Der Litthauiſche Groß-Canz, Canz ⸗ 

ler, Fuͤrſt Michael Czartoryski, und der 

Woywode von Reußland, Fuͤrſt Czar⸗ 
| toryski ‚ find feine Bruͤder. 


II. Heinrich III. Graf Reuß, zu Unter⸗ 
Greiz, Senior des ganzen Graͤfl. Reußiſchen 
Beſchlechts und beſonders der aͤltern Linie, regie⸗ 

render Herr zu Unter-Greiz, ſtarb den 17. März 

nach einem langwierigen Krankenlager als der 
letzte der Unter⸗Greiziſchen Linie im 68ſten Jahre 
feines Alters. Sein Vater Heinrich III. zu Uns 
ter-⸗Greiz, ftarb den 14. April 1733. ebenfalls 
als Senior des ganzen Grafl. Geſchlechts. Sei⸗ 
ne Mutter Sophia Elifaberh, gebohrne Gräfin 
von Stollberg - Wernigerode, brachte ihn den 

26. Jan, 1701.’ zur Welt. Er folgte feinem. 
Vater in der Regierung und blieb unvermäßlt, 

ben 13. März 1748. ward er Senior des gan⸗ 

2 Gräfl, Geſchlechts. Er hat eine einzige 
Schweſter, Namens Sophia Henrierte, hin 
- terlaffen ,.die mit Ludwig Günthern, Fürften von 

Ä Schwarzburg- Rudelſtadt vermählt if, Weil er 
ohne männliche Erben geftorben, fo bat Braf 
Heinrich XI. zu Ober⸗Greiz als nächfter Agnas 

‚te ‚und Lehnsfolger fogleich von den “Unter » Greis. 
zifchen änbererepen und Herſcheſten * tz ge⸗ 
nommen. 


IV. Samuel, Baron von Ackerhielm, 
chemahliger Koniel. Schwediſcher Reichsrarh, 
then⸗ 


\ 
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thenlund im gaften Jahre feines Alters, Er 
war Präfidene des Finnländifchen Hofgerichts zu 
Abo, als er den 1. April 1739. zum Reichsrath 
ernennet wurde. Im ul. 1741. erhielte er zus 
gleich die Stelle eines Dberhofmarfchalls. Im 
Jahr 1742. war er einer von den Neichsräthen, 
die über den. Antrag des Dänifchen Hofs, die 
Anion von Colmar wieder herzuftellen und den 
Eronprinzen zum Schwediſchen Thronfolger zu 
erwählen, rathfchlagen mußten, welcher Antrag 
aber nicht vor genehm gehalten wurde. Im 
März 1747. erwaͤhlte ihn die Univerficät zu Upſal 
zum Canzler, fo ferne * damalige Thronfol⸗ 
ger und jegige: König dieſe Stelle nicht anneh⸗ 
‚men würde, melches aber von demſelben gefchabe. 
Auf dem damaligen, Reichstage wurden wegen 
der Reiches Banco und dem Münzmefen ſolche 
Vorſchlaͤge auf die Bahn gebracht und von ben 
Ständen genehmiget, daß, da der Baron Ader- 
‚bielm darmwider redete, und voraus fügte, was 
ſolche mit der Zeit vor üble Folgen haben würden, 
er fich bey der Gegen-Parthey fo viele Feind« 
ſchaft zuzog, daß er genöfhiget murde, im Dec. 
1747. aus dem Senate zu gehen und feine Ober« 
‚bofmarfchalls - Stelle gegen eine jährliche Penfion 
‚niederzulegen. . Er lebte feit der Zeit auf feinem“ 
Guthe von allen öffentlichen Gefchäften entfernt, 
Jedoch da nachgehends das Reich durch die 
"Münze und Reichs-Banco in große Unruhe ge« 
a wurde, zogen die Neichsftände auf dem 
Meichetgge 1765. feine gegebenen weifen Rathe 
| 904 ſchlaͤge 





* 
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fchläge in Erwägung, und bedauerten, daß fie den« 
felben nicht gefolget, fondern diefen einfichtsvollen 
Herrn durch deffen unverfchuldete Beraubung fei- 
ner Chargen vom Hofe entferne hätten. Da er 
nun feit der Zeit weder vor ſich, noch vor feine 
“ Kinder und Angehörigen dag geringfte. verlan⸗ 
get, ‚fondern mit feiner nicht allzuffarfen Pen- 
fion zufrieden geweſen, baten ſie ven König, ihn 
wiederum feines Vertrauens zu würdigen und von 
neuem in den Reichsrath zu berufen. Es wurde 
darauf nicht nur befchloffen, auf Koften der DBanz 
eo zu: feinem Andenfen eine Medaille *) zu prä« 
gen, fondern aud) eine-Deputation an ihn ab— 
geſchickt, um ihm den bon den Reichs » Ständen 
gefaßten Schluß zu Hinterbringen. Dieſe De— 
putation langfe unter Anführung, des General- 
Majors von Stadelberg. den 28. Det. bey ihm 
an. Er empfleng fie mit einer wohlgefegten Rede, 
in welcher er gegen die Reichsſtaͤnde feine Erfennt- 
lichfeit -bezeigte, ſich aber Altershalben vor die 
a ug, in dem Genat bebdanfte. 
Seine Einſichten in das Staatswefen and feine 
patriotiſchen Geſinnungen werden feinen Namen 

den Schweden unvergeßlich machen. ' 


WV. Carl Guſtav, Graf Löwenhielm, 
Koͤnigl. Schwediſcher Reichsrath, Praͤſident der 
Canzjeley, Canzler der Academie zu Lund und Rite 
ter des Seraphinen⸗Ordens, ſtarb den 7. März 

Ä zu 


*) Siebe die Befchreibung diefer Münze in dem 
Fortgeſ. Freuen Nachr. 68. Theil. S. 541. 
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zu Stockholm. Er war Secretair des Ober. Re⸗ 
vifiong » Coflegii, als ee im Jan. 1747. von den 
Ständen dem Könige zu einem Reichsrathe aufs 
kuͤnftige vorgefchlagen wurde. Er wurde kurz 
darauf Ober Appellationg „und Juſtitz Canzler, 
und im Dec. 1747. in den Baron-Stand erhos 
ben. Als der König im April 1748. die drey 
Kitter- Orden, nämlich des Seraphinen, des 
Sc;werdt: und des Mordftern» Ordens, ftifftete, 
ward er nicht nur Schagmeifter von allen drey 
Orden, fondern aud) Ritter des Mordftern -Dr« 
dens. Im Jahr 1750. ward er Präfident des 
Hofgerichts zu Stockholm, und im Det. 1751. 
Koͤnigl. Reichsrath. Den 6. Dec. eben diefes 
Jahrs erhielt er den Seraphinen » Orden, und warb 
ugleih Commandeur des Morbdftern > Ordens. 
ls darauf die Krönung des Königs Adolph 
Sriedrich erfolgte, hatte er die Ehre, bey ber 
Poceſſion den Könungs - Mantel zu tragen. Er 
wurde einige Jahre hernach in den Grafen Stand 
erhoben und zum Canzler der Univerfität $und in 
Schonen, erwaͤhlt. Im Jahr 1765. wurde ein 
merfipürdiger Keichstag gehalten, und bey fol- 
chem eine fcharfe Unterfuchung des Berfalls der 
Reichs - Banco und des Wechfel - Eourfes vorge: 
nommen. _ Da nun bierben nicht nur der bishe- 
rige Praͤſident der Reichs Canzley, Grat Ede: 

blad, fondern auch verſchiedene andere Reichs— 
räthe genöthiget wurden, aus dem Senate zu ges 
ben, fo wunderte man: ſich nicht wenig, daß der 
_. Ausſchuß nicht auch die Aufführung des 
05 . Reihe: 
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Reichsraths Loͤwenhielm in Betrachtung zog, da 
befannt war, daß berfelbe bey dem Wechſel · Ge: 
fehäfte eben fo viel Antheil als die übrigen Reichs: 
räthe gehabt, deren Aufführung man ſo fehrge 
mißbilliget; vielmehr wurde er im Sept. zum 
‚Präfidenten der Reichs» Canzley und folglich zum 
Dremier- Minifter erhoben. Won diefer Zeit 
an bat er alle inn.und ausländifchen Staats, 
Sachen dirigiert. Seine Krankheit ift von furger 
Dauer gemefen. Gie offenbarte fich zuerft durch 
einen Fleinen rothen Fleck a ber Lippe, und man 
argmohnte nicht, daß ein Fiftel: Schaden daraus 
werden mwürbe, bis endlich der Krebs daraus 
wurde, ber fich plöglich über die Wangen, die 
Stirne und den ganzen Kopf ausbreitete. Man 
bielt diefen Todesfall in Schweden für einen wah— 
ten Verluſt in den gegenwärtigen bedenflichen Um: 
ftänden, weil man von ber Klugheit und Ei 
Keerang diefes Herrn den fräftigften Rath und 
eyſtand erwartete. Won feiner Fqmilie ift mir 
weiter Niemand als ein Sohn, Namens, Adol 


“ 


Seiedvich, Graf Löwenbielm, befannt, ber 


Koͤnigl. Cammerjunfer und Cammerrarh, auch 
gegationg» Geeretair in Frankreich geweſen. 


VI. Stiedrih Bodo, Graf von * 
berg⸗Roßla, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher General 
Ueutenaͤnt der Infanterie, ſtarb den 8. März in 
feiner Refidenz zu Roßla im Jaſten Jahre feine 
Alters, Sein Vater, Graf Juſtus Chriſtian 
zu Roßla, ein Bruder des regierenden Gi 
F Lie 
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Chriſtoph udwigs zu Stollberg, ftarb den 
17. $ul, 1739, welchem er fodann in feinem Herr⸗ 
haften fuccedirte. ‚Seine Mutter, Aemilia Aus 
guſta, gebohrne Graͤfin von Stollberg» Geudern, 
brachte ihn den 13. May 7714. zur Welt. Er. - 
trat in Königl. Pohlniſche und Chur: Saͤchſiſche 
Kriegsdienſte, und ward bey der Königin Mes 
gimente zu Fuß, Dbrift- Sieufenant. Sm Febr, 
2742. ward er Öbrifter über ein neues Infante— 
rie- Regiment, das er auf feine Koften anwarb. 
Sm, Jahr 1744. mohnte er mit ſolchem dem Feld: 
—F n Böhmen, und vermuthlich auch 1745. 
Schlacht bey Striegau oder Hahenfriedberg 
bey, kam alsdenn im $ager bey $eipzig zu fichen, 
befand. ſich aber Unpäßlichkeit halben eben zu 
Dresden, als den 15. Der. die Schlacht bey 
Keffelsdorf vorgienge, daher er, als die. Stadt 
den 18 an die Preuffe n übergienge, zum Kriegs» 
nen gemacht wurde; jedoch der gleich dars 
uf erfolgte Friede ſetzte ihn bald wieder in Frey— 
Er hat hierauf weiter feinen Feldzug ge: 
than, ob gleich 1756. ein neuer Krieg entftunde ; 
erhielte er 1746. den Character eines Ge— 
- neral-Majors und ı 762. eines General⸗-Lieutenants. 
Er veemaͤhlte ſich den 21. Mov. 1746. mit So— 












hia Henriette Dorothea, gebohrnen Gräfin von 
N 16-Sera, die er als Witwe binterlaffen, Sie 

‚bat ihm drey Söhne und eine Tochter gebohren. 
Die —— beyden Söhne, die in Leipzig ſtudirt, 
und bereits in Kriegedienſten und zwar der erſte 

m Oreeiitiäm, und ber andere in Chur⸗Saͤch⸗ 
rar | ſiſchen, 
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fifchen, ftehen, heißen Heinrich Chriftian Friedrich 
und Koh. Wilh. Chriſtoph. Der jüngfte Sohn, 
Ludwig Morig, ift Holländifcher Faͤhndrich. Die 
einzige Comteffe heißt Sophia Augufta, und ift den . 
11. Jun. 1754. geboren. Die Frau Witwe 
bat ihren Fünfrigen Aufenthalt zu Gera genommen. 


VII. Babriel, Graf von- Bethlem, Kai: 
ferl. Könial..wirft. Geheimer Rath, Ritter des 
güldenen Bließes und Obrift-Hofmeifter der Erz- 
berzogin Maria Chriftina, vermählten Herzogin 
von Sachſen Tefchen, ftarb den 4. März zu Wien 
nad) einer neunfägigen Krankheit im 5 7ften jahre 
feines Alters.: Er ftammte aus einem alten Sie. 
benbürgifchen Gefchlechte her. Sein Vater hieß 
Adam, Graf von Berhlem, und die Mutter Eva, 
eine gebohrne Gräfin von Banffı. Im Sept. 
1741. ward er von ber Königin in Ungarn unter 
Die Caͤmmerer, und im Jan. 1751. unter bie 

 Siebenbürgifchen Hofräche aufgenommen. Er 
bekam darauf den Character eines wirft. Gehei— 
men Raths, und wurde den '19. März 1755. 
zum Hof:Canzler in Siebenbürgen ernennet, wel: 
che Stelle er verſchiedene Jahre befleidet. Den 
300.. Mov. wurde er zum Ritter des güldenen Vlief: 
fes creirt, und im Febr. 1766, zum Oberhofmei« 
fter der Erzherzogin Maria Chrijtina ernennet, bie 
‚bald hernach mit Herzog Alberto von Sachſen · Te⸗ 
‚chen vermähle wurde. Im März e. d. J. ruͤhrte 
ihhn der Schlag, davon er ſich aber bald wieder 
erhofte, „Er vermaͤhlte ſich im un. 1756. mit 
Ze Maria 
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Maria Joſepha, gebohrnen Gräfin von Kheven- 
hüller, verwitweten Gräfin von Herberſtein. 
Ob fie ihm . Kinder gebohren, iſt mir nicht 
bekannt. 


VIII. Rudolph, Graf von Palfy, Kaiſerl. 
Koͤnigl. General: Feld -Marfchall: Lieutenant und 
Ehef eines Hufaren Regiments, ftarb im März 
auf feinen Gütern in Ungarn, Er war ein. Sohn 
bes verftorbenen Kaiferlichen Dbriftens, Johann, 
Grafens von Palfy, und ein Bruder Des noch le 
benden Raifert. General-Feld-Marfchalls, Leopoldi, 
Srafens von Palfy., Im Sept. 1741. ward er 
Kaiferl. wirft. Cämmerer, 1742. Dbrifter über die 
Ungarifchen Inſurgenten, 1744. General-Seld- 
Wachtmeiſter, 1757. General- Feld : Marfchall- 
Lieutenant und 1759. Chef des erledigten Huſaren⸗ 
Regiments Caroli. Er hat von 1742. an allen. 
Feldzügen beygewohnet, und fich gegen die Preuſ⸗ 
fen bey aller Gelegenheit. tapfer erwiefen, auch 
fich bey vielen Actionen befunden, und einen guten 
Parthengänger abgegeben Er vermaͤhlte ſich im 
San, 1743. mit Maria Eleonora, gebohrnen 
Graͤfin von Kaunig, des Fürftens von Kaunig 
Schweſter. | 


I&. Philipp Zunft Joachim, Freyherr 
von "Imhof, ‚auf Moͤrbach und Hohenftein, 
Herzogl. Braunfchweigifcher Generalztieutenant, 
Commendant zu Braunfchmeig und Chef des In⸗ 
genieur-Corps und eines Regiments Infanterie, 
ftarb den 27. März zu Braunfchweig an — 

— oͤs⸗ 


N 
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bösartigen Geſchwuͤre im 6öften Jahre ihres Als 
ters. Von feinen Lebens, Umſtaͤnden und En 
Thaten weiß man nichts anzuführen. 


X. Sans Ankarcranz, ehemaliger Koͤ⸗ 
nigl, Schwedifcher Admiral, Commandeur des 
Schiverdt-Ordens und Präfidene des. Koͤnigl. Con⸗ 
voy· Commiſſariats, ſtarh den 13. März zu Stock⸗ 
holm in einem hoben Alter, Weil er der legte 
‘von dem abelichen Ankarcranzifchen Gefthlechte 
war, wurde bey deffen Beerdigung, bey welcher 
der Kriegsrarh und Ritter vom Mordftern-Orben, 
Wadenſtierna, die Leichen-⸗Rede bielte, deſſen adel. 
Wappen zerſchlagen. 


XI. Stanz Maria della Vovere — 
ner Doge der Republik, ſtarb den 2. Maͤrz zu Ge⸗ 
nua, als der letzte feines alten Geſchlechts. 


XII. Johann Jacob Mauritius, accre 
ditirter Minifter der. General-Staaten bey dem 
Mieder-Sächfifchen Kranfe und Penfionair der 
Stadt Pürmerend, ftarb den 27. März zu Ham- 
burg in einem Alter von 76. jahren. Ev bat 
40. Jahr als Minifter Hier reſidirt, doch aber 
| während der Zeit 9. Jahr das General-Gouver: 
nement in Surinam befleidet, Ihm wird das 
ob gegeben, daß er dem Intereſſe feines Senats 
— vergeben und die Stadt, Hamburg — 

abe. 


— — 


— 


III.Eini⸗ 


h 2:2 u Zu 2 551 
KEREER TR 
| Ve 


Einige jüngft gefchehene merkwuͤr⸗ 
— dige Befoͤrderungen. 


A. Ein neuer Churfuͤrſt zu Trier. 
Hier hohe Würde erhielte Prinz Clemens 
Wenceslaus von Poblen und Sach: 
fen, Bifchof zu Frepfingen und Regenſpurg, 
welcher bereits von dem Pabfte eine Bullam Elı« 
gibilitatis auf die Stelle eines Coadjutoris zu 
Trier befommen hatte, morzu auf den 19. Yanı 
1768. die Wahl angefegt worden, Jedoch da 
der Ehurfürft den 12. Jan. vorher farb, fo wur⸗ 
de der Wahltag bis auf den 10, Febr. verfchoben, 
an welchem nicht ein Coadjutor, ſondern ein neuer 
Ehurfürft und Erzbifchof erwuͤhlt werben follte, 
Der Prinz Clemens langre indeffen den 18. Jan. 
zu Mannheim an, um alldier ben Ausgang der 
Wahl abzuwarten: Der Graf deopold Joſeph 
von Meuperg, Kaiſerl. gevollmächtigter Minifter 
an den Chur -Mheinifchen Höfen, befand fich als 
Kaiſerl. Commiflarius bey diefer Wahl, meldye 
an dem gemeldeten Tage, von dem Hochmürdi- 
gen Doms Eapitul in der Stadt Trier vollzogen 
wurde. Sie fiel auf den obgedadyten Prinzen, 
worüber in der ganzen Stadt große Freudens- 
Bezeigungen angeftellt wurden, Den 11. Sebri 
— langte 


552 II. Einige jüngft geſchehene 
langte ein Courier aus ‘Trier zu. Mannheim an, 
der dem neuen Churfürften die erfte Nachricht 
von diefer für ihm gluͤcklich ausgefchlagenen 
Wahl uͤberbrachte. Solcher wurde noch die- 
fem ‚Tag mit eben diefer Nachricht an ben 
Kaiſerl. Hof nach Wien und von da. an den Her- 
og Albrecht nad) Preßburg abgefertiger, nach 
Diesden aber gieng ein Cammer⸗Page, und nach 
Augfpurg und München ein Cammer » Diener 
ab, Den ıo2ten fand ſich der Graf: von Neu 
perg felbft,, wie auch der Dom» Dechant, Baron 
Boos von Waldef, als Deputirter des Dom 
Eapituls von Coblenz ein, worauf den 13ten grof- 
fe Galla bey Hofe war. Den ı7ten brad) der 
neue Churfürft von Mannheim auf undgieng über 
Manz, wo er fich etliche Tage aufhielte, nach 
Trier, wo er den 21. Febr. anlangte, nachdem er 
zu Eberhards Clauſen übernachtet und am Mor« 
gen vor dem Altare des dafigen wunderthaͤtigen 
Marien » Bildes. die Mefle gelefen hate, Er 
bielte einen öffentlichen Einzug, und wurde mit 
vielen Gepränge und Freudensbejeigungen em⸗ 
pfangen. Den 22ſten wurde er in der, Dom⸗ 
“ Kirche zu St. Peter gewöhnt. maßen inthroni.. 
firt. Den 23ſten nahm er von dem Magiftrat 
und Bürgerfchaft die Huldigung ein, gab auch 
dem Rectori Magnifico, da er nebft allen 4. Fa⸗ 
cultäten feinen Gluͤckwunſch bey ihm abftattete, 
gnädigfte Audienz, und beantwortete ihre lateinifche 
Anrede in gleicher Sprache. Den 28; Febr, 
fand er ſich auf der Mofel mit vielen Schiffen, 
und 
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unter dem Sroloden und Jauchzen alles Volks auf 
einem ordentlichen Reſidenz » Schloffe zu Ehren« 
breicftein ein. Der Pabft hat ihm die Erlaubnig 
— — ‚ bey dem Erzbiſthum Trier auch die 
iſthuͤmer Srepfingen und Regenfpurg fo lange 
bepzubehalten, bis er zu dem Beſitz des Bis« 

thums Augfpurg gelangen würde. | 


Ich will allhier die Nachricht von den Irrun⸗ 
gen beyfügen, die während der Sedisvacanz 
zwiſchen dem Erzftiftifhen Dom » Capitul und 
der gefuͤrſteten Abtey Prüm entftanden. Diefe 
gefürftere Abten wurde 1579. durch eine Päbftl, 
Bulle, mit den Erzbifhöfl. Trierifchen Tafel 
Gütern mi ewig verfnüpft, fo, daß der jedes⸗ 
malige Erzbifchof und Churfürft zu Trier, zugleich 
Adminiftraror diefer Abtey feyn fol: gleich nah 
dem Tode des verftorbenen Churfürftens befahl 
das Dom - Eapitul dem Klofter, demfelben die 
Huldigung zu leiſten. Allein der P. Prior 
fchlug diefes als eine Meuerung ab; iedod) das 
Dom - Eapitul wiederholte den Befehl mit vielen 
Drohungen. Der P, Prior fegte ſich wider 
“alle Bemwaltthätigfeiten in wehrhaften Stand, und 
füchte bey dem Kaiferl. Stadthalter zu Brüffel 
um Trouppen zu feiner Beſchuͤtzung an, der aud) 
dem. Commendanten zu $uremburg , dem Öene- 
ral Dogelfang Befehl gab, die Abtey wider 
das Dom , Eapitul zu [hügen,  Unterbeffen lang» 
ten zu Prüm zwey Dom- Capitularen mit 1000 
‚Mann Soldaten an. Das Klofter wehrte ſich, 
Sortgef. 5.5. Nachr. 92. Ch, Pp mußte 


- 
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mußte aber der Macht weichen, Die Soldaten. 
überfielen die Patres und begiengen -unerhörfe 
-Ausfehweifungen, der P. Prior berichtete ſolches 
nach $uremburg, worauf ber Commendant 1400, 
"Mann zu Fuß und 400. Huſaren abſchickte, die 
mit vieler Eilfertigfeit nach Prüm marſchirten. 
Ihre Ankunft war den Trieriſchen Soldaten zu 
fruͤh verrathen, daher ſie in Zeiten die Flucht 
nahmen, aber den Prior mit 6 Mönchen gefan= 
gen mit fich führten. Die Kaiferl. Hufaren be= 
müheten fich vergeblich , die beyden Dom : Capis 
tularen aufzuheben: Es langten hierauf ſowohl 
von dem Stadthalter zu Bruͤſſel, als von dem 
Kaiſer ſelbſt ſcharfe Schreiben an das Dom⸗Ca—⸗ 
pitul an, welche daſſelbe bewogen, einen Depu⸗ 
irten nach Bruͤſſel zu ſchicken. Die Sache blieb 
indeſſen unausgemacht, bis den 21. Febr. der 
neue Churfuͤrſt die Regierung antrat. Dieſer 
ſetzte ſogleich die gefangenen Patres in Freyheit, 
und verſprach ihnen eine voͤllige Genugthuung. 


2. Im deutſchen Reiche. 


Den 1. Maͤrz 1768. ward der Churfuͤrſt 
Emericus Joſeph von Maynz zum Biſchof zu 
Worms erwaͤhlt. Er hatte hierzu bereits im 
März 1765. vom Pabſt einBreve Eligibilitatis 
befommen. Der Cardinal von Hutten hatte 
auch ftarfe Hofnung darzu. Der Graf von 
Podſtatzki iſt Kaiſerl. Commiſſarius bey dieſer 
Wahl geweſee. — 

ee ie. = u Seit 
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Seit dem 4. Dec. 1767. als dem Kegies 
rungs. Antritt der jegigen Hebtiffin des Kaiſerl. 
Freyweltl. Stifts zu Gandersheim, Therefik 
Nataliaͤ, gebohrnen Herzogin von Braunfchmeig, 
find die zwey Niecen derfelben, nämlidy 1) Aus 
guſta Dorothea, Prinzeffin von Braun⸗ 
ſchweig und 2) Carolina Ulrica Amalia, 
Prinzeſſin von Sachſen⸗Saalfeld, jene den 
22. März und dieſe den 20. April 1768} zu 
Canoniſſinnen in felbiges aufgenommen und mit 
gewöhnl. Feyerlichkeit eingefleider worden. 


Den 16. May 1768. wurde zu Regenſpurg 
in allen dreyen Reichs - Eollegiis die Reichs, Bes 
neralitäts- Promotions - Angelegenheit in Vor⸗ 
erag gebracht, worauf den zoften der Schluß da⸗ 
bin erfolgte, daß die erledigten Reichs » General: 
Feld - Zeugmeifters - Stellen, der Herzog von 
Aremberg auf der Catholifchen Seite und der 
Graf von Wied auf der Eyangelifchen Selte, 
und die: General - Feld: Marfchall » Leutenants⸗ 
gan , der Prinz von Zweybruͤcken "und 

er Graf von Hollenſtein auf Catholiſcher 
Seite, und der Fuͤrſt von Zerbſt und der: 
Prinz von Aobenlohe -Tingelfingen - auf 
Evangelifcher Seite erhalten follten. Die Con- 
clufa wurden darguf den. aıflen zum Dictatur 


\ 


gebracht. | — 
Es beſtund demnach die Reichs⸗ Genera⸗ 
litaͤt zu dieſer Zelt aus folgenden Perfonen;/, 
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General: Feldmarſchalle ; 


a. Don Earbolifcher Seite: 

1. Carl ——— „Herzog von Lothringen, den 
13.May 17 

2. Hbert Auguft, ; _Serps von Sachfen-Tefchen, 
den 18. Der» 1767: 

b. Don Droteftantifcher Seite: 

1. Ludwig Ernft, Prinz von Braunſchweig, dent 
6. Aug. 1753. 

3, Carl Auguft, Prinz von Baden» Durlach, 
den 7. May 1760. 


General⸗ Feldzeugmeifter: 


a, Von Catholiſcher Seite: 
x. Joſeph Friedrich, Prinz von Sachfen- Hilde 
burghaufen, den 20. April 1739. 
2, Carl $eopold, Herzog. von Aremberg, den 
209. ‚May. I 168. 
b. Don Proteftantifcher Seite. 
1, Epriftoph, Prinz von Baden» Durlach, den 
3. May 1761. 
2; Sriedrih George Heinrich), Grof von Wied, 
den 20.May 1768. 


* Generale der Caballerie: 
a. Don Catholiſcher Seite: 


3, Auguft George, Masggraf von Baden Das 


dm % May 1757 
b) Don 
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TTh. Von Proteſtantiſcher Seite. 
3. George Wilhelm, Prinz von Heffen-Darnt 
ftabt, den 13. Jan. 1758. 


©eneral: Feld : Marfchall - Eieutenantsz 
a. Don Catholiſcher Seite: 
3. Joſeph Wilhelm, Fürft — Hohenzollern. 
Hechingen, den 25.May 17 
s. Carl Auguft, Peing von Pal Zweybrucken, 
den 20,May 1768. 
3. Franz — Graf von Hollenſtein, den 
20. May 17 68. 
b. Von Hroteſtantiſcher Seite: 
x. Wilhelm Morig, Graf von Sfenburg- Phi. 
lippgeich,, den 13. April, 1750. 
2. Friedrich — Fuͤrſt von Anhalt⸗Zerbſt, 
den 20. May 1768. 
3, Heinrich Auguſt, Prinz = Hehenlobe⸗ In⸗ 
gelfingen, den 20. May 1768 


Im April 1768. ward der — Carl von 
Zweybrücken, von dem Ober⸗Rheiniſchen 
Krayſe zum Obriſten and Innhaber des, durch 
den Tod feines Waters erledigten, Krayß- In⸗ 
fanterie» Regiments ernennet, 


3. Am Kaiferl. Hofe. 
Inm Maͤrz 1768. wurde dem neugebohrnen 

Erbprinzen, Joſeph von Toftana, der Kite 
ter» Orden bes güldenen Vließes durch den Hof 

| Pp3 rath, 
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rath, Freyheren von Menny, nad) Florenz über- 
fender, welcher demfelben den zıften mit folgen= 
‚den Ceremonien mitgeteilt wurde. Der Groß- 
Herzog. begab ſich unter einen Thron - Himmel 
und wurde von allen Großen feines Hofs umge- 
ben. Der Prinz-wurde darauf durch feine Hof- 


meiſterin, die Margvifin Degli Albizzi, auf ei 


nem Küffen zur Mechten des Throns gebracht. 
Der Graf von Nofenberg nahm den jungen 
Prinzen in feine Arme, und hielt kniend denfelben 
feinem Water vor, weicher von den Händen des 
Margvis Riccardi, als Dbermarfchalls, den 
bloffen Degen nahm ,. den jungen Prinzen drey⸗ 
mal damit berührte, und ihm darauf mit den ge- 
wöhnlicyen Formalitäten ‚das Ordensband vom 
güldenen Vließ umhienge 


Der junge Graf Pallavicini, ein Sohn 
des Feldmarfchalls diefes Mamens, der erſt 
10 Jahr alt war und eine Officiers Stelle bey 
feines Waters Regimente bekleidete, tanzte bey 
dern Fafchings - Luſtbarkeiten fo zierlich auf dem in 
der Kaiferl: Burg angeftellten Ball, daß er auf 
Berleitung der Kaiferin von einer Erzherzogin 
aufgezogen wurde. Da nun diefe Ehre feinem, 
der. unter dem Character eines Cammerherrn fte« 
bet, wiederfährt, fo hatte er durch Vorſchub an- 
derer die Kühnbeit, fein Danffagungs » Complis 
‚ment zugleich mit auf die Cammerherrn⸗Stelle zu 
richten, welche ihm-fogleich von der Kaiferin era 
theilt wurde, BR: 


Im 
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—AIm Maͤrz erhielt der General der Cavallerie, 
Si} von Odonell, das General: Commando. 
in Siebenbürgen, dargegen der General, Graf 
von Haddick, der ſolches bisher befleidet, das 
General: Commando in Böhmen erhiel. Der 
General der Cavallerie von Ayafas befam das 
Gouvernement zu Mons. Es wurde aud) in die— 
ſem Monathe ver regierende Marggraf von 
Baden⸗-Baden, mit Uebergehung der Generale 
Feld: Zeugmeifter-Stelle, zum General⸗ Feldmar- 
ſchall erklaͤrt. 


Im April hieß es, es ſey das Yufaren. Mer: 
giment des Generals von Haddick, megen der. 
Mneinigkeit der Stabs- Officiers bey demſelben, 
reducirt, und ihm dargegen das Rudolph» Dh 
fifche Regiment gegeben worden, 


Bon der, am 6. April gefchebenen: großen 
Civil» und Miliceir - Promotion hat man 
weiter feine Nachricht, als folgende, Die wir in« 
deffen, bis wir eine vollftändigere befonmen, mit-- 
fheilen wollen: Es wurden an diefem Tage 
30 :neue-Qammerherren ernennef, worunter fi - 
auch der Kürft von Loͤwenſtein nebft den‘ 
Morgvifen Bellerede, Erivelli, Canoſſa, 
Damefini und vielen Grafen und Barons befins 
den. Was die Beförderungen bey dem Kriegs- 
Staate betrift, fo waren diefelben fehr zahlreich. 
Unter andern wurden der Sürft Johann von 
Lichtenftein und die Herren von Brinkemann, 
Lanius und Verneda zu General: Feld-Mar- 
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ſchall⸗ Lieutenants, und die Herren von Ber⸗ 
hingen, Bugnetti Bosfort, Reifchach, 
Graͤven und Ejedo zu General: Wachtmeifters 
ernennet; der Obriften, Obriſtlieutenauts und 
Majors nicht zu gedenken. 

Der Prinz Beorge von Wecklenburg. 
Strelitz, bisheriger aggregirter Dbrifter bey dem 
Cüraffier : Regimente des Herzogs von Sachſen⸗ 
Teſchen, ward im May bey demſelben comman⸗ 
| dirender Obriſter. 


4. Am Spaniſchen Hofe. 
| Hrinz Sriedrich von Iſenburg, Ritter 
bes Ruſſiſchen St. Alexander Ordens und bishe— 
riger Kaiferl. Hbrift-Wachtmeifter des Drago- 
 nersMRegiments Savoyen, ift 1767. als Obrifter 
in Koͤnigl. Spanifche Dienfte getreten. Cr hat 
ein Regiment von 1200 Mann in Deutfchland 
onzumerben und nach Spanien zu führen ver- 
fprochen, auch um folches zu bewerfftelligen, im 
Dec. die Nücreife aus Madrit nach Dentſchand 
angetreten. 
. Am Ruſſiſchen Hofe, 

Im pri 1768. ward dem erſten Miniſter 
der ausländifchen Sachen, Grafen Nikita von 
Panin, ein jaͤhrlich Tafel. Geld von 7000 Ru⸗ 
bein zugelegt, der Fuͤrſt Repnin aber befam 
von der Kaiferin ein Gefchenfe von 50000 Ru 
bein nebft dem St. Alerander -Drden, 

- Zu gleicher Zeit befam der Fuͤrſt⸗Primas 
Podost᷑i den St. Andreas⸗ Orden. 

6. In 
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6. In Bohlen. 

Sm Febr. 1768. trat Michael Oginski 
dem Sürften Carl von Radzivil die Wonmod- 
ſchaft Wilda wieder ab und ward dargegen Groß- 
Feldherr von Litthauen. Der thauifche Groß: 
Marfchall, Ignatius Oginski, ward Kaftel» 
lan von Wilde. Der Ktthauiſche Hof-Mar: 
ſchall, Fuͤrſt Joſeph Sangusko, Litthauiſcher 
Groß-Marfchall und der Cron⸗Notarius, Ula⸗ 
dislaus Gurowski, ward Litthauiſcher Hofe 
marſchall. Der Litthauifche General⸗-Confoͤde⸗ 
rations⸗Marſchall, Michael Brzoſtowski, 
erhielt die Staroſtey Grodno. N: 

Im März ward der Eron- Groß» KCanzler, 
Andreas Mlodzejowski, Bifchof von Poh⸗ 
len, und der geiftliche Gron » Groß » Seeretarius, 
Joſeph Kierski, ward Bifchof zu Premislau, 
der Erons Dber- fägermeifter, Stanz Zaverius 
Branicki, aber ward Litthauifcher Feld- Zeug: 
meiſter. | 

Den 8. May ertheikfe der Koͤnig dem Ruſſi— 
fchen Geheimen Rathe, Baron von Aaifer- 
‚ ling, den Ritter -Drden des weifen Adlers. 

Auguft Cafimir, Sürft von Sulkowsfi, 
bat die neue Woywodſchaft von Gneſen erhalten, 
Als er zu Anfarig des Mayes in diefer Stadt feie 
nen Einzug halten, und feine Gerichtsbarkeit 
gründen wollte, entftund darüber ein großer Tus 
mule, weil ihn der Adel in ſolcher Dvalitär niche 


erfennen wollte, | 
Pp 7. Am 


> feld ward Geheimer Kath, und der. Camimer 
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7. Am Dänifchen Hofe. 


Nachdem der geheime Conferenz⸗Rath und 
Sber- Stallmeifter, Erhard, Graf von des 
del⸗Fryß, auf fein-Anfuchen: die Erlaffung feie 
ner Dienfte erhalten, ward den 1. Maͤrz 1768. 
der, Cammerherr und Stallmeifter, Wilhelm 
Detlev Werner von Staffeld, an feine Stelle __ 
Dber -Stallmeifter; Sriedrich Ludwig Ernſt, 
Freyherr von Bülow aber, ein, Schwiegers 
Sohn des Grafen von Laurwig und Königlicher: 

Cammerherr, ward Stallmeifter. Der Etats⸗ 
Rath und Canzley- Verwalter, Conrad Fabri⸗ 
cius, ward Conferenz » Rath. Die Gemahlin 
des geheimen Conferenz: Rache und Dber- Cams 
merjunkers von der Kühe, ward bey der regie- 
renden Königin Hbrift » Hofmeifterin, und der 
General: Kriegs, Commiffariug Claßen erhielte 
den Rang eines General-Majors, nachdem auch 
im März der bisherige Oberhofmeifter der regie- 
renden Königin; Detlen Conrad von Aevent- 
lau, feine Erlaffung mit. einem anſehnl. Gehalt 
bekommen, fo ward an deffen Stelle. GREEN 

Graf von Holftein- Lerhraburg, zum Ober⸗ 
Hofmeifter ernennet. . Es wurde auch im März 
der in Ruffifchen Dienften als Major geftandene, 
Zerr von Düring, als Obrift - Sieutenans ber 
Gavallerie und General » Adjutante in Dienfte, 
genommen, Der Hber.» Stallmeifter von Staf⸗ 








herr und Obrifte von Blome erhielte den Orbe 
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von Dannebrog, Der Cammerherr und Obriſt, 
Wolfgang Dierrich, Graf von Schulena 
burg, befam das Zütifche Cüraßier = Regiment, . 
und der Würtembergifche Obriſt von Rieger, 
wurde als. Obrifter der Infanterie in die Dähniz 
ſchen Dienfte aufgenommen, Es wurde au 
Das Königl. General - fandes = Deconomie » und 
Commerclen = Eoflegiun im März mit der Weſt⸗ 
indifch - Ouineifchen Rent - und General - Zoll- 
Gammer combinirt, und ſollte ünftig: den Nah: 
men, Beneral. 30 -Cammer en ——— 
cien Collegium fügren, | 


Im April erhielte der ae und es 
nennte Gefandte nach Rußland, - Graf: von 
Scheel, den Dannebrog: Drden. Der Confe⸗ 
renz⸗ „Kath und Adminiftrator von Brand, der 
ſich den 15ten mit der Fräulein von Scheel ver⸗ 
maͤhlt, ingleichen der Capitain des Seelaͤndiſchen 
Dragoner Regiments, Baron von Ranzau, 
wurden zu Cemmerhecren, und der verwitweten 
Königin Sophia Magdalena Hof⸗Jaͤgermeiſter 
von Levezow zu derſelben Hofmarſchall ernennet. 


In Anfehung des Kangs der vornehmfteri 
See. Dfficiers verordnete der König, daß kuͤnf⸗ 
eig der Generals Admirak; wenn eitter vorhanden 
fen, in allen Fällen mit dem General - Feld » Mar: 
fchall, ein General, Admiral» $ieufenant mit den 
Geld » Marfchallen, ein Admiral mit den Gene- 
xalen ; ein Vice» Aomiral mit den. General. Lieu⸗ 

tenants 
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tenants und ein Schoutbynacht mit, ben General: 
Majors gleichen Rang haben follte. 


Im April befam der geheime Conferenz« 
Rath, "Johann Heinrich des Mercieres, den 
Elephanten » Orden: 


8. Am Schwediſchen Hefe, 


Nach dem Abfterben des Canzeley » Präfiben 
tens und Reichsraths, Grafens von Loͤwenhielm 
befam der Reichsrath, Baron Sriefe x 
den Vorſitz im Canzeley-Collegio, und folglich die 
Direction der auswärtigen Angelegenheiten bis 
= nächften Reichstage, weil nur der. geheime 

Ausſchuß einen Prafiventen der Ganzeley ernen« 
nen fann, 


Sm April 1768. wurde ber Vice Aomiral, 
Gouverneur von Gorhenburg und Bahus, aud) 
Commandeur des Schwerdt- Hrdens, Dietrich 
Heinrich, Graf Taube, zum Admiral ernennet, 


Im May wurde der Reichsrath, Baron 
Hiaͤrne, zum Canzler der Univerſitaͤt Lund er⸗ 
waͤhlt, nachdem der Prinz Carl wegen der Ent⸗ 
— des Orts dieſe Wuͤrde ausgeſchlagen 

atte. 


| 9. Am 


merkwürdige Beförderungen. 565 
— —— — — — — —— 


9 Am Preußiſchen Hofe. 


Im März 1768, erhielte der Obrifte und 
Bisherige Commandeur des Sehwaldifchen Infan⸗ 
terie- Degiments, Herr von Petersdorf, das 
bisher erledigte Moſeliſche Inſauterie Regiment, 
und ber General - Major von Wolfersdorf das 
erledigte Mannlehn Oſthof im Amte Ham. | 


Bey dem Tauenzienifchen Synfanterie- Regi⸗ 
‚mente ward der Major, Herr von Pelchrzim, 
zum Commandeur ernenner. R 


Im May ward der Obriſt⸗ Lieutenant bey 
dem Ruſſiſchen Regimente, Herr von Mafs 
ſow, Eommendant der, Veftung Spandau, und 
der Prinz "Johann George von Anhalt. 

Dbrift - Lieutenant von der Armee, Frie⸗ 
drich von Broͤſigke aber Geheimder Kath, und 
der General- Major und General» S$nfpector der 
Artillerie, Herr von Dieskau, General: $ieu. 
fenantf; 


10. Am Sieilifchen Hofe, 


Im März 1768. ward der Braf Drago. 
netti, ein junger Menfch von 23. jahren, wel. 
cher nur kuͤrzlich aus dem Nazarenifchen Collegio 
zu Neapolis gefommen;, aber fich durch fein Buch 
von Strafen und Belohnungen fehon unter den 
Gelehrten, als ein Mann von vielen. Nachdenken 
befannt gemacht, zum Director und General: 
Auffeher über alle Schulen in dem Königreiche. 

‘ Ä Neapo⸗ 
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Meapolis ernannt, mit der Vollmacht, nad) fein 
nem Gurbefinden die Profeffores und Sıhrer ein“ 
und abzufegen,. ingleichen die Lehren, die man 
vortragen foll, wie auch die, Lehrart vorzuſchreiben. 


II. In Holland. 


Im April 1768. wurde der Prinz Frie⸗ 
drich von Heſſen⸗Caſſel, Auf die Empfehlung 
des Erb -Stadthalters, zum General⸗ Major der 
Cavallerie erneunet.. Er Faufte “hierauf das 
Dragoner Regiment des. General. Majors von 
Ditfurt, worzu die Generals Steeten hre Ein« 


| willigung gaben. 


12. Am Chur: Sachſſthen Hofe. 
Sm. April 1768.’ wurde der bey dem Prinz 
Albertiſchen Regimente aggregirte Obriſte, 
Hans Moritz, Graf von Bruͤhl, in dieſer 
Qualitaͤt zum Sackiſchen Regimente verfegt. 

Im May wurden folgende zu Cammer« 
herren ernennet: 
1. Der Ober-Steuer- Einnehmer von Schönfeld, 
2. Der-Stallmeifter von Miliz, s 
3. Der Örgf von Dallwitz, 
4. Der Cammerjunker von Erdmannsdorf, 
5, Der Cammerjunfer. d Byrn, und _ 
6, Der Cammerjunfer“ von —— auf 


An | | 
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Im März hat der Churfuͤrſtl. Hof ſich des 
Anſpruchs auf die Guͤter wi —— 
mier-Miniſters, Grafens von Brühl, bege- 
ben, und ben darauf gelegten Befchlag aufgehoben, 
fo, daß die Kinder diefes Minifters unverzüglich 
in den Beliß ihrer. vaͤterl. Güter wieder eingefege 
morden, | 


13. Am Chur⸗ Bayerifchen Hofe, ' 
Im Mpril 1768. "wurde der Staats - Mini. 
ſter, Graf von Baumgarten, zum Präfiden. 
ten der Churfürftl, Acabemie der Wiffenfchaften 
‚ernennt, J | 


14. Am Chürs Pfätzifchen Hofe, 
AIm Febr. 1768. ward der vor Furzem zum 
wirft. adel. Kegierungs - Mathe ernennte, bevoll« 
mächtigte Minifter am Chur Sächfifchen Hofe, 
Baron von Hallberg, zum geheimden Rathe 
erhoben. 

15. Zu Haͤnnover. 

Den 8. Dec. 1767. wurde der Hauptmann 
bes Bataillons von Sachfen « Gothe, George 
Stiedrich Adolph, Graf von Lafperg, zum 
Major, und den sten und ı sten diefes der Dbrift 
und Chef des Süneburgifchen Land-Bataillons, 
Ludwig Moritz von der Wenſe, und der 
Obriſte und Chef des Diepholzifchen Sand - Ba- 

mon taillons, 


568 1. Einige füngfe geſchehene ıc. 
taillons, Friedrich Auguſt von Geyſo, zu 
General⸗ Majors erhoben. 
m Febr. 1768.'erhielte der General⸗ Mafor 


von Gepyſo das Eellifche Sand » Bataillon und 


durfte zugleich das Diepholziſche beybehalten. 


Deren 6. May wurde ber Hauptmann, Ge⸗ 
orge Friedrich Iſunbart, zum Ingenieur⸗ 
Major ernennet. a 


16. Am Tuͤrkiſchen Hofe, 


Im März 1768. ward der General der Ars 
tillerie abgefeßt, Dargegen erhielte der geweſene 
Gefandte zu Wien und ‚Berlin, Achmeth 
Effendi, die Stelle eines Intendantens ber 
Marine, der Baffa von Belgrad aber ward zum 
Baſſa von Siliſtria ernennt, 


y 


* 
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Allerhand unglückliche Begebenhei— 
0 sen im: Jahr 1767, 
I. Erdbeben. 


iefe find dieß Jahr faſt in der ganzen Welt 
verſpuͤret worden, ob ſie gleich an den we⸗ 
nigſten Orten ſonderbaren Schaden gethan. 


In Italien wurde es im Januar zu Flo⸗ 
renz und Benus, und im Junio zu Rom, Tu⸗ 
rin und an den meiften Orten des Kirchenftaats 
verfpürt. Am ärgften war es zu Spoleto, wo 
ſolches nicht nur den 4. Jun. in der Nacht an ale 
len Kirchen, Klöftern und Paläften großen Scha⸗ 
den that, fondern aud) im Sept. faft die ganze 
Stadt in einen Steinhaufen verwandelte, wobeh 
viele Menfchen umfamen. Den 2. März wurde 
die ganze Inſel Malta erſchuͤttert, davon in der 
Hauptſtadt Valette allein auf 70 Haͤuſer einge⸗ 
ſtuͤrzt ſeyn ſollen. Im Jul. betraf dieſes Un— 
gluͤck auch die Provinz Calabrien, wo viele Oer⸗ 
ter ſehr beſchaͤdiget, und ſonderlich Coſenza und 
Luzzi uͤbel zugerichtet wurden. .- 

Im Aug. richtete auch ein Erdbeben auf den 
Inſeln des Archipelagi vielen Schaden Ay, 
welches fonderlich die Benetianifche Inſel Cefas 

Gortgeſ. 5:5. Nachr. 92. Th. Qq Ionis 


— er 


« 
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lonia betraf, worauf die kleinen Roſinen haͤufig 
wachſen. "Sie würde faſt bis zur Hälfte in einen 


fhen umgekommen. 


Schutt. Haufen verwandelt, wobey viele Men 


Den 17. März wurde auch Comorra in Un; 
garn mit einen ftarfen Erdbeben beimgefucht, 
daß aber dießmal mehr Schrecken als Schaden ? 
anrichtetes Allein durch die im Sun. dafelbft ent: 


ſtandene Feuersbrunſt giengen über 200 Häufer 


im Rauche auf -; 


F In Deutſchland, wo ſonſt die Erdbeben 
nicht ſehr gewoͤhnlich ſind, wurde nicht nur den 
19. Jan. in Weſtphalen und Nieder⸗Sachſen, 


und beſonders zu &ippftadr, Hannover, Osnabruͤck, 


Muͤnſter, Paderborn, Rittberg, Bielefeld und 
Hervorden, ſondern auch in der Macht deg ıaten 
Aprils durch ganz Thüringen und Heſſen, auf 
dent Thüringer: Walde und im Hentrebergifchen 


> 


ein Erdbeben verſpuͤrt. Sonderlich empfand man zu 
Sotha und Caſſel ein großes Schrecken daruͤber. 
Den 22. un. wurde Cölln am Rheine, wie 


auch Eleve, Bürtich und andere Derter und Ges 


durch ein Erdbeben gemwäftig bewegt; 


genden erfchüttere, Es wurde auch das Reſidenz⸗ 
Schloß des Biſchoffs von Gürf in’ Rärntben, 
Das auf einem ‘hohen Felfen liegt, den 21. Nov. 


€ \ Li 


, Diefes,erfußren, auch im März bie Huffifche 
Stade ‚und Veſtung Aiglor; 100 Werſte von - 


uch Be RN RT PR ERBEN Aſtra⸗ 
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Aftracan und die Gegenden an den Flüffen Karzie 
ma und Borosda ‚, wie auch Die Pohlnifchen Staͤd⸗ 


te Caminiec, Baticzow, Winnica, Zato⸗ 
miers und andere. 


Von ben Erdbeben in America und Surinam 
haben wir ſchon zu anderer Zeit gehandelt. \. 


2, Merkwuͤrdige Feuersbruͤnſte. 


1. Den 10. Aug. brannte die Stadt Liſſa 
in Groß-Pohlen ab, wobey 986 Gebäude, 
worunter ſich das Karkhaus, und faft die gan 
ze Judenſtadt mit ihrer großen Synagoge, be« 
fand, in die Afche gelegt wurden. Der Fuͤrſt 
Sultowsti, dem diefe Stadt gehört, befand 
fih zu diefer Zeit zu Wien. Er ließ nach» 
gehends diefer Feuersbrunſt wegen eine große Un. 
terfuchung anftellen, welches Anlaß gab, daß 
zwiſchen dem Fürften und Magiftrat große Seruns 
gen entftunden, morüber der legtere abgefegt, und 
den 13. Nov. ein großer Tumult erregt wurde, der 
nicht anders, als durch Feuergeben auf die Tumuls 
fuanfen geſtillt werden konnte. 


2. Den 12. Maͤrz brannte zu Caminiec Po⸗ 
bolsti das Dominicaner« Klofter mit * Kir⸗ 
che ab. 


3. Den 18. May giengen zu Warberg in 
Schweden alle öffentliche Gebäude nebft 61 Häu« 
ſen und der Kirche im Rauche auf. 

| Dg2 4, den 


— 
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4. Den 5. Jul. betraf dieſes Unglück die Alt 


Maͤrkiſche Stadt Arneburg, wo 130 Käufer 


nebft.den geiftlichen Gebäuden in die Afche gelege 
wurden. 


5. Den 29, Jul. brannte der größte Theil 


bes Marke» Slectens Mels unweit Sargans in der 
Schweiz ab, | 


6. An eben dem Tage wurde Tolkemit in 


Ermeland in einen Afchenhaufen verwandelt. - 


7. Den 29. San, brannte in dem Städfgen 
Schönberg in der Yberlaufig 36 Häufer ab. 


8. Im Auguſt giengen über 100 Häufer in 
dem Maͤhriſchen Staͤdtgen Schada unweit 
Znaim im Rauche auf. 


9. Den 10. Oct. wurde Saas in Böhmen 
mit einer großen Feuersbrunft heimgefucht, da 
200 Häufer mit dem ſchoͤnen Rathhauſe und dem 
Glocken.Thurme an der Pfarrkirche in die Aſche 


‚gelegt wurden. Den g. Dec. that‘ auch die Eger 


durch ihre Ergießung großen Schaden in diefer 
Stadt. | | 

10. Im Oct. erbielte man zu Petersburg 
Nachricht, daß zu Aſtracan über. 1000 Käufer 


abgebrannt wären. 


11. Den 18. Det. wurden in dem, nach Wieb- 


Runkel gehörigen großen Dorfe Seelbach 1135 


Gebäude in die Afche gelegt. 
Zr Zn 12. Den 


im Jahr 1763. 7 7° | 

12. Den 13. Nov. gieng der Flecken Zizers 

im Broubündter- Sonde mit 300 Gebäuden und 
der Catholiſchen Kirche im Rauche auf. 

13. Im Febr. brannte das ſchoͤne Podoliſche 


Schloß Czarey mit allen Gebäuden und Me 
bien ab. 


14. Den 24. gebe. Bratnte zu Chefter in 
Engelland das Arbeitshaus ab, wobey 60 Kin. 
der, ı2 Männer und. 5 Weiber ums Leben 
kamen. 

Von den Feuersbeänften zu Warſchau und | 
Conſtantinopel ift bereits an einem andern Orte 
gehandelt worden, 


3. Große Ungewitter. 

1. Den 27. Febr. war ein fchrecfliches Hagel: 
Wetter zu Potsdam, welches in diefer Stadt an 
den Fenftern'und Dächern großen Schaden that, 
auch viele Leute verwundete. Die Klumpen von 
Hagel lagen wie Kuͤrbiſſe auf den Straßen. 

2. Den 20. Jul. wurde Süd. Beveldnd, 
Middelburg, Herzogenbuſch, Heusden, Valen 
ciennes und andere Gegenden in den Niederlan⸗ 
den mit einem ſchrecklichen Ungewitter heimge⸗ 
ſucht, das an Haͤuſern, Menſchen, Vieh und 
Gelbfrhchten feße großen Schaden gethan, 


2a 3 3 . Im 
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3. Im Det. waren. die Bewegungen des 
Meers fü auſſerordentlich, daß es an manchen 
Orten ſchien, als würde es aus feinen Ufern tre= 
ten. Sonverlic) tobten die Winde. auf der Oſt⸗ 
See ſo ſchrecklich, daß viel 100 Schiffe geſchei⸗ 
tert und geſtrandet. An vielen Küften, beſon⸗ 


, ders in Irland, Gascogne, Island, den Daͤni⸗ 


ſchen Inſeln, Pommern, Liefland, Preuſſen ꝛc. 
nerurfachte es große Ueberſchwemmungen. Das 
Gewaͤſſer in einigen Fluͤſſen, die ſich ins Meer 
ergießen, erhuben ſich mit einem gewaltigen Ge⸗ 
toͤſe auf: 16 bie 18 Schuhe höher, als gewöhnlich, 
Durch die hohe Fluth und das ftarfe Fallen der 
See wurden bey Wittow auf der Inſel Ruͤgen ei- 
ne Menge See⸗ Fiſche an den Strand geworfen, 
worunter ſich auch einſtmals ein Schwerdt · Fiſch 


über 16 Schuh lang befand, deſſen Schwerdt for | 


ne an der Schnauge 6, Schuhe lang — und 23 
aſharaue Zaͤhne hatte. — — 


4. Eine große Baperfluth. 


Dieſe gefhahe im Etſchlande in Tyrol. 
Denn nachdem es vom ı6ten bis ı gten Nov. ſtark 
geregnet hatte, ergoffen ſich alle Fluͤſe und Bäche 
dergeftale, daß in den Thälern alle Bruͤcken, 


Käufer und ‚Kirchen weggeriſſen wurden. Ganze 
Scide 


e 
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Stuͤcke von: Bergen fanfen nieder, Die Etſch 
feste durch ihr Auſſchwellen das Land von einem 
“Berge zum andern unter Waſſer. Es war vor 
die Menfchen Fein anderes Restungs- Mittel ver— 
handen , als auf die Anhöhen zu fliehen , von 
wannen fie Die greuliche Verheerung ihrer Wohn: 
ſtaͤtten und Weingärten mit thränenden Augen 
anfehen mußten, Der Flecken Neumarkt zieng 
faſt gaͤnzlich zu Grunde und 37. Menſchen, die 
ihre Zuflucht in der Capelle St. Anrönii geiuche, 
wurden unter dem Schutte derfelben lebendig 
begraben. Die Savis durchbrach den große ge- 
mauerten Damm und firömte tobend über dag 
fchöne Trienter» Feld: Da nun zu gleicher Zeit 
die na ihre Damme aufferhalb Trient übers 
wältigt nahm ſie den Lauf naͤher bey der Stadt 
vorbey, da denn die kleine Frauenkirche an der 
Bruͤcke ib, verfchiedene andere Gebäude hinweg 





geführte wurden, ı 
* er “ i F 
5. Das Tobon des Hecla. 
Dieſer Feuerſpeyende Berg auf der Infel 
Island fieng den 5. April mit großen Donnern 
und Krachen an, eine Menge Feuer und gluͤende 


Steine auszuwerfen, worunter ſich Bimſenſteine | 
| befan« 
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befanden, die drey Ellen im Umfange hatten und 
zwey Centner fehwer waren, Es befanden ſich 
auch magnetifche Steine darunter. Der ausge 
worfene Staub und Sand lag 30. Meilen weit, 
zu halben und ganzen Ellen hoc) auf der Erde 
und die Luft war davon fo angefüllt, daß man 
für demfelben im Mittag nicht erfennen fonnre, 
ob ein Bogen Papier weiß oder ſchwarz fey. 


Das Toben des Veſuvii im Königreiche 
Neajolis ift anderwaͤrts angezeigt worden. 
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| J 
Die zwiſchen dem Pabſte und Her- 
zoge von Parma entſtandene ſchwere 

Irrung. 


er Herzog von Parma hat auf Anrathen 
8 ſeines vornehmſten Miniſters, des Mar⸗ 
quis von Felino, einen Schritt gethan, 
durch welchen der Paͤbſtliche Stuhl in die groͤßte 
Verlegenheit geſetzt worden. Er ſetzte den 8ten 
Febr. 1765, ein Tribunal nieder, das über die 
Irrungen, welche über die geiftlichen Guͤther ent> 
ftehen möchten, erfennen follte.e Da nun durch 
ſolchen Gerichtshof die vermeinte Gerechtſame und 
Immunitaͤten der Römifchen Kirche auf vielerley 
Weiſe beeinträchtiget wurden, fo ward Clemens 
XII. durch feinen Premier. Minijter, den Cardis 
nal Torregisni, verleitet, eine Bulle wider den 
Parmefanifhen Hof herauszugeben, die an ven 
Catholifhen Höfen ein folches Feuer entzünder, 
das bis diefe Stunde noch nicht hat gelöfche wer« 
den koͤnnen. P ne 
Ein Proceß in einer geroiffen Ehefache, darin. 
nen wider den Indult des Pabfts Pauli IIT., durch 
welchen dem Bifchofe zu Parma das Recht zuges 
- fanden worden, alle firchlichen Sachen diefes Bis⸗ 
thums ohne Zuziehung des Römifchen Hofs abzu⸗ 
‚tun, an den: Paäbftlichen Hof appellirt worden, 
bewog den Pabſt, eine — Congrega⸗ 
A — Ara _ tion 


—_ — — — 
—— — — ——— nn 
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tion anzuordnen, um den Streit über den gedach⸗ 
ten Indult, den man nicht von ſo weitem Umfange 
zu ſeyn glaubte, als man zu Parma behauptete, 
zu entſcheiden. Da nun dieſe Sache, wie leicht zu 
erachten, zum Vortheil des Roͤmiſchen Hofs ente 
fehieden wurde, gab der obgedachte Parmefanifche 
‚Gerichtshof den 12. jan. 1768. ein Decrer her- 
aus, das aus folgenden Artikeln beftunde:- 1) Es 
follte feiner von den Unterthanen des Herzogs ohne 
ausdrückliche Erlaubniß Sr. Koͤnigl. Hoheit die 
Streitfähen, welche ſich in den, unter Ihrer 
Bothmaͤßigkeit ſtehenden, Landen hervor thun müts 
ben, von welcher Art fie auch immer ſeyn möchten, 
an auswärtige Gerichtshöfe, ja nicht einmal nach 
Rom bringen; 2) Es follte allen Unterthanen des 
Herjogs untekfage feyn, fich an ausmwättige Fürs 
fien, Regierungen und Gerichtspöfe, zu wertden, 
ſowohl in allerley Arten welclicher Angelegenheiten, 
als auch, um in deſſen Staaten geiftliche Pfeün. 
ben oder andere geiftliche. Anwartſchaften an ſich 
zu bringen, ehe und bevor fie deshalben die Ges 
nehmhaltung Sr. Königl. Hoheit erhalten haben; 
3) Es follten_alle, mit der Ceelforge befchwerte 
Pfeünden ſowohl, als diejenigen, zu welchen die 
"Bullen, in-dem Paͤbſtl. Eonfiftorio ausgefertigt 
werden, aud) die Kiöfterlichen Pfründen, Penfios 
nen, Abteyen, Würden und Aemter ,. die einige 
Gerichtsbarkeit haben, ins Fünftige in den drep 
Herzogthuͤmern nicht anders, als von,den Untere 
A und zwar mit Genehmbaltung St. Koͤnigl. 
doheit, beſeſſen werben; und 4) follcen alle Schrife 
54 C @ ten 
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ten, Briefe, Urtheile, Decrete, Bullen, Bre⸗ 
pen ꝛc. welche von Rom, oder aus irgend einem 
andern Sande, fommen, für ungültig und unfräfs 
tig erklärt ſeyn, die nicht von dem Herzöge befons 
ders genehmiget worden, | 

VUeber diefes Decret wurde der Roͤmiſche Stuhl 
ſo erbittert, daß er ünferm 30. Jan. an den öffent- 
lichen Diten der Stadt Rom ein Breve anſchla⸗ 
gen ließ, das in feiner deutſchen Ueberſetzung füls 
gendetgeſtalt lautete ; 

Clemens XIU, 

Wir haben mit einem unbefchreißlichen Schmer⸗ 
je vernommen, daß feit einiger Zeit in Unſern Her⸗ 
zogthuͤmern Parma und Piacenza von einem weltli⸗ 
chen amd folglich unrechtmaͤßigen Tribunal einige 
Decrete wider die Rechte und Immumnitaͤten der Kite 
che ergangen, unter welche ſonderlich dasjenige zuſe⸗ 
tzen iſt, welches zu Parma den 25. Oct. 1764. er⸗ 
theilt worden, wodurch nicht nur verboten wird, ir⸗ 
gend einige Vermaͤchtniſſe zu Gunſten der Perſonen 
von. der todten Hand, deren Summa den 2often 
Theil des Vermoͤgens eines Erblaſſers, welche die⸗ 
jenige von 300 Parmeſaniſchen Thalern nicht uͤber⸗ 
ſteigt, uͤberſchreitet, und in baarem Gelde zu bezah⸗ 
len iſt, zu machen, ſondern auch allen denjenigen, 
welche die Kloſtergeluͤbde ablegen wollen, befohlen 
iſt, eine Urkunde von ſich zit ſtellen, mittelſt welcher 
fie allen ihren Rechten entſagen, widrigenfalls aber 
gewaͤrtig ſeyn wollen / nad) ihrem Profeß eben für 
als ob ſfie nienrals da gewoſen waͤren, angeßehen zu 
NE Rr 3 wer⸗ 
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werben, wie folches aus den andern darauf erfolgten: 
Erklärungen und Verordnungen erhellt. Das an⸗ 
dere Decretift vom 13.’ Jan. 1.765. mittelſt deſſen 
declarirt wird, daß alle Güther, die in den Händen: 
weltlicher Perfonen ſteuerbar ſind, folches auch in; 
den Händen: der Geiftlichen, in welche fie gelanget, 
oder in Zukunft gelangen möchten, feyn follten. Das. 
dritte Decret vom 8. Gebr. eben diefes Jahrs, iſt 
dasjenige, durch welches ein Gericht niebergeſetzt 
wird, das uͤber die Streitigkeiten, die aus Anlaß 
der zwey vorhergehenden Decrete entſtehen moͤchten, 
erkennen ſollte. Hieher gehoͤrt auch die Erlaͤuterung 
des zweyten Decrets, datirt den 13. Yan 1765. 
welches den Zeitpunct, von welchem die geiſtl. Per⸗ 
ſonen dieſe Steuern zu bezahlen anfangen ſollten, 
aufs Jahr 1761. zuruͤcke ſetzt, und ihnen eine Au⸗ 
zeige von dieſen Guͤthern ſeit dieſer Zeit von weltli⸗ 
chen Richtern vorſchreibt. Dieſen Decreten allen 
ſollte bey rechtsbehoͤrigen Strafen wider die Heber- 
treter nachgelebet werden. Nachdem mir num von 
der Kundmachung aller dieſer Decrete und anderer, 
den Kirchen - Immunitaͤten eben. fo. nachtheiliger, 
Mißbräuchen unterrichtet twaren, glaubten; wir Die 
friebfertigen Mittel vor Ergreifung der getvaltfamen; 
bie nur Unfere Pflichten um die Wieberaufhebung 
dieſer Acten zu bewirken, an die Hand gab,. anwen⸗ 
den zu muͤſſen. Wir hatten Uns geſchmeichelt, daß 
es uns damit gelungen waͤre, da man uns neue De⸗ 
crete gewieſen, welche die erſtern zernichteten. Allein 
wir wurden hintergangen. Denn wie Wir nachher 
benacheichtiget worden, erneuerte und — 
A Er diefe 
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dieſe weltliche Macht ſolche durch ein neues Edict 
vom 12. Jan. des letzten Jahrs mit einigen, jedoch 
den Kirchen⸗Freyheiten allemal zu nahe tretenden, 
Milderungen. Ferner wurde den 26. Maͤrz eben 
dieſes Jahrs ein Oberaufſeher zu Verwaltung der 
Kirchenſachen ernannt. Es kam noch eine andere 
Inſtruction für denjenigen, der diefe unbefugte Ober» 
auffiche hatte, und für diejenigen, die unter feinen 
Defehlen arbeiten würden, zum Vorſchein; woraus 
erfolget if, daß fie mit Ueberfchreitung aller ihrer 
| Gewalt über die heiligften Sachen Ausfprüche zu 
thun, fich erfühnet haben. Nach fo vieler Nachficht 
po unſerer Seite erwarteten Wir Unfere Hälfe vor 
© bem lerhöchften. Wir fleheten darum mit unabs 
ſichen Thränen. Man hat aber Gefallen getra— 
+ Unfere Schmerzen aufs höchfte zu treiben. 
. ‚Denn ben‘ 16ten diefes Monats Jan. ift aus ber 
Heryogl. Druckerey eine vor allen andern ehrenruͤh⸗ 
zig, Ihmähfüchtige und hoͤchſt fchädliche, auch auf 
— paltungen abzielende pragmatiſche Sanction her⸗ 
ausgelommen, welche die Schaafe gaͤnzlich von ihrem 
ne. Nachdem Wir nun diefe dem Anz 
fehlen des heil. Stuhls und der Kirche verfeßten er« 
 fhrseklichen Streiche mit gelaffenen Augen angefehen, 
— Soofnung, ſie auf andere Weiſe abzuwen⸗ 
verhanden iſt, haben Wir geglaubt, daß es end⸗ 

Zeit waͤre, die fo greulich angetaſtete Kirchen⸗ 
reyheit zu raͤchen, um nicht dafür angeſehen zu 
werden, als ob Wir Unfere Pflicht hintangeſetzt haͤt⸗ 
ten. Solchemnach erklaͤren Wir aus eigener Bewe⸗ 
gung: a auch . air 
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dem Gutachten einiger Unferen ehrwuͤrdigen Bruͤder, 
der heil. Roͤm. Kirche Cardinaͤle, obbeſagte Acten, 
Decrete und Edickte für nichtig, unguͤltig, verwegen 
md. fir ſolche, die von Perſonen, die Feine Macht: 
haben ſolche zu ertheilen, erteilt: worden, fo, wie: 
auch alle diejenigen, fo fernerhin erfolgen moͤchten, 
brvelches abzuwenden Wir den Herrn atrflehen,) und 
Wir verbieten Unſern ehtwuͤrdigen Brüdern, Dem, 
Siſchoͤfen dieſer Herzogthuͤmer und andern, ſich dar⸗ 
nach zu achten. Gleichwie es uͤber dieſes rechts⸗ 
kundig iſt / daß alle diefenigen, die: ſich zu Abfaſſung, 
Kundmachung und Vollſtreckung obbeſagter Verord⸗ 
nungen haben gebrauchen laſſen, in alle Kirchencen⸗ 
furen verfallen, und; aller Unſerer Gnaden nebſt al⸗ 
bon. denjenigen; die an ihren Platz kommen mochten; 
verluſtig worden ſind: alſo erklaͤren Wir, daß ſie 
don dieſen Ceuſuren zu keiner Zeit von Niemanden, 
als von Uns ſelbſt, ober dem regierenden. Pabſte 
(den Fall ‚der Todesgefahr ausgenommen) entbun⸗ 
den werben; oder bie Loß ſprechung Davon erhalten 
Kmen ;:wohty ihnen noch vorbehalten: bleibt! nach 
vergangener Gefahr. alles, was fie zum Abbruch der 
Kirchen: Jmmunitäten gethan, zu mißbilligen, ober 
widrigenfalls unter. eben den Strafen zu bleiben, in⸗ 
dem Wir wollen, daß dieſes Breve allegeik feine 
Keaft haben, folle, Gleichwie aber ferner bekannt 
da. die Kundmachung und Die fichere Anſchla⸗ 
zang des gegenwaͤrtigen Vreve in dan Staaton bon 
Parma, Pincenza und Guaſtalla Hiek-Schivierigfeir 
‚ten. fiuden wuͤrde; als befehlen Wir, daß Eremplare 
davon ak den Thoren dan Kiecht ASt. Johaunis im 
16 Er Late⸗ 
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Lateran, der Hauptkirchr Gt. Peter, der Apoftolis 
fchen Canzeley, in dem Campo Fioro und an andern 
Deten fo, wie es gebräuchlich ift, fund gemacht und, 
angefchlagen werden follen, und daß es, weun es 
ſolchergeſtalt kund gemacht und angeſchlagen worden, 
alle diejenigen, welche es angehet, bindet, und als 
ob es ihnen namentlich angedeutet worden, angeſe⸗ 
hen werden ſoll. Gegeben zu Rom bey St. Maria 
Maggiore unter dena Fiſcher⸗Ringe den 30. Jar. 
1768. Unſerer Paͤbſtl. Regierung im roten Jahre; 
engefhlagen und Bund gemacht” am Heutigen * 
ſo, wie es oben angezeigt worden. 

Ob nun gleich der Pabſt kein Exemplar vor 
diefem Breve nach Parma geſchickt hatte, fo erhielt 
man doch dafelbft ſogleich Machricht davon. . Dee 
Hof ließ alsbald allen Biſchoͤfſen und. Ordensvor: 
ſtehern nachdrücklich bedeuten, Daß dergleichen 
apoftolifche Briefe unmöglich aͤcht ſeyn, noch von 
dern Pabfte herrüßren Eönnten;, ſondern unterges 
fchoben wären ; weßwegen Ihnen bey Strafe eines 
Staätsverbrechens. befohten wurde; ‚darauf weder 
zu achten, noch weniger ihnen fonft einigen Gehors 
fan zu leiſten. Jedoch es ſollen gleichwohl aller 
diefer. von’ der Regierung gebrauchten Vorſi . 
— A 8 Exemplarien von dem Breve in 

— Orten des Staats, und ſogar dreye 

der Su Para fetoft angefchlagen wot⸗ 
| * ſeyn. 

Dieſes Vreve efchleumigte bie. Erfüllung des. 
jenigen, was man lange vorausgeſehen hatte, nänt« 
lich die Austreibung der —— aus den — 
An | melas 
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mefanifchen $anden, Das Edict war den zten 
Febr. datiert, wurde aber erft den sten zur Voll— 
fiehung gebracht. An diefem Morgen um 4 Uhe 
wurden diefe Patres durch Dffieiere, die man in 
ihre Haͤuſer ſchickte, aufgeweckt, worauf fie um 5 
uͤhr i in die ſchon in Bereitſchaft geſtandenen Wa⸗ 
gen ſteigen mußten, darinnen ſie bis auf das erſte 
Dorf St. Lazaro gefuͤhrt wurden, wo ſie Halte 
machten. Kurz darauf kamen die Jeſuiten aus 
dem Collegio von Bußeto, hernach die aus dem 
von Borgo St. Donino, und endlich die von 
Piacenza an. Sie zogen durch die Stadt, um zu 
denen, die ſich zu St. Lazaro befanden, zu ſtoßen. 
Ein jeder Trupp hatte Mannſchaft bey ſich. Von 
dem Stadt» Thore an bis auf das Dorf St. ta 
zaro war der Weg mit Reutern befegt, welche be- 
fonders darzu aufgeboten worden und Officiers 
bey fich hatten. As die Jeſuiten zu St. Lazaro 
alle zufammen.gefommen, wurden fie nach Reggio, 
der erften Modenefifchen Stadt, gebracht, von dar 
fie nach Bologna und Ferrara, als an Die Derter 


lijhrer Beftimmung abgehen mußten: Es blieben 


nur alleine die Procuratores im Sande, um von 
dem Orden Red und Antwort zu geben, und bie 
Kranfen in andere Ordenshaͤuſer zu bringen. Den 
Vaters, welche: geborne Parmefaner ‚waren, und 
Profeß gethan hatten, wurde auf Lebenszeit ein 
jaͤhrl. Gehalt von 750 deutfchen Gulden, den Fra 
ters aber 100 Gulden angewieſen. ‚Die fremden 
Paters, wie auch bie, fo noch nicht Profeß gethan, 
ee bie — ſie mochten — 

n | inge⸗ 
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Eingeborne ſeyn, kriegten nichts, und mochten ge— 
hen wenn ſie wollten. Die Stellen der Jeſuiten 
wurden ſogleich durch andere Maͤnner erſetzt, die 
man im Voraus zu denen, von ihnen verſehenen 
Schulen» und Kirchen-Verrichtungen ernennet 
hatte. Es iſt alles in der beſten Ordnung und in 
vollkommener Ruhe vollzogen, worden. Den 6ten 
Febr. wurde Das Herzogl. Edict mider den Orden 
öffentlich angefchlagen ,; auch, faft zu ‚gleicher Zeit 
ein. Manifeft wider das Pabjtl. Breve publicirt, 
welches ſehr nachdrücklich ‚abgefaßt:war, und das 
Verfahren des Herzogs -in, Anfehung der heraus 
gegebenen Edicte bey den vielen vergeblichen Ver⸗ 
fuchen, einen Vergleich mit dem Römifchen Hofe 
zu treffen, rechtfertigte. 

Immittelſt hatte: der Herzog, fo bald er von 
dem Breve des Pabfts Nachricht erhalten, und 
ehe er noch) das, Edict wegen Vertreibung der: Je⸗ 
ſuiten bekannt gemacht, Kouriers nach Mabris, 
Berfailles, Turin, Neapolis und Wien abgefchickt, 
und. diefen Höfen Nachricht von feinen Befchwer« 
den über. das Verfahren des Roͤmiſchen Hofs ges 
geben, mit dem Erfuchen, den Pabſt zum Wider- 
ruf und zur Vernichtung eines für alle Fürfter fo 
nachtheiligen Breve zu vermögen. Als der Cou⸗ 
rier zu Paris bey dem Parmefanifchen Gefandten 
am Sranzöfifchen Hofe, Grafen von -Argental, 
in. der Macht anlangte, begab fich derfelbe fogteich 
feübe um-4 Uhr zu dem Herzoge von Choifeul, 
um ihm die erhaltene Nachricht aus Parma-anzur 
zeigen. Dev, Herzog, der wenig Stunden un 

her 


588 1. Die wiſchen dem Pabſte und 
her ſchon davon benachrichtiget worden, verfügte 
fi) bald darauf zu dem Spaniſchen Geſandten, 
bey dein er auch den Päbftl. Nuncum Giraud 
antraf, den er durch fein ernfthaftes Betragen in 
Verwunderung feßte. - Wie nun der Herzog dar« 
auf in geheim mit dem Spanifchen Gefandten res 
dete, fragte endlich der Nuncius voller Unruhe « 
Monfeigneur! iſt etwan ein großes Unglück 
geſchehen; ift etwan der Pabſt tode? Als 
nun dee Herzog nühts antworfete, ſagte der. Nun⸗ 
rius: Wenn der Pabft nicht geftörben ifl, 
fo muß doch ſonſt etwas außerordentliches 
fich zugetragen haben. Mein Herr! verfegte 
der Herzog darauf: der Pabſt ft noch am 


Beben. —— | 
Der Sranzöfifehe Hof übergab das Pabftt. 
Breve den 23. Feber dem Parlaniente, welches 
ein ſehr ſcharfes Arret darwider bekannt machte, 
wodurch jedermann, er fen feinem "Stande und 
Würden nach wer er wolle, verboten wurde, das 
Paͤbſtl. Breve zu verfaufen, auszutheilen, oder auf 
eine andere Art befarint zu machen, bey Strafe, 
ls ein Mebelle und "Werbrecher der beleidi 
Mojeſtaͤt angefehen zu werden; diejenigen aber, 
welche Eremplaria davon beſaͤßen, ſollten ſolche 
an den Gerichtshof abliefern, um "dafelbit unter 
druͤckt zu werden, Zugleich wurde allen Erzbi⸗ 
fhöfen, Biſchoͤſen ꝛe und sollen andern Perſonen 
verbothen, keine Breven/ Befehle und: Verord⸗ 
nungen von dem Roͤmiſchen Hofe, — nur von 
der Penitenziaria- anzunehmen, zu verkuͤndigen gr 
;:, | au 
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auf andere Art bekannt zu machen, wenn ſolche 
nicht vorher dem Hofe vorgelegt, und von dem⸗ 
ſelben unterſucht und genehmiget worden. Es 
enthielte aber das obgeſagte Breve nicht eine bloße 
Drohung mit dem Bann gegen die Urheber und 
Degünftiger des Herzogl. Edicts, ſondern es de- 
elariete wirklich Diefelben der. Kirchenftrafen ſchul⸗ 
big, und verfagte ihnen die Abfolurion. Es nennte 
auch der Pabit in feinem Breve das Herzogthum 
Darma fein Herzogthum; da doch. der Roͤmiſche 
Hof fich in den vielen, nad) Abfterben des Haufes 
Ferneſe, gegebenen Bullen und Breven niemals 
biefes Ausdruds bedient, auch deffen Anfprüche 
darauf von allen gewährleiftenden Mächten 1718. 
für nichtig und ungegründer erflärt worden; zu 
gefchweigen,, daß in dem Breve der wieder aufge 
mwärmten Bulle in Coena Domini von allen Ca» 
tholifchen Mächten bisher aufs heftigfte widerfpro= 
chen worden, 

Der König war mit den Verfahren bes Pabfts 
gegen feinen Enkel, den Herzog von Parma ,; fo 
übel zufrieden, daß er feinem Gefanbten zu Kom, 
Marquis von Aubeterre, auftrug, von dem 
Dabfte diefe drey Dinge zu begehren : 1) den 
Cardinal Torregiani von dem Minifterio zu 
entfernen; 2) das Breve zu widerrufen und aufe 
zubeben, und 3) dem Herzoge von Parma eine 
autbentifche Genungthuung zu leiften ; ja, es bieß 
gar, daß der Franzöfifche Hof den gedachten Car⸗ 
dinal und den Sjefuiter- General Ricci zu feiner 
Difererion ‚ausgeliefert haben wollte. Man F 

2 zaͤhlt, 








590 1.Die zwifchen dem Pabſte und 
zähle, daß als der Franzöfifche Gefandte bey dem 
Pabite Audienz gehabt, und den Willen feines 
Haofs demfelben eröfnet, fich der heil. Water ſehr 
entrüftet, und ibm alfo geantwortet habe: „Er 
„wäre gewiß überzeugte, daß er recht gehandelt 
„hätte, weil er es nad) feinem Gewiffen gethan ; 
„wenn alle Fürften fich wider die Religion und 
„ben heil. Stuhl verfehworen hätten, und fie ihm 
" Benevenit, Avignon und Rom felbft nahmen, fo _ 
> wollte er eher mit einem Grucifir in der Hand 
„ſich in einer Wüfte verbergen, als etwas wider⸗ 
„rufen, oder fich zu irgend einer Satisfaction auf 
„eine erniedrigende Art herab laffen ; „ mworauf er 
ſich von dem Geſandten weggewendet — ihm 
zu erlauben zu antworten. 

Der Koͤnig in Frankreich ließ fogar an bie 
fänımrlichen Catholiſchen Maͤchte in Europa eine 
Schrift abgehen, worinnen er als Aelteſter von 
dem Hauſe Bourbon alle Souverains einlud, 
gemeinſame Sache zu machen, um den Pabſt zu 
zwingen, daß er das Breve widerrufe, als weis. 
ches eine Beeintraͤchtigung der Rechte der Souve⸗ 
rains, und beſonders dieſem Hauſe ſehr ſchimpf⸗ 
lich waͤre. 

Als die Nachricht von dieſem Breve den 18ten 
Febr. durch einen Courier am Spaniſchen Hofe 
anlangte, wurde von dem Koͤnige mit dem Gra⸗ 
fen von Aranda, und andern Gliedern des 
Raths von Caſtilien, eine geheime Conferenz ge 
halten, worinnen Sr. Majeftät vorgeftellt murde, 
u die Ehre der Spanifchen, Crone eine völlige 

— Genung⸗ 
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Senungthuung von dem Römifchen Hofe wegen 
der, dem Haufe Bourbon zugefügten Beleidigung 
erfordere, und man zu dem Ende von dein Pabfte 
verlangen müffe, nicht nur die Gefellfchaft der Je⸗ 
fuiten gänzlich: aufzuheben, fondern auch ihren Ge- 
neral Ricci, wie auch den Cardinal Torregiani 
den beleidigten Mächten zu ihrer Difpofition' zu 
überlaffen, Der König übergab das Breve dem 
Rathe von Caſtilien, der aus den gewöhnlichen 
Gliedern und fünf ſeit einiger Zeit nach Madrit 
berufenen Bifchöfen. beftehet, um es zu unterfus 
hen. Solcher faßte alsdenn fein Gutachten ab, 
und declarirte, daß die Negierung von Parma der 
geiftl. Cenſur des Römifchen Hofs nicht unterwor⸗ 
fen fen, weil fie nad) den Rechten gehandelt habe, 
die einem Souverain zufommen. Das Decret, 
das darauf abgefaßt wurbe, war fort in allen 

Stuͤcken mit dem Arret des Parlaments zu Paris ' 
übereinftimmig, nur. daß es viel weitläuftiger abs 
gefaßt war. Als es publicirt wurde, hatte es ber 
- Peäfidene des Raths von Eaftilien, Graf von 
Aranda, mit einem Circular⸗ Schreiben an die 
fämmtlichen Erzbifhöfe und Bifchöfe unterm 
16. März begleitet, in welchem diefen Geiftlichen 
ft wurde, über die Vollziehung  diefes 
Decrets zu halten. Es wurde zugleich befchloffen, 
daß Fein Nuncius zu Madrit eher zugelaffen wer⸗ 
den follte, bis der Pabft fich bequemer, die ver= 
langte Satisfaction zu leiften, und daß die Nea- 
politanifchen Trouppen zu Unterftügung dieſer 
Forderung beſtaͤndig bey, der Hand. fenn folten, 


um, 








592 I. Die zvötfchen dem Pabſte und. 
um; fo bald: es noͤthig, in den Kirchenſtaat ein⸗ 
zuruͤcken. | NEE - 
1: De Neapolitaniſche Sof, der noch immer 
von den Rathſchluͤſſen und Berfügimgen des Spas 
nifehen Hofs dependirt, machte mit demfelben 
meine Sache. Der. KRörig: ließ. ‚nicht, nur cz 
feinen Minifter gu Rom, den Carbine Orſini, ſehr 
nachdruͤckliche Vorſtellungen wider Des Breve bey 
dem Pabſte thun, ſondern auch ein ſehr nachdruͤck⸗ 
liches Edict wider daſſelbe in feinem. Staaten pi 
bliciren. Es gieng im ganzen Kirchen- Staate 
herum, und es war bie erſte Schrift, bie man in 
Italien fahe, und mit fo vieler Stärke gegen den 
heil. Stuhl gerichtet. war. Hierzu Fam, daß dep 
Meapolitanifche Hof ſchon zu Anfang des Märzeg 
ein beträchtliches Korps. Trouppemigegen Die Graͤn⸗ 
zen des Rirchenftaatg anruͤcken ließ, das bereit zu 
feyn fehiene, ſich der Pabfil. Stade Benevent zu 
bemädhtigen. v7 2 
Der Pabſt gerierh bey dieſen Umftänden mit 
feinem ganzen Hofe inzine große Verlegenheit, war 
aber nicht gefonnen nachzugeben. Er ließ an die 
drey Höfe von Frankreich, ‚Spanien und Neapolis 
ein langes Schreiben ergehen, worinnen der Staats 
Seeretair, Cardinal Torregiani, unter andern 
den Pabft folgendes. fagen ließ : „Se. Deiligfeit 
„bärten alles das Uebel vorausgefehen, was das 
Breve in diefen irreligiöfen Zeiten, da die Söhne 
„fich ‚wider ihren. Vater empörten, dem heiligen 
„Stühle zugiehen würde, Alleine Sie hätten nach 
„ihrem Gewiflen gehandelt, indem Sie mehr um 
; | „das 
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„das Heil Ihrer Seele, als um ein politifches 
„Intereſſe ſich befümmerten. Sie wären mei 
„entfernt, fich im geringften reuen zu laffen , daß 
„Sie Diefen Schritt gethan, da Sie vielmehr fich 

„Vorwürfe machten , daß Sie damit fo lange ges 
„wartet hätten. 

Den 6. April hatte der Spanifche Minifter 

und Auditor Rotä zu Kom, Don Thomas 

Azpuru, bey dem Pabfte im Namen der drey 

- Höfe von Franfreih, Spanien und Meapolis, 

wegen der Parmefanifchen Angelegenheit bey dem 

Pabfte Audienz. Der beil. Water hatte fich zum 

voraus erklärt, daß er wegen des Ceremoniels, fo 

man wegen ihres ungleichen Characters nicht bee 
flimmen fönnte, die drey Minifters nicht auf ein 
mal, fondern einen jeden befonders empfangen 
wollte, weil der Neapolitanifche als ein Cardinaf 
ſich niederfegen, der Sranzöfifche als ein Botſchaf⸗ 

ter, der feinen Einzug noch nicht gehalten, ftehen, 
und der Spanifche, der ohne Character waͤre, 

knien ſollte. Die drey Miniſters waren damit zus 
frieden, verglichen ſich aber hernach, daß der von 

Spanien ſich ganz alleine an dem obgedachten 

Tage zum Pabſte erheben ſollte. Er uͤbergab von 

Seiten aller drey Hoͤfe drey Memoriale dem Pab— 

ſte, welcher, ohne ihm Zeit zu laſſen, den Mund 

zu eroͤffnen, ihn fragte: Ob dieſe Miemoriale 
etwas anders enrbielten, als wiederbolte 

Anfuchungen zu Widerrufung des Paͤbſtl. 

Breve, woruͤber man ſich bereits mit dem 
Cardinal Staats » Secretario befprochen 

Fortgeſ. 6.5. Nachr. 93. TH. Ss zn 
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bätte ? Als nun der Spanifche Minifter ant. 
mwortete, wie von nichts "andern die Frage wäre, 
nahm der Pabſt abermal das Wort, und fagte: 


Wir haben gerhan, mas wir zu thun fchuldig 
waren, und können dad Breve unmöglich widerrufen, 
Die Drobung mit bemafneter Hand in unfere Staa⸗ 
gen einzufallen, ift fehr unnüge ; denn wenn ich auch 
Trouppen genung bätte, diefelben zu beſchuͤtzen, fo 
wuͤrde ich mich doch folcher, als ein allgemeiner Vater 
der Gläubigen, nicht bedienen. Nimmermehr würde 
ich mit chriſtl. Fürften, uud noch weniger mit Catho⸗ 
liſchen Königen mich in einen Krieg einlaffen. Die- 
Fürften müflen es nicht meinen Unterthanen entgelten 
laffen, als die an diefer Suche nicht den geringflen An» 
theil haben; wenn fie aber auch mid) angreifen, und 
mich felbft aus Rom verjagen wollen, ſo declariven 
wir hiermit, daß wir nach dem Beyſpiel unferer Vor⸗ 
fahrer viel lieber ind Elend gehen wollen, wohin ed 
denſelben gefallen wird, Als den wahren Nugen ber 
Keligion und der Kirche bintanzufegen. 

Der Pabft redete weiter, und feßte endlich 
noch hinzu : 2. 2 

Der heil. Stuhl wäre niemals gewohnt gemefen, 
feine Urtheile zu widerrufen, Urtheile, die niemals her⸗ 
ausgegeben wurden, als nach der firengften Prufung 
und unter dem Beyftande des heiligen Geifted. 

Nach einer andern Nachricht foll fich der Pabft 
gegen den Spanifchen Minifter alfo ausgedrüdt 
haben : ! | 

Was wir getban baben, das haben wir thun muͤſ⸗ 
fen, um unfer Gemwiffen zu beruhigen, und dem ſchreck⸗ 
lichen Eide nachzuleben, den wir geleiftet, namlich in 
allen Stuͤcken die Rechte der heil. Kirche zu vertbeidis 
gen. Wir find dem legten Augenblicke unferd ehr " 
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ſehr nabe, und wollen vor dem göttl. Gerichte nicht 
als ein Deineidiger, fondern mit der Zufriedenheit ers 
feheinen , daß mir unfere Pflichten erfüllet haben. 
ir wiffen wohl, daß man.unfer Betragen ſehr miß⸗ 
billigen wird, ja es wird vielleicht gar die Porentaten 
der Erde beleidigen; indeffen haben wir einmal unfern 
Entſchluß genommen, und find auf alle Falle gefaßt, 
Sollten wir auch unfern legten Blutstropfen vergieſ⸗ 
fen, fo wollen wir ung über diefes Dpfer freuen, und 
Gott dafür danken, der und unter die Anzabl der heil. 
Paͤbſte fegen wird, welche die Kirche verehrt, unter 
deren Anzahl zu ſtehen, wir und aber nicht für wuͤr⸗ 
dig halten. | 
Der Minifter, der fich eine ſolche Rede niche 
vermuthet ‘hatte, wurde ganz beftürzt darüber, und 
fragte Se, Heiligfeit, in was für Ausdrücken er 
feinem Hofe antworten folle? Mie den ausdrüc- 
lihen Worten, verfegte der Pabft, in denen ich 
jego eben mich erflärt habe. Er beurlaubte hier⸗ 
auf den Minifter, welcher aber zwen fehriftliche 
Auffäge auf den Tifche hinlegte. Alleine, diefer 
Elaren abfchfäglichen Antwort des Pabfts ungeach⸗ 
tet, wiederholten doch der Spanifche, Sranzöfifche 
und Meapolitänifche Minifter im Namen ihrer 
Höfe ihre Vorftellungen, richteten aber damit 
nichts aus, daher fie fogfeich Couriers an ihre 
Höfe abſchickten, und ihnen von dem Entfchluffe 
des Pabfts Nachricht gaben. | 
Immittelſt gab das Parlament zu Tonloufe 
ein Arret heraus, barinnen das Päbftl. Breve wi⸗ 
der den Herzog von Parma unterdrüdt wurde; 
Der Königl. Generals Procurator drückte fich in 
ſolchem alfo aus: P 2 

68% 2 Die 
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Wie kann der Pabſt, als das Haupt der Kirche 
betrachtet, vorgeben, in Sachen des bürgerlichen 
Staais Macht und Recht zu haben, da doch Jeſus 
Ehriſtus, deffen Stadthalter er ift, deutlich gefagt, 
daß fein Reich nicht von diefer Welt fey? Soll denn 
der Römifche Hof nicht wiflen, oder die Hand nicht 
kennen, von welcher er felbft und alle Beifkliche ihre 
Reichthuͤmer, ihre Privilegien und ihre Frepheiten 
erhalten haben? Der Pabft iff ein unumfchranfter - 
Herr in feinen Staaten. Wir haben nicht nörhig zu 
unterfischen, wie Die Nachfolger Perri zu folcher welt 
lichen Macht, die in der erften Kirche unbefannt und 
dem heil. Stuble fremde war, gelanget find. Unſere 
Betrachtungen erſtrecken ſich nur uber die Guͤther, 
Vorrechte und außerliche Gerichtsbarkeit, deren die 
Perfonen vom geiftliden Stande in andern Staaten 
genießen. Diefe find ihnen von den Fürften bewilligee 
worden, und fein Prinz bat weder gewollt noch ges 
konnt, diefelben zum Schaden feiner unzertrennlichen 
. Rechte, und feiner Macht uber die Guther und Perfos 
nen feiner geiftlichen Unterthanen zu verwilligen. 
Diele Rechte begreifen mwefentlich die Mache in eh, 
alles, mas diefelben aus gortfeliger Mildehätigkeit der 
Fürften erhalten haben, zu vermindern, zu beſtimmen 
und entwweber ganz oder zum Theil, wenn der Nuten 
des Staats es erfordert, wieder zurücke zu nehmen ıc. 


Ein harter Spruch für den Pabftl. Stuhl, 
und deſſen vermennte Hoheit, Gewalt und Rechte ! 
Es ſchiene fich faft die ganze Römifch · Catholiſche 
Chriſtenheit über dem Breve gegen Parma wider 
den heil. Water vorfchworen zu haben. Esmurde 
folches auch in Portugall durch einen am 5. May 
von dem Königl. Hofe Fund gemachtes Decret 
unterdrückt. Man erflärte darinnen dieſes Breve 
für falfch, erfchlichen, den Gefegen, Gewohnheiten 

und 
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und Concordaten des Portugieſiſchen Reichs und 
der Freyheit und Unabhaͤngigkeit der Crone Sr. 
Maj. zuwider laufend, und nicht uͤbereinſtimmend 
mit den vaͤterlichen und frommen Geſinnungen des 
Pabſts, folglich fuͤr null und nichtig, wobey zu⸗ 
gleich bey Strafe bes Hochverraths verboten wur⸗ 

be, befagtes Breve zu drucken, befannt zn machen 
oder nur bey fich zu behalten, | 
Am Wieneriſchen Hofe machte zwar an« 
fangs die Nachricht von dem Breve wider Parma 
ebenfalls ein großes Auffehben. Man wurde fogar 
bewogen, auf dag Anfuchen der Sranzöfifchen und 
"Spanifchen Gefandten, die im Namen ihrer ho—⸗ 
ben Principalen von Ihro Kaiferl. und Königl. 
Majeftäten verlangten, mit ihnen zur Bertheidis 
gung des Herzogs von Parma gegen den Päbfll. 
Stuhl gemeine Sache zu machen, dem Cardinal 
Alerander Albanı den Auftrag zu hun, mit den 
Miniftern der drey yerbundenen Kronen gemein- 
fchaftlich Auf eine Genungthuung für den Herzog 
von Parma zu bringen, Allein diefer Hof war 
nicht geneigt, fich fo gar harte gegen ben Apoftos 
lifchen Stuhl zu erweifen, fondern gab vielmehr 
dem heil. Vater, als er eigenhändig an Ihre Kai— 
ferl. Majeftäten fehrieb, und bat, in diefer Sache 
‚einen Advocaten und Befchüger der Kirche abzu⸗ 
geben, Gehör, und unterftüßte in geheim die Vera 
mittelung des Rönigs von Sardinen, die dieſer 
Monarche aus Hochachtung gegen den Päbftt, 
Stuhl zu Beylegung der, wegen Parma entſtan⸗ 
denen Mißbelligkeiten, ſich angelegen feyn. ließ, 
63 Es 
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Es wurde deshalben zu Turin eine Commilfton 
angeordnet, worzu der Pabft den Cardinal Bars 
romeo ernennte, der ſich Damals in feiner Vater⸗ 
ſtadt Meyland aufhielte; jedoch hat man von dem 
Erfolg diefer Commiſſion nichts gehört. | 
Den 7. Sun. hatte der Venetianiſche Abs 
gefandte bey dem Pabfte eihe Audienz, worinnen 
er ihm im Namen der Nepublif eine fchriftliche 
Vorſtellung überreichte, darinnen auf die Wider. 
rufung des Breve wider Parma gedrungen mwurbe, 
Der Pabft ertheilte ihm eben die Antwort, die die 
Miniſters der obgedachten drey Bourbonifchen Höfe 
empfangen hatten, wobey der Pabft noch insbe» 
‚fondere hinzufegte, daß er mit dem empfindlichften 
Schmerz fehen müßte, wie der Benetianifche Ses 
‚nat der erfte fen, der an einer ihn gar nichts ars 
| — Sache wider den heiligen Stuhl Theil 
nehme. 
Imumittelſt langte ſowohl von dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen als Spaniſchen Hofe die Erklaͤrung zu 
Rom an, daß, weil Se. Paͤbſtl. Heiligkeit auf der 
verneinenden Antwort beharreten, das wider Parz 
ma ergangene Breve zu widerrufen und billige 
Genungthuung zu geben, Sie fich auch nicht wun⸗ 
dern follten, wenn fie in kurzen die Nachricht vers 
nehmen würden, daß Avignon und andere Laͤnde⸗ 
reyen von fremden Völkern in Befiß genommen 
worden. Allein diefe Decleration fonnte Clemen- 
tem XII. in feinen Enrfchließungen nicht wankend 
machen. Es erfolgte auch, was man gedrohet 


hatte. 
2 Denn 
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Denn am 11. un. wurde nicht nur die Stade 
und Sandfchaft Avignon von Franzöfifchen Voͤl⸗ 
fern, fondern auch Benevent mit feinem Gebie- 
the von Neapolitaniſchen Völkern in Beſitz ges 
nommen. Ein folches füllte auch mit Caſtro und 
Ronciglione gefthehen, als worauf der Herzog 
von Modena Anfpruch made. Alleine es ift fol- 
ches vielleicht dur) die Sgnterpofition des Wienes 
rifchen Hofs, der den Paͤbſtl. Stuhl möglichft zu 
ſchonen fucht, unterbfieben. Wir wollen von der 
obgedachten Unternehmung Fünftig ein mehreres 
gebenfen,' Indeſſen hieß es beftändig, es würden 
die Durchl. Söhne nichts von der Ehrfurcht vers 
kieren, die fie ihrem heil. Water fchuldig- wären ; 
es giengen diefe Feindfeligkeiten nur die meltliche 
Macht an, und die drey verbundenen Könige wuͤr⸗ 
den dem ohngeachtet nicht unterlaffen, das Ober: 
haupt ihrer Kirche um feinen väterlichen Seegen 
anzuflehen. 
BERKER RR RT RR 
, Il. | 
Einige juͤngſt gefhehene merkwuͤr⸗ 
dige Bermählungen und Geburten. 

I. Vermaͤhlungen. 
1. Ferdinand IV. Rönig von beyden Sici⸗ 
KDlien, ein Sohn des jetztregierenden Königs 
Caroli III, von Spanien, und deffen Gemaplin, der 
Königin Maria Amalia, gebohrnen Königl, Prin⸗ 
| ©84 zeſſin 
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zeſſin von Pohlen und Sachſen, vollzog den ı 2fen 
May 1768. zu Caſerta das Beylager mit ber 
Erzherzogin, Maria Carolina von Öefters 
reich, der verwitweten Kaiſerin und regierenden 
Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen Tochter, und 
des regierenden Kaiſers Joſephi IL. Schweſter, die 
den 13. Aug. 1752. gebohren, und den 7. April 
zu Wien durch Procuration vermaͤhlt worden. 
Der Koͤnig iſt um etliche Jahre aͤlter als ſie, und 
at den 12. Jan. 1751. das Licht der Welt er⸗ 
lickt. Es fol von diefer merfwürdigen Bermäß- 
lung und Heimführung Fünftig in einem befondern 
Artikel gehandelt werben. | | 
II. Sriedrich Wilhelm Ludwig, Landr 
graf von Aeffen s Jomburg, ein Herr von 
20 “fahren, ließ den 23. Jun. 1768. durch feinen 
vorfigenden geheimen Rath an dem Darmftäbti- 
fchen Hofe um die ältefte Prinzefin des Erb⸗ 
Prinzens, Carolinam, die Anwerbung thun, die 
fid) im 22ften Jahre ihres Alters befand. Die 
Vollziehung diefer Wermählung blieb noch einige 
Zeit ausgeſetzt. | zz 
II. Earl Ludwig Friedrich, Prinz von 
Mecklenburg Strelis, des regierenden Herzogs 
zu Streliß und der Königin von Großbritannien 
Bruder, ein Herr von 27 Jahren, verlobte ſich 
im May 1768. mit der Prinzefin Stiderica 
Carolina Lonife von Heffen« Darmftadt, des 
Prinzens George Wilhelms von Darmftadt ältes 
ſten Tochter, die 16 Jahr alt ift. 





IV. TJohans 
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"IN, Johannes, Prinz; von Schwarzen: 
berg, des regierenden Fürftens diefes Namens 
ältefter Sohn, ein Herr von 26 Jahren, ver- 
maͤhlte fid) den 14. Jul. 1768. mit der Sammer, 
Sräulein, Comtefje von Dettingen -Wallers 
‚fein, zu Schönbrunn, Wer fie eigentlich fey, 
kann ich nicht fagen, weil des Fürftens von Walz 
lerftein Töchter bereits vermähle find, deſſen Brus 
ders, bes Grafens, Töchter aber noch alle zu 
jung g find, 

V. Marcus Antonius Borgheſe, Fuͤrſt 

von Sulmona und Boßano, ein Herr von 
38 Jahren, vollzog im Febr. 1768. feine bereits 
1767. mit Anna Waris Louife, Prinzefin 
Salviati, gefchloffene Heyrath. 
VI. Abbondio Sauftino Rezzonico, Se: 
nator der Stadt Rom, Pabfts Clementis XI. 
Mepote, ein Herr von 26 Jahren, ward 1768: 
mit Sippolita Buoncompagno, des Fürftens 
von Piombino und Herzogs von Sora Tochter, 
vermaͤhlt. 

VIL. Wenceslaus, Graf von Paar, Kai⸗ 
ſerl. Caͤmmerer, des Grafens Johann Wenzel or 
fepbs von Paar, wirft. Geh. Raths und Obriſt⸗ 
Hof⸗ und General⸗Erbland-Poſtmeiſters, einzi⸗ 
ger Sohn, ein Herr von 19. Jahr, vermaͤhlte ſich 
den 17. San, 1768. mit Maria Antonia, des 
Fürftens Hans Carls von Lichtentein Tochter, 
yon gleichem Alter. 

VIII. Heinrich Wilhelm von Anhalt, 
Tr zu u: Öeneral» Quartier. 

meiſter 
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meifter von der Armee, und Hof-Jaͤgermeiſter, 
vermählte fich den 10. März 176%. mit des Ge— 
neral » Sieufenants und geheimen Kriegsminifters, 
Carl Heinrihs von Wedel, älteften Tochter. 
Er ift ein natürlicher Sohn aus dem Haufe An- 
halt Deffau, aber Fein Bruder der Grafen von 
Anhalt, die aus eben diefem Haufe entfproffen 
ind. 
ſ IX. Der Baron von Danckelmann, Koͤ⸗ 

nigl. Preuſſiſcher Geh. Rath, vermaͤhlte ſich den 

24. May mit Wilhelmina Charlotte Doro⸗ 
thea, des verftorbenen Preußiſchen General⸗Lieu⸗ 
tenants, Marſchall von Bieberſtein, nachge⸗ 
laſſenen aͤlteſten Tochter. 

X. Carl Abraham, Freyherr von Fritſch, 
Churſaͤchſiſcher Hof⸗ und Juſtitien « Rarh, auch 
geheimder Neferendarius, des Churfürftl. Confe- 
renz-Minifters und wirft. Geh. Raths, Frey 
herrns Thomä von Fritſch, dritter Sohn, ver. 
maͤhlte fic) den 14. April zu Dreßden mit Chars 
lotten Philippinen, des Churfächfifchen Geh. 
Raths, Peter Nicolai, Freyherrns von Bars 

tenberg, einzigen Tochter. 
XI. Carl Ludwig Wilhelm Theodor, 

MDild- und Bheingraf zu Grumbach, ver 
mäßlte fi den 17. May zu Türfheim an ber 
Hart mit Eliſabeth Chriſtina Mariana, des 
Grafens Earl Friedrih Wilhelms von Leinins 
gen und Dachsbury, Churpfälzifchen Oberhof⸗ 
marſchalls, älteften Tochter. Er war 39 Jahr, 


und fie 15 Jahr alt. 
un ZIL Des 


—— 
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XI. Peter, Freyherr von Hohenthal, 
Ehurfächfifcher Vice » Oberconfiftorial » Prafident 
und der Landes-Oeconomie⸗ und Manufacturen⸗ 
Deputation-Director, ein Witwer, vermäßlte fich 
den 13.May 1768. zu Drefiden mit Sriderica 
Aenriette, Comtefje von Bersdorf, auf Teic)- 
nig, des verftorbenen Churfächfifchen Eonferenzs 
Minifters und wirfl. Geb. Raths, Micol. Wilie 
balds, Grafens von Gersdorf nachgelaffenen ältes 
fien Tochter. 

Xu. Johann Sriedrich Carl, Graf von 
Dallwitz, Ehurfächfifcher Cammerberr und Doms 
berr zu Meißen, ein Herr von 26 Jahren, ver« 
maͤhlte fich den 7. Jul. 1768, mit der Baroneffe 
von Racknitz, auf Lockwitz. 

XIV, Stanz, Graf von Daun, Kaiferl, 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß, ein Sohn des 
verftorbenen Feldmarſchalls, Grafens Leopoldi von 
Daun, vermaͤhlte ſich den 13. April zu Wien mie 
Graf Carls von Auersberg Tochter. 
XV. Moerimilian, Braf von Daun, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 17. Apr. in des Seldmarfchalls, 
Prinzens von Hildburgspaufen, Behauſung zu 
Wien mit des GeneralFeldmar ſchall Lieutenante, 
Grafens von Willſeck, Tochter. 

XVI. Der Marquis von Ximenes, deſſen 
Name der gelehrten Welt nicht unbekannt iſt, hat 
ſich mit der Tochter eines Schriftſtellers, Mamens 
Jourdain, ehelich verbunden, die ſchoͤn und artig 
ift, aber fonft Feine Ausftattung. hat. 


XVI. Der 
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xVIL Der Nizangi⸗Baſſa vermählte ſich 
- den 7. an. 1768, mit des Groß-Sultans ältes 
ften Tochter, Sultanin Schack. Sie war erft 
7 Sabre alt und doch bereits eine Witwe des un 
glücklichen Groß-Veziers, welcher vor drey Jahren 


auf der Inſel Mitilene, wohin er verwieſen wor⸗ 


den, den Kopf verlohr. Der Vater gab ihr vor 
150000 Piaſters Juwelen zum Brautſchatze mit, 


dargegen mußte der Bräutigam, eine gleiche Sum⸗ 
me Geld in den Schag des Öroß-Sultans liefern, 


Wir fügen hier by, | 


1. Daß der Römiſche Raiſer, Joſeph IL. 


. entfchloffen fey, eine Heyrath mit ider Prinzepin 
von Orleans, einzigen Tochter Des Herzogs die; 
fes Namens, erften Prinzens von den Königl. 
Sranzöfifchen Geblüte, zu treffen. Sie beißt 
Louiſe Maris , und ift den 9. ul. 1750. gebo- 
ren, aber allererft den 7. Jun. 1767. nad) dem 
Gebraud) des Franzöfifchen Hofs öffentlich getauft 
worden. Sie ift 18. Jahr alt, und befindee fich 
in Anfehung des Monarchens, der 27 Jahr alt 
iſt, in einem dienlichen Alter. Weil er fich nicht 
mehr per Procuratorem vermählen will, fo hieß 
es, es würde ein Franzöfifches Fager bey Valen⸗ 
eiennes, und ein Kaiſerl. Lager bey Bouchhain er⸗ 
richtet werden. Da nun beyde hohe Perſonen ſich 
in dieſen Laͤgern einfinden wollten, ſo ſollte es zu 
siner Gelegenheit dienen, einander zu fehen. Als 
“fein es ift von diefer Sache nichts weiter vernom« 
men. worden. | 


A. Mit 


| 
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1. Mit mehrer Gemißheit wurde verfichert, 
daß ſich der Dauphin, ein Herr von 14 Jahren, 
mie der jüngften Raiferl, Ersberzogin, Was 
ria Antonia, einer Prinzefin von 13 jahren, 
vermäblen würde, doch ſollte die Bermählung niche 

r als im Jahr 1770, vollzogen werben.. 

III, Es gieng auch zu Anfang des Jahrs 
1768. die Rede, daf der Herzog von Chartres, 
des Herzogs von Orleans einziger Sohn, ein Herr 
von 21 Jahren, die Prinzeßin von Penthieure, 
des Herzogs diefes Namens einzige Tochter von 
15 Jahren, heyrarhen würde, mobey man verfis 
cherte, daß fie vermöge der Schenfung, welche der 
Graf von Eu, ihr Vetter, diefer Heyrath wegen 
derfelben zumenden will, einen Braurfchaß von 
12 Millionen Livres am Werthe befommen 
mürde, | . Ä 


II. Geburten. 

I. Pincentius, Graf von Waldſtein, auf 
Münchengräs, Kaiferl. Geh. Rath, empfieng den 
13. jun. 1766. von feiner Gemahlin, Sophia, 
eb. Gräfin von Sternberg, eine Comteffe, die 
rolina Chriftiang Sriderica genennet wurde. 
II. Carl Heinrich Graf von Schönburg- 
Wechſelburg und Pönig, befam den 12. Dec, 
1766. von feiner Gemahlin, Chriſtiana Wilhel: 
mina, geb, Gräfin von Einfiedel, ein paar Coms 
tefjen als Zwillinge, die die Namen Chriſtiana 
Henriette und Carolins Wilhelmina em« 

pfiengen. | 
II. Friedrich 
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Ill. Friedrich Ludwig, Graf von Tr 
feß, Königl. Preußifcher General» Major, bi 
den 5. Dec. ı 766. von feiner Gemahlin, So 
Floͤrke, einen Sohn, der Heinrich Aleraı 
Wunibald genennet wurde. 4 

IV. Bottlob Auguft Wilhelm, Stey 
von Brockenburg, ein Sohn des verftorb 
Prinzen Wilhelm tudwigs von Schwarzburg- 
delftade, und Henriette Carolinen Gebauerin 
mit dem Namen Brodenburg in den Adelftan 
hoben worden, befam von feiner Gemahlin, 
gufta Erneftina, Carl Joſephs, Freyherrns 
Hoheneck, Würternbergifchen Cammerherrn 3 
ter, mit welcher er ſich 1766. vermähle hat, 
15. an. 1767. eine Tochter, die die Na 
Louiſe Sriderica Sophia befommen, 

V. Ludwig Siegfried‘, Braf Vitzth 
von Eckſtaͤdt, auf Otterwiſch, Churfächfi 
wirkl. Geb. Rath, befam 1767. von feiner 
mahlin, einer gebohrnen von Ponifau, ben 5 
ten Sohn. * | 

v1. Ebriftisn Carl, Brafvon Iſenbi 
Philippseich, befam den 20. Det. 1767. 
feiner Gemahlin, Eonftantia Sophia, geb. Gi 
von Witgenftein, einen Sobn, der den Na 
Earl Wilhelm Zunft empfieng. 

VII. Heinrich XXV, Graf Reuß, jüng 
$inie aus dem Haufe Selbig, wurde den 8. ! 
1767. zu Herrnhuth von feiner Gemahlin, M 
Elifaberh, gebohrnen Gräfin von Reuß- Eb 

d 
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dorf, mit einem Sohne erfreuet, ber Heinrich LIV. 
genennet wurde. | 

VIII. Johann Sriedrich Wilhelm, Braf 
von Iſenburg⸗Meerholz, befam den 23. ul, 
1767. von feiner Gemahlin, Chriftiana Carolina, 
geb. Rheingräfin von Grumbach, einen Sohn, 
der den Namen George Wilhelm Ludwig 
empfienge. Das vorher am 2. März 1766. ges 
bohrne Kind foll Fein Sohn *), fondern eine 
Tochter, Namens Carolina Leopoldins Fri⸗ 
derica, geweſen feyn. | 

IX. "Johann Wilhelm, Graf von Mans 
derfcheid - Blankenheim, befam den 31. ul. 
1767. von feiner Gemahlin, Johanna Francifca 
Marimiliand, geb. Gräfin von timpurg « Styrum, 
eine Comtefje, die Chriſtina Sophia genennee 
wurde. 

x. Johann Welchior Sranz, Marchefe : 
Lambertini, befam in Aug. 1767. von feiner 
jegigen Gemahlin, deren, Nanten unbekannt iſt, 
einen Sobn, der Carl Emanuel genennet wurde. 

XI Stanz Joſeph, Graf von Spaur, 
zu Burgftall, Kaiferl: Reichs-Cammer⸗-Richter, 
wurde den 8. Sept. 1767, zu Weglar von feiner 
Gemahlin, Therefia Sophia, geb. Gräfin von 
Stadion, mit einem Sohn erfreuet, der ben Ma« 
men Carl Ignatius empfienge. 

XII. Adam Gottlob, Graf von Moltke, 
Königl. Dan, Geh. Rath, befam den 16. Nov. 

1767» 


*) Siehe Sorsgef. Neue Nachr. 6. Band. ©. 770% 
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1767. von ſeiner Gemahlin, Sophia Hedwig 
von Raben, eine Comteſſe, deren Name nicht ge— 
nennet worden. Es mar biefes das zweyte Kind, 
das diefe Dame binnen 10 Monaten zur Welt 
bradee. BR 

XI, Simon Auguft, Graf von Lippe: 
Detmold, befam den 2. Dec. 1767. von feiner 
Gemahlin, Maria teopoldina, gebohrnen Prinzeffin 
von Anhalt Deffau, einen jungen Herrn, deffen 

Namen nicht gemeldet worden. | 


Im Jahr 1768. 
XIV. Chriſtiano VII. Rönige von Daͤn⸗ 
nemark und Norwegen, ward den 28. Jan. 
1768. Abends um halb 8 Uhr von feiner Ger 
mahlin, der Königin Carolina Mathilde, gebohr⸗ 
nen. Prinzeffin von Großbritannien, ein Cron⸗ 
Prinz gebohren, der den zoften Nachmittage um 
4 Uhr in der Königin Schlafgemach getauft, und 
Friedrich genenner wurde. Es waren die ge 
heimden Räthe vom Confeil und die Elephanten- 
Ritter mit ihren Gemabhlinnen gegenwärtig, die 
andern Stands-Perfonen aber befanden fich im 
Vorgemach. Die hohen Parhen waren ber Kö. 
nig felbft, fein Bruder, Prinz Friedrich, und die 
vermitwete Königin SYuliana Maria, welche den 
Prinzen bey der Taufe auf den Armen bielte, 
Die Handlung verrichtete der GSeeländifche Bir 
fhof D. Harboe, da denn, fo lange die Handlung 
. dauerte, mit allen Glocken in der Stade geläutet 
wurde, Den 2often Januar ließ die Königin 

Rt die 
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die 25 Bauermädgen mit ihren verlobten Bräu: 
figamen öffentlich trauen, und jeglicher 30 Thaler 
zu einer Ausfteuer auszahlen, welche bey ihrer 
Bermählung darzu ermählet worden. | 

XV. Carl Wilhelm Serdinand, Erbprinz 
von Braunſchweig, bekam den 17.May 1768: 
von feiner Gemahlin Augufte, Prinzeſſin von 
Großbritannien, zu Braunſchweig eine Prinzef 
in, die in der heil. Taufe die Namen Carolind 
malia Eliſabeth empfienge. Die hoben Tauf 
zeugen waren, aufjer dem regierenden Herzoge 
und, der regierenden Herzogin, die Königin. in 
reußen, die Prinzeflin von Wallis, die Groß 
tannifche Prinzeilin Amalia, die Marggrafin 
bon Bayreuth, und der Herzog Ferdinand von 
raur hweig. 
X Stie 
ctemberg⸗Stutgard, Koͤnigl. Preußiſcher 
heräl» Lieutenant, empfieng den 3. Jun. 1768 
in feinem Stand-Quartier zu Treptow in Pom ⸗ 

ern don feiner Gemahlin, Friderica Dorothea 
pbi, zebohrnen Prinzeſſin von Brandenburg⸗ 
Schwebt, eine Prinzeßin, die den roten getauft 
iourde, wobei) fie die Namen Friderica Wil 
ning Catharing empfieng. | 
KV Seiedrich Erdmann, Prinz von 
Anbalt-Lötchen, befam den 9, Jan. 1768. von 
feinet Gemahlin, Louiſe Ferdinanda, gebohrnen 
Sri ug Stollberg - Wernigerode, einen Prin⸗ 
if, ber Emanuel Ernſt Erdmann genens 
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XVII. Auguſt, Prinz von Schwarzburgs 
Sondershaujen, ein Bruder des regierenden 
Fuͤrſtens, befam den 1. Febr. 1768. von feiner 
Gemaplin, Chriftina Elifaberh Albertina, gebohr- 
nen Prinzeßin von Anhalt» Bernburg, eine Prin» 
zeßin, die die Namen Albertina Charlotte 
Augufts befommen, | 

AIX. Zudwig, Erbprinz von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck, empfieng dei g. März von feiner 
Gemaplin, Wilhelmina Eophia Efeonora, gebohr« 
nen Prinzeffin von Schwarzburg- Rudelſtadt, ei- 
nen Prinzen. | | J 

XX. Chriſtian Albert, Fuͤrſt von Hohen⸗ 
a bekam den 15. Maͤtz 1768. 
von feiner Gemahlin Carolina, gebohrnen Prinz 
zeffin von Stollberg, einen Prinzen, ver C briftion. 
Auguſt genennet wurde, 8 
 AXL Adress, Sürft von Doria · Landi, 
empfing im ul. 1768. von feiner Gemahlin, 
Seopeldina Maria von Savonen, gebohrnen Prin- 
zeflin von Carignan, einen Prinzen, den der Car- 
dinal Alexander Abani im Namen des Kaifers 
aus; der Taufe hob. 

XXI. Ebriftian Friedrich Carl, regieren, 
der Braf von Caſtell Kemlingen, wurde den 
14 April 1768. von feiner Gemahlin, Catharina 
Hedwig, gebohrnen Gräfin von Caſtell, feines Va⸗ 
ters Halb» Bruders Tochter, mit einem Sohne 


erferuet, der den Namen Chriſtian Ludwi 
Ferdinand empfing, --" ſti 8 


er Ren > Rn RR Wop 
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XXI. Wolfgang, Graf von Stubenberg, 


bekam den 6. Febr. 1768. zu Graͤtz von ſeiner Ge⸗ 
mahlin einen Sohn, der Leopold Joſeph genen⸗ 
net wurde. 

XXIV. Joh. Ludwig Carl, Graf von 
Loͤwenſtein⸗ Wertheim, zu Virneburg, bekam 
den 14. Febr. 1768. von ſeiner Gemahlin, Doro⸗ 
thea Maria, gebohrnen Princeſſin von Heffen-Phi« 


lippsthal, eine Tochter, welche die Namen Wil⸗ 


helmina Charlotta Sopbia empfienge. 


XXV, Joh. Adolph, Graf von Loß, auf 


Olbernhau ꝛ⁊c. Churfürftl. Sächfifcher Cammer« 
herr, erbielte den 16.May 1768. zu Dreßden von 
feiner Gemahlin, Amalia Augufta, gebohrnen 
Gräfin von öfer, einen Sohn, der "Joh. Adolph 
genennet wurde, | BE 
XXVI. Stiedrich Wilhelm, Graf von 
Wartensleben, Domberr zu Magdeburg und 
Brandenburg, des Johanniter » Drdens Nitter, 
befam den ı8. Sul. 1768. zu Halle von feiner 


Gemahlin, Maria Sophia Caroline, gebohrnen 


Freyin von Brandenftein, eine Comtefje, die die 
Namen Maris Sophia Albertina empfieng, 


XXVII. Dem Grafen von Schlippen« 


⸗⸗ 


bach, Marſchall des Prinzen Heinrichs von Preuſ⸗ 
fen, wurde den 30. ul. 1768. zu Berlin eine 


Eomtefje gebohren, | 
XXVII. Adam Gottlob, Brafvon Mole 


fe, Koͤnigl. Dänifcher Geh, Kath im Confeil, be 


kam den-6, Jun, 1768, von feiner Gemahlin, So⸗ 
> Tt2 phia 
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re gebohrne von Raben, einen ji 


\ ., XXIX. Friedrich, Braf von Ranzaı 
Breitenburg, empfieng den 27. May 1708. 
feinet Gemahlin, Friderica Louife Amöna, ge 
nen Graͤfin von Caſtell. Remlingen, ebenfalte 
jungen Grafen, der den zoſten den Namen 
guſt Wilhelm erhielte. — 

XXX. Dem Grafen von Bernsdorf 
nigl. Großbritanniſchen Cammerrath, wart 
12. Jul. 1768, ein zweyter Sohn geböhren. 

, $XXL Dem Türkifchen Kaiſer YM 
pha er — den 23. Jun. 1768. von der 
tanin Hadige eine Prinzeßin gebohren, die 

Namen Aiche Sukanin in * 
Kar warnihe 


li: 


Einige jüngft geſchehene merkw 


dige Beförderungen, 


Am Kaiſerl. Königl, Hofe, 
Fe April 1768. bekam der zu Petersburg 
e) findücge Prinz Jofepb von Bob 


das Stambachifche Cüraffier» Regiment, wel 


ehedeffen auch fein Water gehabt, 
rath, Jofeph, Baron von Bartenftein, & 
Siell⸗ freywillig nieder, hargegen mars none. © 
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ZT A TEE En > 7x SER: EEE TEE TREE TTS ET re 
der. neu ernennte Reichs/Hofrath, Graf von 
Wurmb, auf der Herren-Banf introducirt, Der 
bisherige Niederöfterreichifche Regierungs · Canzler, 
Thomas Ignatius, Edler von Poͤck, ward 
im Jun. an des verſtorbenen Baron von Buol 
Stelle Bice» Stabthalter in Nieder - Defterreich, 
und, zugleich in den Freyherren⸗ Stand erhoben. 
An deſſen Stelle Fam der Hofrath von Berdacher 
als Ganzler, | 

Im Jul. d. J. hat der Öeneral-Kriegs-Com- 


giiffarius und General » Feldzeugmeifter, Graf: 
ob, Carl von Choteck, das Kriegs. Commif« 
ariat niedergelegt, das Sinvaliden » Wefen aber. 
wurde dem, General» Seld- Marfchall Lieutenant, 
Marimilian von Avottendorf, und. das Präs 
fidium in gerichtlichen Kriegs - Sachen, das bisher 
der General, Auguftin Thomas, Baron Woͤ⸗ 
bern, geführt, dem General Saber aufgetragen. 
Es. wurde auch. der Obrifte des Thierheimiſchen 
Jufanterie Regiments, Herr von Wucherer, 
zum General» Wachtmeifter ernennet. \ 
Nachdem der Pröfidene von Kaiſerl. Koͤnigl. 
Banco · Deputation, Carl, Friedrich von Hatʒ⸗ 
feld, dieſe wichtige Stelle im Jul. d. J. niederge⸗ 
eegt hat, fo ſoll ſolche dem Praͤſidenten der Hofe 
‚Rechen Cammer, Graf Ludwig Seiedrichen, 
xon Zinzendorf,, beftimmt worden fen, 
ER Antet andern neuen, Einrichtungen im- Kriegs« 
een, womit: fich. bisher- der. Kaifer beſchaͤftiget, 
find. die, bisher. ben: jedem Infanterie ⸗Regimente 
4 „geftan 










denen Grenadier Compagnien, und bie bey 
— — jedem 


* 
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jedem Cavallerie» Reginiente geftandenen Carabis 
nier» Compagnien von folchen gefrennet , und dar: 
aus eigene Kegimenter gemacht, auch um befferer 
Drbnung willen über jede Abtheilung ein beſonde⸗ 
rer Chef geſetzt worden, wozu in Anſehung der 
Grenadier⸗ Regimenter Herzog Albert von 
Sachſen⸗Teſchen, und in Anſehung der Cara⸗ 
biniers der. General⸗Feldzeugmeiſter, Graf von 
Ayaſaß, beſtimmt worden. Man hat auch be— 
ſchloſſen aus 5 Regimentern dreye zu machen, um 
badurch die Anzahl der Stabs-Dfficiers zu ver— 
mindern. - Nicht weniger ſoll mehr leichte. Caval⸗ 
lerie anftart ber fh weren gehalten werden, 


2. Am Großbritanniſchen Hofe. 


| Im May 1768. ward ber neue ford Maire 
zu Sonden, Thomas Harley, ein Bruder des 
Grafen von Hrford, zum Mirgliede des gebeimen 
Raths ernenner. 


Den 5. Febr. d. J. wurde auf Erſuchen bes 
Brafens von Chatam , wegen feiner anhalten- 
den Unpäßlichfeit von dem Könige drey Commife 
farien zu Verwaltung feiner Bedienung. eines ges 
beimen Siegel: Berwahrers auf 6 Wochen ernen⸗ 
net. Es waren folches ı) Richard Sutton, 
;2) Wilhelm Blair, und 3) Wilhelm Fraſer. 


— Am Ruſſiſchen Hofe. 
Es gieng im Sommer ein Geruͤchte, als ob 
ber Seaacs-Miniſter, Graf von a feine 
| Er» 
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Erlaffung. befommen hätte, fo ſich aber falſch ba 
unden, Ä 
Der. Churfächfifche Gefandte am Ruſſi ſchen 
Hofe, Graf von Sacken, hat den = Andreae 
Orden befommen, 


4. Am Schwedifchen Hofe. 

Der Baron Carl von Rüdenfchiold, 
Reichsrath und Ritter der Koͤnigl. Orden, ein 
Herr von außerordentlichen Faͤhigkeiten und Ein⸗ 
ſichten, ward, wie bekannt, auf dem legten Reichs» 
tage abgefeßt. Als min der König von Preußen, . 
der ihn als Schwedifchen Abgefandten zu. Berlin, 
wo er die Wermählung feines Königs mit „der 
Preußiſchen Prinzeffin zu Stande gebracht, ges 
kannt hatte, hörte, auf was für Art er abgefegt 
worden, und daß feine Umftände nicht die beften 
mären, ließ. er ihm und feiner Gemahlin einen’ 
jaͤhrl. Gehalt auf Lebenszeit anbieten, mit der Bea 
dingung, daß er fidy mic feinee Familie zu Berlin 
niederlaffen, und beftändig, fo viel feine Gefund» 
x erlaubte, um den König feyn follte. Der 

ron beantwortete diefes gnädige Anerbieten in 
den ebrfurchtsvollen Ausdruͤcken, entfchuldigte ſich 
aber zugleich mit feiner und feiner Gemahlin miß« ⸗ 
lichen Gefundheits » Umftänden, die. ihnen: nicht 
erlaubten, dergleichen Reije zu unternehmen. 
Er ift bereits 70. Jahr alt, und genieffel bey fei« 
nem fchlechten Glücs- Umftänden feine Penfion, 
ob er gleih dem Schwedifchen Reiche wichtige 

Dienſte geleiftet fat. 
214 5, Am 
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5. Am Sranzöfifchen Hofe, 

Der berühmte, Avanturier, Graf von Tott⸗ 
keben,,iit als General in Franzoͤſiſche Kriegsdien⸗ 
ſte getreten, Vorher hieß es, er wollte nach Cora, 
fica gehen, und allda fein Heil verfuchen, 


6. Am Breußifchen Hofe, 

Im Jun. 1768. wurden die Capitains von 
gieihe von Dofe, und von Delsniz bey Mel 
in, DIS und Koſchenbahr zu Majors, der geheis, 
me Finanz · Rath, Roden aber zum erften Prafiz 
denten ‚der Ober- Kriegs- und Domainen - Cam⸗ 
mer. zu Berlin mie Beybehaltung feines bisheri⸗ 
gen Poſtens ernennet. 5 


‚Nachdem der: Generah⸗ Major, Friedrich 
Albrecht von Schwerin, mit — 
feine Erlaſſung erhalten, fo befam im Zul, der 
General: Major. und Koͤnigl. General » Adjutant, 
Sans Friedrich von Kruſemark, an deffen 
Stelle das Regiment Gens d’Armes, der Gene, 
ral · Sieutenant von Dieskau aber erhielt den 
ſchwarzen Adler Orden. Die Herren von Wil⸗ 
‚Hovo bey. Tauenzien, von Borg bey Jung-Skut- 
terheim, von Stutterheim. bey, Apenburg, und 
von Romberg bey boßow wurden zu Majors er- 
klart, der Major Gröling bey den Werneriſchen 
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Huſaren aber in den’ Adelſtand erhoben. 


“ Nachdem der bisherige Präfidene bey der Btes 
Inifchen Ober - Amts Segieung, Dber « Eonfis 
Kork, und Pupillen-Collegio, Herr von. Carmer, 

Er we sum 
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zum wirkl. geheimen Etats. und Kriegs. Miniſter 
ernennet worden, fo hat der bisherige zweyte Praͤ⸗ 
fident daſelbſt, Serdinand Sigmund, Steys 
herr von Seidlig, diefe erfte Präfidenten-Stelle, 
und der Wuͤrtemberg · Oelſiſche geheime Kath und 
Regierungs » Präfident, Adam Leonhard. von 
Tfehirfchki, die zweyte Präfibenten- Stelle im 
Sul. erhalten, e | 
Im Aug. d. J. wurde der Herr von Tfchom: 
mer bey dem Woldeckiſchen, der Herr von Bre⸗ 
din bey dem Anhalt» Bernburgifchen, und der 
Herr von Puttkammer bey dem SHeffen» Caffes 
lifchen Regimente Major. Lay 
_ Den 27. Aug, hielt der Generaks Lieutenant, 
Freyherr von Lentulus, als neu ernennter Ko— 
nigl. Preußifcher Gouverneur, feinen. öffentlichen 
Einzug zu Neufchatel, . 


7. Am Bortugiefifchen Hofe. 

Den 30. Jan. 1768. wurde der Graf von 
Sour, der Graf von Bobadelle, Don Ema⸗ 
nuel Bernhard de Melo e Coftro, und Don 
Stancifeus Mac⸗Lean zu General. Lieutenants 
ernennet. NEE 


8. Am Paͤbſtl. Hofe, 
„, Im Jun, 1765. ward der Präfat, Seipio 
Borghefe, Erzbiſchof zu Theodofia, der Car. 
dinal Negroni aber. vertäufchte den Diaconat. 
Titel St. Maria in Aquiro mit dem, von, St. Wird 
und Mobeflon 2 0. u. 0m 
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Im Nov. 1766. ward der Gouverneur von 
Froſinone, Mutius Galli, von Oſimo gebuͤrdig, 
Secretarius der Congregation del Conſiſtorio, wel⸗ 
chem Joh. Baptiſta Buſſi von Urbino in dem 
Gouvernement von Proſinone folgte. An deſſen 
Stelle kam Joh. Baptiſta Baldaſſini von 
Peſaro nad) Civitavechia, welchem Joh. Saptiſta 
d’Aragona zu Ancona folgte. Mac) Fermo kam 
Joh. Baptiſta Mirelli, nach Norcia Angelus 
Altieri, nad) Cametino Joh Baptiſta Nicolai, 
nah Fano Franciſcus Cacherano de Briche⸗ 
raſco aus Turin, nach Jeſi Camillus de Coſtan⸗ 
30, ein Neapolitaner, nad) Fabriano Joſeph 

Vinci von Fermo, und nach Orvieto Joh. Dar 
ptiſta Reſta, ein Meylaͤnder. Erſter AÄſſeſſor bey 
der Congregation del Governo ward Carl Crivelli, 
und zweyter Affeffor Dominicus Maris Mis 
relli. Herr Cioſa, ein Meyländer, wurde Pos 
nente bey der Kongregation dell’ Immunita und 
Diomedeg Caraffa, von Colombrano, Ponente 
bey ie Chonacinn di Giuſtizia. Zu Ponenten 
der Songregation del Buon Governo wurden ers 
nennet” Jofeph Gavotti, Peter Negroni, Mar⸗ 
cellus Cheruffini und Ferrante Roffredo. 

Den 1. Dec. d. J. ward der Protonotarius 
Apoſtolicus von der Zahl der Participanten und 
ernennte Nuncius zu Florenz, Joh. Archieto, 
Erzbiſchof zu Philippi. Der Referendarius bey⸗ 
der Signaturen und Canonicus im Vatican, Jo⸗ 
ſeph Simon Aſſemanni ward Erzbiſchof von 
Tyrus. Der Referendarius beyder Signaturen 

on und 
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und ernennte Nuncius na) Eölln, Joh. Bapti⸗ 
ſta Caprara, ward Erzbifchof von Iconien, und 
der Probft zu Premislau, Ignatius Rraficki, 
ward mit dem Titel eines Biſchofs von Uranopoli 
Eoadjutor des Biſchofs von Ermeland in Pohlen. 
Im Dee. d. J. mard auch der Vice» Gerente 

zu Rem, Dominicus Giordani, zum, Patris 
archen von Antiochia, der Secretarius del Conch- 

lio, Herr Zelador, zum Erzbifchof von Petra, und 

der ernennte Muncius nach Poblen, Herr Durint, 
zum Erzbifchof von Aneira ernennet. Der Com 

mer  Clericus Altieri ward Präfivent der Waffer- 

feitungen und Ufer, und der Cammer Elericug, 

Johann Gregori, an deffen Stelle Präfectus 
der Münze, der Decanus der Ponenten ber heil, 
Confulta aber, Tiberius Ruffo, wurde unter 
die Sammer - Elericos aufgenommen.;, Der Bice- 

Legate zu Ferrara, Chriſtoph Landi, ward Po- 
nente der heil, Confulta, und der Protonotarius 

Apoftolieus von der Zahl der Participanten, Scans 
cifeus Pignstelfi, fam an deffen Stelle nad) 

Serrara, : 

Im Febr. 1767. ward der P. Julius Dis 
gnatelli, ein Benedictiner, Erzbifchof zu Otranto, 

und Ignatius Kraſicki, Bifchof in Ermeland. 

Im April befam der Cardinal Priuli anftate 
des Bisthums zu Bicenza das zu Padua, und der 
ernennte Nuncius nach Frankreich, Bernhardi⸗ 
nus Biraud, ward Erzbifchof von Damaſcus. 
Der Canonicus zu Gnefen, Chriſtoph Szem⸗ 
beck, erhielt die Coadjutorie zu Eulm mit m 

u TE 5 er if 
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Titel eineg Difchofs von Uranopoli, und der Car⸗ | 
dinal Branciforrte erhielte bey Eröfnung de 
Mundes, der ihm. nicht lange vorher gefchlofen 


worden, den Titel St. Maria in Bia, dargegen 


der Gardinal Fantuzzi (lateiniſch Elephantatiw) 
den Titel St. Yuguftini mit dem von St. Petro 
in Binculis vertaufchte. Der Pabſt meihere den 


gbgedachten Prälgten Giraud nicht (ange hernach 
ſelbſt zum Erzbifchef von Domasceus. 
Im Jan. 1768. wurden die Cardinaͤle Spi⸗ 


Hola und Piccolomini zu egaten zu Ferrara und 


Ravenna ernennet. 


Im März d. J. wurden dem Spanifhen Hofe j 


folgende Prälgten vorgefchlagen,. um ſich von den- 


felben einen zum Nuncio zu ermählen, nämlich 
3) die Nuncũ Ghilini Onorati und Dalenti 


zu Brüfel, Venedig und in der Schweiz, und 
3) ber Vice⸗ Legate Dicentini zu Avignon. 
Im Jul d. J. ermpfieng der Cardinal Pak: 
 Javicini bey Eröfnung des Mundes den Priefter. 
Titel St, Nerei und Achilei, nachdem er den 
46. May gu Rom feinen Einzug gehalten, und 
den i oten den Cardinalhut empfangen. 
. In Jabt 1767. trug der Pobſi dem Cats 
dinal Caſtelli auf, die Verwaltung des Montis 
pietatis zu Kom. in beſſere Ordnung zu bringen, 
welcher darauf die. beiten und vortheilhaftigften 
Verfügungen, getroffen. - Zu 
Die Geſandten der. Bourbonifchen Höfe ha⸗ 
‚ben im Jun. 1768. dem Pabfte zu. erkennen ges 
geben, wie fie Kon ihren Höfen Befebl hätten, 
mie 
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mit dem Cardinal — nicht weiter in eis 
nigen Angelegenheiten zu Dandeln. Ob nun wohl 
der Pabit hierauf antwortete, daß alles, mas ge= 
dachter Cardinal bisher gethan habe, mit feinen 
Abfichten übereinftinme, fo ließ er doch dieſen 
Miniſtern eroͤſnen, daß er den Cardinal Negroni, 
nachdem es der Cardinal Roſſi verbeten, an die 
Stelle des Cardinals Torregisnt ernannt hätte, 
um mit ihnen in Unterhandlung zu treten, welches 

iefelben fich gefallen ließen, und alsdenn bey, Die: 
m Carbinal ihren Beſuch abftatteren. Jedoch 
fe erkannten gar bald, daß er nur ein. Sprach: 
rohr des Cardinals Toxregiani ſey, und beklag— 
ten ſich, daß feine Vollmacht ſich nicht weiter er— 
a als blos zu teferiren. Es führte alfo dier 
er. Cardinal noch immer das Ruder der Gefchäfte 
m Roͤmiſchen Hofe. Maän fagt von ihm, daß er 
fich von der Madernoifelle Ricci, einer Nichte des 
jenieralg ber, Jeſuiten, gänzlich tegieren laffe. 
" Den 30. May ward der P. Ame von Lam⸗ 
Bafle zum Capuciner · General erwaͤhlet. | 
9, Am Chur: Sachfiichen Hofe 
Sm Yan, 768, wurde bet Kitrmeifter, Wolf 


8 Binand von Aindenau, Major bey dem, 
‚Ronnorifchen Eüraffier-Reginiente, und der Ma⸗ 
for, Job. Zeintich von Koch, ward Obriſt⸗ 
$ieutenant: Der Major von, der Jeib- Grenadier⸗ 
Garde, Job. Gottlieb von Nitterich aber, 
ward wirfl. Major ben dem Thielifchen Regimente. 
Der als Ihrif- Lieutenant bey eben dieſem ra 
® — Mehl 


4 





623 11. Einige jimaft geſchehene 
mente geftandene Obrift von Geuſau ward Krayß⸗ 
Director, Marfch-Commiffarius und Ober -Forfts 
und Wildmeifter zu Querfurt, 
- An des vom Prinz Zaverifchen Regimente 
‚zur $eib» Grenadier » Garde verfegten Obriſtens 
von Carlsburg Stelle ward der Dbrift- tieutes 
nant, Nicol Keinboid von Pfeilitfcher, zum 
Obriſten, und an deffen Stelle der bisherige Ma: 
jor bey dem Prinz Carlifchen Regimente, Guſtav 
Erdmann von Racel, zum Obrift- fieutenant 
des Zaverifchen Negiments ernennet. Bey dem 
Prinz Elementifchen Regimente ward der Obrift« 
$ieutenant, Franz Otto von Bablenz, zum 
Obriſten diefes Regiments, und der bisherige 
Obriſt⸗ Lieutenant und Erercitienmeifter , Peter 
Stanz de Bonde, mit Beybehaltung des bishes 
rigen Characters zum Obriften erklärt. Der Mas 
jor der Armee, Chriſtian David von Sydow, 
ward bey dem Chevalier von Sachſen Generale 
Adjutant der Infanterie. Der Hauptmann, Carl 
‚Albrecht, Baron von Tanner, ward Major 
bey dem Zaverifchen, und der Grenadier - Capi« 
tain ben dem Solmfifhen Regimente, Bortlob 
Wilhelm Bernhard von Langenau, ward 
Major bey Prinz Carl. | | 

Der Kriegsrath, Chriftian Schüßler, ward 
wirklich Geh. Kriegsrath mit Siß und Stimme, 
Der Graf, Albere Ehriftian Heinrich von 
Bruͤhl, ward Obriſter und General-Adjutant. 
Otto George von Boch ward Eammerherr, 
der aggregirte Obrift-fieutenanet bey Nenard, "Jos 
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hann Heinrich von Stockmann ward wirkl. 
Obriſt⸗ Lieutenant bey Arnimb, und die Capitains 
bey Prinz Anton und Thiele, Carl Friedrich aus 
dem Winkel, und Carl Ludwig von Wolf⸗ 
fersdorf, wurden Majors. | 

m Sun. wurde der mwirfl, Geh, Kath, Ge 
neral: en und Eommendant zu Meuftade 
bey Dreßden, Joh. Stanz, Braf von Belle, 
Garde, zum General der Infanterie, und die 
Hriften : 1) Ernſt Frieorich von Carlsburg, 
und Chriſtoph Friedrich von Flemming, zu 
General-Majors ernennet. 

Im Jul. ward der aus Rußland zuruͤck be— 
ruffene Geſandte, Graf von Sacken, zum wirkl. 
Eabiners: Minifter und Directeur des Departe⸗ 
ments der auswärtigen Angelegenheiten mit dem 
Bortrage bey dem Mititair - Departement, und der 
aus Wien zurück berufene Gefandte, Braf Pins 
thum von Eckſtaͤdt, zum Ober. Cammerherrn, 
der Geſandte in Dännemarf aber, Herr von vor⸗ 
kerſam, zum Geh. Rathe ernennet. | 


10. Am Chur: Pfalzifchen Hofe. 
Im Syun. 1768, ward der Geh. Staats: und 
Eonferenz.Minifter, Freyherr von Zettwis, 
Obriſt⸗Caͤmmerer, und der Hof» Eanzler, Sreys 
herr von Reibold, Geh. Staats und Confe⸗ 
renz⸗Miniſter. 
Im Sun. 1767. wurden der Obriſt⸗Lieutenant 
von Horn bey dem Hohenhauſiſchen Regimente 
zu Obriſten * dem Prinz Salijgen i * der 


Obriſt⸗ 








624 IV. Der neu errichtere Churſaͤchſiſche | 
Hbrift- Lieutenant von Meldermann bey dent 
Oſtiſchen Regimente zum Obriften ; det Obrift, 
Baron von Belderbufch aber, zum Generals 
Wachtmeiſter erflärt, | 
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iv, | 
Der nen errichtete Chur⸗Saͤchſiſche 
MilitairOrden des heil; Henrici. 


ge Koͤnigl. Prinz XRaverius hat als Ab⸗ 
miniftrator der Chur⸗Sachſen aufeine ruͤhm⸗ 
liche Weife feines Namens Gedaͤchtniß geftiitet, 
Er hat den, von feinem glorwuͤrdigen Water, Ad: 
nig Auguft U. am 7: October 1736. auf dem 
Schloſſe Hubertsburg geftifteren Militair » Orben 
des heil, Hentici erneuert, auch folchent eine 
ganz andere Geſtalt gegeben; , Derjenige, von 
welchem biefer Orden den Namen bekommen , if 
Henricus Il, der legte Roͤmiſche Raiſer aug 
Saͤchſiſchem Stamme, der von 1002, big 1034: 
febr-löblich regiert hat, Er war ein größer Pas 
tron der Geiftlichen, und ward deshalben ein Was 
ter der Mönche genennet, Er ftiftete das Biss 
thum Bamberg, führte in Italien glückliche Kriege, 
und lebte mit feiner Gemahlin Cunigunda in einer 
\ ſehf 

Siehe die Beſchteibung dieſes damals geftüfteten 
Ordens, nebſt dem Verzeichniſſe aller damalẽ 
reirten Ordeng⸗ Ritter im dein, Genealogiſchen 
‚Archivario 1736; 8,480: fi 795: f. 


“ 
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ſehr keuſchen Ehe. Weil ihn Pabſt Eugenius IH. 
1ĩ 52. canoniſirt hat, iſt er ſeitdem von den Ges 
ſchichtſchreibern gemeiniglich der Heilige genennet 


ESs beſtund dieſer Orden anfangs in einem 
achtecfigten rothen Sterne, worinnen auf det einem 
Seite in ber Mitten bes Kaifers Henrici Bildrig, 
und an ben Ecken des. Sterns A. III. R. zu fehen 
war. Zwiſchen den Spigen der Sterne befand 
fi der Pohlniſche weiſe Adler Drden. Auf der 
anbern Seite ſtund in der Mitten: Pietate et Vir- 
gute belfica, und auf den Eden der Sterne fahe 
man die Sädfifihen Chur. Schiverdfer. Das 
Ordens Zeichen ward fornen an ber Bruſt an. eis 
. nem carmofin»rothen Bande gefragen, an 
bepben Enden ein filberner Streif Durchgieng. 

Diefer Orden war ganz eingegangen, ‚und bie 
ereirten Ritter, weil feine neuen ernennet worden, 
waren faft alle geftorben. Wie nun der Durchl. 
Adminiftrator bemüpet war, alles, was zur Auf⸗ 
nahme des Militair » Wefens der Churfächfifchen 
aude gereichen konnte, zu veranftalten, fo entſchloß 

er ſich auch, zu Belohnung fapferer Kriegsthaten 
und Erweckung einer loͤbl. Macheiferung in den⸗ 
ſelben, einen eigenen Militair⸗Orden fuͤr die in 
‚Shurfächfifchen Rriegsdienften ſtehenden Oberof · 
ficiers zu ſtiften, der von dem Saͤchſiſchen Kaiſer 
Heatico Sancto ben Namen bes C en 

Militair⸗ Ordens St. Henrici führen ſollte. 
Das Broßmeifterthum des Ordens follte 
mie dem Churfürftentgum Sachſen untrennbar 

TE reg. Uunbver⸗ 








625 IV. Der nen errichtete Churſaͤchſiſc 
vereiniget bleiben, die Ritter felbftxaber f 
aus drey Claſſen beftehen, nämlich aus E 
Creuzen, Commandeurs und Klein  Erei 
Die ordentliche Anzahl derfelben ward auf 
Groß-Ereuze, vier Commandeurs und 36 5 
Creuze gefogt, welche ſaͤmmtlich geroiffe jaͤt 
enfionen genießen follten ; doch föllte der 
meifter nach Gutbefinden noch mehrere unp 
nirte aufnehmen koͤnnen. 5. 
Das Ordens/⸗ Zeichen beſtehet in“ 
goldenen achteckigten Creuze mit einer 
Maillirten breiten Einfaffung,. In ber 
ten zeige‘ ſich ein gelb emaillirtes rundes Scht 
und in demfelben der Kaifer Henricus S: 
ſtehend, und geharniſcht in yölligen Kaiſer 
nate mit Bengefügtem Namen. '" In der | 
Eirifaffung gedachten Schildleitis lieſet m 
Worte: Xäverius Princ. Polon. Dux et 
niftrator Saxoniae inftituit 1768. Auf di 
‘dern Seite des Ereuzes iſt ebenfalls ein bie 
gefaßtes Schildlein, oben ſchwaͤrz und unte 
‘ber quer getheilt, auf welchem zwey ins Cie 
‘recht geftellte rothe Schwerbter, als das W 
der Chur» Sachfen, mit einem $orber-Rran; 
"geben, zu feheh find, und in der blauen Einf 
befindet ſich das Ordeng-Lemmä: Virruti in 
Die vier Winkel um das Schild find mit | 
Bitgen des Sächfifchen Rauten · Eranze 
ee Drbehszeichen iſt von zweyerlen 
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wilttair - Orden des heil. Henrich. :627 
jenes für Die Ritter der zwey erften, und diefeg für. " 


Die Ritter der dritten: Elaffe. Die Gros⸗Creutze 


tragen das größere Ordenszeichen an einem Hands: 
breiten himmelblauen feidenen Bande mit citron⸗ 
gelber. Einfaffung von der rechten Schulter nady 
der linfen Hüfte, und überdieß auf dem Node an 
der linfen Bruft einen achtfpigigen, uͤbereck geſtell⸗ 


ten, und mis Strahlen von Golde gefticten, Stern, 
in defien Mitten die vorher befchriebene zweyte 
Seite des Drdenszeichens mit den von einem Lor⸗ 
berfeange umgebenen Chur» Sächfifchen. Chur«, 
Schwerdtern und 'bengefügten Ordens. Lemmare 
vorgeſtellt iſ.. Die Commandeurs tragen ein, 


:. gleich großes Drdenszeichen auf eben Diefe Weife, 


und an eben dergleichen breiten, Bande, doch ohne 
geſtickten Stern, und bie, Rlein; Creuze tragen: 

es von minderer Größe in dem dritten Kuopfloche 
des Rocks an einer, zwey Finger breiten, feidenen, 
Banbfchleife von eben. denfelben Farben. ., Der 
jedesmalige Ordens⸗ Canzler erhält zugleich das 
große Ereuz und Die beyde Ordens - Beamten, der 
Ordens» Schagmeifter und der Ordens,Se- 
cretarius, tragen bas Eleine Ordens Zeichen, . 
: Den. 4. Sept. 1768. gefchahe die erfte feyer. 
. liche Aufnahme der ernannten Ritter, welche der 
Durchl. Adminiftrator ‚in Bormundfchaft Sr, 


- EHurfürftt. Durchl, felbft vorzunehmen befchloffen . 


hatte, Die Ceremonie erfolgte auf dem Luſtſchioſſe 
zu Pillnis. Der Ehurfürft ſowohl als der Ad⸗ 
miniſtrator ‚trugen an diefem Tage dag große 
 - Brom: nor neu aeftifteren — in welchem auch 

— die 


— —— na — EN —— — ⸗ 
— —— 5,8 ME ie . - — — > —— —— —— — — a 
_ —— Zu. " de = gr — Er FE " RE. — 2 Fr 
* „r. > - er. r — 7 7* e = & 
— 


TEN 
un A 4 
h 464 4 


> 3% f * = > = 
es — — 
— ‘a . a - 









638 IV. Der new errichtete Churſaͤchſiſche 
Die beyden damit bereits inveftirten Groß · Creuje 
und der Ordens Canzler erſchienen. Nach geen- 
digtem Gottesdienſte (es mar gleich Sonntag) bes 
gab fich der Durchl. Adminiftrator unter Wortre: 
tung der Ordens: Beamten, bei Drderts -Candi- 
Daten, der gedachten 2 Groß - - Greuge und des Or⸗ 
dens- Canzlers in Begleitung der Ober - Ehargen, 
der-Chefs von den Garden und der Großen vom 
Hofe in den großen Tafel» Saal , deſſen Inneres 
mit einem Detaſchement von der abel. Eompagrie 
Cadets befegt war. Als Se. Königl. Hoheit in 
denfelben unter Teompeten = und Paufn Schall 
eingetreten waren, verfügfen ſich Die bereits creir- 
cen zwey Groß-Creuze zu ihren feithalb des Throns 
vechts und links ftehenden Stühlen, und die Or: 
den » Canditaten ftellten fi) dem Throne gegen 
über in einer Reihe; der Durchl. — —— 
aber nahm auf dem mit drey Stufen 
Throne Platz. Hierauf erhielte der 









Eabinets - Minifter und Staats - — 


Baron von Ende, als Ordens -Eanzler eine DE 
verhabenden Handlung gemaͤße wohlgeſetzte 
rede. Nach Endigung derſelben, da Se. Konigl. 
Hoheit ſich immittelſt bedeckt hatten, auch von den 
beyden Groß - Ereuzen und dem Ordens: Canzler 
ein gleiches gefchehen war, wurde die Promotions» 
Lifte der fammtlichen ernannten Ritter von bem 
Adminiftrator legterm zugeftellt, und diefelbe ir 
wohl als die Ordens⸗Statuten durch den ge jenen 
Kriegsrath Juſt, als Ordens⸗Seereta — 

leſen. Nachdem ı nun auch von demſelben hung * 





| 











BE... Orden des heil Henrich; 629 
dens-Eyd. vorgelefen worden, verfügten ſich diefel- 
ben, einer nach dem.andern, an den. Thron, knieten 
vor ©. Königl. Hoheit nieder, und legten by 
Ordens · Eyhd auf das Statuten-Buch, welches De« 
roſelben von dem Ordens⸗Canzler * den Schooß 
giſegt worden, ein jeder beſonders ab. Alsdenun 
er der Herr en ben Eanbitaten den 
it ausgezogenem bloßen Degen, 
hieng ale die, von dem 
meifter, dem General - Berg - Commiffario von 
Syeynig überreichte Orbenszeichen * und zwar den 
Eommanbpurs das, Ordensband mit dem. großen 
Creuze unter —— bes Ordens· Eanglers, felbft 
den Klein Creuzen aber ſtellte er das klei 
8: Zeichen eigenhändig zu, und gab —* 
den neucreirten Rittern die Accolade. Dieſe ar 
ſeten hierauf Sr. Koͤnigl. Hoheit die Hand, und 
begaben ſich auf die fuͤr fie juberelteten Pläge. 


Nachdem auf foiche‘ Weiſe die anweſenden Can 
"tue einer nach dem andern. — — 
gen und in den Orhen aufgenommen worden, auch 
fie fich unter Pauken ⸗ und Trompeten⸗ Schal ums 
ariuet hatten ftund, Ber Herr Adminiſtrator non 
dem Throue auf, und wurde von der vorigen Ora 
bens-Proceflion, wobey nunmehro die ſaͤmmtlichen 
Ritter bedeckt waren, durch den Garten in fein 


| — — — —— 


——— * 
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630 IV. Der nen errichtete Churſach ſiche 


Die Lifte der ſammtl. Ritter des neuen 


feige : 


| 2 


: fächfifchen Militair⸗ Ordens St. — beftebt h 


Der Großmeifter : 2 


| \ Seiebrich Auguft II. Enufücht von Sachen; 


und in Bormundfchaft deffelben:.- 


ERaverius, Roͤnigl. Prinz von Dobten, ; eis 


zog zu Sachſen und der Chur · Adminiſtrator. 
Die Groß: Creuze: 


1. 1. Cach Ronig Prinʒ von Pohlen, Herʒog 


zu Sächfen, tie auch Herzog von Churland; 


. 2. Beorge, Chevalier von Sachfen, General: 


2» 


8 


Feldmarſchall; 


3. Leopold Nicolaus Freyherr von Ende, 


Cabinets⸗ Miniſter, als Dröens«Eanzler, 
Die, Commandenrs: — 


1. . Seorge Carl; Freyherr von Klingenberg, 
General: Sieutenant und Juſpector der De | 
terie; onen 


2, >. Johann Catvsn Die, General ‚of | 
von der zum | 


Die, Klein - —* 


, Andreas Graf von’ Aenked,, Sennal, 
—58 von ver Cavallerie 

Buftao Adoiph vor Benntgſen —* 
. Boy von ber Infanterie ; 3 


s .. 
| Tr 
3 


Multair⸗Orden des beil. Henrici. 63r 
3. ẽ Ernſt von Breckendorf, Generals 
» Major a ber Cavallerie; Bart 
4. Chriſtoph Friedrich von Flemming, Ge 
neral · Major von. der: fufanterie; - 

5. Adam Burckard Chriſtoph von Schiebel, | 
MR 3 von der Cavallerie und Churfuͤrſtl. Sr 

neral: Adjutantz. 

6.Eenſt Sciedrich. von Carlsburg, General. 

Major von der Infanterie; 

7. Ernſt Gottlob von. der. Pforte, Dbrift-$ieu« 
cenant vom Prinz Gothaifchen Infanterie⸗ Res 
Ex DEBRS 

Nicolaus Reinhold von Pfeiliser, genannt 

Frank, Dbrifter vom Prinz Eaverifchen Satans | 

erie · Regimente; 3, 

9. George Rudolph Säfch, — * dem 
— Corps 
10. Wedig Ehriftoph, Freyherr von Kay- 
feling, Obriſter vom Herjzogl. ge 
gimente Chevaux - Legers , 
nn. eig, Ehevsliev du Hamel, Obriſter * 
der Garde du Corps; 
* Perer Franciſcus du OR Obriſter und 
- Erercitienmeifter von der Infanterie; 
® Friedrich Adolph von Gersdorf, Major 
te Churfuͤrſtin Infanterie; 


YUug 14, Carl 
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14. Cart Chriſtoph von Weifenbach g 


—— vom Peiny Latliſchen ren 
Safe, £ g 
15, Be Zen ao et von 


ne KA 


"16. George Theodor —— 


bey der $eib - Grenadier - Garde. 
even Diner’, Obrif- Slntenen 
Regimente ; * 
Chriſtosph Cart von geiliczſch A: 
18 — — | 


9. "ik kom Don ae Burckard de = 


E 


4 — be 
* * Au Zu ie. Eorps; e 
cd Heinrich ec 

—**— 
22.‘ Peter, en 
— der Saweijer⸗ 
3. Malcus Antontus du wwyſe € 
— Blockiſchen Inf. Regimente; 
* Steÿhan von Roſolswoti/ Ent 
Lab Srenabiet / Garde; .“. .ı.. 
2 — * o Chr —— 
*° iegummam, an Regimes. CONHFIR.. 


— terie; * 
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— Stanz Kaverius von Oczakowori, — 
tain bey der Leib⸗ Grenabier - Garde, 


Der Ordens: : Schagmeifter. 


Friedrich Anton von — General.derg- 
Commiſſarius. 


Der Ordens: Secretarins. 1J 
— Mibelm TR — Krieger 


EIEEIERErS ee 


14 


Einige jüngft —— merkwuͤr⸗ 
dige Stands⸗Perſonen. 


TE Im April 1767. iz 

| Jehh Prinz von Lobkowitz, ſtarb den 
21. Aprit an einem Bruſtgeſchwuͤre in der 
fogenannten Limenburger » Academie bey den Pia. 
riſten in der Joſephſtadt zu Wien int 14ten Fahre 
—* Alters. Er war bet einzige Sohn des 

ieftens a son Lobkowitz, Kaiſerl. Koͤnigl. 
WGeneral⸗ Feldmarſchall⸗ Leutenants und jetzigen 
ag Minifters in Rußland. Seine 

utter, Maria Joſepha, gebohrne Gräfin von 
Horrach und verwitwete Wırftin von Fichtenftein 
brachte ihn den 21. Aug. 1754. zut Well, Er 
"wurde wegen feiner guten Eigenſchaften ſehr ber 


dauert, 
Uus H. Chri⸗ 





634. V. Einige füngftverftiorbene 
Al. Chriſtian Seiedrich Anton, Graf von 
Bentink, Here von ‚Varel, Kniphauſen und 
-Doornward, Kaftellan und Ober. Auffeher des 
Bezirks. umd der: Gewäffer von Woerden in Sid- . 
‚Holland, Hoog · Herrn Rath. (oder: Affeffeor des 
Sandfribunals) von Rheinland, ftarb den x. April 
im 34ften Jahre feines Alters, Er flammte 
von dem. Reichsgraͤfl. Geſchlechte vorm Altenburg 
„ber. : Sein Barer ft der noch lebende Wilhelm, 
Graf von Bentinf, Herr von Rhoon und Pend- 
recht, Prafident bes Raths der Staaten von Hol: 
land und Weftfrießland, im Mamen ber Ritter⸗ 
fchaft, ein Halbbruder des 1726. verftorbenen 
Herzogs Wilhelms von Portland. Seine Mut: 
ter, Charlotte Sophia, des legten Grafens Anto⸗ 
nii von Altenburg einzige Erbtochter, die von ih— 
rem Gemahl abgefondert zu Hamburg lebt, brachte 
ihn den 13. Aug. 1734: zur Welt, Er trat, ver- 
„möge. bes Vergleichs: von 1754. ‚nach erkangter 
Majorennitaͤt im Herbft. 1759. die Regierung 
der zum Altenburgifchen Fidei- Commiß gehörigen 
‚ Herrfchaften, ;an, nachdem er 1758. die Hoog— 
‚beren » Rathsftefle vom. Rheinlande befommen, 
Im abe. 1763. erhielt er die Caftellaney Woer- 
ben in Sid» Holland, Er vermählte fid) den 
sten Het. 1760. mit Maria Catharina , älteften 
Tochter des 1 762. verftorbenen Johann Barons 
„von Tuyl zu Serooskerfen, Herrn von Hees, Seen 
und leuten, geb.. 5. April 1743. deren Mutter 
Renira Chriffina Urſeline von Rheebe, des weh⸗ 
ten Grafens von Arhlone Tochter war: "Sie F 
m 








N Ehurfächfifcher wirkt, Geb. pp ‚und, Puöfibene 
der Niederfaufig, 


. + Ritter.des Ruffifchen Adlers. Ordens und des Jo⸗ 
. Ken dens deſignirter Co ae me 


1 Efurfächfifchen Cammerperrns und: Yber- Amtse 


KETTE RR RT 
4” h j ’ a 


- merkteitdige Stande · Perſonen! 635 J 
ihm 6 Kinder gebohren, davon die ältefte Tochte Tochter ne 

in der Kindheit wieder verftorben, Die andern aber, NE NERR Ser 
die alle-noc Sehen find, folgen alfo auf einander : AT RR IE 
- 3) Wilhelm Guftay Sriebrich, Erbgraf, geb. den ‚a, Era 
21. Jul. 1762. 2) Joh. Carl, geb. den 2, Jul. ARE 

.1763. 3) Carl Ferdinand, geb. 20. Aug. 1764. ——— 


M Heinrich Wilhelm, geb. 25. Nov. 1765. und — 
5) Maria Catharina Friderica, geb. 28. Maͤrz — 

— Sein-einziger Bruder, Joh, Albert, MALER SCH 

Graf von Bentink, gebohren 29. Dec. 1737. na pi 

ſtehet als Schifs- Capitain in Großbritannifchen 

. Dienften, und ift mie feiner Gemaplin Schmefter 

Renira, ‚geb. 29. März 1744. feit dem. 17. Zul. 


: 1763. br Sie har ihm folgende Kinder Na! ERBE 
..gebohren : 1) Wilhelm, geb, 17. Jul. 1764. — 
x er gebohren 21, Jun. ‚1765. J 
3) Margaretha Maria, geb. 9. Apr. 1767, ms Haare 90 
—* Franciſca, 28. Map 1768. ET f — 


m. mauritius Carl, Braf von Ly⸗ar, 
der Dher ; Amts⸗ Regierung in 


a ber —— benau und Bucko, 
* den 24. Dreßd im 6 rad 
feines’ Alters ohne Rinder, Er Sag ei ältere 

Sohn Friedrich Caſimirs, Grafens ven Wnar, 


athe in der Niederlaufig, Herr der Herrſchoft 
Aüubbenau und Bucko, der ben 16. April, — 


* 
2* 
— “ 
* * J 





636  V. Kinige jüngft verſtorbene 
ftorben ift. Seine Murter , Eva Eliſabeth ge 
bohrne Gräfin von Windiſchgraͤtz, brachte ihn den 
14. Febr. 1702. jur Welt. Er ſtudirte auf der 
Ritter Academie zu Berlin, und ward nad) vol⸗ 
lendeten Reifen 1726. Cammerherr, und hierauf 
$andritter-in der Niederlaufig. Im Jahr 7732. 
ward er General-Poftineifter, worauf er 1733.als 
Geſandter nach’ Rußland, und von dar 7735, an 
den Dänifchen und Schwedifehen Hof 
wurde,’ aber 1736. nach Rußland zuruͤcke Fam, 
und als er nad) Haufe berufen wurde, den Nitter- 
. "Hrden des heil. Alexandri Newski mirbrachte, 
Im May 17738. ward er Geh. Narh, nachdem er 
1737. zum Johanniter-Ritter zu‘ Sonmeburg 
“ereire worden, Im Sept, 1740. ward er witkl. 
“geheimer Kath, worauf er abermäl als Gefanbter 
nach Rußland geſchickt wurde. Im Jul, 17801. 
hatte er die Ehre, der Großfuͤrſtin Anna und der 
felben Sobne, dem jungen Kaifer Ivan, ven Pohl: 
niſchen weifen Adler: Orden zu überreichen, dat» 
gegen er im Auguſt den Ruſſiſchen St Andreas 
Hoden empfienge! Er verlobte: ſich nach 
zehn jaͤhrigem Witwer⸗Stande mit der vielgel 
tenden Staats» Fräulein der € ‚ Batı 
neffe Juliana von Mengden, und chat in feinen 
Angelegenheiten "eine Reife nach Sachſen. Eh 
er aber wieder zurücke Fehrte, um das Beplager 
zu vollziehen, vernahm er die Nachricht von Der. 
großen Revolution zu Petersburg, da die Prins . 
zeſſin Eliſabeth den van — geſtoßen, 
und ſeine Mucter, die Großfuͤrſtin, mit aien if 
Fr * 


— 
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ren Anhaͤngern in Arreſt genommen, ſich gPloſt 
ober auf ven Thron geſetzt. Er trug hierauf 
Bedenken, wieder nach Rußland zu gehen, quite. 
tirte ben Gefandtfchafts « Poften, und mußte bie; 
mit ihm. verlobte Baroneffe, die mit in die Ge 
fangenfchaft gerathen, verlaffen, ohne das Ehe 
buͤndniß zu vollziehen. Er murde nachher zu. 
gleich Prafident der Dberamts-Regierung in der 
Miederlaufis, Seine erfte Gemahlin, die er den 
17. Mov. 1728. gebeprather, war Chriftiana. 
- Friderigg Henriette, des Generals und Gouvers 
neurs zu Leipzig, Graf Joachim Friedrichs von 
Flemming Tochter, die nach kurz geführter Ehe 
den 24. März 1730. ohne Kinder wieder ger 
ſtorben. Sein $eichnam ward den 26. April 
von Dreßden nad) feinem — Luͤbbe⸗ 
nau abgeführt. Ä 


w. Erdmuthe Sopbis, verwitwete 
Gräfin vom Loß, farb den 23. April zu Dreß- 
den im 72ften Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Geisiers von Diesfau, auf Zfcheplin, 
Ehur . Sächfifchen geheimden Karhs und, Dber« 
©teuereinnehmers, und wurde den 25ften Febr. 
1698. gebohren. Den 28. April 1721. wurde 
fie mit dem damaligen Hofmarfchall, Johann 
Atdolph vom Loß, vermaͤhlt, ‚Der, nachgehends 
ben Character ‚als wirflicher geheimer Kath; und 
Dber» Stallmeifter erhalten, hernach aber als. 
Gefandter nad) Franfreich gefchickt worden, wo 
er viele Jahre geweſen, * 1741. in den 

NV Reichs⸗ 





638 V. Einige juͤngſt verftorbene - : 


 Keichsgrafen: Stand erhoben worden, aber den 


25. Auguft 1759. zu Dreßden als Cabinets- 


Minifter und Ritter des weiſen Adlers geftorben . 


iſt. Ihr einziger Sohn flurbe noch vor dem 


Water, Ihr Leichnam ward den 26ften April in 


der Frauen» Kirche beerdiger. 


V. Heinrich, Graf von Bünsu, auf 
Pühen, Churfuͤrſtl. Sächfifcher Cammerherr, 
ftarb den 24. April zu Leipzig im 36ſten Jahre 
feines Alters ohne Erben. Sein Vater, Graf 
Heinrich, auf Püchen, ftarb den: 10. Sul, 1745, 
zu Denedig als Ehurfächfifcher wirft. geheimer 
Rath und Gefandter zu Wien. Seine Mutter, 
die noch zu Dreßden lebt, heißt Maria Regina, 
und iſt seine gebohrne Baroneſſe von Radnig, 
Sie brachte ihn ven 23. Sept. 1732. zur Welt. 
Nach vollendeten Studiis und Reiſen ward er 
erit Cammerjunker, und hernach Cammerherr. 
Er vermaͤhlte ſich den 20ſten Jan. 1766. mit 
Chriſtiana Eliſabeth, einer gebohrnen Baroneſſe 
von Hohenthal. Seine einzige Schweſter, Hen⸗ 
riette Friderica, war ihm den 16. Maͤrz 1766. 
im Tode voran gegangen, nachdem ſie erſtlich 
den Daͤniſchen Cammerherrn und Geſandten zu 
Dreßden, Friedrich von Berregard, und her⸗ 
nach den Großbritanniſchen Geſandten zu Wien, 
rag Vicomte Stöormont, zum Gemahl ge 
ba t. u re 


Vi. Carl 


“ merkwürdige Stands-Perfonen: 639 
VI. Earl Rager, Graf von Stambach,: 
Kaiſerl. Königlicher General der Cavallerie und‘ 
Hhrifter über eine Regiment Cüraffierer, ftarb im 
April in Böhmen. Er ftammte aus einem alten 
Boͤhmiſchen Gefchlechte her, und hatte von Ju— 
gend auf bey dem Cuͤraſſier » Regimente von Lob⸗ 
kowitz gedienet. Nachdem er eine Zeitlang bey 
demfelben als Dbrift: Leutenant geſtanden, ward 
er bey folchem den 23ſten Januar 1729. Ibrir 
fir. Den 8ten Yan. 1744. wurde er Generale 
Major,und im September 1746. General: Feld» 
Marfchall » Lieutenant. Im Yun, 1757. er⸗ 
hielt er das DBentheimifche Eiraffier - Regiment, 
welches er aber im December 1753. dem Fuͤrſten 
von Anhalt » Zerbft abtrat, und dargegen das 
Lobkowitziſche, bey welchen er von Jugend auf 
gedient hatte, annahm. Den 29, Yun. 1754. 
ward er General-der Cavallerie. Er bat fi 
ehedeſſen fonderlicd in den Schlachten ben Rot— 

“ tofreddo in Selten, bey Koflin in Böhmen, 
und bey Breslau in Schleften ſehr hervor gee - 
than. Von feiner Familie iſt mir nichts 
befannt. | | 1 


VI. Friedrich Gotthard von Bülow, 
Chur» Sächfifcher wirklicher geheimer Rath und 
Conferenz » Minifter , ftarb den 2ten April zu 
Merfeburg in einem hohen Alter. Er ſtammteé 
‘aus einem angefehenen Geſchlechte her, und hatte 
fein ftudirt. König Auguft IHI. ernennte ihn 
‘1733. zum wirklichen geheimen Mate; jedoch 
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one Seffion, und zum Couferen; Mimſier, 
und ſchickte ihn 1740. als Geſandten nad) Ber⸗ 
lin, wo er bis 1745. blieb, da er nach Dreßden 
zuruͤck kehrte, und war erfter Ehur » Sächfifcher 
Gevollmaͤchtigter bey dem zwiſchen Sachſen und 
Preußen den 25ſten December zu Dreßden ge⸗ 
fcehloffenen Frieden, worauf er im folgendem 
Fahre von neuen als Gefandter an den Preufi- - 
fihen Hof geſchickt wurde. Von feiner Familie 
ift mir weiter nichts befannt, als daß der Den 
ferreichifche General » Feld» Marfchafl - Lieutenant, 
u von Below ‚ fein feiblicher 





VI. Ernſt —— Freyherr von 
Hagen, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher geweſener Vice⸗ 
Geneneral » Accis » Director, ſtarb den 24ſten 
April zu Dreßden, und ward ben 27ften zu St, 
Johannis begraben. Er hatte an den Premier 
Minifter, Grafen von Brühl, einen großen 
Patron, der ihn auch zur obigen Charge beför 
bert, nachdem er ihn bisher in vielen Kammer» 
und FSinanz« Sachen gebraucht. hatte. 


IX. George Friedrich ‘von Brogh; Koͤ⸗ 
nigl. Dänifcher ‚General » Sieutenant und Ritter 
von Dannebrog, ſtarb den 29ſten April-in, Nor» 
wegen im Saften Fahre feines Alters. Mach 
bem er eine Zeitlang, bas erfte Weſterlohniſche 
Mational » Regiment zu au als Obrifter com⸗ 
ae ward er im Dosgber 1752. Ge⸗ 


nerals 
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neral: Major und Commendant der Feftung Fries 
drichftein. Im Januar 1758. erhielte er das 
Commando von Mordenfield in Mormegen, und 
den 31. März 1759. ward er. General » Lieute⸗ 
nant, und ben 16. Detober 1760; Ritter von 
——— 


X. Aemilia von Stirn, gebohrne Gräfin 
von Dönhoff, farb den zgften April in Preufs 
fen. in einem Alter von obngefehr 39 Jahren. 
Sie war eine Tochter des Preuffifchen Generals 
$jeutenants, Graf Aleranders von Dönboff, auf 
Angerau, der den gten Detober 1742. geftor« 
ben iſt. Ihre Mutter, Charlotte, gebohrne 
Gräfin von Blumenthal, brachte fie 1729. zue 
Welt. Sie war einige Zeit Hofdame zu Gotha, 
wurde aber den 25ften April 1753. mit Carl 
George Auguft von Oppeln, Würtembergifchen 
geheimen Kath und Stadthalter in Mömpelgard, 
vermält, ber fie im Januar 1760. zur Witwe 
machte. m. December 1765. vermählte fie 
fih zum andernmahle mit Friedrich Ulrich von 
Stirn , Heffen » Eaffelifchen Legations » Rath, 
Ob fie Kinder gebohren, ift mir nicht bekannt. 


XI. Johann Sriedrich von Alvensleben, 
König: Großbritannifcher und Chur - Hannöves 
rifcher Landdroſt zu Burgdorf, Erbherr auf 

Fortgeſ. ©.%-Hache.93.Tb. Er Neu⸗ 
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‚Neu « Gattersieben, ftarb den 26ften April zu 

“ Burgdorf ‚ im 7often Sahre feines Alters une 

vermäßft. Sein Vater hieß Carl. Auguft von 

Alvensleben, und die Mutter war eine gebohrne 
j von der Schulenburg, Er hat 42 Jahr die Land⸗ 
droſtey befleidet. 
\ 


Xil. Friedrich Zeinrich — von 
F Rleiſt, Koͤnigl. Preußiſcher Obrift » Lieutenant, 
Commendant zu Spandau, ſtarb im April im 
Gsften Jahre feines Alters. Er mar zu Das 
lentin im Pommern den 18. October. 1704. ges 
bohren, und gelangte 1742, zu ber Commen- 
danten » Stelle: | . 


XI. Wilhelm von Irwing, Koͤniglich 
Preußifcher Ober » Eonfiftorials und Cammerge⸗ 
richts wie auch Schul und Kirchen. Rath, ftarh 
den s 2ten April zu Berlin im ‚gıften Jahre fe, 

nes Alters, nachdem er über 50. “Jahr dem 
| Rinde. ve getreue Be geleifter. . 


‘ 


2. gIm May 1768. 
I. Louiſe Anna, Rönigl. Prinzeßin von 
z Großbritannien, ftarb den 1 3ten May zu dom 
den im zoften Jahre ihres Alters unvermaͤhlt 
Sie war die einzige noch unvermaͤhlte Tochter 








en 4 
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des veritörbenen Prinzens Friedrich Ludwigs von 
Wallis, des jege regierenden Königs, George I. 
von Großbritannien, Vaters. , Ihre Mutter, Au⸗ 
sufta, gebohrne Prinzeffin von Sachſen- Gotha, 
brachte fie den ıgten März 1749. zur Welt. 
She Leichnam ward den 24ften Abends um zehn 
Uhr, nachdem er biefen Tag in dem Vorſaale 
des Parlaments auf einem Parade » Bette geftate 
den, mit den geroöhnlichen Ceremonien nach der 
Abtey von Weftmünfter gebracht, und allda bey 
geſetzt. Die Herzogin von Mancheſter war hier⸗ 
bey die erfte Leidtraͤgerin. | 


il. Waria Chriſtina —— Ferdi⸗ 
nanda, Prinzeßin von Savoyen, ſtarb den 
ıgten May zu Turin im 8ten Jahre ihres AL 
ters. Sie war eine Tochter des Eron » Prinzens 
von Sardinien, Victoris Amadei, Herzogs von 
Savoyen. Ihre Mutter, Maria Antoinette, 
gebohrne Königl. Infantin von Spanien, brachte 
fie ven 21. Nov. 1760. zur Welt. 


II. Carl, Graf Sapiehs, Woywode 
von Breft in Sieehauen, und Nitter vom weifen 
Adler, ftarb im April auf feinen Güthern in Lite 
hauen. Er mar ehedeſſen Litthauiſcher Feld⸗ 
Bil, erhielt aber ar. Sun, 1748, die * | 

ra 
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wodſchaft Breſt oder Breſſici in Litthauen. Den 
Orden des weiſen Adlers hat er bereits den zten 
Aug. 1744. bekommen. Ä 


IV. Ludwig Alerander von Bourbon, 
Prinz von Lomballe, ber » Sägermeifter von 
Sranfreih, und Kitter der Königlihen Orden, 
ftarb den 6ten May auf dem Schloſſe $ucienne 
bey Verfailles im 2iſten Jahre feines_ Alters 
ohne Kinder. Er war der einzige Sohn Ludwigs 
Johannis von Bourbon, Herzogs von Penthieure, 
Groß - Admirals und Ober » Fägermeifters von 
Sranfreih, eines Sohns des Grafens Ludwig 
Aleranders von Touloufe, Groß Admirals -von 
Frankreich, den König Ludwig XIV. mit der be- 
Fannten Madame von Montefpan gezeuge hatte. 
Ceine Mutrer, Maria Therefia Felicitas, gebohr- 
ne Prinzeifin von Modena, brachte ihn den Öten 
September 1747. zur Well. Im Jahr 1755. 
rat ihm fein Vater die Ober-Fägermeifter-Stelle 
mit Vorbehalt der Ausübung berfelben ab. Den 
aten Februar 1763. befam er den Orden des heis 
ligen Geiftes, und 1765: ein Regiment Infante⸗ 
tie, Den ı7. Jan, 1767. vermäßfte er fich zu 
Turin durch Procuration mit Maria Thereſia 
von Savoyen, gebohrnen Prinzeffin von Carignan, 
vollzog aber erſt den 31. Januar d. J. zu Nangis 


13 
- 
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das Beylager. Er flürzte im Januar, da er 
mit dem Könige auf der Yagd mar, fo unglüc 
lich mit dem Pferde, daß der Schaden, ben er 
dadurch erlangt, nicht eurirt werden konnte. Er 
ftarb mie vieler Andacht und Gtandhaftigfeit, 


Der Hof hat feinerhalben auf zehn Tage die Trauer 
angelegt. 


V. Michael Balthaſar, Fuͤrſt und Probft 
zu Derchtolsgaden, ftarb den 27ften May 
im 5 8ſten Jahre feines Alters, und ı6ten feiner 
Regierung. Er war ein gebohrner Graf von 
Chriſtallnig, und ward den 10. September 1716. 
zur Welt gebohren. Den 7ten October 1748. 
ward er zum Coadjutor ermählt, woraaf er den 
aten Jul. 1752. feinem Worfahrer in der Regie. 
rung folgte. Den ızten März 1766, ließ er fich 
zu Wien die Reichs - gehen reichen, 


VI. Herrmann Arnold, Freyherr von 
Wachtendonck, Churfuͤrſtl. Pfätzifcher Obrift: 
Caͤmmerer und geheimer Staats + und Conferenz⸗ 
Minifter, wie auch Burggraf zu Algey, Ritter 
des St. Huberts- Ordens, ftarb nach einem kur⸗ 
zen Lager den 24ſten May zu Schweßingen. Er 
war einer der älteften, getreueften und wuͤrdigſten 
Be! des eg be Pfaͤlziſchen 

Hauſes, 
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Haufes, und ſtammte aus einem alten Nieb 
diſchen Gefchlechte her , mar auch bereits | 
Pfälzifher geheimer Rath, Landhofmeiſte 
Herzogthum Juͤlich, und Gefandter zu Wier 
er den aten Febr. 1739. den Ritter: Orden 
heiligen Huberti empfing. Im Jahr ı 
wurde er als erfier Churfürftf. Botfchafter 
Sranffurt auf die Kaifer- Wahl gefhidt, 
benn den 24. jan. 1742. Kaifer Carolun 
erwählen half, auch feiner Krönung. beywo 
Er hielte fi) alsbenn bis ins folgende Jah 
Chur» Pfälzifcher Geſandter an deſſen Hofe 
As er aber 1743. die Stelle eines Ober! 
merers erhielte . kehrte er im Febr. nach H 
Er wurde darauf aud) geheimer Staats» und 
erenz » Minifter, und half den Churfuͤrſte 
nn Union bereden, die ben 22ſten 
1744. zwifchen dem Kayſer Carl VII. dem 
nige in Preußen, dem Ehurfürften von Pfal 
dem Landgrafen von Heffen « Caffel wider 
Haus Defterreich gefchloffen wurde. Er 
hierauf eine Reife zum Könige in, Frankreich 
Damals zu Meg krank lag, und gab ihm vor 
fem Bündniffe Nachricht. Man wundert, 
nicht wenig über ihn, baß er diefe Union befö 
half, da nicht nur. feine Angehörigen von 
Hauſe Oeſterreich durch ſeine Tante, die Gem 
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bes Palatini von, Ungarn, Grafens Nicolai Palfy, 
eine gebohrne von MWeichs, viel Gutes genoffen 
hatte, auch mit allen vornehmen Häufern zu Wien 
verwandt find, fondern ihm’ auch ben feiner Ge— 
fandefchaft zu Wien viel Ehre wiederfahren. Als 
fein er pflegte alles für Schuldigkeit anzunehmen, 
und war voller befondern Marimen, Won feiner 
Familie ift mir nichts bewußt. 
VII. Heinrich Chriftian, Sreybere von 
Senkenberg, Kaiferl. wirkl. Reichs » Hofrath, 
ftarb den iſten May zu Wien im 6gften Jahre 
feines Alters. Er war den 19. Det. 1704. zu 
Srankfurt am Mayn geboren. Sein Vater 
war ein Doctor der Medicin dafebft, Er bezog - 
ſchon im ısten Sabre feines Alters die Univer- 
fität Gießen, wo er auch Doctor der Rechte wur. 
de, nachdem er fi ſich einige Zeit auch auf den Uni: 
verfitäten zu Halle und Leipzig befunden hatte, 
Als er eine Zeitlang bey dem Rheingrafen von 
Dhaun die Stelle eines erſten Regierungs⸗Raths 
bekleidet, ward er als Syndicus und Profeſſor 
nach Göttingen berufen, wo er ſich durch feine 
Schriften fo berühmt gemacht, daß er nicht nur 
den zten October 1745. unter die wirfl, Reichs, 
Hofräthelaufgenommen, fondern auch bernad) in 
den Sreyherrn » Stand erhoben worden. Ein 
| mehre⸗ 
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mehreres von feinen Leben gehoͤrt in die Geſchichte 
der Gelehrten. ua 


VII. Die Gräfin von Danin, des 5 Ruf 
Ä ſchen Kaiſerl. Staats-Miniſters, Sbriftpofmei 
fters des Großfürften und Senateurs, Nifite, 
Grafens von Panin, Gemaßlin, die er nicht fange 
erſt geheyrathet hat, eine reiche und ſchoͤne Dame, 
ſtarb im May zu Moskau an den Blattern. Sie 
war eine gebohrne Graͤfin von Tſcheremetow. 


IX. George Ludwig de Is Chevallerie, 
Königlich Großbritannifcher und Chur » Braun. 
ſchweigiſcher General: Major, und Chef über ein 
Bataillon zu Fuß, wie auch Eommendant zu Luͤne⸗ 
burg, ſtarb den 16ten May im 57ften Jahre 
ſeines Alters. Er ſtammte aus einem Franzoͤſi— 
ſchen Geſchlechte her, und war den 2ten October 
7711. gebohren worden. Sein Vater ſtund als 
Obriſt⸗ Sieutenant in Chur⸗ Braunſchweigiſchen 
Dienſten, und ſeine Mutter war eine Tochter des 
General⸗Majors, Catls de la Motte. Er ſtarb 


| anvermaͤhlt. 
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y Die neuen Gonföberationed in Pohlen wider die 
Dißidenten und Ruſſen. 


I, Die vollzogene Vermählung des Könige von beys 
den Sicilien. 


all. Lebensbeſchreibung der jůngſt en Könie 
| gin von Sranfreich. 


IV, si füngft geſchehene merlwurdie Zodes⸗ 
Se 
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Die neuen Conföderationes in Poh 
len wider die Dißidenten und Ruffen, ) 


| er Pohlnifche Reichstag war Faum den 
| $ 5.März 1768. geendiget, und Dasjenige, 
mas man unter Nuflifch-KRaiferlicher Ver. 
mittelung zum Beſten der Diffidenten beſchloſſen, 
beftätiget worden, als man zu Warfchau erfuhr, 
daß den 1. März zu Baar in Podolien eine Con. 
föderation errichtet worden, von welcher der Sta- 
rofte Potocki von Kaniew, der Caͤmmerer Mi⸗ 
chael Kraſinski von Rozan, und der Starofte 
Pulswsfi von Wareck die Haͤupter, der Bir 
ſchoff Kraſinski von Caminiec aber der. An 
fifter und Urheber wäre. Sie hatten fogleich das 
Schloß zu Baar eingenonimen, und den Com« 
mendanten mit der Beſatzung genöfhiger, ſich 
‚ vermittelt eines Eides zu ihrer Parthey zu fehlas 
gen, Ihr Abfehen war, die Carholifche Religion 
aufrecht zu erhalten, alle, den Diffiventen bewil« 
ligte Borrechte umzuſtoßen, alle neue Gefege und 
Zölle abzufchaffen, und ſich, wie fie vorgaben, 
wieder in die alte Pohlnifche Freyheit zu ſetzen. 
Die Glieder bezeichneten fid) mit einem Creutze 
und führten in ihren Fahnen nebft dem Ereuge die 
Mutter Gottes mit dem Jeſus⸗Kinde. Ihre 
Eonföderationg» Acte beftund aus 15 Articeln, 

N Ma und. 
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und war recht ſchwuͤlſtig und ſchwaͤrmeriſch abge 
faßt. Sie beſtimmten darinnen das Betragen 
ihrer Commandeurs, Officiers und Ritter, nenn 
ten ihre Unternehmung einen Creuzzug, und ver⸗ 
boten waͤhrend demſelben allen Umgang mit den 
Diſſidenten, forderten auch eine ſorgfaͤltige Ver— 
ſchwiegenheit ihrer Geheimniſſe, die ſonderlich 
allen Perſonen weiblichen Geſchlechts verborgen 
bleiben ſollten. Sie bewaffneten die Bauern und 
ließen alle diejenigen ſchwoͤren, die der Confoͤdera⸗ 
tion beytraten, worunter ſich auch der Fuͤrſt 
Martin Lubomirski befand, der feiner uͤblen 
Thaten wegen lange im Arrefte gefeffen hatte. 


Den 2. März machten fie den Anfang ihres 
Creuzzugs. Sie marfchirten mit den unter 
ihren Befehlen ſtehenden Völkern nad) Jaluszow, 
mo eine Eſcadron ftunde, die fie ganz aufzuheben 
gedachten, aber nur eine Fahne davon in ihre 
Händebefamen. Sie ſetzten hierauf ihren Marſch 
nach Jaſiskow, einem des Herrn Dzieduszyki 
gehörigen Orte fort, hielten gute Mannszudt, 
und lebten für ihr Geld, gqvartierten fich aber ge: 
meiniglich in die Juden-Wohnungen ein. Sie 
waren bereits 40 Fahnen ftarf, führten Kanonen 
bey ſich, und publicirten ein Manifeft, darinnen 
fie fogar auch die Senatores zur Confövderation 
einladeten. Immittelſt hielten ſich die Kuffifchen 
Trouppen, die hier und da in der Mähe flunden, 
ftille, und beobachteten die möglichfte Zürfichtigfeit, 
bielten aber. ihre Pferde ftets geſattelt umd erwarte | 

ten 
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zen von ihrem Hofe die Ordre, wie fie ſich ver⸗ 
Halten follten. 

Den 25. März erhielte der Rönig wegen der 
Baarifchen Conföderation ein Senatus Confilium, 
Da denn der Schluß durch die Mehrheit der 
Stimmen dahin ausfiel, daß man zur Zeit noch 
Brübderlich mit den unruhigen $andleuten in Podo- 
Lien umgeben und eine beliebte und der Sache ge« 
wachfene Perſon an fie abfchicfen wollte, welche 
Den Sonföderirten die Folgen ihres Unternehmens 
vorftellen, fie davon ablenfen und in den Schooß 
der Ruhe zurüce bringen füllte. Die Kriegs- 
Eommiffton, welche in Anfchaffung der nöthigften 
DBedürfniffe bey diefer Gelegenheit und auf bie 
Abfendung verfchiedener Bothen eine gewiffe 
Summe aus dem Eron-Schage zu heben, von 
dem Staate angewiefen worden, follte dem Divie 
ſions · Commandeur von Podolien, - dem Herrn- 
Dzieluszyki, Befehle zu ſchicken, daß er dieüber« 

gegangenen Fahnen wieder zurücfe fordern follte, 
mit der Berfiherung, daß man ihnen diefen Schritt 
vergeben wollte, wenn fie zum Gehorfam zurück 
Fehren würden. Es wurde aud) von den Canzlern 

an alle Gerichtsbarfeiten und Collegia im Namen _ 
bes Königs gefchrieben, daß nirgends auf bie, 
von der Conföderation gegebenen Befehle geachtet, 
fondern alles nach der Borfchrift der Gefege feinen 
ordentlichen Lauf haben follte. Zu gleicher Zeit 
follte den Ruffifchen Borbfchafter von dem, was 
vorgienge, umftänblihe Machricht ertheilt und 
Dee erfucht werden, das Verlangen des ver- 
9» 3 famms 
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ſammleten Senats an Ihre Kaiſerl. Maj. gelan⸗ 
gen zu laſſen, daß Sie, Ihrer gnaͤdigen Erklaͤ— 
rung zufolge, nicht eher ihre Trouppen aus Poh- 
fen zuruͤcke ziehen möchte, ‘als bis die völligeKuhe 
in Pohlen wieder hergeftelle fey. 


‚ $mmittelft war es in Podolien zwifchen dent 
 Eron Untermundſchenken Dzieluszyki und den 
Confoͤderirten fchon zu einem Scharmügel gefom- 
men, morinnen der erfte 30 Gefangene und 12 
Todte eingebüßet, weil feine, Leute gegen die Con» 
föderirten als ihre Landsleute nicht hatten fechten 
wollen. Er poftirte fid) hierauf 3 Meilen von 
Caminiec, um ſich allezeit in dieſe Veſtung ziehen 
zu koͤnnen. Die Confoͤderirten vermehrten ſich 
indeſſen taͤglich und nahmen zu Ende des Maͤrzes 
4 Panzer⸗Fahnen weg. Sie behielten ihren Sig 
und Staab zu Baar, breiteten fich aber weit um⸗ 
her aus. Der Herr Ärafinski, der ein Bruder 
des Bifchoffs von Caminiec ift, ward Marfchall 
von der Conföderation, weil fid) noch Fein rechtes 
Dberhaupt zur Marfchalls- Würde hatte finden 
wollen. Er gab den zten und 14ten März nach- 
druͤckliche Manifefte heraus, um die Confödera= 
tion zu, verftärfen und fein Unternehmen zu recht⸗ 
fertigen. | | | 


Der General Makronowsski, den der Kb- 
nig ernennt hafte, im Namen der Nepublif an 
die Conföderirten abgefchickt zu werden, hatte die 
- Heren Ezuplicz und Stempkowski zu Gefährs 

ten. Er machte zu gemberg Halte, und ſchickte 
— einen 
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einen Courier an die Confoͤderirten, um n fic)ere 
Däffe zu erhalten, Allein man fchlug fie ihm ab, 
und gab zur Antwort: daß der König und die zu 
Warſchau befindlichen Senatores ihre Forderuns 
gen aus: ihren Univerfalien erfehen Fünnten, und 
menn er ficd) rliche für fie erklären wollte, fo fünns 
te er nur zurück bleiben ; fie wären entfehloffen, 
das Aeuſſerſte abzuwarten. Er mußte daher un« 
verrichteter Sachen wieder zurück kehren, worauf 
er fich zu dem Corps des Regimentarii Dsiedus- 
zyfli wendete, von dar er. hernach nach Warſchau 
zurück gienge. Die Confoͤderirten gedachten, ei- 
‚  nige angefehene Höfe in ihr Netze zu ziehen, wes⸗ 
| halben der Biſchoff von Caminiec ſich zu Dres. 
den einfand, aber zu feiner Audienz gelangen 
konnte, fondern genöthiget wurde, misvergnügt 
von dar wieder weg und nad) Prag zu geben, mo 
er auf einige Zeit feinen Aufenthalt nahm. Ge— 
dachter Hof ließ indeſſen zu Warſchau öffentlich 
declariven, daß er ſich mit der Conföderation im 
‚geringften nicht einlaffen, fondern vielmehr alle 
Briefe und Abgeordneten, welche diefelbe an ihn 
ag möchte, uneröfnet und unerhört zuruͤcke 


; Dar Ruſſiſche Hof gieng fehr behutfam und 7 
wollte gern, wo möglich, einen Krieg vermeiden, 
worein leichtlich halb Europa verwiele werden 
Fönnte. Er wollte daher nicht eher gerne mit den » 
Confoͤderirten anbinden, als bis die Antwort von 
ber Pforte zuruͤck gefommen, da, man ihr die Urs 
Yy4 ao 4 
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Urſachen angezeigt, warum man die Trouppen 
noch nicht aus Pohlen ziehen koͤnnte. Da man 
nun dißfalls durch den Groß-Vezier. aller‘ guten 
Sreundichaft verfichere wurde, langte der Bruder 
des Fürftens Repnin nebft dem Obriften von In⸗ 
‚gelftrom den 22. April von Petersburg nicht nur 
mit der Rarification alles deffen, mas auf dem 
lesteh ‚Neichstag abgehandelt worden, fondern 
auch ‚mit der Entfchließung an, Daß es bey der 
Declaration der Kaiferin bliebe, nicht eher Poh— 
len zu verläffen, als bis die völlige Ruhe herges 
ftellt “worden, es follten daher die Ruſſiſchen 
Trouppen gegen die Conföderirten in Podolien, 
wie gegen öffentliche Friedensftörer: verfahren, 
mithin fie auffuchen, angreifen und zerfireuen, 


Dieſem zufolge fiengen fich im April die offen 
baren Feindfeligfeiten gegen die Conföderirten an, 
welche etiiche 1000 Tartarn an fich gejogen, und 
Die Ruffen von Winnicza vertrieben hatten. Je— 
doch fie wurden von dieſem letztern nach erhaltener 
Verſtaͤrkung, bald wieder mit Werluft zurück ge: 
trieben ‚ worauf faſt alle Wochen Scharmügel 
vorftelen, worinnen die Conföderirten gemeiniglich 
den Kürzern zogen. Die Ruſſen befeftigten Pos 
lonne, wohin fie ipre Gefangenen brachten, und 
ſchnitten den Conföderirsen die Zufuhre ab. Der 
General Krzeczetnikow, der mit einem- Corps 
ben Zollkiew ftunde, mußte einen Umweg von 
mehr als 40 Meilen nehmen, um in die Gegend 
von Baar zu kommen. Mitlerweile lockte ein an⸗ 
— 1 derer 
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derer Ruſſiſcher General, welcher leichte Trouppen 
commandirte, die Eonföderirten durch einen ver. 
ftellten Ruͤckzug in einen Hinterhalt, wo fie 


300 Todte und 80 Gefangene im Stiche laſſen 
mußten. | a 


Nichts defto weniger wurde die Zahl der Con- 
föderirten immer ftärfer, zumal da fich auch die 
Lubliner Woywodfchaft, die fich conföderire 
hatte, mit der Baarifchen Conföderation vereis 
nigre. Der Marfchall derfelben Rayewski fam 
den 24. April mit etliche 100 Pferden felbft nach 
$ublin, nahm die Stade famme den Cron-Aem- 
tern daſelbſt in Pflicht, und bemächtigte fich der 
verhandenen Zoll-Gelder. Sobald die inder Nä« 
be ftehenden Ruſſen es erfuhren, langte ein Corps 
von leichten Trouppen mie etlichen Canonen zu 
$ublin an, da ſich denn die Confoͤderirten eiligft in 
das Carmeliter- Klofter zogen, welches die Ruffen 





anzündeten, und es nebft dem dabey befindlichen 


Monnen» Klofter, etlihen Palläften und vielen 
Bürgerhäufern in die Afche legten. Hieruͤber 
entftund in der Stadt ein großer Auflauf, bey 
welcher Gelegenheit fich die Conföderirten durch- 
ſchlugen, und mit ihrer Beute, jedoch nicht ohne 
Verluſt, den die Ruffen gleichfalls erlitten, da— 
von famen. | 


Es wurden inbeffen der Eonföberationen im, 
‚mer mehr, und fie breiteten fich faft bis in die Mieten 
des Königreichs aus. Mur in Litthauen wurden 
diefelben durch die “ns bes Sürften Radzi⸗ 
N | 95 vil 
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vil annoch zurück gehalten. Am ärgften gieng es 
in Podolien, Roth-Reuſſen und Klein-Pohlen zu. 
Eine der ftärfften Conföberationen murde zu Ans 
fang des Maps: zu Halicz in Roth:Reuffen von 
dem Staroften Potocki von Trembomwol, Litthaui⸗ 
ſchen Mundſchenken, , errichtet. Sie war 6000 
Mann ftarf, und mit Ammunition reichlich verfe: 
hen, wurde auch durch den Beytritt einer großen 
-Menge von Adel verftärft. Sie nahm ben Ort 
Brejany ein, und erbeutete dafelbft etliche hun 
dert Mann von der Pohlnifchen Infanterie, 30 Ca⸗ 
onen, und eine groffe Menge Kriegs-Bedürfniffe. 

Der Marfchall diefer Eonföderation , Graf Pos 
tocki, gab ein Manifeft heraus, ‘in welchem er fich 
Obriſten von der Creutz⸗ Sahne nennte, meil die 
Fahnen der Gonföberirten ein rothes Creutz in 
weiſen Felde fuͤhrten, mit der Ueberſchrift: In 
hoc vinces! Es trugen auch die Edelleute von 
der Confoͤderation ein rothes Creutz an der Bruſt. 

Man wunderte ſich nicht wenig über dieſen Herrn, 

daß, da er jaͤhrlich 100000 Kaiſer-Gulden Eins 
fünfte hatte, er ſich habe entſchlieſſen koͤnnen, zu 
ben Conföberirten überzutreten, Die Ruſſen ha 
ben feine fihönen Güter dergeftale ruinirt, daß 


die Bauern bavon laufen und ihre Huͤtte müfte fte« 


hen laſſen müffen. 


Jedoch die Confoͤderirten übten hinwiederum 


an den Gütern ihrer Gegen⸗Parthey nicht geringe 
Rache aus. Sie fielen fogar: in die Erb⸗Guͤter 
des Königs ein, zerſtreueten die daſelbſt ftehen- 


ben: Ulanen gr bie Stadt Zaleszpf und 
: F nahe 
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nahmen alle Gelder des Königs weg. Cie haus 
feten nicht weniger auch ſehr uͤbel auf den Guͤtern 
der andern Herrſchaften, die es mit ihnen nicht 
hielten. Dieſes erfuhr ſonderlich der Ruſſiſche 
Woywode, Fuͤrſt Czartoryski, in deſſen beyde 
kleinen Staͤdte und Veltungen Bryezan und Mier- 
zoborz fie einfielen, und ſowohl alle dafelbft ber 
findlihen Haus-Trotippen, als auch alle Ammu⸗ 
nition, Gewehr und Canonen wegnahmen. Gie 
verftärften fid) täglidy) und madıten alle Straßen 
nach $emberg und Caminiec böchft unficher. In⸗ 
deſſen hatte der Herr Dzieluszyki mit feinen Pohl: 
nifchen Trouppen zwar immer noch etliche Meilen 
von Caminiec geftanden, da aber: diefelben faft 
alle an die Baarifchen Confoͤderirten uͤbergiengen, 
mußte er ſich mit wenig Leuten in die Wallachey 
retiriren. 

Den 7. May fiel bey $ubar in Podolien zwi⸗ 
ſchen dem Ruſſiſchen General-Major Podſoroc⸗ 
zany und tem Baarifchen Confoͤderirten, die 
durch den Uebergang vieler Pohlnifchen Erons 


Zrouppen, die fomohl unter dem Negimentario J R ; 


Woroniec in Kyovien als unter dem Regimen⸗ 
tario Dzieduszyki in Podolien geitanden, gar 
fehr verftärfe worden, und in Ober⸗und Nieder 
Podolien den Meifter gefpiele, ein Treffen vor, 
Darinnen die leßtern den Kürgern zogen. Gie 
wurden von den Ruffen, nachdem fie die Mache 
vorher einen forcirten Marfch von 6 Meilen ges 


than, bey Anbruch des Tages unverhoft auf der J 


einen Seite * angegriffen, daß 2000 Todte von 


Ähnen de: 
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ihnen auf der Wahlſtatt blieben, und 4 Canonen 
mit vielen geheiligten Creuz⸗Fahnen erbeutet wur⸗ 
den. Die Maſſacre war erbaͤrmlich, weil die 
Ruſſen aus groſſer Verbitterung keinen Pardon 
gaben. Auf der Flucht wurden noch etliche 100 
Mann gefangen, die uͤbrigen alle aber zerſtreuet, 


und das Staͤdtgen Lubar ſelbſt in die Aſche gelegt. 


Unter den Todten befand ſich auch des Confoͤdera⸗ 
tions · Marſchalls, Kraſinski, Vetter. 


Mit der Haliger-Conföderation lief es Furz 
darauf fehr übel ab. Es wurde nämlich der Ruſ⸗ 
ſiſche Obriſt Weismann von den Kreczetaifonwis 


ſchen Eorpo wider den Grafen Potocki geſchickt, 


der ihn den 12.May bey Buczacz oder Rodhayce, 


{ 


Prahm feuerten ‚ aud) etliche von feinen Leuten an 


12 Meilen von Caminiec angriffe, und nöthigte 


ſich zurück zu ziehen. Allein in ber folgenden 
Mache griff ihn der Obrifte unverhoft an, und 
fhlug ihn dergeftalt, daß er über 200 Todte und 
so Gefangene nebſt 6 Canonen und 2 Mörfern 


. im Stiche laffen mußte. SPotodi recolligirte fich 


zwar wiederum, und zog fein ganzes. Corps zus 
fanımen, um den Ruſſen die Spitze zu bieten. 
Allein der Obriſt Weismann fam ihm von neuen 
über den Hals, und ſchlug ihn dergeftalt in die 
Flucht, daß er fid) über den Dnieſter retirirem 
mußte, und faum fo viel Zeit hatte, ſich nebft 
feiner Gemahlin und etlichen $euten auf einem 
Prahm über den Strom zu retten, ba denn die 
Eofafen, melche ihn verfolgten, ſtark auf den 


der 
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Der Eeite feiner Gemahlin erfchoffen, Weil ihn 
Der Obriſt Weismann eine groffe Stredfe in die. 
Moldau verfolge hatte, fo ſchickten die Türfifchen 
Baſſen in den umliegenden Veſtungen Borbfchaft 
an ihn, mit dem Bedeuten, daß es wider bie 
Tractaten mit Rußland wäre, daß er ihren Bo: 
den betreten, und da fie es ſchon nach Conſtanti— 
nopel berichtet, warneten fie ihn, weiter vorzus 
ruͤcken. Der Obrifte entfchuldigte ſich in feinem 
Berichte. an den Fuͤrſten Repnin, daß ihm die 
Grenzen unbekannt gewefen, und er nicht gewußt, 
daß foldyes ſchon Moldauifches Gebiete wäre. 
Jedoch hat er dem Fürften in der Moldau bedro« 
bet, den Potocki in feinem $ande aufzufuchen, 
wenn er ihm darinnen Schuß verftatten würde, ° 


Das Haupt-Abfehen der Ruffen war auf die 
Baarifhen Conföderirten gerichtee, um folche 
völlig über den Haufen zu werfen. Ihre Troup« 
pen waren in 4 Divifiones getheilt, davon eine 
der General Aprarin, die andere der General 
Podforoczanp, die dritte der General Rreczet⸗ 
nikow und die vierte der Obriſt Meismann an. 
führte. Sie machten zufammen ı 2000 Mann 
aus, und richteten ihren Marfch gegen Podolien 
allein, daß fie einander jedesmal, wenn es nöthig 
waͤre, unterftügen Fonnten. Hierzu fam der fit. 
thauifche Feldzeugmeifter Branicki, dem der 
König das Commando über die Eron-Trouppen 
aufgetragen hatte. ‘Den 19. May reifete er von 
Warſchau mit den Königl, Ulanen ab, Er führ: 
| Ä ce 
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te viel Geld bey ſich, um bey den Baariſchen 
Confoͤderirten nochmals die Guͤte zu verſuchen, 
wenn aber dieſe ohne Wuͤrkung waͤre, ſollte er 
mit den Ruſſen gemeinſchaftlich wider ſie agiren. 
Da nun in der Güte nichts auszurichten war, 
verfammlete er zu Sambor die Trouppen der Res 
publif, ohngefähr 4000 Mann ftarf, und harte 
Befehl, feine Operationes gegen die Confoberit 
‚sen alfo anzuſtellen, daß er ſowohl den Ruſſen 
duͤlfreiche Hand leiſten, als auch von ihnen wieder 
Hülfe empfangen Eönnte, Er: gab zugleich ein 
Manifeft heraus; darinnen er den Conföderircen 
die Urfache feiner Abfendung zu: erfennen gab. 
Das, Commando über die Kuffen zu Warfchau 
befam indeffen anftatt des Generals von Soltis 
Low, deffen Bagage den 2, Yun. zu Radzomin 
den Conföberirten beynahe in die Hände gefallen 
wäre, General: Majar von Dunten. — 


Die Confoͤderirten hatten fi ich mitlerweile un- 
ftanden, die Veſtung Gaminiec zu blogviren, 
Allein fie wurden den 2. jun. mit großem Ber 
luft davon weggefchlagen. . Hingegen befam der 
General Apraxin nicht lange darauf eine flarfe 
Schlappe bey Sniatin, wobey Bagage und 
Kriegscaffe verlohren giengen, Da auch die Con« 
föderirten fich in drey Colonnen nach Zytomirz bega⸗ 
ben, einen Landtag zu halten, wurden fie yaft alle 
von den Ruſſen zerftreuet, und diefe Stadt felbft 
in die. Afche gelegt. Die dritte von diefen Cos 
‚Ionen fügrte des Staroftens Pulawsfi von _ 
re 
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reck ältefier Sohn an, welchen der Generäl Pods 
zoraczany bey Berdyczew über den Haufen warf, 
und von-deffen $euten über 200 Mann tödtete, 
worunter fi auch der Rayewski, Marfchall 
der $ubliner Conföderation, befand. Die übrigen 
zwang er, fich in die Stadt zu werfen, welche die 
Ruſſen fogleich zu belagern anfiengen. Als nun 
die Conföberirten ' folche mit 3000 Mann unter 
dem jüngften‘ Sohne des Staroftens Pulawski 
entfegen wollten, wurden fie den 10, Jun. von 
dem General Podsoraczany angegriffen, ‚und 
nad) einer Niederlgge von goo Mann, wobey zur 
gleich '8. Canonen und 2 paar Paufen verlohren 
giengen, völlig zerſtreuet; jedoch der Ruſſiſche 
General wurde hierbey fo verwundet, daß er fich 
nach Warſchau bringen laffen mußte, auw⸗ er den 
21, Jun. geſtorben. 
Als die Belagerten von dieſer Nieberlage 
Nachricht bekamen, wollten fie capituliren. Al— 
lein der General Rreczernitow flug die Capi⸗ 
‘tulation ab, und mollte bie Stadt nicht anders 
"als auf Diferetion übernehmen, welches denn auch 
‚den 21. „sun, erfolgte. Er befam 1300 Mann 
gefangen, underbeutete alle Artillerie und Kriegs» 
geraͤthſchaft. Den 14. Jun. vorher war auch 
Lublin an die Ruffen übergegangen, Man befam 
darinnen 1360 Gefangene, worunter der zweyte 
"Sohn des alten Pulamsfi nebft noch einigen an= 
‘dern vornehmen Heren fich befanden, und erbeus 
„teten 22 Canonen, so Mörfer, viel Gewehr und 
‚andere Kriegs» Bedürfniffe, z 
en 
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Den 20. Jun. wurde die Stadt Baar nad 
. ber Tags vorher. gefchehenen vergeblichen Auffors 
derung von dem. General Apraxin und dem Feld⸗ 
zeugmeiſter Branicki mit ftürmender Hand ein- 
genommen, da denn mir Inbegriff der Ueberge- 
tretenen die Konföderirten auf 6000 Mann ver 
lohren. Die Stadt wurde geplündert, und in 
folder 45 Canonen, 12 Mörfer, 5 Fahnen, bie 
‚Kriegscaffe und viele Ammunition erbeufer, Die 
Beute, welche die Ruſſen in diefer Stadt mad) 
ten, war. beynahe unglaublih. Mancher gemeis 
ner Soldate befam bis an die 4000 Ducaten in 
Die Hände. Der Obrifte Weismann, welcher 
den Sturm commandirte, Faufte 3 filberne Ta- 
felgeſchirre, und bezahlte für jede Schüffel niche 
mehr als 1. Ducaten. Die wohlhabenden 
$eute hatten aus dem ganzen umliegenden Lande 
ihre Reichthümer dahin gebracht, meil fie diefen 
Dre für unübermindlich gehalten. Die drey Cons 
föderations-Marfchalle waren mit dem Diefte der 
Konföberirten an gooo Mann nah Mahilow 
‚am Dniefter, fo 8 Meilen davon liege, gezogen. 


Den zgften Yun. geiff der Ruſſiſche General 
Proſorowoki ein Corps von Conföderirten, wel⸗ 
ches der alte Pulawefi abgefchictt hatte, bey 

Zoborom an, und ſchlug es in die Flucht. Der 
Reſt, fo noch etwan 400 Mann ausmachte, fuchte 
ſich in Toborom zu reften, wurde aber nebft dem 
Regimentario Dobiechi nad) einigen Tagen eben« 
falls allda gefangen genommen, Der alte Du 
Bi = | laws 
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lawski ſelbſt ſchwaͤrmete noch immer in Podolien 
herum, die andern beyden Haͤupter der Baarer⸗ 
Eonföberation, Potocki und Kraſinski aber, 
ſchickten von Mohilow einen Edelmann in die 
Bielsfifhe Woywodſchaft, und ließen in den 
Städtgen Poporowo eine neue Conföderation er» 
richten, Allein, fo bald. der General Apraxin 
davon benachrichtiger wurde, detafchirte er fogleich 
ben Obriften Caro und den Major Igelſtrom 
dahin, Als fie anrückten, wollte die Confoͤdera⸗ 
tion capituliren. Da ihnen aber gefagt wurde, 
daß die Ruffen mit dergleichen deuten, wie fie waͤ⸗ 
ten, nicht capitulieten, mußten fie fich auf Diferes 
tion ergeben, Es wurden 300 Mann gefangen 
genommen, und zwey Fahnen erbeutet. Weil 
man feinen von den Häuptern der Baarifchen Con» 
foͤderation befommen hatte, wurben bie übrigen 
Pohlen insgefammt gegen einen Revers, fich bey 
„ Strafe des Strangs wider die Ruffen nicht wehr⸗ 
haft finden zu laffen, auf frenen Fuß geftellet. 
Nach der Einnahme von Baar wendeten fich 
die Generals Aprarin und Branicki mit ihren 
Corps nach Mohilow, von dar aber die Confoͤde⸗ 
tieten fich fchon weiter nach Cefinon gezogen hat⸗ 
ten, Während diefem Marfche brachte Branicki 
vier Regimenter, fo von den Eron. Trouppen zu 
ben Confoͤderirten übergegangen waren, wieder zu 
2 Schuidigfeit. Da er auch die graufamen 
erwüftungen erfuhr, fo die Rebellion der Bauern 
verurſacht harte, fehickte er ein Commando gegen 
fie aus, welches fo glücklich war, eine Anzahl das 
'- Sopsgef B.5. lache. 94. Ch, ° 33 von 
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won zu Gefangenen zu machen, welche er alle ſo⸗ 
gleich aufhängen ließ. —— | 
Es waren aber die Eonföberirten in Podolien 
kaum ein wenig zerfireuet worden, fo fieng fich der 
$eemen in Groß Poblen an. Man fuchte ſchon 
zu Anfang: des Maves zu Gneſen, da der neue 
Woywode, Fuͤrſt Sulkowski, allda feinen Ein- 
zug bielte, eine Conföderation zu errichten, bie 
> aber durch die Ruffen verhindert. wurde, wobey es 
zu ‚einem heftigen Lermen und Scharmügel kam. 
Jedoch zu Anfang des un. wurde die Groß-Pohle 
nifche Conföberation in dem Städtgen Kein, uns 
weit. Bromberg, zu Stande gebracht, woben der. - 
Tafeldecker von Pofen, KRydzynski, Marfchall 
wurde. Mach gefihehener Unterzeichnung gieng 
Die ganze Conföberation nad) der Gegend’ von 
Poſen, wo fie ftarfen Zulauf bekam. Die Kriegs» 
Eommißion-zu Warfchau ließ Hierauf ein Univer- 
fale befannt machen, worinnen allen denen, die 
fich zu diefer Conföderation hätten verleiten- laffen, 
ein vollfommener Pardon verfprochen wurde, wenn 
fie ſich innerhalb drey Wochen bey dem Corps bes 
Generals Kryki zwifchen Lowicz und Sochaczew 
‚einfinden würden, Allein fie Fehrren fich nicht 
daran, fondern waren vielmehr entſchloſſen, nad) 
Preußen zugehen, und daſelbſt diejenigen, fo ſich 
gerne conföderiren wollten, zu unterftügen, da fie 
denn fonderlich auf Thoren ein Auge hatten, mel» 
‚he Stadt aber von den Ruffen genugfam ‚bededt 
wurde Herr Rydzynski gieng nach Pysdry, 
‚und legte feine Conföderatiorts - Here in der dafigen 
7 Grod⸗ 
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Grod- Canzley nieder. Allein, der zu Pofen be 
findliche Ruſſiſche DObrift von Bormann gieng 


mit einem Corps auf Pysdry loß, trieb die Con . 


föberirten in die Stadt zuruͤck, fteckte folche in 
den Brand, und verfolgte fie bis Chocz, von dar fie 
ins Kahliſche geben wollten, _ Allein der KRuflifchg 
DObrift » Lieutenant, Conftantinow, und der Mas 
jor Drewitz famen ihnen den ı4ten Jun. unmeie 


Zduny über den Half und zerfireueten fie. Eini⸗ 


ge hundert blieben auf dem Plage, und viele wur. 
den gefangen, auch etliche Fahnen und drey Paar 
Daucken erbeuter. Herr Rydzynski reririrte fich 
mit dem Reſte nad) Schlefien, Er wurde bis 
Freyhahn verfolgt, wo die Ruffen von dem Preufa 
ſiſchen Obriſten von Bohlen erinnert wurden, fich, 
weil es Schlefifcher Grund und Boden wäre, zus 
rücke zu ziehen. Herr Rydzynski Froch hierauf 
zum Creuz und flehete ven König um Vergebung, 
an, die er auch gegen Erlegung einer Summe von. 
1000 Ducaten erhalten haben foll. 


Es entftunden hierauf verfchiedene neue Con 
föderntiones in Groß. Poblen, die .aber alle von 


ben Ruffen gar bald zeritreuet worden, Eine: 
wurde zu Wielun von dem $andrichter Mors⸗ 
kowoki errichtet, wobey der junge Braf Szem⸗ 
bech von Widava zum Marfchall erwaͤhlet wurde. 
Eine andere entftunde zu Pererfau, wo ein foges- 
nannter Burzinski Marfchall wurde, und mieder , 
eine nahm zu Goftnn ihren Anfang, dabey der 
Cammerherr Dzieczanowski die Marſchalls⸗ 
⸗ rt 
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Wuͤrde annahm. Die Oberhäupter find zwar 


insgeſammt den Ruſſen entgangen, fie haben ſich 
aber alle als Flüchtlinge in efende Umftände geſetzt. 
Unter ſolchen war keiner weniger zu bedauren als 
der Dzieczonowski. Er mar ein armer Pohlni⸗ 
ſcher Edelmann von einem guten Gefchlechte, und 
Fam aus Spanifchen Dienften als verabfchiebeter 
Keutenant der Spanifcher Trouppen in America 
im Yahr 1765. nad) Warfchau, und zwar, wie 
et vorgab, aus Freude , weil ein National» König 
jegt den Thron befüße. Der König ernennte ihn 
jum Cammerheren, und ungeachtet er fein gewiſ⸗ 
fes Salarium befam, fo gab er ihm body fo viele 
Geſchenke, daß diefelben jenes weit überftiegen, 
Der Dank dafür war, daß er ... rafte, ° 
die mwider.den König waren in publicirtes 
Manifeſt giebt feine böfe Gemuͤthsart fartfam zu 
erfennen. Er giebt darinnen den Diffidenten alle 
Schuld wegen der Unglücsfälle, welche Pohlen 
betroffen härten. Er befchuldiget die beyden diffi. 
dentifchen Marfchalle, Golg und Grabowski, daß 
fie ganz alleine den Arreft der Bifchäfe und Ma- 
gnaten verurſacht hätten, Er ermahnet feine 
Brüder, die Diffidenten mie gemeinfchaftlichen 
Kräften von dem Erdboden zu vertilgen. Seine 
Hauptabficht ift, die jegige Negierungs - Form 
gänzlich zu vernichten, und die alte Freyheit her« 
zuſtellen. Er ergreift das ausgeſpannte Bild des 
gecreuzigten Jeſu und der heiligen Maria, welche 
bende, feinem Vorgeben nad, durch ben legten 
Reichstag an ihrer Ehre gefränkt worden > 
Wi: —— u —— r 
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Er iſt fo kuͤhn, Die von der Ruſſiſchen Parthey Res. 
beflen zu nennen, und führe dabey an, es habe. 
Joh. Caſimir, als er unter feiner Regierung bie 
Republik unglüdlich geſehen, ihr aber nicht hel⸗ 
fen Eönnen, lieber den Scepter nieberlegen, und, 
als Abt in Sranfreich fterben wollen ꝛc. 


So bald man in Warſchau Nachricht von fei« 
nom Vorhaben befam, wurden 300 Huſaren ab» 
gefickt, die ihn zu Goftyn aufheben follten, er 
entfam abet noch zu rechter Zeit, und langte nicht 
fange hernach mit 20 Pferden zu Proszenick, eis 
ner Eleinen Stade in der Woywodſchaft Lenczicz, 
an, wo eben damals das Landgerichte gehalten 
ebe, Er begab fich in die Berfammlung und 
| die anweſenden Edelleute durch eine patheis 
ſche Rebe zur Confoͤderation zü verleiten. Allein 

E.von denfelben fiel ihn ing Wort, und gabfeine . 
® derung über eine fo fehnelle Weränderung 

‚ erkennen, indem er vor kurzem nicht nur ein ei⸗ 
feiger Verfolger der Confoͤderirten gewefen, ſon⸗ 
been auch dasjenige, mas er jetzt heilig nenne, je= 
Derzeit für ein Werk der Thoren erflärt habe. 
Hierauf 309 bie ganze Verfammlung die, Säbel 
er daß er mit genauer Noth entfome« 
wien fonnte. Er hat. darauf mit einigen Anhaͤn⸗ 
‘gern, nachdem ihn die meiften berfelben verlaffen, 
in Podlachien herum geirret, und alles genommen, 
was er nur hat Priegen Finnen. Endlich hat er fich 

den Rurpiefengewendet. Der König hat 2000 
Ducaten, und der Fuͤrſt reg 1009 Ducas 
N — ——— 33 ten 
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fen auf feinen Kopf geſetzt, beyde haben ihn vor⸗ 

mals viele Wohlthaten erwieſen. a. 
(Die Zortfegung folgt künftig.) 


SETZE erun warn“ 
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a hat a nn: R Ä 
"Die vollzogene Vermaͤhlung des 
Koͤnigs von beyden Sicilien, 
yo manbis IV, hat nunmehro eine liebens« 
') würbige Gemahlin an der Seite, Es ift fola 
ches die jüngere Schwefter der als Braut verftor- 
benen Erzherzogin Maria Joſepha. Sie heißt Ma. 
tig Carolina, und iſt eine von den Pringeffinnen der 
regierenden Kaiferin Maria Therefia, die den ı 3ten 
Aug.175 2. das Sicht der Welterblicht hat: Kaum 
war die Machriche von dem Abfterben der ältern 
Schweſter nach Madrit gekommen, als der Kö 
nig Carl III. den Entſchluß faßte, an deren ftatt die 
juͤngere Schwefter zur Gemahlin feines Sohnes; 
des Königs von Sicilien, zu ermählen, welche 
Wahl ſich auch der junge Monarche gefallen ließ, 
Der Spanifche Gefandte mußte an dem Kaiferf, 
Hofe den Antrag hiervon ehun, der auch fogleich 
mit Vergnügen angenommen wurde. . Den 1 2ten 
| * 1768. wurde das getroffene Ehebuͤndniß bey 
Hofe bekannt gemacht. Die Cardinaͤle Aler. Ak 
bani und ®rfini erhielten von Wien und Neapolis 
den Auftrag, dern Pabfte davon Eröfnung zu thun, 
und um bie erforderliche Difpenfation — * 
ru € 
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welches auch den 19, Febr. gefchahe. Immittelſt 
wurden die Bildniſſe der beyden hohen Perfonen 
einander überfendet, und zu dee Bermählung und 
Abreiſe der Grzhergogin: Braut nad Meapolis 
alle Anftalten getroffen. 
Den sten April gefchabe zu Wien durch’ der 
Siciliſchen Borbfchafter, Herzog von St. Eli⸗ 
5 , die förmliche Anmwerbung um die Erzher⸗ 
und den Tag darauf von der heben Brauf 
| Verzicht» keiftung auf die Defter« 
| en Erblande. Den 7ten Vormittags ers 
. folgte in der Hof- Kirche die feyerliche Trauung 
von dem Paͤbſtl. Nuncio Viſconti, wobey der 
Ferdinand auf die erhaltenen Voll⸗ 
=. ‚Königs von Sicilien des Bräutigamg 
Steile vertrat. Mac) der Trauung ward Mit: 
große Tafel gehalten, worauf Nachmittags 
4 Mr die Abreife der neuen Königin erfolgte, 
Machdem fi ie von dem ganzen Hofe den zärrlichften 
Aſchied genommen, Die Reife gieng durch 
feyermarf, Kaͤrnthen und Tyrol nad) Mantua 
‚und von dar Über Modena und Bologna nach Flo» 
renz wo fie den 27ften April anfangte, Der 
Selſdmarſchall, Marcheſe Pallavicini, hatte die 
Ehre, I“ als Kaiſerl. Bevollmächtigser Borfchafe 


















‚ ber aber zu Mantua wegen des 

hn befi en Podagra einige Tage zurück bleiben 

mußte, H ihrer Gefellfchaft befanden fich unter 
andern auch ber Graf Anton von Schafgotſch als 
E meiſter, die Gräfin von Paar als Ober⸗ 
CHofmeifterin,. der Sieitifche Gefandte, Herzog von 
a 33 4 St. 
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St. Elifaberh, und die Gemahlin des Marchefen 
Pallavlcini. Sie hatte ‚eine blaue, mit: Golde 
reich bordirte Reiſe Kleidung angelegt, in welcher 
Uniform auch alle zu ihren Begleitung und Bedie 
nung währender Reiſe ernerinten Cavaliers und 
Dames erfhienen. Ihr Bruder, ber Raifer, ber 
gleitete fie bis nach Wienerifch» Meuftabt, als ber 
erften Nacht- Station. | 2 ——— 
Als die junge Königin an die ®renge des Poͤbſil. 
Nethes Fam, wurde fie von dem Prälaten Millo, 
als Poͤbſtl. Ertraordinaie-Nuncio in Feyerkleidern 
willkommet, und ben folgenden Tag big wieder 
— begleitet. Me ge 
zu Bologna in dem für zubereiteten Palafte d 
Grafens Pepoli ab, und hatte das große Ver 
guügen, ihren Bruder, ben Großherzog, wider 
Vermuthen daſelbſt anzutreffen, der fie den fulgen« 
den pn er ——— As 8 zu = 
gua einem Schauſpiele en wollte, 
Fr 
‚ante loß, ſo, daß Die Kugel fie | e. 
gerieth durch dieſen Zufall ſo wenig auſſer 
Faſſung, daß fie vielmehr dem erſchrockenen Sol⸗ 
daten einen Much einfprach und ein Gefchenfe.an 
Selde reichen ließ. 0 2 
= 27. April um. 1 Uhr zu 
dangte fie. unter einen: ungermeinen Zulauf 
Volks zu Florenz an, und wurde den folgenden 


Morgen von der Broßberzogin befucht, und mit 
‚einem foftbaren Strauß von rd erden mit 
Smaragdblätsern beſchenkt. Hierauf hatte - 
J ai, 1 
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ber, an dem Turiner Hof als ernennte Spaniſche | 


Gefandte, Braf von Aguilar, Audienz, in wel: 
her er ihe die Foftbarften Gefchenfe von feinem 
Hofe überreichte. Sie blieb zu Florenz bis den 
sten May und genoß während der Zeit vielerley 
Ergoͤtzlichkeiten. Bey ihrer Abreife theilte fie Die 
herrlichſten Gefchenfe aus, da denn der Graf von 
Rofenberg, die Dberhofmeifterin, Gräfin von Thür 
ren, ber Graf von Thurn, der Herzog Strozzi, 
und der Großprior Corfini am vorzüglichften be: 
dacht wurden. . Sie hatte bey ihrer Abreife das 
Vergnügen, daß fie von dem Großherzoge und 
deſſen Gemahlin big nach Meapolig begleitet wur⸗ 
de, Ehe fie von Florenz aufbrady, langte ein Cou: 
tier von dem Pabfte aus Rom mit dem, in einer 
Eongregation gefaßten Entſchluſſe an, daß der 
dinal Ressonico die Königin im Namen 
des Pabfts zu Marino bewilllommen füllte, wenn 
fie hinwieberum einen von ihrer Hofſtadt nach 
zu fenben geneigt wäre, der Ihro Heiligkeit 


Rom 
ewöhnlichen Ehrenbezeigungen ermwiefe, und 


rdinaͤle dem Herfommen gemäß empfienge. 
Der Pabft hatte vorher einen befondern Brief an 
ben Großherzog überfendet, worinnen er diefen 
Prinzen bat, er. möchte die Königin bervegen, den 
Beinden des heil. Stuhls nicht Anlaß zu friume 
phiren zu geben, daß die Schwefter und Tochter 
eines Catholiſchen Kaifers vor der Hauptſtadt der 
Ehriftenheit vorbey gegangen wäre, ohne einzufeh- 
‚ren, und bie Petersficche, als’ den Hauptfig der 
ganzen catholiſchen re zu befuchen. we 
4 ss fein 
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lein der Courier brachte die Antwort zurüde, daß 
die Königin nicht gefonnen wäre, jemanden an den 
Pabſt abzuſchicken, weil fie nicht zu Bologna von 
einem Legato a latere ſey bewillfommt worden. 
Den Tten May Abends langte fie mit ihrem 
Gefolge zu Ronciglione an, und weil fie diefen Tag 
‚mehr afs jemals von ber Reife entfräfter war, 
entfchloß fie fich, den Weg durch Rom zu nehmen, 
um nichk einen LUmmeg: von 5: bis 6 SYtaliänifche 
Meilen machen zu dürfen, wenn ſie längft den 
Mauern der Stadt vorbey reiſete. Dieſer Ent 
ſchluß wurde fogfeich hieher berichtet, worauf ‘fie 
ben 8. May gegen 2 Uhr Nachmittage in Gefelks 
ſchaft dek Großherzogs und der Großherzogin mit 
ihrem Gefolge in die Stadt Rom einfuhr., unb 
“über die ,Brücdfe von St. Angelo fi) nad) dem 
Vatican erhub. Unter dem Stadt. Thore dei Po⸗ 
polo wurde fie von den beyden Nepoten des 
Pabfts, dem Oberhofmeifter nnd dem Senator 
‘von Rom, bie in einer 6 fpännigen Kutſche in 
‘Eeremonien- Kleidern bis Ponte Mello entgegen 
gefommen, im Namen des Pabfts bewillfommr, 
wobey fie den Pabſt entſchuldigten, daß, wenn er 
diefe Ehre vermuthet hätte, er Ihre Maj. mit 
‘allen den Ehrenbezeigungen, welche ihr gebührten, 
empfangen haben würde. Ben. ihrem Einzuge 
"wurden die Canonen auf den Wällen und der Ey- 
gelsburg gelöfet, und in der St. Petersficche, wo 
fie den Fuß zuerft aus dem Wagen gefebt, erthoͤn⸗ 
ten alle locken bey ihrem Eintritt in diefes herr- 
liche Gebäude, Kachdem fie: die Afche des heil. 


Petri 
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Petri verehret, und die uͤbrigen Merkwuͤrdigkeiten 
diejer Kirche. betrachtet hatte, flieg fie wieder in 

den Wagen, um mit ihrer hohen Geſellſchaft fich 
nach der Ville-Borghefe zu erheben, wo der Fuͤrſt 

 Borgbefe mit einem berrl. Mittags » Effen ihrer 
_ wartete, bey welchem die Päbftl. Nepoten und an- 
dere Stands-Perfonen zugegen waren. Nach 
der Tafel fuhr fie mit dem Großherzoge und deffen 
Gemahlin wieder in die Stadt, um noch verfchie: 
dene Merkwürdigkeiten in Augenfchein zu nehmen, 

_ worauffie um halb drey Uhr wieder aus der Stadt 
‚reifere, und Abends zu Marino anlangfe, wo fie 

auf Veranftaltung des Connetable Colonna praͤch⸗ 

9 bewirchet, und von vielen dahin gekommenen 

jtandsperfonen empfangen wurde. Den folgen- 

den Tag ſchickte fie den Kürften von Schwars 

3 einen von ihren Caͤmmerern, nach Rom, 

um den heil. Vater in ihrem und des Öroßherzogl. 

Zauſes Namen für deffen Empfahung zu Danfen, 


























Bonden Eardinälen hat zu Kom der Königin 
fonft; feiner als der Cardinal Orfini, Koͤnigl. 
icilifchee Miaifter zu Nom, aufgewartet, wel⸗ 
cher ihr zugleich ein goldenes Crucifix an einer 
Saͤule von Cryſtall, deren Knauf und Untertheil 
don Jaſpis iſt, auf. vier goldenen Füßen ſtehend, 
zum Geſchenke gegeben, 
5 Den zıten May Abends langte fie mit ihrem 
Hohen Gefolge von Cifierna, wo den roten zu ih. 
rer Beluftigung ein Pferderennen gehalten wor⸗ 
den, zu Terracina an, wo fie von dem Eardinal 
- Orfint und dem Paͤbſtl. Nuncio Millo auf das 
ER, ehr⸗ 
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ehrerbietigfte bewillkommt wurde, oben Der legtere 
zugleich fomohl der Königin" als dem Großherzoge 
. und. deffen Gemahlin verfchiebene Gefchenfe des 
Pabſts überreichte. Es langte auch an eben dies 
ſem Abend der Königl. Siciliſche Hberhofmeifter, 
Kürft von St, Nicandro, mit der Siciliſchen 
Hofitade und Garde allhier an. Als den raten 
ber zur Webergabe beftimmte Tag angebroden, 
erhub fich die Königin um 10 Uhr mit ihrer mits 
gebrachten Hofftate in die Domfirche, börte die 
Meffe, und kehrte alsbenn wieder zuruͤcke, wor⸗ 
auf der feyerliche Zug nach dem auf der Neapolis 
tanifchen Grenze neuerbaueten Haufe, wo bie 
Uebergabe gefchehen follte, erfolgte. Die Königin 
ließ fich in einem Tragfeffel von vier Kaiſerl. Hey 
ducken dahin fragen. Sie ließ fid) in dem Leber: 
gebungs - Saale unter einem Thron» Himmel auf 
einen Armfeffel nieder, worauf die beuberfeitige 
Hofſtatt, eine zur Rechten, und die andere zur Sins 
fen, fich gleichfalls in diefem Saale einfiellte, 
Die erfte Anrede hielte der Sürft von St. Ni⸗ 
candro, und bie zweyte der Marcheſe Dallapkı 
Cini, beydes zur Uebergabe bevollmaͤchtigte Borh- 
ſchafter. Nachdem die Vollmachten abgelefen, 
und hierdurch die Uebergabe bewerkſtelliget wor.· 
den, gieng die Kaiſerl. Hofſtatt, nachdem fie zum 
Abfchieds » Handkuſſe gelaffen worden, wieder aus 
dem Saale zurüce, die Sicilifche Hofftart aber 
begleitete die Königin nach Portella, wo der Ads 
nig unter einem prächtigen: Zelte Die Ankunft der 
Königin erwartete. | En 
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Als fie allda anlangte, wurde fie von ihm mit 

ben lebhafteften Regungen der Zärtlichfeie, der 
Großherzog aber mit ‘feiner Gemahlin mit den 
ten Merfmaalen der Freude und Freund: 
‚empfangen, Gie ſetzten ſich alsdenn alle 

Biere zufammen in einen Reifemagen, und langten 
um z3Uhr Nachmittags zu Gaeta an, mo fie ſich 
weh Stunden aufhielren, nach aufgehobener Tafel 
aber gegen 5 Uhr weiter nach Caſerta abreifesen, 
wo ſie um 13 Uhr in der Mache unter einem all» 
gemeinen Jubelgeſchrey des Volks glücklich an 
ngten, Die ganze Stadt ſowohl, als die Kö. 
nigliche Burg, vor welcher ein prächtiges, mit vie⸗ 
Ien brennenden Fackeln und muficaliichen Chören 
efeßtes Amphitheater aufgerichter war, fahe man 
aufs herrlichſte erleuchter, Es wurde hierauf nad) 
Furzer Einfegnung das Koͤnigl. Beylager vollzo: 
en, Man brachte hierauf verfchtedene Tage mit 
erhand abmechfelnden Luſtbarkeiten zu, und fahe 
uhtter andern das prächtige Feuerwerk mit an, das 
Dei izten Abends abgebrannt wurde, Den ihten 
thuben fich die höchften Herrfchaften nach der 
Stade Meapolis, jedoch nur incognito, well der 
‚Öffentliche Einzug der Königin noch nicht gefche: 
ben war. Dieſer erfolgte den 23.May mit groß: 
fee Pracht. Ihre Majeftäten erhuben fich zu 
dem Ende an diefem Morgen durch das St, as 
auarii Thor Heraus in den Palaft von Forino, wo 
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| 2 \ jefelben von den auswärtigen Miniftern und dem 





nal Serfäle, als Erzbifehofe von Neapolis, 
Die GSluͤckwuͤnſche empfiengen. Um 21 Uhr Gral. 
SEREN | | Seigers 


an du 2 
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Seigers nahın der überaus prächtige Einzug in 
die. Stadt feinen Anfang. Der Zug gefihabe 
durch verfchiedene Ehrenpforten unter Loͤſung bes 
groben Gefchüges von den Caſtellen, wobey uns 
aufhörlich Geld ausgemworfen wurde. Der Groß- 
herjog und die Großherzogin fahen folchen von dem 
Balcon des Fuͤrſtl. Palafts von Stigliano in der 
Straße von, Toledo mit an, Alle Häufer in den 
Gaſſen, wodurch der Zug gieng, waren mit präch« 
tigen Stoffen behängt, und mit Perfonen von als 
lerley Rang und Stande befeßt, woben das Ju⸗ 
befgefchrey des Volks die ganze Stade erfüllte. 
Den folgenden Tag gefchahe die Königl. Auffahre 
nach- der Erzbifchöflichen Kirche. Man bat fünf 
Tage nach einander die Stadt, Vorſtaͤdte, Eaftelle 
und Schiffe im Hafen aufs fehönfte erleuchter und - 
verziert gefehen. PR TE Re 
Immittelſt waren der. Marcheſe Pallavis 
cini und .alle andere Perfonen von der Kaiferl. 
Hofftatt von. Terracina wieder zurüce gefehrt. 
Zu Rom hielten fie ſich etliche Wochen auf, und 
befahen alle Merkwürdigkeiten dieſer Stadt, 
Den zıftlen May machte der Marchefe Pallavis 
cini mit den andern Herren bes Kaiſerl. Hofs bey 
dem Pabjte feine Aufmartung, da denn ein jeglis 
cher einen Foftbaren Rofeneranz zum Geſchenke 
empfienge. Gleiche Ehre wiederfuhr auch den 
1. jun. den Damen von dem gedachten Hofe in 
. ber Kirche von St. Maria Maggiore, tworinnen' 
. fie dem heil. Vater vorgeitellt- wurden. -. Den 6ten 
reiſeten fie alle wieder nach Wien zuruͤck, ausge 
— nommen 
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nommen der Marcheſe Pallavicini, der noch noch einige 
Zeit zu Kom zu bleiben gedachte, 

Die $uftbarfeiten und Freudenfeſte haben zu. 
Neapolis wegen der Wermählung des Königs bis 
den 16, Sun. gedauert, da fie allererft ihre End» 
fchaft erreiche» An diefem Tage eröfneten ber 
König mit der Königin, und der Großherzog mit 
der Großberzogin den Ball, welcher an Masquen 
fo zahlreich, als an der Menge der Erleuchtungen 


bemundernswürdig war, Sonntags darauf fahe 


man bie große in dem Hofe des Caſtel Nuovo er: 
bauete Eoccagna zur öffentlichen Schau ausgefeßt, 
die eine Beftung r mit ihren Bollwerken vorftellte, 
wovon alle vier Seiten mit allerley Eßwaaren an⸗ 

gefüllt waren. Auf der Vörderfläche dieſer Fe— 


flung befanden fich verſchiedene lebendige Thiere, 


und in dem innern Graben, der voller Waſſer war, 
ſchwamm eine Menge (ebendiger Flſche. Diefes 
Gebäude wurde an diefem Abend, nachdem es vor⸗ 


ber von den hoͤchſten Herrfchaften in Augenfchein 


genommen worden, dem Poͤbel Preiß gegeben. 
Diefen Feyerlichkeiten fügen rir noch bey, daß ber 
Kaiferliche Geſandte, Graf von Raunig, nad) 


einem gegebenen prächtigen Feſtin für 1 160000 Gul⸗ | 


den Gold- Münzen, die zu Wien befonders darzu 
geprägt worden, unter das Wolf ausmwerfen laffen, 
und daß auch der Magiftrat zu Meapolis huns 
Dert arme Mägdgen von Fuß auf Eleiden und aus⸗ 
flotten laffen. 

Dem Großherzoge von Toſcana und ſei⸗ 
ner Gemahlin gefiel es dergeſtalt wohl zu nr 
217) polis, 
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polis, daß fie zwey völlige Monathe allda blieben, 
und fich auf vielerley Weiſe Divertirten, Allein 
es wäre ihre $uft einsmals beynahe gar übel ab⸗ 
gelaufen. Sie wollten eine Luſtfahrt auf dem 
Meere anftellen, wurden aber durch einen Sturm 
weit ins Meer getrieben. Sie befanden ſich fechs 
Sturiden lang in augenfcheinlicher Lebensgefahr, 
Endlich fügte es die gößliche Worfehung zuraller 
Menfchen Verwunderung, daß ihre Hoheiten wiss 

der gluͤcklich ans Sand Eommen Fonnten, Durch 
dieſen traurigen Vorfall geſchahe es hernach, daß 
die Großherzogin ſich nicht wohl befand, und end⸗ 
lich gar abortirte. Endlich beurlaubten deyde 
hohe Perfonen bey dem Könige und-der Königin, 
und kehrten zu Waſſer wieder nach Haufe, den 
15, Jul. langten fie zu Livorno, und den ı6fen zu 

Florenz Höchft vergnüge wieder an, nachdem wäh 
‚rend Ihrer Abmefenheit der Graf von Roſen⸗ 
berg und der Abt Pompeo Neri die Schlüfle 
des Staats -Rarhs zu unterzeichnen bevollmaͤch⸗ 
tiget gewefen. Er hinterließ-in ven Händen des 
Grafens von Kaunig fehr anfehnliche Geſchenke, 

die derfelbe denen, welchen fie beflimmt waren, 
austheilen ſollte. Inter andern befamen die Fürs 
ften von St. Miandro, von Stigliano, von a 

Ricca, von St. Marco und von Velmonte, jeder 
eine prächtige Tobaks- Dofe mit des Großherzogs 
Bildniffe mit Brillanten geziert, der Fürft von 
St. Severo aber, und der Herzog von Noja jedet 
einen brillansenen Ring. 


Eine 


‚des Königs von beyden Sicilien. 68: 
Eine Wirkung des guten Wernehmens zwifhen 
dem Florentiniſchen und Meapolitanifchen Hofe - 
war die von dem letztern gefchehene Abtretung des 
Stado degli Preſidii an den Großherzog von Tofca« 
na, welche Landſchaft vormals auch fehon zu die 
ſem Großherzogthum gehöret hat, Der Men 
politanifche Hof hart fich nichts weiter davon ala 
die Inſel Elba mit dem darinnen gelegenen fer 
ften Plage Porto Ferrajo vorbehalten, Es war 
ihm dieſer Staat zur Saft, weil ihm’ die Unter⸗ 
haltung der Befägungen und Veſtungswerke jähr- 
lich) ı 50600 Ducaten foftere. Da nun der Flo⸗ 
rentiniſche Hof eben fo wenig Vortheile von diefer 
Abfretung zu erwarten hatte, wurde ihm zu eint» 
ger Entſchaͤdigung die frene Ausfuhr einer beftimm« 
ten Anzahl von Früchten, Seide und Wolle aus 
Meapolis und Sicilien , nebft der freyen Einfuhre 
der in Tofcana verarbeiteten Waaren bewillliget. 


Die Anmefenheit des Großherzogs anden Ne 
politanifchen Hofe hat eine große Veränderung an 
Demfelben verurfacher. Die Spanifche Gravitaͤt 
iſt niche mehr zu fpüren, und die Herren vom 
Hofe haben größtentheils das fteife und gezwun⸗ 
gene Wefen abgelegt, das man Etiqpette nenner, 
Das Betragen der Rönigin ift hierinnen Das 
Mufter des Hofs; und alles diefes hat man der 
Erziehung zu danfen, welche diefe Prinzeßin un. 
ter den Augen einer Durchl. Mutter gehabt, deren 
gültiges und leutfeliges Wefen ganz Europa bes 
wundert. Selbſt der Koͤnig richtet fich nach dem 

Hortgeſ. G. H. Nachr. 94. Th. Aaa Bey⸗⸗ 


682 I. Die vollzogene Dermäblung :c. 
Benfpiel feiner Gemahlin, und liebet den: Um- 
gang mehr als vorhin ; wie er denn. zum oͤftern 
nebft der, Königin an einer Tafel mit ben — 
Damen und Cavaliers ſeines Hofs ſpeiſet. 
Cammerherr, welcher die Aufmwartung hat, — 
den Wein nicht mehr, und liegt auch nicht mehr 
auf den Knien, wie vorhin, wenn er einſchenkt. 
Ueberhaupt ſcheint die Königin mehr ‚eine gute 
Freundin als eine Königin von denen zu feyn, bie 
fie zu bedienen und ſich ihr zu: nähern das Gluͤck 
haben. Sie lebe in-einer: Art von Vertraulich⸗ 
feit mie dem Koͤnigl. Haufe „ und hat durch ihe 
feurfeliges und, gnädiges Betragen fi fi ch. die: liebe 
. aller —— erworben. 

Sie lehnte „das freywillige Geſchenke von 
| 20000 Ducaten, welche die Stade Meapolis. ei⸗ 
ner neuen: Gemahlin. ihres Koͤnigs darzubieten 
pflegt, „großmuͤthig ab, und beliebte diefe Sum⸗ 


a lieber zur Ausflattung von 200 jungen Mäd« 


chen aus der Stadt zu verwenden. Den 8. Jul. 
hatten dieſe Mädchen vie Ehre, bey Ihro Maje- 
ftäten. zum Handfuß gelaffen. zu werden. Sie 
wurden unter dem Schall von vielen muficalifchen 
Snftrumenten auf 12. Wagen gefahren und ftefl- 
ten Die 4 Jahrszeiten, die 4 Elemente. und die 4 
vornehmſten freyen- Künfte vor. Sie waren in 
verfchiedene: Öefellfhaften abgetheilt,. und eine: jede 
derfelben war durch € eine — — un 
BEN et RT E : 
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gebensbefchreibung der jüngft ver: 
ſtorbenen Königin von Frankreich. 


pers Lesczinska war eine Tochter des welt⸗ 
| bekannten Königs Stanislai von Pohlen, 
dem fie von feiner Gemahlin, Catharina Opa— 
finsfa den 23. un; 1703. da er noch Woymode 
von Pofen war, gebohren worden, nachdem be= 
reits eine ältere Tochter, Mamens Anna, das 
Sicht‘ der Welt erblickt Hatte. Ihre Geburt fiel 
gleich in die Zeit, da-man im Neiche wegen des 
Kriegs mit Schivedenin voller Unruhe war. Diefe 
war deſto größer, Da man dem'Anfinnen des Schwe⸗ 
difchen Königs, dem Könige Augufto II. die Kro- 
ne zu nehmen, md fie einem andern zu geben, 
anfieng, Gehöre zu geben. Stanislaus Lesczinski 
war nicht nur unter der Zahl der Schwediſchge⸗ 
finnten Magnaten, fondernigab auch gar einen 
Eron:Candidaten ab, auf defien Wahl der König 
Earl XII. am meiſten drunge. Es Fam aud) wirf- 
lich ſo weit, daß er unter Schwedifcher Bederfung 
den 12. Jul: 1704. zu Warſchau zum Könige era 
wähler wurde. Unſere Prinzeßin, die damals 
erft ein Jahr alt war, befand fich mit ihrer Mut⸗ 
ger und Schiefter in Warfihau zugegen, als die 
obgedachte Wahl ihres Waters vor fich gieng. 
Allein da der König Auguſt mit einem’ ftarfen 
» Eorps gegen Warfchau anrückte, mußte fie mit 

EZ  Aaa a den⸗ 
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denſelben ſich den 30. Auguſt aus der Stadt nach 
Preuſſen retiriren, da ſie denn zuſammen ihren 
Aufenthalt auf einem Schloſſe bey Danzig nahmen. 


Hier blieb fie big im Maͤrz 1705. fie ihr, 


Water wieder abholte, und nad) dem Schloſſe 
Keuffen, das unter feine Erbgüter gehörte, brach- 
te. Sie folgte ihm von dar mit ihrer Mutter 
und Schmwefter im Sept. nah Warſchau, als er 
ſich daſelbſt Frönen ließ, welche feyerliche Hand⸗ 
(ung auch ſowohl an ihm, als an der Frau Mut. 
ter den 4. Oct. vollzogen wurde. Allein der Auf⸗ 
enthalt in dieſer Stadt war von kurzer Dauer. 
Die Gefahr, den Sachſen oder Ruſſen in die 
Hände zu fallen, bewog den neuen König, feine 
ganze Familie auffer Landes in Sicherheit zu 
ſchaffen. Es wurde hierzu die Stadt Stetin in 
Pommern, die damals noch Schwediſch war, er⸗ 
mwählet, wohin fie auch noch vor Ende des Monats 
gebracht wurde, u 


Hier ift die Prinzeßin Maria bis ins neunte 
Jahr ihres Alters unter der Aufſicht ſowohl ihrer 
Mutter als ihrer väterlichen Großmutter, einer 
gebohrnen Jablonowska, ſehr löblich erzogen wor⸗ 
den. Sie hatte das Vergnügen, daß ihr Water 
felbft nach der Schwedifchen Niederlage bey Pub 
tawa den 17. Det. 1799. allhier anlangte und bis 
im Sept. 1711. bliebe, bis ihn, eine anrüdende 
feindfiche Armee von Stettin’ wegtriebe. Er te⸗ 
tiriete fich mit den Seinigen nach Schweden, und 
lileß diefe zu Chriftianftade in Schonen ihren — 

Bu | 7 enthalt 
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enthalt nehmen, er ſelbſt aber erhub ſich nach 
Stockholm und von dar im Sept. 1712. nach der 
Türfen zum Könige in Schweden, der ihm 1714. 
die Stadt Ziwepbrücden im Wefterreiche zum Bes 
ftändigen Aufenthafte anwieß. Sobald er dafelbft 


angelangt, meldete er es den Eeinigen in Schwe⸗ 
den, welche fodann auch noch vor Ende des Jahrs 


über Stralſund bey ihm anlangten. 


| Hier war der Ort, wo die Prinzefin Maria 
zu ihrer Bollfommenheit gelangte. Ihr Water 
trug die größte Sorgfalt für ihre und ihrer ältern 
Schweſter ftandesmäßige Erziehung. Der $eib, 
Medicus, D. $uther, den er mit aus Schweden 
tacht und ihn bis 1723. bey fich behielte, hatte 
die Ehre, dieſe Prinzeßinnen in den moralifchen 
und andern nüglichen Wiſſenſchaften zu unterrich« 
ten, ob er gleich ein Proteftante war. . Jedoch 
den 20, May 1717. ſtarb die ältere Prinzeßin 
Anna, worauf die Sorgfalt vor die Erziehung 
der jüngern, die fi) damals im ı4ten Jahre ih- 
res Alters befand, verdoppelt wurde. Wie fie 
num von der Natur mit vorzüglicher Schönheit 
begabt ward , fo wendete man deftomehr Sorgfale 
an, fie zur Gottesfurcht und allen chriftfürftlichen 
Tugenden anzuführen, welches auc) ohngeachtet 
des mwidrigen Schickſals ihrer hohen Eiern, fo 
wohl gelungen, daß fie eine der vollfommenften 
Prinzeßinnen in der Welt geworben. 
Ihr Aufenthalt zu Zweybruͤcken harte im Jan. 
2719, ein unvermutberes Ende, da nad) dem 
a Ä Aaa 3 Tode 
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Tode Carls XII. das Herzogthum Zweybrucken 
an den Pfalzgrafen Guftan Samuel fie, Ihr 
Vater mußte nunmehro- Schuß bey dem Könige 
in Frankreich fuchen,, der ihm denn die Elſaßiſche 
Stadt Eron:Weifenburg zu feinem. Aufenthalte 
anmwieß, wohin fie ihn mit ihrer Mutter den 11. 
San. folgte. Der Ruf von ihrer Schönheit und 
andern liebenswürdigen Eigenſchaften breitete fi) 
in furzen an oflen umliegenden Höfen aus. Un 
ter andern Prinzen, die ein Verlangen bezeugen, 
fih mit diefer Prinzegin zu ‘verbinden, befand 
ſich fonderlich der junge Marggraf von Baden 
Baden, den aber; deffen Mutter von der Volls 
ziehung der Heyrath, weil fie ſolche für Fein fon- 
Derliches Glücke vor ihren Sohn achtete, abhielt. 
Der Herzog von Bourbon, damaliger Premier- 
Minifter in Frankreich, der ein Witwer war, 
Shatte nicht weniger auch ein Auge auf fie, aber 
die Darzwifchen gefommene Heyrath des Königs 
machte das Vorhaben rückgängig. Die Gelegens 
heit hierzu gab der Carbinal von Rohan, der als 
Bifchorf zu Strasburg, Gelegenheit gehabt, Kö 
nig Stanislaum und feine Familie kennen zu ler 
nen. Er konnte fich nicht entbrechen, die Schön« 
heit und Tugend der Prinzeßin Maria zum öftern 
bey Hofe zu rühmen. Da nun der König das 
Bildniß diefer Schönen zu ſehen befam, fand er 
ſp viel reizendes und. angenehmes an derſelben, 
daß er feine Neigung gegen} diefe Prinzeßin nicht 
bergen Eonnte. Sobald diefes der Kardinal merf« 
te, wußte ge ſtets fo viel gutes. und einndan- 


f 


« 
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des von derſelben zu uergah en, daß der — den 
feften Entſchluß faßte, ſich dieſe Prinzeßin zu ale 
ler Welt Erſtaunen zur Gemahlin zu erwaͤhlen, 
ob fie gleich 7 Jahr älter als er war. Er fhid: 
te alsdenn die allzu junge Synfantin von Sponien 
wieder nach Hauſe, und machte den 22. May 
1725. bey Hofe befannt, „ daß er die Prinzeßin 
Maria $esczinsfa von Pohlen zu feiner kuͤnftigen 
: Gemahlin erwaͤhlet hätte, Nachdem den 19. Zul. 
zu, Berfailles der Heyraths· Contract unterzeichnet 
Be ſchickte er den Herzog von Antin und den 
Marquis von Beanvau als aufferordentliche Ab» 
geſandten nach Strasburg, als wohin fi) yun- 
mehro König Stanislaus mit feiner Familie ge- 
wendet hate. Sie thaten den 4. Aug. die feyere 
Jiche Anmwerbung um die Prinzeßin, worauf den 
sten die Verlobung und den 15ten die Trauung 
geſchahe, welche der Cardinal von Rohan vergich- 
‚tete, wobey der Herzog von Orleans bie Stelle 
| Königs vertrat. Den ızten reiſete fie von 
burg ab, und langre den 4ten Sept. zu 
Sontainebleau an, wo den sten das Beyl iger 
vollzogen‘ wurde, Ihr Vater, der ihr 
ſchriftlichen Unterricht mitgegeben, wie ſie ich 
kauͤnftig als Königin, von Frankreich verhalten foll- 
; ke, hatte den Vortheil von dieſer Vermaͤhlung, 
‚daß er nunmehro feinen Aufenthalt. mitten in 
Frankreich nehmen und einen ftandesmäßigen Un« 
| terhalt genießen konnte. Das angenehme 
Luft. Schloß Chambord in Blaiſois ward! ihm 
und feinee Gemahlin zur Reſtdenz >eingeräu- 
‘a. Aaa 4 met, 
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| 


met, wo wo ſie — beyde den 19. Det. am 
langten. 


Die getroffene Vermahlung war ſowohl ver⸗ 
guuͤgt, als fruchtbar. Die Königin brachte nach 


einander ır. Roͤnigl. Rinder zur Welt, die mit 
. Ihren, nachmals empfangenen eg ‚do 


auf einander folgen: 


2. $öuffe Eliſabeth ‚geb. als Zwiling den 

14. Aug. 1727. vermaͤhlt mit dem Infanten 
Don Philipp, Herzoge von Parma, 25. 

Det 1739. +. 6. Dec. 1759. 

3, Anna Henriette, der andere Zwilling, ſ. 

10. Febr. 1752. 

3. Wuiſe Maria, geb. 28. Su 1728. 4.18, 

v Febr. 1133. 5* 


| 4 Ludwig, Daupbin, 6. 4. Sept. 1723 


f. 20. Dec. 1765. 


z 5 . Der Herzog von Anjou, geb. 30, Aug. 1730, 


+. 7. April 1733: 
ns Maria Adelheid, geb. 23. März ı73a. 
ı 7: Victoria Louiſe, geb. 11. May 1733. 
8: Sopfia Ppilipina, 9e.87. Jul.ı734- 
9 · Ehre Pringeßin, geb. 16. May 1736,1.1m 
Sepvpt. 1744. 
is. Louiſe Maria, geb, 15. Jul. 1737. 
us Der Herzog von. Anuitanien, eb. -_ 
0253. N 13° | ei 
wor une 
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ee ee a — 
Sie liebte ſowohl ihren Gemahl und Kinder, . 
als ihre Eltern ſehr zärtlich, und erzeigte fich ge« 
gen jebermann fo huldreich und leutfelig, daß es 
ihr anfangs ſchwer anfam, fi) von den Dames 
und andern vornehmen Stands-Perfonen mit fo 
vieler Ehrerbietung nad) dem Königl. Ceremoniel 
bedienen zu laſſen. Sie hatte das Vergnügen, 
von ihren Königl. Eltern jezumweilen einen Beſuch 
zu befommen. Es war ihr daher fehr empfind» 
lich, daß ihr alter Water fih 1733. abermals 
um die Pohlnifche Crone bewerben, und deshal⸗ 
ben felbit eine Reife in verftellter Kleidung nach 
diefem Reiche thun, und bey folder Gelegenheit 
ſich vielfältiger Gefahr ausfegen mußte. Man 
fuchte zwar fein damaliges widriges Schickfal vor 
ihr auf alle Art und Weiſe zu verbergen, um fie 
‚nicht zu ſehr zu kraͤnken. Allein fie erfuhr gleich⸗ 
wohl alles zu rechter Zeit, durch gemiffe vertraute 
Perſonen, worunter fi) auch die Herzogin von 
Ehatelleraut,, eine geborne Gräfin Jablonowska, 
und nahe Anverwanbtin der Königin, befand, mels 
cher deshalben der Hof verboten wurde. _ Sons 
berlicy wurde fie durch ihres. Baters Bericht von, 
feinen Flucht aus Danzig, als fie folche zu lefen . 
bekam, aͤuſſerſt gerührt, wobey fie Gott herzlich 
Danfte, daß er.ihn fo wunderbar errettet hatte. 
Ihre Freude mar daher ausnehmend groß, als fie 
ihn nach feiner Ruͤckkunft nach Sranfreich den 
5. Jun. 1736. zum erftenmale zu Verfailles ges 
fund wieder zu fehen und zulfprechen befam. Ob 
er nun gleich don Dapinlihen Thron nicht * 
nen} -AAN5 2) 
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behaupten koͤnnen, fo wurde er doch nunmehro 
nicht nur von ganz Europa vor. einen wahren Koͤ⸗ 
nig erkannt, fondern ihm auch der Befiß der Her: 
zogthuͤmer Lothringen und Bar durch den Wiener 
rifchen Frieden bergeftalt zugeftanden,, daß dieſel⸗ 
ben nach feinem Tode der Eron Frankreich anheim 
fallen follten. Er ermwählte nunmehro die Stadt 
$üneville’zu feiner Reſidenz, welche er auch den 
3. April: 1737. bezog. Die Königin ‚hatte das 
Vergnügen, daß er-alle Fahre einmal nach Ders 
failles kam, und fie befuchte, | 


>» ‘Um diefe Zeit fieng der König an, einige 
Damen feines vertrauten Umgangs zu würdigen, 
wobey er aber der Königin nächte das geringfte von 
feiner bisherigen Hochachtung entzog. Sie bes 
wieß bierbey die 'größte Klugheit, wenn fie fi) 
ſtellte, ‘ale wüßte fie nichts davon, auch deshal- 
- ben nicht aufhoͤrte, ihrem Gemahl mie aller Zärt- 
lichkeit, wie fie fonft zu thun pflegte, zu begegnen, 
Da’ der König im Aug. 1744. ju Metz, als er mit 
einem Theil feiner Armee aus den -Miederlanden 
nach dem Elſas gieng, frank wurde, wurde die 
Königin über- der. Nachricht von der Krankheit des 
Königs äufferft gerührt. - Sie eilte nach. Meg, 
wo ſie den 17. Aug. anlangre, aber den ‚König 
ſchon etwas beſſer antraf. Sie’ fam wenig aus 
dem Zimmer, » Nach feiner völligen Geneſung 
gieng ſie den 28. Sept, nach Verſailles zurüd; 
Sie reifete aber über Luneville, wo fie ihre Koͤnigl. 
Eltern befuchte ,. aber von einer — u 
ee fe : 


Cieite 
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fallen wurde, die fie fo lange dafelbft aufhielte, 


daß fie allererft den 14. Det. zu Verſailles wieder 
anlangfe. | Ä 


Sm Fahr 1745. hatte fie das Vergnügen, 
daß fich ihr Sohn, der Dauphin, mit der Spas 
nifchen Infantin Maria Therefia vermähfte, die 
aber ven 22. ul. 1746. ſchon wieder ftarb, nach« 
dem fie eine Prinzeßin zur Welt geboßren, die ihr 
nad) einigen Jahren im Tode nachſolgte. Ev 
erwählte ſich darauf die Pohlniſche und. Ehur- 
Saͤchſiſche Prinzeßin, Maria Joſepha, zur Gemah⸗ 
lin, mit der er den 9. Febr. 1748. das Beylager 
vollzog. Dieſe erfreute das Koͤnigl. Haus mit 
4 Prinzen und 2 Prinzeßinnen, davon die aͤlteſte 
Prinzeßin 1755. im zten und der aͤlteſte Prinz, 
Herzog von Bourgogne, 1761. im roten Jahre 
feines Alters wieder verftorben find, Mitlerwei⸗ 
le erlebte die Königin den Todesfall ihrer Frau 
Mutter, die den 19. März 1747. zu $üneville im 
67ſten Jahre ihres Alters das Zeitliche verließ, 
welcher im Aug. 1752. ihr Sohn, der Dauphin, 
an den Blattern im Tode, bald nachgefolat wäre, 
morüber fie, als Mutter, in große Angft geſetzt, 
durch feine Genefung aber fehr erfreuet wurde. 


Sm San. 1757. gerieth fie mie dem ganzen 
Hofe in das äufferfte Schrecken, als ber König 
im Schloßhofe zu Verfailles von einem verruchten 
Mtenfchen, Namens Damien, einen mörderifchen 
Stich in die Seife befam. Jedoch die Wunde 
war nicht fo gefährlich, als man es anfangs vers 
| | meinte, 
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meinte, daher der König in wenig Tagen zu ih 
rer. hoͤchſten Freude gefund wieder bergeftelle 
wurde, _ | | 
Den 11. Sept: 1763. verlohr fie ihre größte. 

Favoritin, Die verwitwete Herzogin von Luynes, 
über deren Todesfall fie ſich ungemein befrübte, 
Als ihr Water, König Stanislaus, Alters und 
Schwachheit halben 1765. nicht, wie er jährlich 
in Gewohnheit hatte, nad) Verſailles kommen 
Eonnte, entſchloß fie fich, eine Reife zu ihm zu 
thun. Es gefchahe im Auguft, da er fi eben _ 
zu Commercy aufhielte, weiches Schloß er aufs 
ſchoͤnſte hatte repariren laffen. Sie langte mit 
einem großen Gefolge über Rheims allda an, 
nachdem fie an dem erftern Orte aufs: prächtigfte 
empfangen worden: Der alte verehrungswürdig« 
fte Greis war über ihre Ankunft ganz entzuͤckt und 
ergoͤtzte fich verfchiedene Tage an ihrer Gegenwart, 
Der Abfchied. war defto beweglicher, weil fie nicht 
‚hoffen durften, einander in diefem Leben wieber 
zu ſehen. na — 

Als die Königin ben 14. Sept. nad) Verfail 
kes zürüc Fam, nahm. die Unpäßlichfeie des 
Dauphins, ihres Sohnes, eines fehr gortfeligen 
Prinzens,, fo überhand, Daß er zu ihrem größten 
Leidweſen den 20. Dee. 1763. im 37ſten Jahre 
feines: Alters Todes verbliche, worauf deſſen älte- 
ſter Sohn, derbisherige Herzog von Berry, ihm in 
der Würbe eines Dauphins folgte. Seine Wit 
we, die Dauppine, befand ſich nad) a 
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ben immer unpaß, bis fie ihm endlich den 13. Maͤrz 
1767. ihm im Tode nachfolgte, Zu diefen hohen 
Trauerfällen fam nun audy noch der Hintritt des 
alten Königs Stanislai, ihres Vaters, ber den 
5. Febr. 1766, fi) an dem CaminFeuer ſeines 

Zimmers fo verbrannt haste, daß er nach ausge 
ftandenen vielen Schmerfen den: 23ften zu Lune⸗ 
ville im Soften Jahre feines Alters gleichfalls fei- 
nen Geift aufgeben mußte. Er hinterließ ein Te 
ftament, darinnen er feiner Tochter, der Königin, 
die Herrfchaft Commercy, die er fich als ein Ei. 
genthum gefauft hatte, nebft allem baaren Gelde, 
das fid) auf 400000 Livres;belief, wie auch 40000 
Thaler jährliche geibrenten vermacht hatte. : 


Es fchien, als würde fie ihrem alten Water 
‚im Tode bald nachfolgen, weil fie zu Anfang deg 
Märzes 1766. mit einem Fieber und Bruſtbe 
ſchwerung fo .beftig befallen wurde, daß fie in der 
Macht vom zten zum 4ten mit den heiligen Süs 
eramenten verſehen wurde. Sie brachte noch ver, 
fehiedene Tage ohne Hofnung der Genefung zu, 
und ob fichs gleich zur Beſſerung anließ, fo’ hiel- 
te man doc) ihre Gefundheits-Umftände für fehe 
bedenflich,, und vermuthete nichts gewiſſer als ei. 
we Abzehrung. jedoch fie befam im April: wie: 
der. Appetit zum Effen, und nahm an Kräften fo. 
zu, daß fie im May völlig bergeftelle fchiene, 
Allein es war mit der hergeſtellten Gefundpeig 
nichts beffändiges. Die kraͤnklichen Zufälle ſiell⸗ 
sen fich 1767: von neuen ein, und es erfolgte = 
li 
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lich eine voͤllige Abzehrung, die zu Ende dieſes 
Jahrs fo zunahm, daß fie Bedenken trug, hin⸗ 
fuͤhro ihre Kinder zu umfaſſen, aus Furcht, es 
moͤchten auch dieſe durch ſolche Liebkoſungen von 
dem Uebel, womit ſie behaftet, angeſteckt werden. 
Im Jan. 1768. ließ ſichs ein wenig zur Beſſe⸗ 
rung an, aber im Febr. fanden ſich die vorigen 
Zufaͤlle alle wieder ein. Den 2. Maͤrz ließ ſie 
fid) von ihren Allmoſenpfleger, den Biſchoff von 
Sharfres, das heilige Abendmal reichen, ' Ihr 
Zuſtand wechfelte darauf ab, und man ſchmeichel⸗ 
se ſich und ihr mit einer"wölligen Genefung. Sie 
wohnte aud) zumeilen der Meffe in der Capelle 


= bey, nahm Befuche-an, und faß an ber Tafel, 


fiel aber bisweilen in tiefe Ohnmachten, die, da 
es fordertich im April geſchahe, den König bewo⸗ 
gen, fid) nicht von: Werfailles zu entfernen. -ym 
May wurde es mit ihrem Zuftande von neuen fo 
ſchlimm, daß fie fich von dem Cardinal von. Ro⸗ 
chechouart, als Groß» Allmofenier, die: legte Delung 

en ließ. -Man-vermeinte, e8 würde nunmehro 
nicht lange: mehr.mit' ihr währen, es verzog ſich 
aber Doch ihr Abfterben bis in den Monat Jimius 
da indeſſen das 4oſtuͤndige Gebet vor ihre Gene⸗ 
fing fortgeſetzt wurde, und alle oͤffentliche Schau« 
ſpiele und Luſtbarkeiten eingeftellt blieben. : Die 
Aerzte konnten fich in ihre Krankheit niche finden. 
Man nennte ſolche Comavigil, welches unbefanns 
te Wort eine fehr felterie Krankheit andeuten fol 
te, bie aber einige für ein Hirngefpinfte hielten. 
Alle Sesienfräfte waren bey der Königin ur 
ee “ | ſam. 
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ſam. Sie kannte zuletzt keine von den Perſonen 
mehr, die ihr ſonſten am liebſten waren, ſelbſt 
den König nicht. Endlich erfolgte den 24. Jun, 
Abends um halb 10 Uhr das Ende dieſer wuͤrdi— 
gen Königin, nachdem fie ihr Alter auf 65 Jahr 
gebracht; über 42 Jahr aber in der Ehe gelebt 
hatte, | — el 
Sobald: fie verfchieden, begab fich ihr erfter 
Leib⸗Medicus, Herr de la Gone, zum Könige, 
ihm dieſen Hohen Todesfall! befanne zu machen, 
Kaum war er in deffen Zimmer eingetreten, fo 
fragte ihn der König, wie es gienge ? dieſe Frage 
beantworteten: die Thränen und ‘das Schluchzen 
dieſes Arztes mehr, als feine Worte. Ich vera 
ftehe euch leider! fchon, antwortete der König, 
Der Medicus Eehrte nad) dem Gemach der vera 
florbenen Königin zuruͤck, wohin ihm der König 
auf dem Fuße nachfolgte. Er naͤherte ſich dem 
Bette, in welchem die Koͤnigliche Leiche lag, und 
wollte den unbelebten Ueberreſt ſeiner Gemahlin 
noch zum letztenmale umarmen, Er erkundigte 
fi hiernaͤchſt bey dem Herrn de la Sone nach 
den Umſtaͤnden, die ſich bey dem -Abfterben der 
‚Königin ereignet hätten. : Hierüber aber. warb er 
blaß, ſchwach und ohnmaͤchtig. Der König 
nahm ihn ſelbſt in feine Arme und fegte ihn auf 
Den $ehnftuhl der Königin, n 
Als man ihren $eichnam öffnete, fand‘ man, 
daß ihre Krankheit weiter nichts als eine Schwind- · 
ſucht gemefen, daher ſich die: Yerzte nummehro 
, F ſchaͤm⸗ 
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ſchaͤmten, daß ſie einem bekannten Uebel einen ſo 
unbefannten Nomen, als Comavigil war, geger 
ben hatten. Das Parlament verſammlete fih 
auflerordentlich, und entfchloß fich nach eben dem- 
felben Ceremoniel zu richten, das bey dem Tode 


ber vorigen Königin, die den 3. Jul. 1683. ge 
ſtorben, beobachtet worden. | 


. Den 2. Sul: Abends wurde der Königl.seiche 
nam ‚mit dem gewoͤhnlichen Geptänge nad) der 

Abtey von St, Denis zum Begräbniß abgeführt, 
Der geichen- Wagen wurde von 8 Pferden gezogen, 
bie ſchwarze fammtene Decken, mit weifen Creu⸗ 
zen von Atlaß und dem Wappen der Königin, fo 
darauf geftickt war, über fich hatten. Der Ruts 

ſcher ‚und‘ Reitknecht, „die den Wagen führten, 
waren ‚ebenfalls in ſchwarzen Sammer gefleiber. 
Die Bedienten der Königin und 100 Schweiger 
von der Garde umgaben den Wagen, Die vier 
Zipfel. der Leichenwagen⸗Decke aber hielten 4 reis 
gende Admofeniers der Königin. Der Graf von 
Saulp-Tavannes, Chevalier d' Honneur, und der 
Graf von Teffe, Ober. Stallmeifter ber Königin, 
ritten zu beyden Seiten des Wagens. Das übrl 
ge des Zugs übergehen wir um Belieben Kürze 
willen. 


| Das Herze ift nach ihrem legten Willen nah 
Nancy gebrachte, und ‚neben den $eichnamen 
ihrer König. Eltern beygeſetzt worden. Der 
König hielte fid) indeffen mit dem Koͤnigl. Haufe 
au Matly auf, wohin er ſich gleich ur Fr 
| | | ; 
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Ableben der Königin erhoben hatte. Die Prin- 
zeffin, Madame Adelside, erhielte das Haupt: 
Vermaͤchtniß, welches in 40000 ivres Renten 
beftunde, die der König aus der Granislaifchen 
Erbfchaft feiner Gemahlin überlafjen hatte. Die 
übrigen Renten und die liegenden Güter fielen an 
die fänmtlichen Pr inzeßinnen. Den Jeſuiten in 
Pohlen hat fie ihre in. dieſem Königreiche liegen« 
den Güter vermacht, den König aber erſucht, allen 
ihren Haus-Dfficiers ihren Sohn und Unterhalt 
als eine Penfion auf Lebenszeit zu laffen. 


- Den ıı. Aug. gefchahe bey einem aufgerichte- 
fen prächtigen Trauer: Gerüfte, morauf der hohe: 
$eichnam geſetzt worden, in der Abtey-Kirche zu 
St. Denis das feyerliche Seelen. Amt und zwar: 
in Gegenwart der dren älteften Koͤnigl. Prinzeßin⸗ 
nen. Es waren hierzu von dem Koͤnige die Geiſt⸗ 
lichfeit, das Parlament, die Univerfität und die, 
fämmtfichen Gerichtshöfe eingeladen, die um 
rı Uhr in ihren Ceremonien- Kleidern erfchienen,’ 
Dir Bifchoff von Orleans hielte das hohe Amt, 
und der Biſchoff von Puy, ein Herr von 84. 
Jahren, mit einer" männlichen ‘Beredfamfeit die 
$eichenrede, welche 5 Biertelftunden dauerte. 
Nach vollbrachten Kirchen, Ceremonien, die bis 
Abends um 5 Uhr mährten, erfolgte die Einfen« 
fung des teichnams in die Gruft. Machdem alles 
vorbey war, wurden die eingeladenen Bäfte und 
fämmtlichen Gerichtshöfe an 8 Tafeln unter Ge 
zelten aufs berrlichfte gefpeifet.. Man rechner dies 

Sortgeſ. 5.5. Nacht · 94. Ch. Bbb ſe 


698 III. Lebensbefchr.der jüngft verft. ıc. 
fe Beerdigungsfoften auf 800000 Livres, Die 
fänmelichen Koften überhaupt aber, die durch 
diefen Todesfall verurfacht worden, auf eine Mile 
lion und 500009 tivres. ne 


Die verftorbene Königin hat den Ruhm der 
erhabenſten Tugend und einer wahren Gottesfurcht 
Binterlaffen, welche legtere ihr zur Fuͤhrerin in als 
len ihren Handlungen gedienet. Ihre Siebe und 
Hochachtung für den König, ihre Zaͤrtlichkeit ge: 
gen ihre Kinder, ihre geutfeligfeit gegen alle, die 
die Ehre hatten, in ihren Dienften zu feyn ober 
ſich ihr zu nähern, ihr Eifer für die Religion ; 
alles diefes vereiniget ſich, den Verluſt diefer 
‚großen Königin auf immerdar empfindlich, ihr 
Arndbenken aber dem Könige, Koͤnigl. Familie und 
der ganzen Nation böchft andenfenswürbig zu 
marhen. 


| 
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I. Im Jun. 1768. 


I. Maris, Königin von Srankreich, eine 
Tochter des berühmten Poblnifchen Königs“ 
Stanislai Lesczinski und Gemahlin des Königs 
$udwigs XV. von Franfreich, ftarb den 25. un. 
Abends zu Berfailles in einem Alter von 65. Jah- 
ren, nachdem fie bis ins 43ſte Jahr in der Ehe 
gelebt. | 


II. Henricus Dirginius Natta, der Roͤm 
Kirche Cardinal, Bifhoff zu Alba, farb den 
23. “jun, zu Alba im 68ſten Jahre feines Alters, _ 
und 7ten feiner Cardinals- Würde. Er war aus 
Monrferrat gebürtig, und hatte zu Caſale ber’ 
Hauptſtadt diefes Herzogthums den 10. Januar 
1791. das Licht der Welt erblicf. Won feinen 
Eitern und erften Lebens⸗Umſtaͤnden ift der Welt 
nichts befannt worden, Vermuthlich war er aus. 
einen abelichen Gefchlechte entfproffen, wurde aber 
jung dem geiftlichen Stande gewidmet, Warum 
er aber in den Prediger - oder Dominicaner:Orben- 
getreten, Fann man nicht attzeigen. "Man fantt 
auch nicht fagen, wo er Profeß gethan und mas 

Bbb 2 er 
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er bey dem Orden vor Yemter befleider. . Er war 
ein gebohrner Unterthan des Königs von Sarbi- 
nien, um melchen er fich fo verdient machte, daß 
er vor deffen Erhebung ſorgte. Er ertheilte ihm 
daher nicht nur das Bisthum Alba im Herzogs 
thum Montferrat, fondern er ſchlug ihn auch nach 
dem erlangten Rechte der Nomination bey dem 
Dabfte Elemente XIII. zur Sardinals- Würde vor, 
die er auch den 23. Nov. 1761. erhielt. Der 
Prälat Ceva überbrachte ihm das Biret, welches 
ihm der König zu Turin mit den gemößnlichen 

eremonien aufſetzte. Man hat nad) der Zeit 
nichts weiter von ihm gehört. Vermuthlich hat 
er fich beftändig in feinem Bisthum Calba auf 
gehalten, und auf ein Conclave gewartet, um 
alsdenn nach Rom zu reifen, und fid) von dem 
neuerwählten Pabfte den Cardinals⸗Hut reichen zu 
laſſen. Allein er hat diefes nicht erlebt, fondern 
ift, mie oben gedacht, in feiner Bifchöflichen Re⸗ 
fidenz geftorben. Er kann feine Eigenfchaften ei⸗ 
nes Hofs-und Staatsmannes befeffen haben, weil 
er von dem Könige zu feinen. Aemtern an feinem 
Hofe erhoben , noch zu einigen öffentlichen Ver⸗ 
richtungen gebraucht worden. 


- ML Moritz Caſimir, Graf von Bent 
heim, vegierender Herr zu Rheda, farb den 
1. un, in feiner Refidenz zu Rheda im 68ſten 

ahre feines Alters, Er war der einzige Sohn 
Friedrich Morigens, Grafens yon Bentheim zu 
Iheda. Geine Murter, Chriſtiana — 
* ng | ohrne 
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bohrne Gräfin von Sippe Bracke, brachte ihn den 
8. Maͤrz 1701. zur Welt. Er folgte unter der 

Bormundfchaft feiner Mutter dem Vater, alser 
den 3. Dec. 1710.ftatb, in der Regierung, und 
vermäßlte fih nach erlangter Majorennität den 
3. Zul. 1727. mit Albertina Henriette, gebohr- 
nen Gräfin von fenburg-Meerholz, mit weldyer 
er 11. Kinder gezeugt, davon aber nur noch der 
Sohn gleiches Namens, als jegrregierender Herr, 
und eine unvermäblte Tochter am $eben find. 
Nachdem er die erfie Gemahlin den 26. Sept. 
1749. durch den Tod verlohren, vermaͤhlte er fich 
den 2, Sul. 1750. zum andernmole mit Amalia 
<sfabella Sidonia, gebohrnen Gräfin von Bent- 
teim-Steinfurt, die er ohne Kinder als Witwe 
binterlaffen. Er hatte das Glüde, in feinem Als 
ter drey Hofnungsvolle Enkel aus der Ehe feines 
einzigen Sohnes zu ſehen. | 


IV. Sopbia Eleonora Klifaberh, vers 
witwete Gräfin von Leiningen-Aeidesheim, 
ftarb den 19. Yun. zu Colmar in Eifas im 5 8ſten 
Sabre ihres Alters. Sie war eine Tochter Graf 
Emichs feopold von. feiningen- Güntersblum. 
Ihre Mutter, Charlotte Amalia, gebohrne Graͤ— 
fin von $einingen- Dacheburg, brachte fie 1710. 
zur Welt. Sie wurde 1730. mit dem Grafen, 
Joh. Ludwig‘ Wilhelm von $einingen aus ber 
Güntersblumifchen Linie, der fich in Sranzöfifchen 
Kriegspienften befand, vermähle, wurde aber im 
Nov. 1742. zur Witwe. Sie hat eine einzige 
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Tochter, Namens Sophia Chriſtiana, hinterlaſ⸗ 
ten, die fich noch) unvermaͤhlt befindet. 


V. Anton George, Marcheſe Clerici, 
Kaiſerl. Koͤnigl. wirkl. Geheimer Rath, General- 
Feldzeugmeiſter, Ritter des güldenen Vließes und 
Obriſter über ein Regiment zu Fuß, ftarb im Jun. 
zu Maylartd in einem ziemlichen Alter. Er war 
„ein reicher Menlandifcher Herr. Sein Batır, 
George, Marchefe Elerici, ftarb im Dec. 1736. 
im 89ſten Jahre ‚als Praäfident des Senats zu 
Mepland. Er wurde im an. 1744. unfer die - 
Kaiſerl. Caͤmmerer aufgenommen, worauf er noch 
in dieſem Jahre auf ſeine eigene Koſten in der 
Lombardey ein Regiment zu Fuß zu Dienſten der 
Kaiſerin aufrichtete , mit welchem er ſich in der, 
ben Coni in Piemont am 10. Sept. 1744. Vote 
gefallenen Schlacht befonders hervor that, aud) 
darinnen verwundet, gleich darauf aber zum Ge 
neral⸗Wachtmeiſter ernennet wurde. Er wohnte 
darauf allen Feldzügen in Italien bis zum Aachi⸗ 
ſcchen Frieden bey, und fignalifirte fich. ſonderlich 
" "bey dem Einfalle in die Provence und in der Des 
lagerung der Stade Genua. Im Jahr 1754 
‚ward er-Kaiferl. wirklicher Geheimer Rath, und 
‚1757. Seneral- Feld: Marfchall- tieutenant , nad) 
bem er den Schlachten bey Prag, Kollin und 
Breslau beygewohnet, in welcher letztern er ger 
fährlich verwundet worden, Den 22. Yan. 1758. 
‚ward er General-Feld-Zeugmeifter, und als nicht 
— —— ————— XIV. — 
* wur 
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wurde er als Kaiferl. aufferorbentlicher Borbfchafe 

ter nach Rom geſchickt, da er denn den 4. März 
bey dem Gardinals-Eollegio im Eonclave und here 
nach bey dem neuen Pabfte Clemens XII. öffent« 
liche. Audienz hatte, aber nach deffen Krönung 
wieder nach Meyland zurück Eehrte, : Den 30, 
Mod. 1759. wurde cr zum Ritter des güldenen 
Vließes .creirt. Man hat nach der Zeit nichts 
teiter von ihm gehört. Bon feiner Familie iſt 
mir nichts bekannt, ee Zn, 


"VE heinrich XLV. Graf von Reuf, 
jüngerer Linie, ftarb den 26. Sun. zu Koͤſteritz, 
im 14ten Jahre feines Alters an einem higigen 
Fieber. Er war. Graf Heinrichs VL: von Reuß, 
auf Köfteris, Königl. Dänifchen Geheimden 
Raths und Ritters von Dannebrog, mittelfter 
Sohn. Seine Mutter, Henriette Johanna 
Srancifca, gebohrne Gräfin. von Guͤldenſtein, 
brachte ihn den 8. Dec. 1754. zur Welt, 





vi. Johann Winkelmann, insgemein 
der Abt Winkelmann benannt, fam den 7. Yun. 
‚in einem Wirthshauſe zu Trieſte mörderifcher 
Weiſe um fein Leben, das er nicht höher als auf 
so Jahr gebracht, Er war von Stendal aus der 
Aten Marf gebürtig, und hatte eine folche Er- 
Fenntniß in den Alterthümern erlangt, daß er. zu 
Rom, wo er auch die Catholifhe Religion anges 
nommen, Praͤſident der Alterehümer und Scrit- 
tore der Vaticaniſchen Bibliothek wurde, Sein 
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VWVerlangen, feine Freunde in Deutfchland zu bes 
ſuchen, bewog ihn, eine Meife dahin zu thum. 
Zu Wien ‚no ihm befonders viele Ehre wieder. 
fuhr, auch ihm die Profeflion der Alterthuͤmer 
und die Aufſicht über das Kaiferl. Antiquitäten: 
Cabinet mit einem jährlichen Gehalt von 2000 
Thalern angeboten wurde, ward er mit einiger 
Unpäßlichfeie befallen, die ein Verlangen in ihm 
erweckte, nach Rom zurück. zu Fehrei Als er 
nach Triefte Fam, geriet er in die Bekannt⸗ 
fehaft- eines Böfewichts, der ihn fo freuberzig 
machte, daß er ihm eröfnete, wie herrlich er von 
der Kaiferin befchenfe worden. Sie fchliefen des 
Nachts in einer Kammer, da er ihn benn mit 
5 Stichen ſo hart verwundete, daß er nad) 7 
Stunden ſterben mußte. Der Mörder entwiſch. 
te, als der Hausknecht darzu kam, ohne etwas 
von dem vermeinten Raube zu erhaſchen. Man 
hat ihn aber nachgehends in Tyrol ergriffen, und 
ihm feinen ‚verdienten Sohn gegeben. Der Abt 
foll dem Cardinal Aler. Albani zum Erben fei- 
ner Verlaffenfchaft eingefeßt, und dem bekannten 
Heren Wilkes, mit dem er während feines Auf 
enthalts zu Nom täglich umgegangen, auch het» 
nach einen beftändigen Briefmechfel unterhalten, 
feine Sammlung von Römifchen Münzen ver 
macht haben; ja, er hat auf den legtern fo gar ei⸗ 
ne zierliche Münze prägen laffen. 





f 
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2. Im Zul. 1768 


.. & Wilhelm Heinrich, Fuͤrſt von Naſ⸗ 
ſau⸗Saarbruͤck, Ritter des Koͤnigl. Pohlni⸗ 
ſchen weiſen Abiers und Groß-Ereuz des Militair⸗ 
Ordens du Merite militaire, Königl. Sranzöfifcher 
General Lieutenant und Obrifter über das deurfche 
leichte Cavallerie-Regiment Royal Naffau , ftarb 
den 24. ul: an-einem Schlagfluße: in einem Al- 
ter von 50 Jahren. Sein Vater war Wilhelm 
Heinrich, Fürft von Naffau-Ufingen, den er aber 
nicht gefannt hat, weil ihn feine Mutter, Char- 
Iotte Amalia, gebohrne Prinzegin von Naſſau⸗ 
Dillenburg, nach defien Tode den 6. März 1718 
zur Weltgebohren. Er wurde nebft feinem ältern 
Bruder, Carl, Fürften : zu Ufingen, unter der 
Bormundfchafe feiner Mutter erzogen, und da 
durd) das Abſterben des leßtern Grafeng von 
Naffau-Detweiler beyden Brüdern im Jahr 1728; 
die Ottweiliſchen, Idſteiniſchen und Saarbrücdis 
fehen Sande zufielen, wurde zwifchen ihnen 1736. 
eine Theilung vorgerrommen, da er: denn eine eis 
gene anfehnliche Landes;Portion erhielte, durch die 
er in den Stand gefegt wurde, eine eigene Regie- 
rung zu Saarbrüc anzulegen. Er vermählte fich 
den 28. Febr. 1742. mit Sophia Chriftina Char: - 
lotte, Graf George Wilhelms von Erpach Toch⸗ 
ker, die ihm den Erb-Prinzen Ludwig, wel⸗ 
Ge ſich den 30. Oct. 1766. mit der Schwarz ⸗ 
Bbb 5 burg» 
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burg-Rudelftädtifchen Prinzeßin, Wilhelmina So- 
phia Eleonora, vermäßle hat, und zwey Töchter, 
die Anna Carolina und Wilhelmine Henriette 
heißen, und noch unvermaͤhlt find, zur Welt ge 
bohren hat. Er warb in feinem Sande zum Dienft 
der Crone Frankreich eiri Deutfches Regiment leichte 
Cavallerie an, welches den Namen Royal-Naffau 
bekam , und worüber er zum Hbriften ernennet 
wurde. Den 2. May 1744: ward er Marfchall 
de Camp, und den 1. Jan. 1748. General-$ieu- 
tenane der Königl. Armeen; jedoch hat man nicht 
vernommen, daß er einigen Feldzügen beygewohnt 
habe, obwohl fein Regiment im feßten Kriege 
fapfere Dienfte geleiſtet. Als ein Proteflante 
wurde et zum Groß-Ereuz bes neugeftifteten Mia 
litair⸗Ordens ernennt. Im Jahr 1767. ſchloß 
er mit der Cton Frankreich einen Tractat, kraft 
beſſen gewiſſe Laͤndereyen gegen einander vertauſcht 
wurden, welchen Tauſch die Reichsſtaͤnde auf 
dem Reichstage beſtaͤtiget haben. | 


-  M. Auguſta Maria, Prinzepin von 
Stollberg/ Canonißin zu Hervorden, ftarb den 
3. Jul. zu Geudern im 66ften Jahre ihres Alters 
unvermäßlt. Sie mar eine Tochter Ludwig Chri⸗ 
flians, Grafens von Stollberg-Geudern. Ihre 
Mutter, Chriſtina, gebohrne Prinzeßin von 
Mecklenburg. Guͤſtrow, die 23. Kinder gebohren, 
brachte fie den 28. Nov. 1702. zur Welt, Sie 
wurde den 18. Febr. 1742. nebft ihrem Bruder, 
ze 200. Beiebeich 
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Friedrich Earl, in. den Reichs: Fürften-Stand er⸗ 


hoben. Den 19. Nov. 1750. ward fie als Ca— 
nonißin zu Hervorden eingeführt. at 


IU. Stanz Anton, Grafvon Miontecus 
culi, Herzogl. Modenefifcher aufferordentlicher 
Gefandter am Kaiferl. Hofe und Ihro Majeftäten 
Geheimer Rath, farb den 10. ul, zu Modena 
in einem Alter von 56 Jahren. Er harfeine 
anfehnlichen Güter feinem Bruder, den Mar« 
qyvis, vermacht; weil fein anderer Bruder, der 
Graf von Caprara, bereits die großen Reichthuͤ⸗ 
mer der Graͤfin von Caprara, feiner Gemahlin, 
der legten aus dieſem Hauſe, beſitzt. 


IV. Gottlieb Ludwig von Werpup, 
Koͤnigl. und Chur⸗Braunſchweigiſcher Ober⸗ Hof- 
marſchall, Erbherr auf Oldendorp, Zermin und 


Wulffel ftarb den 26. Zul. zu Hannover, al 


der Teßte von dem adelichen Werpupifchen Ge— 
fhlechte. Sein Vater, George Ernft von Wer- 
pup, war Chur-Braunfchweigifcher Land⸗Droſt 
zu Rageburg, auch Camnıer - und Caffen- Dires 
etor der Mecdlenburgifchen Erecutions » Commifa 
ſion, die Mutter aber eine Tochter des Staats: 
minifters, Andreas Gottlieb von Bernsdorf. 
As Hofjunfer gieng er 1745, mit nad) Frank⸗ 
furt als Gefandefhafts Marfchall. Im Jahr 
1745. wurde er Dber-Schenfe, 1750, befam er 
die Stelle eines Cammerherrn, 1755. wurde er. 


Schloß⸗ 


f 
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Schloß⸗Hauptmann, 1764, Hof- Marfchall und 

1767, Ober-Hof-Marfchall. Seine Gemahlin, 
Agnes Johanna, des Geheimden Raths, Ku. 
dolph Antons von Alvensleben, Tochter, mit ber 
er fih 1739. vermähle, hat ihm nur eine Tochter 
und einen Sohn gebohren. Die Tochter ift ſeit 


. 2759. mit dem Ober-Appellations:Rathe, Thedel 
Friedrich von Walmoden, auf Neu-Walmoden, 
vermaͤhlt, ber Sohn aber, George Anton Frie— 


drich von Werpup, Hof-und Canzeley-Rath zu 


Hannover, ift den. 24. May 1765. auf der Reife 


in Italien geftorben. 


v. Albert Friedrich Chriftian, Graf 
von Schönburg-Aartenftein, ftarb den 3. Jul. 
zu Bartenſtein im ısten Jahre feines Alters. 
Er war der einzige Sohn des regierenden Grafeng 


j Friedrich Alberts zu Hartenftein, dem er von fer 
nier Gemahlin, Erdmuth Magdalena, gebohrnen 


Gräfin. von Schoͤnburg⸗ Stein, den 12, März 
1754. gebohren worden, - 


vi. Martin Falusti, geivefener Pohlni. 


ö [her Eron.Groß. Secretarius, Weyhbiſchoff und 
gefuͤrſteter Probft zu Ploczfo, Abt von Gulejom 


und Dom-Cantor zu Cracau, ftarh den ı 1, Juls 
7.2729 Da zu 


j 
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zu Warſchau im 69ſten Jahre feines Alters. 
Er mar ein Sohn Alerandri Joſeph Zaluski, 
Woywodens zu Rava, und wurde von deffen Ge⸗ 
mahlin, Therefia Potkanska 1699. zur Welt ge. 
bohren, Er war unter 6 Brüdern der dritte, 
davon der ältefte, Andreas, als Bijchoff zu Era 
cau 1759. geftorben if. Es lebt Feiner mehr 
als der jüngfte, Joſeph, Biſchoff zu Kiow. Une 
fer Martinus machte ſich von Kindheit auf durch 
fleißige Uebung in ben nuͤtzlichſten Künften und 
Wiſſenſchaften zum Dienft der Kirche und Repu. 
blik geſchickt, und erhielte noch ſehr jung niche 
nur ein Canonicat in dem bohen Stifte Cracau, 
ſondern auch das Decanat im hohen Stifte Plocz. 
fo. Er that eine Reife nach Italien, und trat- 
zu Florenz in die Academie der Apatiftarum, 
Pabft Benedictus XIII. aber ernennte ihn zum ge⸗ 
heimen Caͤmmerer. Mach feiner Ruͤckkunft wure 
de er von dem Cracauiſchen und baid hernach von 
dem Plogfifchen Dom-Capitul zum Deputirten 
bey den Eron-Tribunalen zu Peterfau und $ublin - 
erwaͤhlet. Benedictus III. erklärte ihn zum Tim 
lar. Biſchoff von Drefen in Pamphplien, und fein 
Bruder, damaliger Bifchoff zu Ploczfo, zu feis 
nem Weyh ⸗ Biſchoff, worauf er von König Aue! 
aut I. zum ron: Groß. Seeretario erhoben : 
wurde. 
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winde. Auguſt III. gab ihm die gefuͤrſtete Prob. 
ftey zu Plotzko und die Abtey Sulejow, ob er es 


gleich anfangs mit dem Könige Stanislao gehal⸗ 


ten hatte, dem er auch nach Danzig gefolget, mo 
er fich hernach an Auguſtum IL. ergeben müffen. 
- Mad) der Zeit erhielte er auch die infulirte Probs 
ſtey zu Sasfo, dargegen er fein Canonicat mit der 
Wouͤrde eines Primicerii verfaufchte. Das Cron⸗ 
Groß ⸗Secretariat trat er hernach mit des Königs 
Begwilligung dem Canonico zu Ploczko und Des 
cano des range Lenczicz, Aam Kro-⸗ 
ſinski, ab. Aus Eifer vor die Ausbreitung der 
Catholiſchen Religion bauete er auf ſeinem 2 Mei⸗ 
len von Warſchau über der Weirel gelegenen Erb. 
gufe Kobylka nicht nur eine prächfige Kirche, for« 
dern legte auch eine Mißion an, welcher er drey 
gelehrte Jeſuiten vorſetzte. Er predigte in der 
Jugend zum öftern, und als er zum Priefier ges 
weyhet worden, las er faft täglich Meffe, und lei- 
ftete jedermann in Kranfpeiten und Tobes-Nöthen 
geiftlichen und leiblichen Beyftand. Er befaß ei 
ne vortrefliche und auserlefene Bibliothek, darin⸗ 
nen unter andern bie ſeltenſten Ausgaben der hei⸗ 
ligen Schrift in vielerley Sprachen anzutreffen 
waren. Er bat unter andern kleinen Schriften 
eine Abhandlung ans Fichte geſtellt, darinnen er 
Zu u die 
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die unbefleckte Empfängnif ber heiligen Jungfrau 


Marid aus den Schriften ber Kirchen- Väter zu 
erweifen gefucht, Im Jahr 1763; that er’ eine 
Reife nad) Rom, ohne ſichs merfen zu laffen, 
was feine eigentliche Abfiche wäre. Es wurde 
aber bald bekannt, daß er den 12. Nov. in die 


Hände des Pabfts feine geiftlichen Aemter refignire 


habe, und in der Kirche bes heil, Andres in den 
Jeſuiter⸗Orden getreten fey, da ihm denn der Ge, 


neral dieſes Drdens mit den gewöhnlichen Ceres, 


- monien den Ordens Habit angelegt, Er Fam 
uachgehends wieder nach Pohlen, und murde 


Prior in der von ihm zu Kobylka, 2 Meilen von 
Warſchau, geftifteten Miſſion. Er war von dar 


nur erft kuͤrzlich nach Warfchau gekommen , als 


er Todes verbliche. Die Jeſuiten haben ihm alle. 


hier ein prächtiges Seichen-Begängniß gehalten, 
Er foll es gar fehr bereuet Haben, ein Jeſuit wor- 
ben zu ſeyn, und gerne wieder haben umfehren 
wollen, wenn er nur ein Bisthum härte erhalten 
fönnen. Da aber diefes nicht erfolgte, und er 
feine gehabten Pfründen nicht behalten Fönnen, 
habe er fie verfauft oder folche-Coadjutores ernen. 


net, bie ihm das meiſte verfprochen ; da fie ibm 


aber nicht Wort gehalten ; habe er mie ihnen pros 


* 


ceſſiren wollen, welches ſeinen Tod befoͤrdert. 


— 
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‚Er bat fein meiftes Vermögen der Kirche zu Ko: 
bylka vermacht, die in der That fehr prächtig ift, 
. aber an einem Orte ſtehet, wo hngefaͤhr nur 20 
Bauern wohnen. | 


VIl. Der Prälat Antonelli, von Veletri ge 
buͤrtig, Paͤbſtl. Ehren-Cämmerer, ward den 11. 
Sul. zu Rom in. feinem Zimmer im Blute tobt 
gefunden. "Der Mörder hatte ihm verfchiedene 
eödeliche Wunden am Kopfe bengebrache, worauf 
er einige Augenblicke darauf feinen Geiſt aufgege- 
ben. Mac) ‚vielen Bemühungen entdeckte man 

endlich, daß ſein Mörder ein Poftillon geweſen, 
der diefe Bosheit in der Abficht, ihn zu berauben, 


| er * 
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Die Reiſe Des Königs von Dänne. 
mark in fremde Lande, 
ekroͤnte Haͤupter pflegen ſonſt nicht leicht⸗ 
lich weite Reiſen zu thun. Weder das 
Beſte des Staats, noch der große Auf⸗ 
wand, noch die Sicherheit und Gemaͤchlichkeit 
ihrer Derfonen wollen folches füglich geſtatten. 
Altein Ehriftian VII. ift ein junger Herr, der die 
Welt Fennen lernen. will. Er ift ſowohl neugie- 
rig, als aufmerffam auf alles, mas die Sinne 
ruͤhret, wobey er weder Gefahr noch Ungemach 
ſcheuet. Seine Reife in fremde $ande wurde 
fchon im März 1768. befchloffen. Er war an- 
fangs ungewiß, wohin er folche richten wollte. 
Man fprac) fo gar. von Warfchau und Peters: 
burg. Endlich wurde der Entſchluß gefaßt, eine 
Reiſe durch Deutſchland nach Holland und En— 
gelland zu thun, und von dar uͤber Paris und 
durch Frankreich wieder nach Hauſe zu kehren. 
Ehe der Koͤnig dieſe Reiſe antrat, verordnete 
er eine gedoppelte Commiſſion zu Verbefferung 
des Landweſens fomohl in Dännemarf, als in 
den Schleßwig ⸗ Holfteinifchen fanden. Ben der 
erften erhielt der alte Graf von Moltke auf 
DBregentved, und bey der andern, der geheime 
* von Herſpen, wer Vorſitz. Er ſchenkte 
au 
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auch der. Sogietät der Wiffenfchaften zu Eopen- 
hagen eine anfehnliche Summe Geld, um Prä- 
mien davon vor die beften Abhandlungen auszu⸗ 
theilen; zum Aufnehmen- der Univerſitoͤt Kiel 

“aber verordnete er, daß alle Schleßwig- Holſtei⸗ 
nifche Landskinder, menn: fie befördert werden 
wollten ‚ zwey Jahr auf dieſer ———— ſtudi⸗ 
ren ſollten. 


Der 6. May ward zur Abreiſe feſte geſeht. 
Folgende Herren wurden ernennet, Sr. — 
auf Dero Reiſe zu begleiten: 


1. Der Staats» Minifter, Graf von ‚Bene 
dorf, 


2. Der Ober: Cammerjunfer von der Kübe, 

3. Der Geh. Rath, Baron von Schim 
'melmann. 

4. Der BEER, Graf von 


5 Der Dofmunfl, Fr. Wilh. Conr. Graf 


Holk 
6. Der Sberſchenke „Graf Guſtav Holk, 
ei e DHberjägermeilter von Gramm, 
8. Der Generat- fieutenant Hauch, 
9, Der Cammerherr, Baron von Bülow, 
10. Der Conferenzrath und Gabinets - Or 
cretair, Schumscher, 
11. Der Cammerjunfer. von Lürtichau, 
12. Der General: Adjutant von Duͤring, 
13. Der Etatsrath Berger, und 
14. > _. Medicus Struenſee. 
we; Nach— 
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Haihdem der Cammer-Fourier den 27. Apr. 
abgegangen war, um untermegens die nöthigen 
Anstalten zumachen, trat der König den May 
Vormittags um 10 Uhr mit feinem Gefolge die 
Reiſe nach feinen deutſchen Landen an. Der Ab» 
fehied von. den drey Königinnen war fehr zärtlich. 
"Sie wurden dadurd) fo gerührt, daß fie noch) die- 
fem Nachmittag zufammen in Gefellfchaft des 


Prinzen Friedrichs in einer Kutſche eine Spatzier⸗ 


fahrt thaten, um die Gemuͤthsbewegungen zu uns 


terdrüfen. Die Regierung wurde indeflen in. 


der Ordnung, wie fie bisher geführt worden, von 
dem geheimden Confeil und den übrigen hoben 
Collegiis fortgefegt, 

Die Reife gieng von Corſoer tiber dem Belt 
nad) Ddenfee, und von dar über Middelfort, Col⸗ 
Dingen, Hadersichen, Flensburg, nad) Schlef- 


wig und Gottorp, mo er den 10. Mayh anlangte. 


Hier wurde er von verſchiedenen Fuͤrſtlichen 
und andern Stands-Perſonen bewillkommt. 
Er hielt ſich hier bis den 28. May auf, da er 
nach Kiel abreiſete, wo er von dem Herzoge und 


Biſchoffe von Luͤbeck aufs zaͤrtlichſte empfangen 


wurde. Den folgenden Tag erhub er ſich nad) 
Travendahl, von dar er den 4. Jun. nach) Ahrens- 
burg fam, welches Guth dem Baron von 
Schimmelmann geböret, den er ben diefer Ge⸗ 
legenheit zu feinem Schagmeifter erklärte. Er 
nahm nunmehro den Tittel eines Prinjens von 
Travendahl an, und feßte den 6. un. feine 
Reiſe nad) Holland fort. Immittelſt verlautete, 
. See z daß 


% 
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daß der Tractat, den er juͤngſt mit dem Auf 
fifchen Hofe gefchloffen, von fehr wichtigen In⸗ 
halt wäre. . Mac) deffen dritten Articfel follte 
der König in Holſtein 10000 Mann zu Fuß und 
2000 zu Pferde, wie auch 12 Schiffe vor der 
finie zu Rußlands Difpofition unterhalten, bare 
gegen die Kaiſerin nach dem gten Artickel an 
Daͤnnemark gewiſſe Subſidien bezahlen wollte, 
um die Truppen zu beſolden, und die Schiffe im 
ſeegelſertigem Stande zu haiten. 





Den 6. Jun. Abends langte der Koͤnig zu 
Luͤneburg, den ten zu Celle, und den gten zu 
Montbrillant, unmeit Hannover an, nachdem 
nur 2 Tage vorher der König von Preußen allda 
Durchgereifee war. Ob er gleich nicht anders als: 
ein Prinz von Travendahl angefehen feyn wollte, 
fo wurde er doch von dem. Staats: Minifterio 
und ganzen Hofe bewillfommet, und Abends große 
Tafel gehalten. Den gten Vormittags begab er 
fih zu Fuſſe nach Herrenhaufen, um die dafigen 
. Wafferfünfte zu fehen, bielte Mittags zu Mont⸗ 
brillant offene Tafel, und wohnte Abends auf dem 
Schloſſe zu Hannover dem Soupee und Ball en. 

Masqve bey. Den ızten reifere er von Mont 
brillant wieder ab, und langte über Göttingen 
den 15ten Abends unvermuthet zu Hanau an, 
nachdem ein Theil der Suite bereits von Hanno 
ver über Oßnabruͤck und Münster nad) ‚Holland 

‚ voraus gegangen war. Der König hatte die 


vn von Hannover bieper dergeſtalt i in der Stille 
vers 
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verrichtet, daß Niemand weder unterwegens noch 
zu Hanau das geringſte davon erfahren hatte. 
Es faß Niemand weiter, als dee Hofmarfchall, 
- Graf von Holfe, bey ihm in, Wagen, der Graf 
von Berusdorf aber folgte erft den andern Tag 
nad). J — 

Als der Koͤnig an das Thor zu Hanau kam, 
traf er die Durchl. Herrſchaften auf einem Spatzier⸗ 
Gange an. Das Vergnuͤgen war auf beyden 
Seiten bey dieſem ploͤtzlichen Beſuche ausnehmend 
groß. Nach geſchehenem zaͤrtlichen Empfange 
begaben ſich die hoͤchſten Herrſchaften ſogleich nach 
dem Luſtſchloſſe Philippsruhe, allwo ſie zuſam⸗ 
men noch dieſen Abend ſpeiſeten. | 

Den ı6ten Nachmittags erhub fich ber König 
nach der Stadt, und ftaftete bey ber Landgräfin 
feinen Befuch ab. Den ı7ten langte unter 
andern vielen. Fremden; auch der nicht weit von 
bier zu Waſſerlos ſich aufhaltende Prinz 2ud: 
wig von Wuͤrtemberg an, fpeifete des Mit: 
tags bey der Sandgräfin auf dem Hanauifchen 
Schloſſe, und kehrte Abends nach Philippsruhe 
zurid. 
Den arten Abends um 5 Uhr fam er zu Waſ 
ſer, in Begleitung der Durchl. Hanauiſchen Herr⸗ 
ſchaften nach Frankfurt. Er ſetzte ſich oberhalb 
der Stadt, wo er ausſtieg, in einen Phaeton, 
und fuhr in Begleitung des Erbprinzens, des 
Grafens von Bernsdorf, und des Hofmarſchalls, 
Grafens von Holk, durch die vornehmſten Straf 
ſen der ER ‚ nach dem Römer, wo er bie 
Ä Cec4 guͤl⸗ 
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güldene Bulla in Augenfchein nahm. Won dar 
gieng er zu Fuße in Die Domfirche St. Barthos 
lomäi , und von hier-nach dem Gafthofe zum Rö- 
mifchen Kaifer, wo er mit den Hanauifchen und 
bier befindlichen Heflen » Darmftäbtifchen Herr⸗ 
ſchaften öffenrlich fpeifete, alsdenn mit ihnen, un« 
ter einem großen Zulauf von Menfchen, in die Co: 
mödie fuhr, und hernach um g Uhr feine Reife 
zu Sande nach Biberich fortfegte. Er langte noch 
diefen Abend zu Maynz an, befahe den folgenden. 
Tag die Favorite, die Carthauſe und andere Merk: 
würdigfeiten, und fuhr in einer Jacht den Rhein 
hinunter, ftieg zu St. Goar und Koblenz aus, 
um die Feftungen Rheinfels und Ehrenbreitftein 
zu beſehen, trat fodenn bey Bonn. ans fand, und 
langte enblich den 23ften in fpäter Nacht zu Coͤlln 
an, von dar er den 2 5ſten die Meife nach Am- 
fterdam fortſetzte. Er langte noch biefen Tag 
zu Wefel an, von dar er den 27ften nad) $oo - 
fam, two er mit dem Prinzen und der Prinzef 
fin von Oranien das Mittagsmahl einnahm, 
und fodann nach Utrecht abreiſete. Won bier 
langte er auf einer Jacht Abends um 8 Uhr zu 
Amfterdam an, wo er die folgenden Tage alles 
Sehenswuͤrdige in Augenfchein nahm. 

Den 6 ul. frühe reifere er von Amfterdam 
über Harlem, nach dem Haag, wo ihm zu Ehren 
von dem Erb» Stabthalter und den fremden Ge 
ſandten viele Fefte und $uftbarfeiten angeftellt 
wurden, er auch felbften dergleichen veranftaltete. 
Er that den 1 8ten eine Reiſe nach —— 
| — ahe 
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fahe die Merkwürdigkeiten diefer Stadt, kam aber 
nach dem Haag zuruͤcke. Man verficherte da- 
mals ; daß zu feiner Reife monatlid) 30000 Thlr. 
ausgefeßt worden; da aber diefe Summe noch 
nicht hinlänglich fey, habe die Schag- Cammer 
Befehl erhalten, von dem Monat Julius an 
bis zum November noch 20000 Thaler nad) Ham 
burg zu übermachen. Unter diefer Summa wa⸗ 
ren die Gefchenfe nicht begriffen, welche der Koͤ— 
nig an ben Orten, durch die er reifete, machen 
mußte, und für welche aus der Königlichen Caſſe 
bereits 17000 Thaler an zwey Hamburgiſche 
Kaufleute bezahlt worden, 


Den 23. Jul. verließ er den Haag, und kam 
den 24ften nach Brüffel, wo man ihm durch viel 
fältige Ergöglichfeiten den Aufenthalte fehr an- 
genehm machte. Er hielt fich bis den 3. Auguſt 
dafelbit auf, und fpeifere unter andern auch einmal 
bey dem Päbftlichen Muncio, Ghilini. Den 
1. Aug. erhub er ſich in das Defterreichifche Lager, 
das 10000 Mann ftarf unter dem General 
Murray in der Ebene von Jumappe in der 
Gegend von Mons errichtet worden. Er fahe 
die Manoeupres mit an, fpeifere im $ager und 
fam nad) Brüffel zurück. Von bier gieng er 
über Gent, Brügge, Oſtende und Nieupott 
nach Dünfirdyen, wo er den 7ten anlangre, und 
zwey Tage. allhier blieb, da denn bende Abende 
ihm zu Ehren die ganze Stadt erleuchtet wurde. 
‚As er eben m Abends zwifchen 11 und ı2 Uhr 
| Cces an 
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an der Tafel ſaß, nahm ein Engliſcher Mahler 
in dieſer einzigen Sitzung die Züge dieſes Monar—⸗ 
chens fo gluͤcklich in Obacht, daß er den gten 
frühe beym Aufitehen deffen Portrait i im Zimmer 
fand, welches ihn ungemein vergnuͤgte. Den 
Abend vor ſeiner Abreiſe wurde ein Feuerwerk 
vorgeſtellt, das der Koͤnig ſelbſt anzuͤndete. Die 
Prinzen von Croy und Nobecg begleiteten ihn 
nach Calais, wo er die Königl. Jacht Mary 
anfraf., die der Capitain Campbell commandirte, 
auf welcher er fich nach Engelland überführen ließ, 
auch den ofen Abends zu Dover ans Land 
flieg. 

Den ır. Aug. Abende um7 Uhr langte er zu 
London an. Weil der größte Theil feiner Ba— 
gage und Bedienten fchon vorher angefomnen 
war, fo beftund fein Gefolge. nur in 4 Pofts 
Ehajfen. und ı 5 ‘Bedienten zu Pferde. Der Hof 
hatte ihm perſchiedene Kutſchen nad) Dover ent- 
gegen geſchickt. Allein er ſchlug ſolche aus, und 
nahm Mieth-Chaiſen, um deſto unbekannter zu 
ſeyn. Nichts deſtoweniger war der Zulauf des 
Volks, das ein großes Freuden⸗Geſchrey von 
fi) hören fieß, ungemein groß. Die Grafen 
von :Hertford und Falmouth bewillfommten ihn 
im Namen Ihro Majeftäten, die-fich zu Ride 
mond befanden, aber den folgenden Morgen in 
die Stadt famen. Er bezog die Zimmer in dem 
Palaſte von St. James, die vor ihn zubereitet 
‚worden. Die folgende Macht wurde mit Illu⸗ 


minationen, Luſtfeuern, — der gar 
| un 


—- 
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ee u En —— 
und andern $uftbarfeiren zugebracht. Der Her⸗ 
304 von Cumberland fonnte ihn nicht erwars 
ten, weil er bereits den 8. Aug. zu der Flotte des 
Admirals Spry, im Mittelländifchen Meere, abs 
gehen mußte. | 


Den 12ten Aug. wurde er nach beſtimmtem 
Eeremoniel zum Könige und der Roͤnigin ges 
führt, bey denen er fich einige Zeit verweilte und 
hernach in feinem eigenen Zimmer fpeifete. Der 
Herzog von. GBlocefter und die auswärtigen 
Geſandten ftatreten hierauf ihren Befuch bey ihm 
ab. Er felbft befuchte feine Tante, die Prinzefs 
fin Amalia, wie auch feine Schwiegermutter, 
die Prinzeßin von Wallis. Der ı 3ten mad): 
ten die beyden Prinzen von Sachſen⸗Gotha 
bey ihm die Aufwartung , wie auch viele von dem . 
Hohen Englifchen Adel. Denfelben Abend war 
er in der. Opera, befuchte die Gärten von Rane— 
lagb, und war nach diefem bey dem Ritter Tho« 
mas Aobinfon zu Thelfea, wo er mit dem 
Engliſchen Srauenzimmer bis früh um ı Uhr 
tanzte. Den folgenden Sonntag war er zu Rich⸗ 
mond und den ı 5ten zu Vauxhall. a, 


Der Zulauf des Volcks war überall unglaub» 
ih. Er bezeugte ſich fehr gefällig, die Neugier 
der Leute zu vergnügen, indem er ſich nicht nur 
fehr oft am Senfler zeigte, fondern dem Frauen. 
zimmer überhaupt erlaubte, wenn er bey Tifche 
ſaß, durch fein Zimmer zu gehen. Der Aufwand 
für fih und fein Gefolge ward täglich . auf 

| 1000 Pf, 
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000 Pf. Sterl. gerechnet. Als der Dänifche 
Prediger in London bey ihm feine Aufwartung 
machte, befchenfte er ihn mit 500 Pf, Sterf. für 


die Armen Caſſe. Die Zeit wollte für ihn nice 


zureichen, allenrhalben zu erfcheinen, wo prächtige 


Gaſtmahle für ihn angeftellet wurden. Wenn er 


” 


in feinem Apartement fpeifete, geſchahe es gemeis 


niglich öffentlich und auf eigene Koften. Das 
Servis, deffen er fich bediente, war noch von Hein 
rich VII. welches in Tower, in. der Silber - Sam 
mer aufbewahret, und fonft nur bey der Krönung 
gebrauchee wird. Seine Anmefenheit zog eine 
große Menge Fremde nach $ondon, und man hatte 


‚ Den Brittifchen Adel feit langer Zeit nicht fo 


häufig in der Stadt gefehen ;. als jego, 

. Ms er die Weftmünfter » Abten, wie aud) 
den Tower, das Zeughaus, die Münze, und die 
Pauls- Kirche befahe, war der Drang des Volfs 
unbefchreiblih. Er ftieg ſelbſt auf die goldene 
Gallerie des Pauls» Thurms, und bezeugte feine 
Verwunderung über den vortreflichen Proſpect 
rings umher. Den 19. Aug. fpeifete er bey der 
Prinzeßin Amalia auf ihrem Wohnfige Guns 
nersburn, anderthalbe Stunde von London, wobey 
der Pallaft Abends mit 14000 Lampen erleuchtet 
war. Das Gaftmahl und der Ball waren auſſer⸗ 
ordentlich prächtig. Eine gewiſſe Lady harte allein 
an ihrem Kopfpuße für nicht weniger den 90000 Pf, 
Sterlings Juwelen. 

Zu Ende des Auguft » Monats that der K 
wig eine Reiſe Durch Engelland, Er langte = 
les agften 
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zuften zu Gambridge an, wo ihm die ganze Uni- 
serfität ihre Aufmartung machte, Machdem er 
alles Sehenswürdige in Augenfchein genommen, 
feßte er diefe Neife nach York fort. Unterwegens 
frübftücte er ben dem Marquis von Rockingham 
zu Wentworth-Caſtle. Zu Tedcafter,' nicht weit 
von diefem Orte, brach die Kutſche. Er mußte 
Durch das Kurfchenfenfter Heraus fieigen, kam 
aber ohne Schaden davon, In feinem Gefolge 
hatte er, 20 Perfonen, und es mußten auf jeder 
Station 50 Poſtpferde in Bereitſchaft gehalten 
werden. Den ı. Sept. langte er zu Vorf an, 
von dar er den ten gefund wieder nach St, 
James zurüde kam. | 

‚Den 14. Sept. fand er ſich zu Orferd ein, 
10. er der Univerfirät, die ihn mit vielen Ehren - 
bezeugungen bewillfommte, eröffnete, daß er 
- gefonnen wäre, die Würde eines Doctors der 
Rechte anzunehmen, welche er auch nebft einigen 
von feinem Gefolge mit öffentlichen Ceremonien 
empfing. Der Zulauf und das Freudengefchrey 
des Volfs mar hierbey ungemein groß. Er befahe 
hernach alles Merfwürdige in feinem Doctore 
Habite bey der Stadt und Univerfität, fpeifete 
hernach bey dem Herzoge von Marlborugh 
zu Blenheim, that den folgenden Tay eine Reife 
in die Graflchaft Devon, und befuchte den Hels 
ben. Tempel des Örafen von Temple zu St, Sto- 
me, worauf er den ı 6ten nach St. James zurüc 
kam. ‚Den ıgten ward ihm zu Ehren in der 
Königin Pallafte ein Abendeſſen, ——— und 
| slus 
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| Ylumination angeftellee, fo alles’ fehr prächtig 
war. Der Ball wurde Abends um 9 Uhr 
von ihm mit der Königin eröffner, und waͤhrte 
bis früh um 5 Uhr, da der König und die Köni- 
gin von Engelland nach Richmond, der König 
don Dännemarf aber nach feinem Quartier fich 
erhuben. Den 23ſten wurde diefer Monarch 
von der Stadt $ondon in dem Haufe des Lord 
Maire bewirthet.. Das Gaftmahl war eines der 
prächtigften, die jemals in der Welt gegeben 
worden. Man hatte alle Seltenheiten aus allen 
vier Teilen der Welt zufammen gebracht. Es 
folgte ein prächtiger Ball darauf, der bis an den 
| Bean waͤhrte. Man hatte alle Straßen, durch 
die er nach St. James zurück fuhr , die ganze 
Macht Hindurd) erleuchtet. * Den folgenden Tag 
nahm er die Abendmahlzeit mit Ihro Majejtäten 
zu Richmond ein, mo zugleich ein febr — 
Feuerwerk abgebrannt wurde, 


Dren zoſten war er mit bem ganzen Königf, 
Haufe bey der Prinzegin von Wallis zu Gafte, 
wobey es abermals ſehr praͤchtig zugieng. Den 
2. Det. begab er fich mit einem großen Gefolge in 
14 Kutſchen nach Meumarfer, um das Pferdes 
Rennen, welches bafelbft gehalten wurde, mit 
anzuſehen, von dar er den folgenden Tag urůck 
-fam. Den ten bewirthete der Herzog von 
Northumberland den Koͤnig Abends auf ſeinem 
Landſitze Sion unweit Richmond, 2 deutſche Mein 
fen von Sonden, Es iſt diefer Pallaft eine 
—— u Schatz⸗ 
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Schatz -Cammer der feltenfte Kunſtſtuͤcke von 
allerley Arten von Bemählden, Bildern, mar⸗ 
mornen Säulen und Pyramiden. Der Herzog 
ließ für dem König einen neuen Weg nach diefem 
Haufe machen, und eine Brücke über das Waſſer 
legen. Der ganze Weg von Weltmünfter bis 
nach Sionhoufe war auf benden Seiten mit Sam 
pen erleuchtet. Das Abendeffen war prächtig, 
die Mufic vortreflich, und die Gefellfchaft zahlreich. 
Macher war Ball in dem großen Saale, das’ 
ganze Haus aber war mit 1.5000 tampen erleud)- 
tet. Die Herzöge von Blocefter und Cums 
berland, der nur vor einigen Tagen von dem 
Mittellaͤndiſchen Meere zurücfe gefommen war, 
befanden ſich auch gegenwärtig, Man tanzre 
bis an den Morgen, Den folgenden Tag wurde 
unweit Richmond eine Mufterung der 3 fchönften 
Megimenter zu Fuß und erlicher Regimenter zu 
Pferde gehalten. Der König von Engelland 
holte felbft den König von Dännemarf in einer 
Caroſſe aus feinem Quartiere ab. Auf dem 
Sammel. Plage der Trouppen erfchienen beyde 
Könige zu Pferde. Sie ritten neben einander, 
der Daͤniſche zur Rechten, und der Englifche jur 
tinfen. Die Herzoge von Gtocefter und Cum— 
berland ritten jedwedem Könige zur Seiten, 
Am 2 Uhr Nachmittags war die Mufterung vors 
bey, worauf die Könige eine kalte Collation zu 
Richmond einnahmen, nad) weldjer der Dänifche 
Monarch nah, St. James zurück kehrte, und 
allda Abends offene Tafel hie. — | 
en 
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Den 10, Oct. gab dieſer König auf dem Fta 
liaͤniſchen Dpern- Saale einen Ball en Masque, 
zu welchem 3000 Perfonen eingeladen worden. 
Die Begierde, diefem Balle beyzumohnen, war 
fo groß, daß man für 4 Billets 100 Öuineen 
both, fo aber abgefchlagen worden. Der König 
felbft war nicht masquirt, damit ihm die Masten 
das Compliment machen Fünnten. Der Große 
britranifche König erfchien bey ſolchem incognito, 
Es wurde dabey fein Spiel zugelaffen, um beit 
Ausfchweiffungen der Gewinnfüchtigen vorzu⸗ 
beugen. Bey dem Abendeſſen ſpeiſten allemal 
700 Perſonen beyderley Geſchlechts mit einan⸗ 
der, die durch andere 700 abgeloͤſt wurden; doch 
mußten ſie bey Tiſche die Masquen ablegen. Es 
waren dieſelben von auserleſener Erfindung und 
mit beſonderm Schmuck verſehen. Der Werth 
von allen dabey gebrauchten Juwelen ward auf 
2 Millionen Pf. Sterl. geſchaͤtzt. 

Den 12. Det. frühe nahm ber‘ Koͤnig für 
wohl von ber Prinzefin von Wallis, als der 
Prinzeßin Amalie, in ihren Palläften Abfchted: 
Ehe er: ausfubr, bemerfte er unter den Fenftern 
feiner Zimmer eine große Menge bedürftiger 
$eute, daher er den Rahmen aufjog, und einige 
Hände voll Goldſtuͤcke umter diefelben warf. Er 
begab ſich hierauf auch nad} der Königin Pallaſt, 
und nahm allda von dem Koͤnige und der Ads 
nigin zärtlichen Abſchied. Nachdem er der 
ı3ten gefrühftückt und von dem verfammleen 
hoben Adel auf eine fehr liebreicdye Are u 
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Abſchied genommen hatte, trat er'gegen g Uhr 
feine Abreife über die Weftmünfter- Bruͤcke nach 
Dover an. Das Volk, das allenthalben in 
großer Menge derſammlet war, rief ihm viele 
Segenswuͤnſche zu, wofuͤr der Koͤnig durch oͤftere 
Beugungen dankte. Er hat 1500 Guineen uns - 
ter die Engliſchen Bedienten austheilen laſſen, wel⸗ 
che waͤhrend ſeines hieſigen Aufenthalts, die Aufwar⸗ 
tung bey ihm gehabt. Der Koͤnigl. Ober-Cam⸗ 
merherr, Graf von Hertford, und der Ober 
hoſmeiſter, Graf von Talbot, haben jeglicher 
einen Rirg befommen, der auf 1500 Pf, Sterl. 
gefchagt worden. Auf der Reife von fonden nach 
Dover, befahe er Rochefter und Chatam, nebft 
denen allda liegenden Schiffen. Er blieb die 
Nacht zu Dover, den 14ten frühe aber beftieg er 
die Königl. acht, die ihn noch diefen Abend nach 
Gatais überbrachte. Der Capitain befam nebft 
allem Schiffs: Volke anfehnliche Summen Geld _ 
zur Belohnung. 
Das Andenken des Daͤniſchen Monarchens 
wird in Engelland, worinnen er fich gleich zwey 
Monate aufgehalten, niemals in Vergeſſenheit 
geftellt werten. Er. hat fid) bey dem Englifchen 
Wolf in ungemeine Hochachtung gefegt, und dies 
fes fonderlich durd) feine Leutſeligkeit, Großmuth 
und Arengebigfeit. Kein König hat irgendwo 
mehr Ehre genoffen, als ihm in Engelland wieder 
fahren it. Die Großen haben fic) um die Werte 
beeifert, einander an Pracht zu übertreffen, 
wenn fie ihn bemirthet haben. Aus Gefälligfeie 
Sortgef. 5.4. Nachr. 95.Ch. Ddd ge⸗ 
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gegen die Englifche Nation , hat er fich nicht nur 
zu $ondon das Bürger: rRecht ertheilen, ſondern 
auch in die Goldſchmids⸗Zunft aufnehmen laffen. 
Es bat auch diefe Stadt feinen Schaden von ſei⸗ 
ner Anmefeneit gehabt. Man redynet wenigftens 
eine halbe Million Pf. Eterl. die in der Hand: 
Jung und bey den Gewercden hiedurch im Umlauf 
gefommen, ohne die ftardfen Commiſſionen zu 
rechnen , welche der König und die Herren von 





feinem Gefolge zur Ueberſendung verfchiedener 


Enngliſchen Waaren nad) Copenhagen jurüd® ges 
loffen haben. Sein Andenfen zu verewigen, iſt 
nicht nur fein Bildniß i in vielen faubern Gemaͤhl⸗ 
den und in Kupferftichen in Engelland zurüd ges 
blieben, fondern man hat auch eine Statue von 
Marmor, feine Perfon vorftellend, vwerfertiget, 
die, wenn fie fertig iſt, aufgerichtet werden fell. 
Er fon auch ein Hofpital für arme Dähnen in 
London geftifftet haben. Sonderlich hat er durch 
fein gefälliges Wefen das Englifche Srauenzimmer 
fo eingenommen, daß die Dames einen neuen 


Kopfſchmuck erfunden, den fie sum Andenfen 
The Denmarck Fiy nennen. ° 


(Die Fortſetzung folge kuͤnftig.) 
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Einige jüngft geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes: Fälle. 


I. Im Aug. 1768. 


l. Meteelus Creſcenzi, der Roͤmiſchen 
Kirche Cardinal, ſtarb den 14. Aug. 

zu Rom im 7aften Jahre feines Alters und 2 5ften 
feiner Cardinals- Würde. Er mar aus einem 
vornehmen Roͤmiſchen Befchlecht den 20 Det. 1694. 
zue Welt gebohren. Sein Vater war ein vors 
nehmer Patricius zu Rom, der den Marchefen« 
Titel führte. Er ftudirte zu Nom, und feßte ſich 
in denjenigen Wiffenfchaften fefte, die von einem 
geſchickten Praͤlaten, der der Kirche nüglich feun will, 
erfordert werden. Nachdem er verfchiedene 
Sabre den Prälaten-Habit getragen, wurde er den 
22. April 1717. unter die Auditores des Tribus 
nals der Rota angenommen , welche Stelle einen 
geſchickten Rechtsgelehrren erfordert, Er beklei— 
dere diefes Amt über ı ı Jahre, und hatte während 
der Zeit an dem Cardinal Barberini einen groß 
fen Patron, der auch bey feinem Abfterben 1738. 
verordnete, daß, da er den Don Urbano, älte- 
ſten Sohn feiner Bruders Tochter, die mie 
dem Fürften Julio Cäfar Colonna von Car» 
bognano vermählt war, mit der Bedingung, 
daß er das Barberinifhe Wappen und den 
Dass Ddd 2 Titel 
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732 I. Einige jüngft gefbebene 
Titel eines Fürftens von Palleftrina führen ſoll— 
te, zum Univerfal. Erben eingefegt hatte, der 
Here Erefcenzi fo lange, bis derfelbe die Mojo 
rennität bäfte, die Adminiftration diefes Vermoͤ— 
gens mit einer jährlichen Penfion von 309 Seudi 
und dent frenen Gebrauch eines Wagens mit 
2 Pferden, führen: ſollte. jedoch. da er im 
Jan. 1739. zum Nuncio in. Sranfreid) ernennet 
wurde, mußte er die Verwaltung diefer Adminis 
ſtration einem andern überlaffen. Er felbft ward 
vor feiner Abreife nad) Nranfreih, den 15. Jul 
1759. zum Erzbiſchoff von Nazianz und den ro. 
Aug. zu einem affiftirenden Bifchoff des Poͤbſili⸗ 
chen Throns erfläret. - Er langte daraufden i. Oct. 
zu Paris an, und empfieng von der Paͤbſilichen 
Cammer zu Beſtreitung feines großen Aufwands 
über die ordentlichen 6000 Scudi, annech 3000 
Scudi. Den 4. Jun. 1740. hielte er zu Paris 
feinen öffentlichen Einzug. Als Benedictus XIV. 
entichloffen war, ihm die Cardinals- Würde zu 
ertheilen , rief er ihn von Paris zuruͤcke, weil die 
Muncii am Franzöfifchen Hofe niche leichtlich in 
folcher Qualitaͤt an demfelben&iefe Würde zu em- 
pfangen pflegen. Er hattedaher den 27. Aug. 1749, 
bey Hofe feine Abfihieds - Audienz, und reifere 
den 14. Sept. von Paris ab. Indeſſen hatte 
der Pabft den 9. Sept. eine große Cardinals 
Promotion vorgenommen, und 24. Prälaten mit 
dem geiftlichen Purpur beehret, Unter Diejer 
Zahl befand ſich auch der Herr Erefcenzi. Er langte 
den 3. Nov. zu Rom an, nachdem ihm das 
| — Biret 
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Biret entgegen geſchickt worden, und erbielte den 
5. Dee. nad gehaltenem offentlichen Einzuge, 
den Gardinals: Huf. Den ı7ten wurde ihm der 
Mund geöffnet und der Priefter - Titel Sr. Maria 
Transbontina gegeben , nachdem ihn der Pabft 
bereits den 23. Sept zum $egaten zu Ferrara er- 
nennet hatte. Ehe er dieſe $egation antrat, , 
ſchickte er ven 22. Dec, feinen ‘Bruder, den Mare 
chefe Erefcenzi, dahin, um für ihn allda alles in 
Ordnung zu bringen. Den 15. Febr. 1744. 
reifete er von Kom nad) Ferrara ab, mo er fü- 
‘Dann die Dafige Legation antrat, die er aber nicht 
völlig drey Jahr befleidet, denn er wurde im 
Sept. 1746. zum Erzbi fchoff zu Ferrara ernennef, 
dargegen der Kardinal Parlucei die dafige legation 
empfieng. Er blieb hierauf in feinem neuers 
langten wichtigen Erzbiſthum bis 1758. da ber 
Todtes- Fall des Pabſts Anlaß zu einem Conclave 
gab. Er. hatre bisher alle Biſchoͤfliche Verrich— 
tungen mit folcher Treue obgelegen, und dabey 
einen fo eremplarifchen Wandel geführt, daß ihn 
jedermann für Pabſtmaͤßig bielte, zumal da er. 
ein hierzu dienliches Alter erreichet hatte, Kr 
befam in dem Conclave die 24fte Celle, die die 
Gardinäle Argenvilliers und d' Alſace zu Nach: 
bern hatte. Die Cardinäle hatten bereits das 
Conclave betreten, als er zu Kom im Jun. ar 
(angte und feine: Gelle bezog. Das Römifche 
Volk war ihm fehr geneigt, und wuͤnſchte groͤſten⸗ 
theils, daß er den Paͤbſtl. Stuhl beſteigen moͤchte. 
Er ‚faire auch gleich zer etliche mal die mei— 
bd 3 
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ften Stimmen, fo, daß aud) den 24. Jun, fruͤhe 
bereits in der ganzen Stadt die Stimme erſchallte: 
Der Cardinal Erefcenzi ift Pabft! Allein 
man hatte nicht das Vergnügen, deſſen wirkliche 
Wahl verfündigen zu hören, weil ihm noch ver. 
ſchiedene Stimmen an den zwey Dritteln fehlten, 
die zu einer canonifchen Wahl erfordert merden, 
Endlich vereinigten ſich die. Cardinäle den 6. Jul. 
in der Wahl des Cardinals Rezzonico, der ben 
Namen Clemens XII. annahm. Er £ehrte nach 
geſchehenen Krönungs- Solennitäten mieder in 
fein Erzbiftuhm zu Ferrara, wo er zugleid) den 
33. Jul. 1761. zum $egaten daſelbſt zum andern 
male ernennet wurde. Er befleidere die Legation 
mit folhem Ruhm und Beyfall, daß er 1764. 
noch auf 3 Jahr in derfelben beftätige wurde. 
Sm Jahr 1767. wurde er in folcher durd, ven 
. Kardinal Serra abgelöfet, der aber den 14. Der. 
diefes Jahrs ftarb, Er folgte ihm nach 4otägi- 
ger Kranfheit den 13. Aug. 1768. im Tode nad), 
und wurde wegen feiner wahrhaftig Bifchöflichen 
Eigenfchaften von jedermann bedauert. Er hat 
. alles Vermögen den Hofpitälern und übrigen Ar: 

men in.der Stadt vermacht, | | 


,. 1. Joſeph, Bifchoff zu Augfpurg, ſtarb 
den 20. Aug. Nachmittage um 9 Uhr zu Augfpurg 
im 7often Jahre feines Alters, nachdem er 28 Jahr 
vegiere hatte. Er war ein Sohn Philippi, dand⸗ 
grafens von Heffen- Darmftabt, der Roͤmiſch⸗ 

Catholiſcher Religion war, und den 12. un 
| Ä —— 173 
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736. zu Mantua als General. Gouverneur ge— 
ftorben iſt. Seine Mutter, Maria Erneftina 
Joſephina, gebohrne Prinzeſſin von Croy, brachtd 
ihn den 22. Jan. 1699. zur Welt. Er wurde 
dem geiſtlichen Stande gewidmet, und gelangte 
gar bald zu einigen Canonicaten, befonders zu 
Augſpurg und Cöln. Den 23. April 1736. 
mard er infulirter Abe zu Földwar in Ungarn, 
Sm Jahr 1740. ftarb der Biſchoff Joh. Franz 
von Augſpurg, worauf im Auguſt eine Bifchoffs- 
Wahl angeftelle wurde, bey welcher er das Glück 
hatte, den 18. Aug. zum Biſchoff ermählt zu 
werden, _ Im Jahr 1743. gedachte er auch Bi⸗ 
ſchoff zu Luͤttich zu werden. Er that deshalben 
im Aug. aus dem Aacher- Bade eine Reife dahin, 
und vermeynte bey dem alten Bifchoffe zum Co» 
abjutor erwählt zu werden. Allein die Coadjutor- 
Wahl unterblieb, und der Bifchoff felbft farb 
noch vor Ausgang des Jahrs. Als den 23. an. 
1744. bie Bifhofls- Wahl vor ſich gieng, war 
er einer der ftärfften Gompetenten , fonnte aber: 
feinen Zweck nicht erreichen, weil ber Prinz “ob. 
Theodor von Bayern zu diefem wichtigen Bifthum 
gelangte. Den 21.März 1747. empfieng er zu 
Wien bey Kaifer Francifco die Keichssiehen. 
Im Jahr 1748. brauchte er das Carisbad, und 
that bey ſolcher Gelegenheit eine Reife nad) Drefi- 
den, wo ihm alle ftandesmäßige Ehre wiederfuhr, 
ob er gleidy nur den Titel eines Grafens führte. 
Im Jahr 1755. befuchte er die Churfuͤrſtlichen 
Hoͤfe zu Muͤnchen = Mannheim, und m. 
Ddd 4 Den 
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den 27. ul, die neu erbaute koſtbare-Jeſuiter⸗ 
Kirche zu Schwesingen ein. Im März 1761. 
erhielt er vom Pabft eine Bullam eligibilitaris auf 
das Erz. Stift Eölln, darzu er aber, da es den 
6. April zur Wahl kam, nicht gelangen Fonnte, 
Gluͤcklicher war der Saͤchſiſche Prinz, Ctemens 
Wenceslaus, der durch feinen Borfchub ven 5. Mov, 
1764. zum Coadjutor zu Augfpurg erwaͤhlt wurde, 
nachdem er den 1.May vorher in unfers Biſchoffs 
Gegenwart in der Syefuiter- Kircye zu München 
feine erfte Meffe gelefen. Den zo. Aug. 1766. 
ertheilte er Demfelben zu Freyſingen die Biſchoffs⸗ 
Weyhe. Er liebte den äufferlichen Staat, hielt 
‚ „eine anfehnliche Hofftatt, und lebte mit den Ehur- 
fuͤrſtlichen Höfen am Rhein, und befonders dem 
Ehur - Bayerijchen Hofe, wo er fich zum öftern 
befand, in guter Freundſchaft. Er mar über: 
haupt ſehr patriotifc) vor das Reich geſinnet. 


‘ I Maria Margaretha Lonife von 
Myllendonk, verwitwete Surftin von 
Solre, ftarb den 23. Aug. zu Paris im 77ften 
Jahre ihre Alters. Sie war die legte aus dem 
alten Gefchlehte von Myllendonk, und hatte 
Alerander Emanuel von Croy, Fürften von 
Solre, General: Sieutenant der Koͤnigl. Franjoͤ⸗ 
ſiſchen Armeen, zum Gemahl gehabt, der aber 
ſchon vor. vielen Jahren geftorben ift. Vielleicht 
iſt der jeßige Fürft von Solre ihr Soßn. 
IV Di Thomas Secer, Erzbiſchoff 
: von Canterbury, Primas von Engellant, Der 
* — | air 
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Pair von Großbritannien, farb den 3. Aug. zu 
tondon im 75ften jahre feines Alters. Er mar 
von Presbyterianifchen Eltern gebohren, die ihn 
der Gortesgelahrheit midmeten, daher er auch 
2 Jahr zu Edimburg die Theologie ftudirte. Er 
änderte; darauf feine Studia, gieng nach Leiden, 
und legte fih auf die Arzeney- Kunft, note 
innen ee auch die Doctor » Würde annahm, 
urd ein Mitglied des Collegüi Medici zu london 
wurde, Er practicirte eine Zeitlang, gieng aber 
hernach auf Anrathen des Grafens von Briftol 
zur Biichöflichen Kirche über, und trat abermals 
in den geiftlichen Stand. Er wurde nicht lange 
darauf, nämlich- im San. 1735. Bifchoff zu 
Briftol, und im Febr. 1737. Bifchoff zu Orferd, 
wo er fich über 21 Jahr befunden, und mährend 
der Zeit ſowohl den jegigen König als feine Ger 
fehmwifter getauft. Im Jahr 1758. gelangte er 
zu der wichtigen Stelle eines Erzbiſchoffs von 
Canterbury, die er 10 Jahr bekleidet. Er hat 
die Ehre gehabt, nicht nur dem jetzigen König 
zu copuliren und zu Frönen, fondern auch deffelben 
Prinzen zu taufen. Er mar ein gelehreer Mann 
und guter: Prediger. Einen Tag vor. feinem 
Ende brach er das rechte Bein entzwey, indem 
er von- einem Ruhe: Berte auffiund, Er ftarb 
unvermäblt, und vermachfe fein Vermögen an Die 
Armen: Käufer zu London. Sein Begraͤbniß 
| fand er in der Kirche zu Lambeth. 
V. Andreas Gottlieb, Graf von Berns⸗ 
dorf, Koͤnigl. —2 niſcher und Chire 
Ddd 5 braun 
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braunſchweigiſcher Kriegs» und erſter Landrath, 
auch Land⸗ Commiffariug im- Sürftenthum Luͤne⸗ 
burg, „Erbherr auf Gartow, ftarb den 20. Aug, 
än einem Alter von 60 jahren. Sein Bater, 
Joh. Engelfe, Freyherr von Bernsdorf, mar 
Cammerherr und Kriegsrath zu Hannover, die 
Mutter aber eine Tochter des ehemaligen Premier 
minifters, Andreas Gottlieb, Freyherrns von 
Bernsdorf. Er vermählte fih mit, Dororhea 
Wiühelmina, des Kaiferl. General - Feldmarfchalt 
Lieutenants, Bechtolds von MWeitersheim, Tode 
‚ ter, die 763, verftorben , nachdem fie ihm zwey 
Söhne gebchren, Der ältefte, Joachim Bech— 
told, ftund anfangs. als Hef⸗ und Canzeley-⸗ 
Kath ‚ bernady aber als CammersKath zu 
Hannover in Dienften, dankte aber 1762. ab, 





und ließ. fih zu Gartau nieder. Der jüngfte, 


Andreas Peter, ſtehet als Cammerherr in Daͤ- 
niſchen Dienſten. Der Königl. Daͤniſche Staats⸗ 
Miniſter, Graf von Bernsdorf, iſt des Verſtor⸗ 
benen leiblicher Bruder. Sie wurden beyde zu⸗ 
sich 1767. in den Dänifchen Grafen. Stand 
erhoben, 

VI. Eleonora Bernhardina, verwitwe⸗ 
te Graͤfin von Bentheim, ſtarb den-ı4. Aug. 
zu Wetzlar im 7 4ſten Jahre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter, Sandgrafs Caroli von Heſſen-Wan. 
fried, dem fie den 21. Febr. 1695. von feiner 
zweyten Gemahlin, Alexandrina Juliana, ge— 
bohrnen Gräfin von Leiningen ⸗Dachsburg und 
verwitwete —— von Heffen » — 
gebohren 


c 
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gebohren worden, ‚Eie wurde im Jun. 3717. 
mit dem Grafen Herrmann Friedrich von Bent- 
heim-Bentheim, einem blödfinnigen Herrn, ver⸗ 
mählt, dem fie einen Sohn und eine Tochser ges 
bohren, der Sohn, Friedrich Carl Philipp, 
überließ feine Graffchaft 1753. als einen Pfand⸗ 
Schilling an Chur Braunſchweig. Er foll in 
Sranfreich geftorben feyn. Ihr Leichnam ift in 
der StiftsnKirche zu Wetzlar beygefegt worden. 
VI. Franz Anton Jannibal, Graf von 
Thurn und Dalfaßins, Domherr, Official und 
General-Bicarius unter der En, aud) Hochfürftl. 
Paßauifcher Geheimer Rath, ſtarb den 27. Aug. 
an einem Sclagfluffe zu Paffau im 69ſten Jahre 
feines Alters. Sein $eichnam ward zwey Tage 
Darauf i in der Pfarrfirche zu Paſſau beygefegr. 


VI. Der Ritter Aussini, Bailo oder Both⸗ 
fehaffter der Republik Venedig zu Eonftantinopel, 
wollte im Aug. nad) Haufe kehren. Er reifete 
auch wirklich zur See von Konftantinopel. ab. 
Da er nun bereits ‚bettlägrig war, fo nahm er 
nebft einigen Yerzten und Ehirurgis auch feinen 
Sarg mit fih. Er erreichte aber fein Vaterland 
nicht, fondern ftarb auf der See, doc) ward fein 
Leichnam nach Venedig gebracht. 


IX. Otto Salomon von Wegern, Koͤ⸗ 
niglich Preußiſcher erfter Cammer » Director bey 
der Kriegs:und Domainen-Cammer zu Königs. 
berg, Eröherr auf Euggen, Molfehnen ıc. ſtarb 
den 24, Auge an einem Schlagfluffe an feinem 

S5 oſten 
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“ .zoften Geburts » Tage. Er hat dem Königl 
Haufe 30 Jahr lang getreue Dienfte geleiftet. 


X. Georg Heinrich Sinke, Hochfuͤrſll. 
Braunſchweigiſcher Hof. und Cammer-Rach, 
auch Curator des Collegii Carolini zu Braun— 
ſchweig, ſtarb den 15. Aug. zu Braunſchweig im 
77ſten Jahre feines Alters; Er war eines Predi, 
gers Sohn aus Thüringen, und hattesaufferordent- 
liche Fata , ehe er in Herzogi. Braunfchweigifche 
Dienfte fam, darinnen er ſich 23 Jahr befunden, 
und durch feine Cameral- Schriften ſich in der 
Melt ſehr befannt gemacht. Er war eine Zeit- 
fang bey Herzog Ernft Auguft von Sachſen⸗ Weis 
mar faft fo viel als Premier - Minifter, verhielte 
ſich aber fo, daß er in die höchfte Ungnade fiel, und 
verſchiedene Jahre in dem härteften Arrefte figen 
‚mußte ‚bis er endlich wieder in Freyheit gefom- 
‚nen, aber aus dem Sande verbannet worden, Er 
hat ſich viermal verehliget und zwey Söhne hin. 
terlaſſen, die in Herzogl. Dienften ftehen. 


2. Im Sept. 1768. 

. 1 Anton Auguft, Prinz von Sachſen⸗ 
Meiningen, ftarb den 19. Sept. zu Meinuns 
gen nach einen vieljährigen Kranfen: $ager im 
51, Jahre feines Alters unvermählt. Cr war 
der jüngfte Sohn Herzog Anton Ulridys von 
Sadjfen » Meinungen, den er mit feiner erfien 
Gemahlin Philippa Eliſabeth Cäfarin, eines Heſ⸗ 

ſiſchen Hanptmanns aus — Tochter, 9 
I | atte. 
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hatte. Er wurde den 29. Dec. 1717. gebohren, ; 
und nebft feiner Mutter und Geſchwiſter den 21, 
Sebr. 1727. in den Reichsfürftenftand erhoben, 
aber den 24. Jul. 1747. durch einen Reichs⸗ 
Schluß, und darauf erfolgtes Kaiſerl. Ratifica⸗ 
torium den 4. Sept. a.e. der Succeſſion in der 
Saͤchſiſchen fanden unfähig erklärt. Seine Murs 
ter. ftarb den 14. Aug. 1744. und der Water. 
den 27 Tan. 1763. Er führte einen ftillen Le⸗ 
benswandel zu Meinungen, und hinterließ einen 
ältern Bruder, der Bernhard Ernft heißt. Sein 
$eichnam mard den 2 ıften in die dafige Sürftliche 
Gruft i in aller Stille beygeſetzt. | 


I, Philippus Julius Franciſcus Maza⸗ 
rini⸗Mancini, Herzog von Nevers, Pair 
von Frankreich, Grand von Spanien und Gou- 
verneur von Nivernois, ftarb den 14. Sept. zu 
Daris im 93ſten Jahre feines Alters. Sein: 
Vater, Philipp Julius Manecini.Mazarini, Her- 
30g von Mevers, ſtarb den 8. May 1708. eine 
Mutter, Diana Grabiele, eine Tochter des Mars 
quis-von Ihianges, brachte ihn im März 1675. 
zur Well, Er erhielt 1709. das Örandat vony 
Spanien und 1719. das Gouvernement von Mi: 
vernois und Mevers. Den 24, Aug. 1720.” 
wurde er unter den Titel eines Herzogs von Mis 
vernois zum Pair von Franfreich erhoben, wes⸗ 
halben er den 14. an. 172 ı.in dem Parlamente 
zu Paris den End ablegte. Er bat von feiner 
Gemaplin aus dem Haufe Spinpla, des legten 


Herzogs 
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Herzogs von Bergagna Tochter und Erbin, einen 
Sohn hBinterlaffen, welchen er ſchon vor vielen 
Jahren die Pairie mit dem Titel eines Herzogs 
von Nivernois abgetreten, der ihm nun in feis 
nen Ehren und Gütern völlig ſuccedirt und 
soooo Cronen jährlich Einfünfte erbte, Er hat 
ſich durch das legte Friedenswerk als Sranzöfifcher 
Abgefandger in Engelland fehr berühmt gemacht. 


- I. Earl Auguft, Graf von Rex, auf 
Kayna, Frießnig ꝛc. Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Ca- 
binets-und Conferenz⸗Miniſter, wie auch wirkli⸗ 
her Geheinder Rath, Ritter des Pohlniſchen 
weiſen Adler⸗ und des Ruſſiſch⸗Kaiſerl. St. Ans 
dreas» Ordens, ftarb den ı 5. Sept. frühe auf fei: 
nen unweit Dreßden gelegenem Weinberge, im 
68ſten Jahre feines Alters. Er ftammte aus 
einem alten adelichen Gefchlechte in Meißen ber, 
und war der zweyte Sohn zweyter Ehe Carls von 
Rex, auf Blanfenhayn, geweſenen Dberhofmeis 
ſters der verftorbenen Königin Ehriftina Eberhars 
dina von Pohlen, mie auch- Ehur- Sächfifchen 
Dber- Stener - Einnehmers und Vice» Dberhofs 
wichters zu Leipzjig. Seine Mutter, Chriſtina 
Eliſabeth, gebohrne von Neitſchuͤtz, brachte ihn 
den 23. März 1701. zur Well. Machdem er 
feine academifchen Studia zu $eipzig vollendet, 
ward er als mwirflicher Hof und Juſtitz⸗Rath in 
Die Sandes » Negierung aufgenommen, worauf 
er Gommerherr und Oberhof Gerichts - Affefor, 
und 1731, Geheimer Rath und Dberhofrichter 

a, ea wur⸗ 
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wurde. Im Jahr 1738. wurde er zum wirkli⸗ 
chen Geheimden Rath und Eanzler, und 1742. zum 
Eonferenz- Minifter ernennet, nachdem er vom 
König Augufto A. als Reichs-Bicario 1741. 
mie allen -feinen ehelichen Machfommen in den: 
Keichs » Grafen Stand erhoben worden. Er 
wurde auch fomohl 1741. als 1745 zum Bene 
figer des Reichs: Bicariars-Gericdhts beſtellt. Im 
Jahr 1746. befam er den Kuffifchen Er. Ans 
dreas-Irden. Er wurde aud) 1752. in wichtigen 
Angelegenheiten nach Hannover geſchickt. Waͤh⸗ 
vend dem legten Kriege hat er ſich die meifte Zeit 
bey dem Könige zu Warfchau befunden, und 1759. 
fowohl den Character eines Cabinets-Miniſters, 
als auch den: Orden des weißen Adlers erhalten, 
Sm Jahr 1761. wurde er zum Chur⸗Saͤchſiſchen 
Bevollmächtigten bey dem Augſpurgiſchen rien 
dens· Congreſſe ernennet, der aber nicht zu Stans 
de fam. Im Jahr 1763. kam er nadı herges 
ftellten Frieden wieder nach Sachſen, und hatte 
die Ehre, ben dem neu eröfneten $andtage zu 
Dreßden im Namen des Königs die Anrede und 
Mropofition an die Stände zu chun. Nach dem. 
im Dec, erfolgten "Tode des Ehurfürftens Fries 
drich Chriftians , der dem Vater etliche Monate 
vorher in der Ehurfürftl. Regierung gefolge war, 
mußte er im Namen des jungen unmündigen 
Ehurfürftens den 4. Jan. 1764. die Landes⸗Re⸗ 
gierung in Pflicht nehmen, worauf er von dem 
Herr Adminiftrator der Chur, zum erften Waphl- 
bothſchafter nach Frankfurt ernennet wurde, wohin, 

| | er 
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er auch den 9. Jan. abreifete, und die Wahl des 
jegigen Kaiſers Joſephi II. als Römifchen Königs 
vollzieben Half, wobey er feinem Character durch 
feine Pracht und gutes Betragen viele Ehre ge- 
macht. Er bat fich hierauf beftändig zu Dreßden 
aufgehalten, und an allen Staats-und Regierungs⸗ 
Gefchäften Theil genommen, Won feiner Ges 
mahlin, Johanna Sophia, einer gebobrnen von 
Meufebach, mit der er fich den 20. Jan. 1729. 
vermählet, hat er eine einzige Tochter binterlaffen, 
die den Namen Johanna Friderica Carolina führe, 
und, den 16. Dec, 1750, gebohren worden. Gein 
Seichnam ward den 17. Sept. nad) Drefden ge- 
bracht, und in der Frauen- Kirche ‚beerdiget. Der 
noch lebende Graf von Rex ift feines Brudern 
Sohn. >. 


IV. Albert Sigismund, Graf von Sees 
guth⸗Stanislawski, Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 


Cabinets. Minifter und General⸗Poſtmeiſter in 


Dohlnifch-Preuffen, auch Ritter des weißen Adlers, 
Erbherr der Groß. &indenauifchen Güter, farb 
den 16. Sept. zu Königsberg in Preuffen im 
87ſten Jahre feines Alters, Er war ein gebohr⸗ 
ner Pohlniſcher Edelmann , deffen Geſchlechte aus 
Schleſien herftammt, worinn e8 unter dem Graͤfl. 
Titel von Seeguth anfehnliche Güter beſeſſen. 
Seine Bokeltern haben fid) nad) Preuffen gewen⸗ 
det, von dar fie fi) bis in. Pohlen ausgebrei- 
tet; morinn fie den Pohlnifchen Namen Stanis- 
lamsfi angenommen, Cr brachte feine erſte * 
| | gen 
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. gend zu Berlin zu, worauf er fich an den Hof d des 
Königs Augufli U. wendere, der ihn 1720. zum 
Camnierherrn ‚erklärte: Er ward 1735. Gene 
ral. Poſtmeiſter in Pohlniſch⸗Preuſſen, worauf er 
1736. in den Grafen. Stand erhoben: wurde, 
Mac) dem Abfterben feiner erften Gemahlin, vers 


maͤhlte er ſich den 6. May: 1737. zum andern 


‚male zu Königsberg mit der Prinzeffin Louiſe 
Albertina von Holſtein-Beck, die bereits 43 Johr 
alt war. Im Jahr 1748. ward er Königl, 
Pohtnifcher und Chur-Sächfiiher Eabiners-Minis 
fter, und 1762, Ritter des Pohlniſchen weißen Ad» 
lers. Meines Willens bat er fein Kind binterlaffen. 
V. Auguft Ludwig von Wuͤlcknitz, 
Hochfuͤrſtl. Heffen- Caſſeliſcher Geheimer Kath 
und Regierung - Prafident, wie auch Comitiale 
Geſandter zu Regenfpurg, ftarb den 17. Sept. 
zu Ried, unweit Neuburg in der Ober. Pfalz, 
plöglich an einem Schlag - Sluffe, im 7 5ften Jahre 
feines Alters, da er eben zu Mittage mit verfchies 
denen Gäften fpeifere. Er hatte fich 14 Tage in 
diefer Gegend aufgehalten, um fidh mit der Jagd 
zu beluftigen. Er führte nicht nur die Reichs— 
Vota Heffen: Caffel und Hirfchfeld, fondern ver- 
trat zugleich Mecklenburg: Streliß, Ratzeburg, 
Naffau- Dieg- und Dillenburg. . Sein $eichnam 
u —* Regenſpurg gebracht, und allda beer- 
Ihm ift ſein Vetter, der Heffen- Caffeli- 

ee Regierungs Bice - Pröfident, Herr von 
Wüldtniß, in” ‚ver Lonitial⸗ Seſandeſcaſt ger 
| — | 
Jorge... Eade.os co. E ee VL. 


| 7146 I. Kinige jungft gefchebene 


VI. Stan; Noa, von Croufas, Chur: 
fürftl. Sachfifcher General $ieutenant und Com 
mandeur des zu Zeiß in Befagung liegenden In— 

-fanterie- Regiments, ftarb den 22. Sept. zu Zei 
im 7aften Jahre feines Alters, und wurde den 
 ‚26ften Abends in der Stille in der Schloß- Kirche 
dofelbft zur Erden’ beſtattet. Er ftammte aus 
‚dem Pais de Vaud, ſo zu dem Canton Bern in 
der Schweiß gehört, ber, und mar in den Chur⸗ 
Sädfifhen Dienften, darinnen er fic) von Jugend 
auf befunden, alt worden. Er avancirre bey 
dem: Infanterie · Regimente, die erfte Garde ge⸗ 
nannt, bis zu den böchften Kriegs: Stellen, und 
ward 1745. bey folhem Obriſte. Im Jahr 
1752. erhielt er den Character eines General 
Majors, und nach bergeftelltem Frieden eines 
General $ieutenants. Er hat den Feldzügen in 
Böhmen, Mähren, Schlefin und Sachſen 
1741, 1742. 1744. und 1745. beygewohnt, aud) 
ſich 1756. mit in.dem Lager bey Pirna befunden, 
als fich folches zu Kriegsgefangenen an den König 
in Preußen ergeben muͤſſen. Er ift unvermäblt 
geftorben, und hat feinem Vetter, einen jungen 
Herrn von Eroufaß, der fich als Faͤhndrich by 
dem Regimente, das, er commandirt hat , befindet, 
zumlniverfal-Erben feiner Berlaffenfchaft eingeſetzt. 

VI. Friedrich Auguft von Hardenberg, 
auf Schlieben, König. Großbritannifcher. und 
Chur» Braunfchmeigifcher wirklicher Geheimder 
Rath und erfter Kriegs-Minifter, ſtarb den 
21, Sept. Er ſtund anfänglich als on 
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‚Rath in Wuͤrtembergiſchen, und hernach in Heſſen 
Eaffelifchen Dienften. Seine Eltern waren Geor⸗ 
ge Anton von Hardenberg, auf Wiederftedt, und 


Anna Dorothea von Eltz. 


VI, Johann Auguft von Benckendorf, 
Hochfuͤrſtl. Sacfen: Gothaifcher Ober: Stalle 
meifter, Director des Kriegs. Collegii, Obrifter 
‚der Cavallerie, Commendant der Leib⸗ Garde zu 
Pferde und Amtshauptmann zu Georgenthal, 
ftarb im Sept. zu Calais in Sranfreich, als er 
aus Engelland zurüc reiſete, wohin er niche 
lange vorher geroiffer Angelegenheiten abgefendee 
worden. | 


„run. zxı rc % — 

III. J 

Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 
dige Befoͤrderungen. 


I. Im Deutſchen Reiche: 


Em Nov. 1768. ward das Neichs » Präfaten- 
—JF Collegium zu Regenſpurg durch die Erhebung 
des Abts zu Neresheim, zu Sitz und Stimme 
auf dem Reichstage, mit einem neuen Mitftande 
vermehret. Es wurde folches in einem, am 

2.Mov. zur Dictatur gebrachten, Kaiferl, Coms 
miflions. Decrete der allgemeinen Neichs- Wer. 
fammlung eröffnet. Der gegenwärtige Abt dies 
fes Stifts, welches mit feinen anfehnlichen Gü- 
tern in Schwaben: bey: Nördlingen liege, ift der 
BR Eee 2 Kaiſerl. 
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Kaiſerl. Rath und Capellan, Benedict Maris, 
der dag Stift ſchon 1765. durch einen, mit dem 
Graͤfl. Haufe Dettingen. Wallerftein getroffenen 

Vergleich von aller Verbindung mit demfelben 
völlig los gemacht bat, wodurch er nicht nur die 
Reichs - Unmictelbarfeit erlangf, und bey dem 
Schmöbifhen Reichs - Prälaten> Collegio, und 
nachmals ben dem Schwäbifchen Krayfe auf- und 
angenommen worden, fondern ihm auch nebft der, 
dem obgedachten Gräfl. Haufe abgefchriebenen, 
Kata an Krayf- Praeftandis und Cammerzielern 
ein eigenes erhöhefes Duantum zu 8 Mann zu 
Fuß, 143. 5 Kr. 4 Heller am Gele, und- 
9 öl. zu jedem Cammerzieler zugetheilt worden. 


Den 29 ul. a. e. ward die Comteffe Ma⸗ 
vis Therefis von Solms Laubach, als Ca. 
noniffin zu Gandersheim eingeführt. Ä 


. Yın Wieneriſchen Hofe: 


Der 7. Jul. 1768. wurden Joſeph Wen⸗ 
zel, Graf von Wuͤrben, und den 7. Dec. a. e. 
Erenſi, Graf von Firmian, wie auch Jo⸗ 
achim Albert von Heß, als wirkliche Reiche» 
Hofräthe eingeführt, Friedrich Carl von 
Moſer, war ſchon den 19. Det. 1767. vorfer 
Äntroducirt worden. ' N 


AIm Sept. a. e. ward der vor einiger Zeit 
als Hochfuͤrſtl. Bambergiſcher und Wuͤrzburgi⸗ 
fe — zu — geſtandener Domherr, 

ee} | Stanz 
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Stans Ludwig Philipp, Freyherr von Zus 
dal, zum Gcheimden Rath ernennet, und zu—⸗ 
gleich der Kaiſerl. Commiffton bey dem Keiches 
Eammer:Gerichts-Bifitations» und Reviſions⸗ Ge⸗ 
ſchaͤfte zugeordnet. Er langte zu dem Ende den 
13. Sept. zu Wetzlar an, und nahm den 16ten 
der Commiſſion Sitz. 


Den 14. Sept. wurden auch von der Kaiferin 
43 Hochadeliche Damen in den Stern- Ereug« 
Orden aufgenommen, deren Namen aber dem 
Publico nicht befannt gemacht worden. In die⸗ 
ſem Monateiward auch der Hofrath, Tobias Phi⸗ 
lipp von Bebler , ein gebohrner Sachfe, sum 
Staats:Rath ernennet, 


Im Sept. gieng Maris Anna, verwit. 
wete Bräfin von Schafgorfch, in der fhönften - 
Bluͤthe ihrer Jahre zu Wien ins Klofter. Sie 
war eine Tochter des ehemaligen Ober» Jaͤgermei⸗ 
fiers in Böhmen, Graf Leopold Ferdinands von 
Kinsfi, und hatte allererft;dag 24fte Jahr ihres 
Alters zurüce gelegt, ihren Gemahl, Wenzel 
Ernſt, Graf von Schafgotſch aber, Majo: 
rats:Heren auf Sadova, Kaiſerl. Cämmerer und 
gewefenen Major bey. dem Wallififchen Infanterie⸗ 
Kegimente, der den 17. Det. 1764. geftorben, 
nur 3. Jehr gehabt, waͤhrend der Zeit ſie ihm 
aber zwey Conteſſen gebohren. 

Der Graf Carl Friedrich von Hatzfeld 
hat im Sept. die Aufſicht uͤber die Errichtung der 
neuen Boͤrſe zu Wien befommen. - 

Eee s Im 
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Sm Oct. a. e. ward der Regiments. Kath, 
Graf von Lantbier, Vice-Stadthalter in Nie: 
ber:Deiterreich, welche Stelle bisher der Baron 
von Pöck bekleidet hatte, der ältefte Kegiments- 
Kath, Graf Leopold von Herberſtein aber, 
welchem diefe, Stelle gebührt haͤtte, ward wirflie - 
her Geheimer Rath. Nachdem aud) das Kai 
ferl. Königl. Miünz und Bergweſen wieder in ſei⸗ 
nie vorige Activität gefeßt worden, fo ward im Oct. 
GSraf Stanz von Kolowrat zum Prafidenten 
darüber ernennet, welcher fich ſchon einige Fahre 
era alle Mühe gegeben, dieſes große Ges 
häfte in Ordnung zu bringen. 


Machdem die Kaiferin-Königin dem Raiſer 
die. Beforgung des Bannats von Lemeswar, 
das feine eigene und von Ungarn ganz abgefon- 
derte Regierung hat, überlaffen, und foldyer ſich 
alle Mühe giebt, diefe fruchtbare Landſchaft in 
guten Stand zu feßen, fo ward im Nov. der 
Kaiferl, Cämmerer, Baron Clari, alles gehoͤ⸗ 
rig zu unferfuchen, dahin abgeordnet.. Der Graf 
von Würben follte dabey den Vorſitz führen, und 
deshalben ausdem Boͤhmiſchen Hofrathe austreten, 
der Graf Leopold von Rolowrat aber in 
die Stefle des verftorbenen Barons von Barten- 
fein als Böhmifcher und Defterreichifcher Vice⸗ 


Canzler eintreten. 


Im Nov. ward der bisherige Hbrift-Hofmei- 
fter ber Ergherzogin Amalie, Maximilian Gui⸗ 
dobald, Graf von Cavriani, —— 
u. | | er 
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— der Ergherzogin Chriſtina, vermaͤhlte 
Herzogin von Sachſen⸗Teſchen. 


Im Dec. wurde das Policey⸗ und Sicherheits. 
Weſen von dem Juſtitz-Geſchaͤfte bey der Mieder- 
Defterreichifchen Regierung abgefondert, und mit 
dem Titel einer Kepräfentation verfehen. Der 
Mieder-Defterreichifhe Stadthalter, Graf Franz 
Serdinand von Schrattenbach, ward ober. 
fter Juſtitz⸗Vice⸗Praͤſident, und der bisherige 
oberfte $andrichter, Graf von Cavriani, ward 
Nieder⸗Oeſterreichiſcher Stadthalter. 


Bey der Hof. Lammersund Minifterial- 
Banco⸗Deputation gieng im Dec. die Veraͤn⸗ 
derung vor, daß nunmehro alle, bey diefen Col⸗ 
legiis vorfallende, Gefchäfte in Commiſſionen ein- 
gerheilt, und bey jedem Departement ein Dirigi- 
render Hofrath mit Hülfe anderer ihm zugetheils 
ten Raͤthe beſtellt wurde. 


3. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Der bisherige General.Eontrolleur der Finanz 
zen, Herr von 2’ Averdy, empfieng ben 27... 
Sept. 1768. eben, da er ſich auf feiner Herrfchaft 
Meufville unweit Verfailles befand, von dem 
Grafen von St, Florentin einen Befuch, ‚, welcher 
ihm ein Schreiben vom König einhändigte, dar⸗ 
innen derfelbe ihm für- feine bisherigen Dienfte 
danfte, und ihm zugleich zu wiſſen that, daß der 
bisperige a und geweſene Intendant zu 

Eee 4 Amiens 


752 IM. Eiuige jüngft gefchebene. . 
Amiens , Herr Maynon D' Invau, an feine 
Stelle ernennet worden. 


Im Jahr 1768. ſind folgende Marſchalle 
de Camp Beneral-Lielitenants der Koͤniglichen 


— 


Armeen ernennet worden: 
1. Det. Ritter von Vogue, .. .. . 
2. Der Ritter von St. Sauveir,, 
3. Der Marquis von Sesmaifon, .. 
4. Det hHerr von Champignelles, 
5.. Der. Graf von Segur⸗Cabanac, 
6. Der Herr von Peſtalozzi, | 
7. Der Herr du Portal, en w 
8. Der Herr Pfeifer von Wyher, und 
9. Det Graf von Marboeufi / 
Einige Zeit vorher aber gelangten zu biefem 
Character der berühmte General, Freyherr von 
Luckner, und Here Anfard von Muy. | 
Zu Matfchallen de. Lamp wurden fol. 
gende Brigadiers erflärt: 1) Graf von Sangeac, 
2) Marquis von. lorefac, . 3) von Cheriffy, 
4) Marquis von la Billarderie, 5) von Bulſtro⸗ 
de, .6) Caßini, 7) von Moriolles, 9) Graf von 
oscommon, 9) von Coetrieux, 10) von Güre 
beck, 11) Marquis von Moneflay, 12) von, 
Pronleroy, 13), Ritter vom Hallot,. 14); Graf: 
‚von, Mathan,, 15), Durat., 16) Ritter. von, 
Montaigy ,, „Graf de la Coſte, 18): Marquis, 
von Biennap, 19) von. la, Tour, 36); Marquis 
von. Sinery, 21) Baron, von Copley, 42) von; 
Halledout, 23) von Cugnac, , 24) Draf, von: 
RU N DE Montbel, 


- 


— 
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Mourbel, 25) Marquis vo von VBargemont, 26) von 
Bernege, 27) Graf von Trazegnies, 28) Graf 
von Rouge, 29) vor Avifart, 30) von Heri⸗ 
court, 31). Marquis von Efcoulombre,3 2) Marq. 
von Ambly;; 33) von Menthiai,.. 34) Graf von 
Jouven la. ln lachette, 35) Larcher, 36) von 
Guibert, 37) von St. Victor, unter der Legion 
Royal, 38) von St, Vitor, des Königs Lieute⸗ 
nant zu Straßburg, 39) Marquis von Brique⸗ 
ville, 40) Ritter von St. Mauris, 41) Alter 
matt, 42) Marq. von Perüße d’ Escars, 43) von 
Deaufire, 44) von topauter, 45) Graf von 
Marbonne-Peler; 46), Baron duͤ Goulet, 47) du 
Mulard, 48) !inars, 49) du Rozel, 50) von 
DQaumenoir, 51) von Ramſault, 52). du Saus 
309, 53) von Coßigny, und 54) Vicomte von 
Gambis d' Orſan. | 
Im Jahr vorher wurden folgende zu Mar⸗ 
ſchallen de Campernennet: 1) Fuͤrſt von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck, 2) Graf non, Conflans, 3) Graf 
von Durfort; 4) Graf von Schönberg, 5) Oraf 
von Choiſeuh la Baume,- 6). Graf von Wall, 
7) von Valliere, 8) Graf von Ennery, 9) Rit. 
fer von Sarsfield, 10)von Grandmaiſon, ı 7) von 
Molivog,, 12) von Bußn, 13) ——— von 
age und 14), von St. Waſt. 


m Yın & Dinifchen Hofe: 


Sm Jahr 1768, find folgende — von 
— worden‘ 


ed ng Eee 5 1. Sig. 


sur 
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1. Sigmund Wilhelm -von - Göbler, ° "Geh, 

‚ „Rath und Ober» Präfidene zu Altona, 

2. Albert Chrifioph Schaffalisti von Muc⸗ 
cadel, Cammerherr und Obrifter der Cav. 

3. Guflav, Graf von: Hold, Oberſchenke 

Ä : and afer Deputirter zu den Finanzen; 

4. Adam EChriftoph von Holſtein, Cams 
merherr und Stifts - Ammann zu Woborg, 

* Caſpar Herrmann von: Storm, Cam⸗ 
merherr und Stifts⸗Amtmann zu Aggerhuß, 

6. Caſpar Herrmann Gottlob, Braf von 
Moltke, Cammerherr, Generel⸗ Major und 
Obriſter des Koͤnigl. Leib— Dragoner⸗ Regi⸗ 

ments, 

7. Barthel Cuno von Buͤlow, General Ma⸗ 
jor der Infanterie,“ 

8. Heinrich Carl von Gleichen, Cammerherr 

und Geſandter in Frankreich, 

9: Wilhelm Chriſtoph Diede zum Fuͤrſten · 
ſtein, Cammerherr und Geſandter in En⸗ 
gelland, | 

18.; ‚Claus Joͤrgen von Schnell, General⸗ 
Major der Infanterie und. Hbrifter des Nor⸗ 

»: denfieldifchen geworbenen Regiments, 

a Chriſtoph von Schoͤller, Conferen 

ath, | 

12. ich, Graf von Zoiſtein, kemme⸗ 

ee, 2° | 

R, Friedrich Wiuhelm Cont. Graf von 
"old, Ober⸗Kleider, Verwahrer und Hof 

u marſchat⸗ — 
— er 14. Chris 
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14. Chriſtian, Graf von Scheel, Cammer⸗ 
herr und Geſandter in Rußland, | 

15. Caͤſar Laͤſar von Lürtichau, Cammers 
here und General: Major der Cavallerie, 

16. Ulrich Adolph, Graf von Ablefeld, 

Cammerherr, | | . a 

17. Conrad von „Holftein, Cammerherr und 

Obriſter über. das Leib» Regiment-zu Pferde, 

18. George Guſtav von Dölckerfam, Chur⸗ 

Saͤchſiſcher Cammerherr und. Gefandter, 

‚29. Conrad Detlev, Freyher von Knuth, 
Cammerher und Affeffor im höchften Gerichte, - 

20. Holger Roſencranz, Freyherr zu Ro⸗ 
fenland, Deputirter bey dem’ General - fand» 
KOPEN, , ae. Ef ‚ 

21, Gottſche Hanß von Krogh, Cammer: 
herr und, Stifts-Amemann. über Laland und 
Falfter, | 

22. Chriſtian Sriedricy von Ross, Schout 

by Nacht und Cammerher, ER 

‚23. Chriſtian Magnus Sriedrich, Graf von 
Molke, Obriftlieutenant bey der Seibgardg 
zu Pferde und Obrifter über das Holfteinifche 
Dragoners Regiment, und | 

24; Heinrich von Levetzow, Hofmarfchall und 
Sägermeifter. — 

General» Majors find in eben dieſem Jahre 

worden 1) Joachtm ‘Ulrich von Wo⸗ 

berenow, Cav. 2) Joh. Er. von 

Andrebſen, Cav. 3) Friedrich von aD Je 
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Commendant zu Bergen, und 4) Friedrich 
Gottſchalck von Harxthauſen, Infant. Com— 
mendant auf Friedrichſtein. 
Die neuen General Lieutenants von Schinckel 
und Holck *), heiſſeneigentlich Niels Juel von 
Schinckel, und Chriſtian Chriſtoph, Graf 
bon ale 
"Prinz Carl von Heſſen · Caffel kam zu 
Anfang des: Det, 7768. voh Hanau nad) Ham: 
burg, und nahm den zten zu Gottorp von der 
Schießwigiſchen, und den. 2. Nov. zu Gluͤckſtade 
von der Holſteiniſchen Stadthalterſchaft Beſith. 
Er publicirte auch an dem letztern Orte ein Koͤrigl. 
Patent, durch welches der Hafen zu Gluͤckſtadt 
zu einem freyen Hafen erklaͤrt wurde. 
Der Fuͤrſt Carl von Naſſau-Uſingen 
hat den Elephanten⸗ Orden bekommen. 


5. Am Schwediſchen Hofe: 
Dietrich Heinrich, Graf von Taube, 
ward zum Adinival, und Chriſtian Falckengreen 
zum Bice-Abntital ernennet. 
6. Am Großbritannikben Hofe: 
Der cherzog George Spertcer von Mark 
borougb, hat im Jahr 1768.. den Ritter « Dr: 
den des blauen Hoſenbands bekommen, der Air 
ser Eduard Hawke aber ward — 


Seehe den 90. Theil, ©. 403. 
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Großbritannien und ber er Ritter Carl Anowieg 
an deſſen Stelle Vice- Adıniral von Öroßbrirännien, 
Im May a. c. ward der $ord Maire zu fonzs 
bon ‚ Thomas “grley, ‘Bruder. des Grafens 
von Oxford, wegen feines guten Verhaltens bey 
den jüngften Unruhen zu London, zum Mitgliede 
bes Geheimden Raths ernennet. Man bar wirk. 
lich die Herftellung der öffentlichen Ruhe in diefer 
Hauprftadt 'gröftentheils feiner Wachfamfeit zu 
danfen, indem er durch fein Zureden mehr als 
durch die in Händen habende Macht die Gemüs 
ther der Unruhigen befänftiger, un hierdurch allen 
Auflauf geftiflet hat, 

‚Den 6. Sept. a. e. langte der Herzog von 
Bedford zu Dublin an, und wurde von der Uni; 
verſitaͤt fenerlich eingeholt und empfangen, weil 
ibn der König zum Canjler derfelben ernennet hat: 
se. Den gten wurde er in folcher Würde infiale 
lire. Die bisherigen Canzlers dieſer Univerſitaͤt 
| find insgemein von der Koͤnigl, Familie geweſen, 
nemlih. ı).George II. als Prinz von Wallis, 

a) Friedrich Ludwig, Prinz von Wallis des jebir | 
gen Koͤnias Vater, und 3) der legt verftorbene ° 
erzog von Tomberland. Es iſt der Herzog von 
| 7 überhaupt zu Dublin. ſehd beliebt , weil 
pnter. feiner. Regierung, da er vor 12 Sahren 
Vice⸗ Koͤnig in Irland geweſen, verfchiedene heilfa- 
—5 und Verordnungen gemacht. worden ſind. 
Den 30. Sepf. ward der neue Erzbiſcho 

on Canı ; D. Friedrich Eornwalhs, 
; er Biſchoff von Litchfield und Coventry, 
gewöhnlicher maßen inſtallirt. Im 
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Sm Oct.ſchien es, als würde eine große Bern 


änderung im Minifterio vorgehen, die aber nur 
‚einige Stellen betraf. Der Graf von Chatam 
legte wirklich feine Stelle eines geheimen Cie 
gelverwahrers nieder. Es geſchahe ſchriftlich 
in einem Briefe an ben Staats - Secretair, 
Grafen von Shelburne, den, wie man vorgiebt, 
feine Gemahlin gefchrieben haben follte, weil er 
das Chiragra gehabt. Er befand ſich auf feinem 
Santfige zu Hayes in der Graffchaft Kent *), 
und wandte zur Urfache feiner . Abdanfung feinen 
fchlechten Gefundheits -Zuftand vor; doch hieß es, 
daß der König feine Refignation nicht angenom— 
men habe. " Den 19. Det. legte auch der Graf 
von Shelburne feine Stelle als Staats: Se 
crefarius nieder , an beffen ftatt der Braf von 
Bocheford zum Staats-Secretair erhoben wurs 
de, der hernach mit feinem Cellegen, dem Vi⸗ 
comte von Weymouth, dergeftalt taufchte, 
daß da er das füdlihe Departement bekommen, 
er folches dem Vicomte von Weymouth überließ, 
und dargegen von dieſem das nordlihe De 


partement übernahm. Der Groß - Cangler, 


Lord Camden, wollte nicht anders abdan— 
fen, als fo ferne er eine jährliche Pen 
fion von 5000 Pf. Sterl. befam, weil er mit dies 
fer Bedingung das Amt angeriommen babe, its 
dem er nad) Aufgebung dieſer hohen Stelle fein 
Richter, 

75 Es hieß, er fehriebe daſelb — 

a ne ER 


4 





merkwürdige Befoͤrderungen. 759 
Dichter» Amt mehr übernehmen, und- folglich mie 
feiner ftärfen Familie nicht wohl ftandesmäfig les 
ben koͤnnte. Er blieb alfo noch ferner Groß-Can 
ler, ob e8 gleich hieß, daß ihm der Hof:Fifcal, 
Carl Nork, in feiner hohen Bedienung folgen 
würde. Der Herzog von Bedford hat es ab⸗ 
geſchlagen je Stelle im Minifterio zu über- 
nehmen. | eh A ER —8 
Mit dem Herzoge Auguſt Heinrich von 
Grafton, der das Haupt der Schatz⸗Cammer 
iſt, war man auch nicht wohl zufrieden, daher es 
hieß, er würde eheftens fein Amt niederlegen, das 
Darauf. der Herzog von Northumberland bes 
fommen ſollte. Als Gefandter nach Franfreich 
wurde der. Graf Harcourt, ein liebensmürdiger 
‚und ſehr geſchickter Herr, ob er gleich noch nie 
mals in den öffentlichen Gefchäften gebraucht wor⸗ 
den, ernennet, der zugleid) die Stelle eines Ober. 
Cammerherrn bey der Köhigin benbehielt, der 
Graf. von Hertfort aber follte den Lord 
Lowonsbend als Bice-König in Irland abloͤſen. 
Im Nov. ward der Graf von Briftel, ein 
vertrauter Freund des Örafen von Chatam, zum 
geheimen Siegel Verwahrer ernennet. 5 

Den 30. Nov. empfieng der Abgeſandte zu 
Wien, Vicomte Stormont, aus der Hand 


des Kaiſers den überfchickten. Schottländifchen 


. Diftel- Orden. Diefen Orden empfieng auch 


ben 28ften diefes ber Herzog von Roxborough 


zu London aus der Hand des Koͤnigs. BR —R 
v 7. Am 


. 


Den 16. Sept, 1768. empßeng der Chur- 


Saͤchſiſche Cabiners:Minifter: und ;gewefene Ge- 
ſandte in ‚Rußland , Graf von Sacken, zu 
Dreßden den überfchicften St. Andreas Drden. 
Vorher aber hattenihn gugh empfangen : 1) Bern⸗ 


bard Gozdzki, Woywode von Podlachien, 
2) der. General, Fuͤrſt Dolgoxuki, 3). der 


General Peter Panin, 4) der General, duͤrſt 


Wolkonskoi, 5) der General von Glebow, 


„und 6) der Graf Alexius von Orlow. 
Der General⸗Major von Dumten, der 


‚bisher bey den Ruſſiſchen Trouppen in Pohlen ge⸗ 
ftanden , bekam im Sept. feine verlangte Erlaf- 
fung mit dem Character eines General - Lieu⸗ 
tenants und Beybehaltung feines völligen Gehalts: 


Im Het. a. e. erhielten der jegige Präfidene 
des gemifchten Gerichts zu Warſchau, Dzierz⸗ 
bicki., Caftellan von Brzezin, und ber Chur 
Saͤchfiſche Vice⸗Ober Eonfiftgrial-Präfident, Ba⸗ 
ron von Hohenthal, vorher aber 1) der Se⸗ 
nator und General Murajew, 2) der General 


Dietz, 3) der Genetal Springer, und 4)der 


Fuͤrſt Repnin zu Warſchau, den Ritter Orden 
des. heiligen Alexandri⸗ Neivsfi, der Graf von 
Unruͤh aber, -- Starofte von Hamnierſtein und 
Ober Auffeher der Königl. Pohlniſchen Münze, 
empfieng den- St. Annen- Orden, welchen vorhet 


auch der Pohlniſche Generäl Bvabovösti und die 


Ruſſiſchen 


J 
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Ruſſiſchen Generals, Apraxin und. Podzorec⸗ 
zani, bekommen hatten. — — 
Den 3. Oct., als an der Kaiſerin Krönungss 
Feſte, erhub diefelbe die Cammerherren, Örefen 
Budlanskoi, Darsgan, Buttuͤrlin, Andreas 
Schuwalow und Strogonow zu Geheimen 
Raͤthen. | | 
Einige Zeit vorher wurde der Contre» Abmi- 
ral, Gregorius Spiridow, Vice Adıniral ; 
und die Capitains Anderion und Mackenſy, 
‚wurden Contre⸗Admirals. 


w ‚3 Am Pohlniſchen Hofe: 


Sm Jahr 1767. befam der Fuͤrſt Chri« 
ftisn Sriedrich Carl von Hohenlohe⸗ Kirch⸗ 
berg, den Orden des weißen Adlers. 
Nach dem Tode des bisherigen Generals 
Poftmeifters in Pohlnifch > Preußen, Grafens 
‚Stanislawsfi, hat der König von den Einfünfe 
ten diefer Bedienung dem Roffiich- Kaiferl. Ges - 
heimden Rathe, Grafen von Rapferling, jähre 
lid) 10000 Thaler, z( vielleicht follen es Poblnifche 
Gulden heiſſen) angewieſen. I 
Dem Commendanten zu Caminieck, dem 
General Witt, ward im Nov. 1768. der Orden 
des heil. Stanislai überfendee, welchen Orden 
vorher auch der Ruſſiſche General-Major Pros 
ſorowski befommen harte, SR: 


Fortgeſ. 5,%. !Yache.05.Ch ff Der 
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‚Der Eron- Groß» Canzler, Wlodzejowsfi, 
befam im März a. e. das wichtige Bifthum zu 
Dofen.*) | | 


8. Am Preußifchen Hofe: 
Im Aug. 1768. wurde der Herr vom 
Boyen bey Manſtein, der Herr von Tſcham⸗ 
mer bey Woldeck, und der Herr von Putkam⸗ 

mer bey Heffen-Caffel, zu Majors ernennt. 
Im Sopt. a. e. erhielten die Hufaren-Obrift« 
. fieutenants von Botgurski bey Bohlen, ven 
Drittwirz ben Zierhen, und Czetteritz bey Kleiſt, 
den Obriften-Character ,: und im Oct. befam der 
Commandeur des Ezertrigifchen DragonerNegi- 
ments, Herr von Wiersbitzky, das Prinz 
Heinrichiſche Cuͤraßier Regiment , der Comman- 
5 deur des Jeibregiments zu Pferde, Herr von 
Hoverbeck aber das $eib-Carabiner-Kegiment. 
Im Nov. ward der Graf von Schlieben 
auf Sandirtenau nur zum wirklichen Geheimen 
Etats: und Kriegs-Minifter, wie auch Mitglied 
der Preußifchen Regierung, fondern auch zum 
Praͤſidenten des Pupillen. Collegii zu Koͤnigsberg 
ernennet. — | 
In eben diefem Monate erhielt der General- 
 $ieutenant, Johann Sriedrich von Stutter⸗ 
| ae beim, 
*) Siehe den gaften Theil dieſer Nachrichien, 
* 3 — wo ein ungereimter Druckfehler vor⸗ 
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heim, nicht nur das Gouvernement zu Memel 
und Pillau nebſt dem Canitziſchen Regimente, 
fondern auch den ſchwarzen Adler-Orden; ber 
Slügel:Adjutane, Graf von Anhalt, aber bes 
Fam das Lehwaldiſche und der Commandeur des 
Dueififchen Regiments, Baron von Sobeck, 
das Alt-Stutterheimifche Regiment. Dargegen 
erhielt der Öenergl-dieutenant, Hanß Wilhelm 
von Canitz, feines hohen Alters halben die ver 
langte Erlaffung feiner Dienfte; der Johann 
George von Anhalt: Deſſau aber ward als 
Obriſt⸗ $ieutenant bey das Dueififche Regiment 
gejegt, und ihm zugleich die Sobedifche Compa⸗ 
gnie gegeben, Ä s 

Im Det. wurde der Herr von Dolfs bey 
den Gens d’Armes, und im Nov. die Herren 
von Gotſch, von Bülfen und von Schlieffen 
bey Berner, bey Wirsbigfi, und bey Bevern, im: 
Dec. aber Herr Lunge von dem Artillerie⸗ 
Corps, zu Majors erflärt, 


9. Am Bortugiefifchen Hofe: 


Nachdem der General, Feldmarfchall, Graf 
von Lippe-Bückeburg, ſich den 29. an, 
"1.768. bey dem Könige zu Salvaterra beurlaubf 
hatte, reiſete er den 37. Febr. von Liſſabon ab, 
und fehrte wieder nach Deutfchland, Er nahm 
feine Reife über den nordlichen Theil von Portus 
gall, um den Zuftand der Befagungen zu unfet- 
fuchen, und wurde von verfchiebenen Generals 
SAN Sffa | bis 
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Bis an Die Grenze begleite, Der König ja 


ihn mit einem Eoftbaren, zu einem Hurbfnopfe 
eingefaßten, Diamant, nebjt einer mit Diaman 


een befegten Huchſchleiffe beſchenkt. 


10. Am Sieiliſchen Hofe: 


Gm May 1768. ernennte der König 8 neue 
Ritter des heil. Januarii, deren Namen aber 


nicht gemeldet worden; - jedoch befand jich der 


Spanifche- Gefandtee am Wieneriſchen Hoſe, 
Graf Mahoni, daby. 

Nachdem der Königl. Obrift: Hofmeitter, 
Sürft von St. Nicandro, um die Erlaffung 
son Diefer fo erhabenen Stelle angeſucht, fo if 
ähm folche ertheifet worden. Diefe anfehnliche 


‚ Stelle wurde darauf dem Sürften von Del 


monte⸗Ventimiglia gegeben. 


», > Der Sürft von Scales ward erfter Cam 


merherr der Koͤnigin, dem Marcheſe Mas 


laſpina aber wurde verftattet, fich zur Ruhe zu 


begeben, mit Beybehaltung feiner völligen Des 
ftallung und aller Ehren, als wenn er noch in 


wirklichen Amts» Berrichtungen ftünde. 


Die Sräulein Tochter des erften Minifters, 


Warcheſe Tanucci, hat von-dem Könige eine 


Penfion von 2000 Ducaten auf $ebengzeit er- 
Halten. | | | 

Inm Dec. wurde aus Florenz berichtet, daß 
fünf im Dienfte ‚des Neapolitanifchen Hefs ges 
ſtandene Perfonen in Ungnade gefallen. wären, 
— zweyen 
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zweyen andern fonft hochgeachteren Perfonen 
aber, die öfters in dem Haufe des erften Minis 
ſters gewefen,, wäre der Zutritt dahin unterfage 
worden. Dieſe leßtern wären im Verdachte, Das 
Vertrauen bes Königs und feines Minifters ger 
mißbraucht zu haben ; die erftern aber wären Dem 


Spanifchen Hofe mißfaͤllig gereſen. 
II. Am Sardinifchen Hofer - ; 
Im Zul. 1768. nahm der König eine große 
- Mititair- Promotion vor, woben folgende Obrift 
$ieutenants zu Obriſten ernennet wurden; nänts 
lich 1) bey der Infanterie: der Marcheſe 
Maccarani bey dem Regimente Nizza; der 
Graf von Carpenetto, bey dem Regimente 
Vercelli; der Marcheſe von Berreno, bey 
dem Regimente Mondovi; der Herr von Kal⸗ 
bermatten, bey dem Regimente Soutter; und 
der Marcheſe von Chabo, bey dem Regimente 
Tarantaiſe. 2) Bey der Cavallerie: der Ritter 
Verdina, ben dem Dragoner-Regimente Pie⸗ 
mont; der Ritter von Ponte, bey dem Reu⸗ 
ter⸗Regimente Piemont, und der Ritter Coc⸗ 
coniro, bey dem Reuter ·Regimente Savoyen. 


Zu Obriſt⸗Lieutenants bey der Infan⸗ 
terie wurden ernennet: Courten, bey dem Res 
gimente Soutter; der Ritter Busch, bey dem 
Kegimente Turin; der Commandeur Rou⸗ 
fisgno, bey dem Regimente Pignerol; der 
Graf Thaone von St Andre, bey dem Res 

Fff3 gimente 


— 


% 
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gimente Nizza; der Mitter von Montegroſſo, 


bey dem Regimente la Marina; und der Ritter 


Lazzary, bey dem Regimente Chablais. Zu 


Obriſt⸗Lieutenants bey Der Cavallerie: 


die Ritter Ghilini, von St. Wartino, No⸗ 


mis, und von Envie, mie auch der Hert 
Rombat. 

Zu Mejors bey. der — wurden 
ernennet: der Ritter della Margarita, der 
Graf von Belvedere, der Ritter Caſpar Aby⸗ 
berg, der Graf von BReviliaſco, und die 


Herren Riboti und von Better. Zu Wisjors 


bey, der Cavallerie: die Ritter von Oſaſco, 
yon Schalenghbe, von St. Tommaſo, 
Chieſa di Rodi, und. ber Commandeur von 
St. Amor. 

Hiernaͤchſt wurde der DBrigadier, Ritter 
Aureglia von Caſtino, Gouverneur zu Mor: 
taraz der Obrift, Ritter Rovero, Gosver: 
neur zu Serravalle; der Obrift, Ritter Sa 
luzzo von Valgrana, Gouverneur zu Acqpi, 
und der Obriſt, WMerral, Commenbant zu 


12. Am Paͤbſtlichen Hofe: 


Der Cardinal Torregiani foll zu ver 
fchiedenen malen felbft bey dem Pabfte um feine 


. Erlaffung angehalten, und unfer andern dm 


Schmerz, den ihm ber Verluft feines einzigen, 
em 31. Aug, zu Florenz verftorbenen, Bruders 
| F | Ders 
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9 
verurfachen, zum Bewegungs Grunde gebraucht. 
haben, Allein da der Pabft die völlige Entlafe 
fung diefes Cardinals feiner Ehre für nachtheilig 
hätt, fo hat er ihm diefelbe durchaus nicht zugen 
ftehen wollen. Se follte er. bald nach Pifa 
gegangen fegn, um ſich ber dafigen Wafler zu 
bedienen, bald eine Reiſe nach Wien gethan has 
ben, un die Kaiferin - Königin um ihre Vermit⸗ 
telung zu erſuchen. Allein er iſt nicht aus Kom 
gefommen, und ftets in feinem Poften geblieben, 
Er ift bereits ein Mann von 72 Jahren, und be- 
finder fich nicht allzu gefund, weil er jezuweilen 
mit Ohnmachten befallen wird. | 


+ Der CardinalPıecolomini, der bisher Feine 
Gelegenheit vorbey gefaffen, ſich Die Gunſt der Höfe 
zu ’erwerben‘, begieng im Aug. 1768. zu Rom 
einen großen Fehler, da er dem Grafen von 
Aguilar, Spanifchen Gefandten zu Zurin, auf 
deſſen Reiſe nach Neapolis die praͤtendirte erſte 
Viſite gab. Es geſchahe mit einem großen Ge⸗ 
folge, da er ihn bey den ı 2 Apofteln antraf, ftieg 
er aus dem Magen, und unterredete fid) mit 
diefem Herrn. Es ift ihm diefes von dem heili⸗ 
gen Coliegio fehr übel ausgelegt worden. So 
bald der Decanus deſſelben, .„Lardinal Caval⸗ 
chini, Nachricht davon befam, fchrieb er einen 
heftigen Brief an ihn, davon eine Copie, zum An⸗ 
denken fir die Nachfommen, in ber Paͤbſtlichen 
Staats-Canzeley beygelegt worden iſt. 


öff 4 Der 


768 IM. Einige jüngft gefchebene 

. . Der Lardinal Buonscorfi weiß fich beffer 
in das Nömifche Cermoniel zu finden. Es darf. 
bey Strafe der Ercommimication feine Dame, 
wenn fie nicht eine Königin ift, auf die, in den 
Kirchen zu Rom für die Cardindle beſtimmten, 
Poifter und Bänke knien. Als nun im Augufteine 
gerviffe vornehme Dame, Die diefes nicht wußte, 
. oder nicht achtete, auf ein folches Bänfgen kniete, 

sand der Cardinal Buonacorfi darzu kam, und 

fie zwar auf, und begab ſich niit einer tiefen Vor⸗ 
beugung gegen denfelben hinweg, aber er nahm 

es fo. übel, daß er fie Feines. Danks würdigte. 

Es wurde hierauf der Dame, aus befonderer, Con 

fideration vor ihre Perfon und ihren Rang nur 

diefes aufgelegt, daß fie fi) bey dem Cardinal 

ve entfchufdigen follte, \ 


Im Nov. wurde das erledigte Erzbiſthum 
zu Ferrara, welches das reichte Stiſt iſt, das 
der Pabft in feinen Staaten zu vergeben hat, 
den Tardinslen Pamfili, Bufalini und Buo⸗ 
nacorſi nach einander angeboten, die es aber alle 
dreye ausſchlugen, welches auch der Praͤlat 
Mattei aus dem Haufe der Herzuge von Monte: 
Hiove that, welches als etwas aufferordentliches zu 
dieſer Zeit aus Rom berichtet wurde. 


Im Sept. 1766, erhielten die Praͤlaten 
Ignatius Reali und Michael Angelus Gia⸗ 
comelli die Titel als Erzbiſchoͤſſe von Athen und 
Chalcedon, und der Franzoͤſiſche Praͤlat und Kr 

ER Admöfenierer, Alexander Angeles 
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de Talleyrand, den Erzbifchöflichen Tieel von 
Trojanopolis nebft der Coadjutorie und Succeſ⸗ 
ſion bey dem Erzbiſthum Rheims, - 


Im Dec. 1766. befam der Cardinsl Pamfili . 

Die Abtey von Tre Fontane; der Cardinallanale 
Die Abtey von Subiaco ; der Lardinal Piccolos 
mini die Abten von St. Maria di Galeata ; und 
der Cordinal Simonetti die, Abtey St, Nicolai 
zu Ferrara, der. Prälat Zelada aber den . 
Birch Tieel von Petra. a 


Serdinand Maria Roßi ward. den 28. Yan, 


1766. zum —— von Conſiantinopel er⸗ 
nennet. 


Im Febr. — ward der Abe, Johann 
Marcus von Bovere, Biſchoff zu "Treguier. | 


Im April a, e. befam der Cardinal Piccos 
lomini auf die Abteyen von Cafanova und Dell’ 
Aque 1265 Scudi, der Cardinal Deterani 
auf etliche Abteyen 1000 Seudi, und der Cardi⸗ 
nal Eanale 1400 Scudi. \ 


. Im Dee a © erhielt der Paͤbſtliche Ge 
heimde Cämmerer Contefini den Erzbifchöflie 
chen Titel von Athen. Der Biſchoff von Lugo, 
Johann Saenz, ward Erzbiſchoff zu Sa⸗ 
ragoſſa, und die Aebte, Johann Arnault de 
Caſtellane und Ludwig dð Uſſon bekamen die 
Biſthuͤmer von Mende und Agen, 


— 8753“*. —* 
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5 13. In Holland: 

Im Jahr 1768. ward Sr. Chr. Graf 
von Degenfeld » Schomburg zum General: 
Major von der Infanterie ernennet, | 


14. In der Schweiß: 
Johann Conrad Heidegger wurde ben 
12. Nov. 1768. zum Buͤrgermeiſter zu Zuͤrch er: 
waͤhlet. ————— 

7.35. Am Chur; Maynziſchen Hofe: 
Der Vice-Großhofmeifter, Sriedrich Carl, 
Freyherr von Brofchlag, ward an des verftors 
benen Grafen Zriedrichs von Stadion Stelle zum 
Großhof meifter ernennet. i 


16. Am, EhurBayerifihen Hofe: 

. ‚gem BroßeCommenthur des St. Geor⸗ 

gen⸗Ordens ward 1768. Johann Aloyfins 

ie Freyherr von Edlweck, Dom-De 
ant zu Freyfingen, nie auch wirklicher Ges 

heimder Kath, Stadthalter und Hofraths. Praͤ 
fident daſelbſt ernennet. | 


1 


Conmenthurs dieſes Ordens ſind ſchon vor· 
her worden: © | | 

1. Anton Wilibald, Graf von Truchſeß 
— Doherr zu Saljburg und Augſpurg, und 


- 


2. Jo⸗ 


N 
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2. Johann Joſeph David, Graf von Lo⸗ 
dron, Churfuͤrſtl. Cammerherr, Obriſter und 
Leib. Barde- Hartſchier⸗ Lieutenant, beyde im 
Jahr 17 66 .' f 2,09 
3. Toban. Theodor von Waldkirch, Chur- 
*" Erfil, Wice- Ober» Jägermeifter und Haupfe 
pfleger zu Mattighofen ,„ und 

4. Gabriel Serdinand von Palvafoni, wey⸗ 
— des Tardinals und Herzogs Johann Theo- 
bori von Bayern Beheimde Rath, Ober-⸗Jaͤ⸗ 
‚germeifter und Pfleger zu Werdenfels, ad Honor. | 
beyde 1767.*) 

5. Stanz, Graf von Nogarola, ab ho- 
‚nor. 2708. 


Su Rittern bieſes Ordens wurden ernennet: 


1. Joſeph Ferdinand, Freyherr von Ler⸗ 
chenfeld, ECammerer und Regierungs-Rath 
zu Landshut 

2. Johann Marximilian, Graf von Kreith, 
Caͤmmerer und Chur. Pfätgifeher Sandrichrer 
I: Pfleger zu Monheim, 

. Adam Seyfricd, Freyherr von Altene 
—— Cämmerer und Regietungge 
‚ Rath zu Landshut, und 

4. Johann Dominicus, Graf von Tauffir. 

chen, En zu — ingen, dieſe viere 1766. 


5. Mes 
. u = x er j x & — — 


—* Siehe die ——— 85 Th. S4 f. 
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5. Maximilian Johann Nepomucenus, 

Sreyherr von Mayrhofen, Churfuͤrſtlicher 

Cammerer, 1767., 

6. Maximilian, Freyherr von Gumpenberg, 

Churfuͤrſtl. Caͤmmerer und Hofrath, und 

7. Clemens, Graf von Lodron, Domherr zu 
Augſpurg, Probſt zu Wieſenſteig, Churfuͤrſtl. 

Geheimder Rath und“ des Prinzen Anton von 

Sachſen Oberhofmeifter, beyde 1768. 


= Den 14. Aug. 1768. warb "Johann Joſeph 
Stanz, Braf von Baumgarten, Kaiferl. wirkl. 
Geheimder Math und Ehur-Baperifcher Conferenge 
Minifter, mie auch Dbrift- Cämmerer mit dem 
Erblandmarfchall-Amte im Herzogthum Nieder« 
Bayern beliehen. — — J 


. 17. Am Chur Pfaͤtziſhen Hofe: 


Zu Rittern des heiligen Huberti Orden⸗ 
ſind 1767. und 1768. ernennet worden: 
1. Wilhelm, Prinz von PfalyBirfenfeld, 
2. Ludwig, Erbprinz von HeffenDarmftadt, 
3. Günther Friedrich Carl, Erbprinz ven 
Schwarzburg-Sondershaufen, —J 
4. Hieronymus, Fuͤrſt Sangusko, 
5. Dominicus, Prinz von Radzivil, 
6. Friedrich Carl, Erbprinz von Schwatzburge 
MRudeiſtadt, 
3 | - er 


1 
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7. Joſeph, Fuͤrſt Sapieha, 
vg, Ignatz Thaddäus, Furft Woronieki, 
9. George, Prinz von Radzivil, und 


10. Carl Friedrich Wilhelm, ef von Leinin⸗ 
“  gen„Hardenburg. | 


‚gu Rittern des Löwen; » Ordens wurden 
creirt: 


1. Janatius, Graf von Sulkowski Mund | 
ſchenke von Bra: lau, „und | 


2. Carl Heinrich, Graf von Wied⸗Runkel. 


Den St. Eliſabethen⸗ Orden befam Maria 
Anna, Baronin von gebohrne öreyin 
von Hutten. | 


IS. Ym Chur; Saͤchſſſchen Hofe: | 


Im Sul. 1768. wurde ber Flügel-Adjurant 
des Königlichen ‚Prinzen Kaverü, Chriſtoph 
Auguſt von Seyfert, der Major bey der Ca— 
rabinir⸗Garde, Joachim Heinrich von Dürr. 
feld, und der Major bey den ngenieur.Corpg, 
Carl Heinrich Marſchall, zu ObriſtLieute⸗ 
nants, der Capitain bei) den Ingenieurs, "Jos 
hann Baptiſta von Sallois, aber nebft dem 
Maitre der N bey den Cadets, Carl 
Traus 
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Traugott Rehnitz, und der Capitain bey dem 
Renardiſchen Regimente, Lrifpin Sriedrich 
von Stein, zu Majors ernennet, 


Im Set. a. e. befam der General: Feld⸗ 
Marſchall, Chevalier von Sachfen, gel 
wie es zu Königs Augufli Il. Zeiten geweſen, die 
Vollmacht wieder, Fünftig alles, was das Com- 
mando der Armee und Befegung der Generals⸗ 
und Hfficiers » Pläge anbetrift, dem regierenden 
‚Herrn unmittelbar vorzutragen. Zu den übrigen 
Angelegenheiten des Kriegs: Wefens ward ein 
befonderer Cabinets- Minifter und Staats: Se 
eretarius beftelfe, nämlich „der. wirklich Geheimbe 
Rath und General der Infanterie, “Job. Kranz, 
Graf von Bellegarde, deſſen befleidete Com- 
mendanten. Stelle zu Neuſtadt bey Dreßben] er: 
hielt nunmehro der General-sieutenant, Lud⸗ 
wig von Balbert. Ä 


Im Het. a. e. mard der Gammerherr, 
Chriſtian Wilhelm Carl von Sturterbeim, 
"zum Präfidenten der Ober- Amts: Regierung zu 
"tübben in der Nieder» Laufiß beſtellt. 
Im Nov. a.e, rüdte ber bisher in Generd. 
Majors- Charaeter geftanbene General Sieutr- 
nant und Inſpector des Infanterie, Zaren 
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von Rlingenberg, an des verftorbenen Gene⸗ 
rals von Crouſaz Stelle, in den Platz „eines 
_ Dienftfeiftenden General » Lieutenants; der ältefte 
Ehurfürftliche General- Ydjutant und General. 
Major, Baron Riedefel von Eiſenbach, aber 
bekam deffen wirkliche General: Majors- Stelle, 
und der General -Major von. Slemming word Ä 

Inſpector der Infanterie. | 


Der Obriſt bey des Churfürftens Hegimente 
zu Fuß, Philipp Chriſtian von Pirch, er. 
hielt das Commando bey diefem Kegimente, deffen 
Stab zu Zeig ſtehet. | 


Der Dbrift bey dem Blockiſchen Kegimente, u 
Chriſtoph von Zunthier, ward in folder 
Qualitat bey der verwittweten Churfürfiin Negis 
"ment, und diefes Regiments Obriſt- Lieutenant, 
Carl Chriſtian von Obernitz, als Obriſter 
bey das Blockiſche Regiment verſetzt; der Major 
aber bey der Churfuͤrſtin Regimente, Friedrich 
Adolph von Gersdorf, ward bey demſelben 
Obriſt⸗ Lieutenant. Der Major ben den Cara⸗ 
biniers, von Duͤrrfeld, ward General⸗-Adju⸗ 
tant bey dem Feldmarſchall, an deſſen Stelle 
Gottlob Friedrich von Zanthier Major 

wurde, Karl Siegmund von. Piſtoris 
\. ward 
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ward Major bey der verwitweten Churfürftin 
Regimente, und der Obrift- Wachtmeifter bey 

der Schweiger-Garde, Aloyſius Peter, Wars 
chheſe d' Agdollo, —— den Character eines 

Dbrift- $ieutenants. 


| Im Dec. a. ©, empfiengen der Ober - Stall. 
meiſter, Graf von Lindenau, und der Ober- 
Kuͤchenmeiſter, Baron von Keffel, den Rang 

‚als wirfliche Geheimde Raͤthe, der Cammer« 
herr, Chriſtian Ludwig Guſtav, Baron 
von Wieſe, aber wurde zum Geheimden Rathe 
und Ober » Hofmeifter der Deinen Carl und 
———— ernennet. 


In dem Jahre 1768. iſt auch die verwitwete 

Gräfn, Milbelmins von Solms. Sonne⸗ 
walde, gebohrne Baronin von Schirnting, 
eine vormals geweſene Hof-Dame, zur Dbers 
hofmeiſterin der Churfuͤrſtlichen Prinzeſſinnen, 
und Carl Alexander von Zehmen zum Su 
heimden Kathe erhoben worden. 


Es find auch in diefem Jahre folgende Cam 
‚merherren ernennet worden: 
1. Chriſtoph von Alton, Major, 
2. Johann Auguſt von Roͤtteritz, Oben 
dorſt und Wild meiſter zu Schleuſingen, 
2. 5. 3. Ju⸗ 


d 
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3. Julius Chriftian Friedrich von Schau⸗ 
roth, Appellations. Rath, 

4. Georg Heinrich von — Amts, 

Hauptmanmn, 

5. Friedrich Gottheif von — 
Stallmeiſter bey der; Torgauiſchen Stu 
terey, 

6. Johann Adolph von Reipsiger, und 

7. Philipp Friedrich von der Brüggen, 
Corimerjumfer bey dem Königl, Prinzen 
Carl. 


Sm Nov. 1768. befam Prinz Raverius 
von dem Churfürften das große Rittergut Zabeltig 
"mit der darzu gehörigen großen Waldung, das 
von den Gräfl. Solmifchen Erben gefauft worben, 
zum Geſchenke, woben zugleich‘ deffen Appanage 
auf eine große Summe erhöhet mwurde. 


19. Zu Hannover: 


Im Aug.1767. wurden die Obriſten 1) Ernſt 

Auguft von Meding, 2) Johann Frie⸗ 
drich von Behr, und 3) Carl Auguft von 
Veltheim, zu General-Majors, und zivar der 
erſte von der Infanterie, und die. beyden letztern 
von der Cavallerie ernennet. 


a Sl Ggss Im 
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— nn — 


Im Oct. — bekamen 1) der Geheimde | 


*8 Auguſt Ulrich von Hardenberg, 
2) der Geheimde Cammerrath, Benedict 

ri Bremer, den ——— als Geheimde 
Raͤthe. | 
Sm Nov. 2. & — der Stloßhaupemann 
und bisherige Geſandte zu Berlin, Heinrich 
Julius von — sum Sofmarft 


— 


20. Am Sachſen Weimariſcha hofe: 


Zu Rittern des Falken⸗Ordens find 1768. 


die beyden Prinzen von Sachſen⸗ Meinungen 


md Graf Carl Wilhelm von 1 pre⸗Atver⸗ 


| diſſen ernennet worden. 


91. Am Bayreutiſchen Hofe: : 
Neue Groß⸗ Crane des — Adler⸗ 
Ordens ſi find worden? 
u 1. Der Graf von Ballo, Pohlniſcher Mini: 
ſter in Genua 


| "4, Der 46er von Löwenden, Dänifde 


 Eonferenzrath, 


"3, Cal Ludws,/ Abeingeaf zu Oro 


N, 
“/ Ku T 12 2 +# 
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4. Der Herr von Beitzenſtein, Cammer⸗ 
ber und Ritter⸗Hauptmann zu Hof, und 

5. Johann Friedrich Wilhelm Buirette 

von Ohlefeld, — — Ge⸗ 

heimde u | 


— 


2 Am Baden: Darlachiſchen Hofer 


Neue Ritter des Ordens de la Fi⸗ 
delite. 


. Carl Ernſt Ludewig von Sterien, 
 orfimeife in den‘ Herrfchaften Saufenberg 
"und Roͤteln. 

2. Emico Carl, Graf von Leiningehe gan 
denburg, 

3. Carl Wilhelm von Duadt und Such. 
tenbruch, Erb-Marfchall und Director der 

Ritterſchaſt im Herzogthum Eleve, 

4 Leopold Morız, Braf von Donop, 
Franzoͤſiſcher Maitre de Camp der Cavallerie 
und Ehur-Säcdfifcher Cammerherr, 

5. Friedrich Emico Johann von Upkuͤll, 

Würtenbergifcher Geheimde Kath, Cam« 

merherr und Directorial-Öefandter. bey der 

Schwaͤbiſchen Krayß-Verfammlung.  : 


GB 2 23m 


778. Zinigejümgft gekbebene 
23. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 


"Den: 5. Sept. 1768. wurde ber. bisherige 
Broßvezier, Mehemeth Pace, In. Verhaft 
genommen, feiner Wuͤrde entfetzt und auf einer 
Galeere nach der Inſel Tenedos gebracht. An 
ſeine Stelle kam der bisherige Beglerbeg von 
Natolien, Hamzey Pacha. Ehe dieſer den 22. 
zu Conſtantinopel anlangte, verſahe indeſſen Me⸗ 
hemeth Pacha ſo lange dieſen oberſten Poſten des 
Reichs. Ob die friedliebende Denkungsart des 
abgeſetzten Groß: Veziers, der des Groß⸗Sultans 
Tochter⸗Mann iſt, ihm, wie einige behaupten, 
feinen Fall zugezogen, kann man nicht zuverläßig 
fogen. Da er mit dem Groß-Sultan in dem 
Serail auferzogen worden und deffen ganzes Ver- 
trauen befeffen, auch in der Kriegskunft wohl er. 
fahren geweſen, und dag Generals Commando über 
‚die Armee führen follte, fo kann die Widerfegung 
gegen den Krieg, welchen die ganze Nation vers 
langt, nicht die Urfache feines Falles feyn. Die 
Beſtallung des neuen Großveziers ift merkwürdig 
and lauter alfo: | 


‚Du ‚ Samzey Pacha, mein Großvezier 
„und unurmnſchraͤntter Miniſter, der du in dem 
Umfong 


nr 
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„Umfang meines Kaiſerl. Pallafts erzogen, und 
„deffen Sitten und Treue bewährt erfunden wor· 
„den, dich. habe ich vorzüglich vor meinen andern 
„Veyiers erwaͤhlet, a Kaiſerl. Siegel ara 
„äuvertrauen, Wenn du nun die Angelegenhei.· 

„ten der Knechte Gottes. mit erforderlicher Treue 
„füreft, dabey die Armen befchügeft und ihnen 
„wohl. willſt, auch dich nach meinem Kaiſerl. 
„Neigungen richteſt, wirſt du in diefer und in je⸗ 
„ner Welt geliebt feyn. Da dein Vorgänger, 

„Mehemerh Pacha, durch feine unerfärtfiche Hab⸗ 
„ſucht und durch feinen Geitz hingeriſſen, ſich un« 

„treuen Rathgebungen einiger Leute uͤberlaſſen, 
„und vermoͤge der Beſtechung die Ehre meiner 
„erhabenen Pforte dia bat, if er abgefegt 
„worden... we 


Allein dieſe Grohvezer dauerte nicht lange in 
feiner Würde. Denn am 20, Oct, 1768. wurde 
er ſchon wieder abgefegt.. Es hieß, es habe feine 

fehledyte Gefundheit ihm nicht verftatter, dieſe be. 
ſchwerliche Bedienung , mit welcher das oberfte 
Commando der. Ottomaniſchen Armeen verfnüpfe 
fen, zu verwalten. Man gab ihn für ſehr herrſch. 
fuͤchtig aus. Er bekam das Gouvernement von 
Candia, wohin er auch den 22. Det. auf einer 
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Wo ME Minige jüngft geſchehene ıc. 
Galeere abgefuͤhrt wurde. Jedoch ehe er dahin 
kam, ſtarb er, Er hatte die Schweſter des 
Sroß ⸗Sultans, die aber vor kur zem geſtorben, zur 
Gemahlin gehabe. An feine Stelle iſt der obge⸗ 
dachte Mehemeth Pacha, der nach Abfegung 
des erſtern Großveziers bis zur Ankunft des neuen 
als Coimacan dieſe höhe Bedienung vertreten, 
miederum zum wirklichen Großvezier” Beftelle 
ren en 
.., Der Mufti, oben oberfle Geiſtiche am Tar⸗ 
Eifhen Hofe Der. bisper fehr eiftig für die Be. 
behaltung. des Friedens: gefinne geweſen ‚wurde 
im Nov. 1768, feiner Würde ‚gleichfalls entfege, 
worauf erbald'geftorben. Man-fagt, es fey ihm 
Gift beygebracht worden, welches auch Dem lege, 
abgefegten Großvezier wiederfahren feyn ſoll. 


„. Im Stop. a. e. ward der epemalige Tartar. 
Chan, Kerim Gerey, von neuem in diefe 
Wuͤrde eingefegt. — 

— — 
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I. 
Die Merkwürdigkeiten am Kaiferl, 
Koͤnigl. Hofe 1768, 


KM ofepb IT. und Maria Tberefis, biefe 
allerhoͤchſten Haͤupter der Chriftenheit, 
9 verewigen durch Dero höchfiliebensmür. 
digften Character und gemeinſchaftlich führende 
höchftiweife Regierung Dero hohe Namen in den 
Gefchichtsbüchern des Durchlauchtigften Hauſes 
Oeſtererich, und fliften fich in den Herzen det Voͤl⸗ 
Fer, die fie beherrfchen, ein unvergängliches Ans 
denken. Weisheit, Tugend, Gottesfurcht, Mena 
ſchenliebe und Gerechtigkeit leuchten aus allen ih⸗ 
ren Handlungen herfuͤr. Niemahls hat ein 
Thron fo viel glänzende Strahlen irdifher Ma⸗ 
jeftäe von fich geworffen, als ietzt, da Sohn 
und Mutter auf dem erhabenen Stuhle ihrer 
glorwürdigften Väter figen, und ihren Scepter 
mit gemeinfchaftlicher Wachfamkeit und Klugheit 
über- das Wohl Dero Reiche und Gtaaten aus« 
breiten. Die werden fie von allen Völkern ber - 
wundert, von ihten eigenen Unterthanen aber 
gleichfam angebetet. = 
Joſeph II. das mwürdigfte Oberhaupt des 
ganzen Roͤmiſch⸗ Deurfchen Reichs, zeiget bie 
Hoheit feiner Perfon mehr durch Löbliche Thaten 
als aͤuſſerliches ——— ‚ wodurch andere hohe 
Abbe Haͤupter 
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Haupter vielmahls die edlen Triebe ihres Geiftes 
mehr unterdrücen als offenbaren. Er vergift 
über den Regierungs » Befchäfter felbft dasjenige, 
was er feiner eigenen Perfon ſchuldig if. Eine 
liebenswiürdige Gemahlin verfüffee das Bittere, 
fo forgfältige Regenten in der treuen Ausrichtung 
ihrer erhabenen Pflichten empfinden, und erleich. 
tert die Laſt der Megierung, die fie druͤcket: 
allein uftfer. juriger Monarch lebe nun fehen über 
Jahr und Tag im Witwer -Stande, ohne daß 
man etwas zuberläßiges vor eihet neuen Ber, 
mahlung verintmt, Mari nerinat wa verlſchie⸗ 
dene Prinzeifinnen, die aber vielleicht mehr von 
Privat» Perfonen ausgeſonnen/ als vielleicht von 
ihm ſelbſt im die Gedanken gebracht werdet, 
Dergleichen find eine Portugieſiſche ine Sar⸗ 
Dinifche, und eme Bourboniſche Prinzefin 
aus dem Haufe Orleans. A — 
Us zu Ende des Febr, 1768, die Donak 
burch Regengüffe, Thaumerter und Eißſchollen fo 
hoch flieg, daß dadurch eine ‚große Uebetſchwem⸗ 
mung verurfacht wurde: begab ſich der Kaifer 
den 27. Febr. frühe zu Pferde nach deri laͤngſt des 
techten Ufers des Donau. Arıns liegenden Gegen: 
den, bie der Gefahr am meiften blos geftellt ma 
ren. Er flieg allhier in eine Barke, und fuhe 
stach dem andern Ufer über, um zu Abmwendung 
der Gefahr und des gröffeen Schadens die be" 
nöthigten Befehle zu geben, auch der Rothdurſt 
der armen Einwohner zu Hülfe zu fommen. Die 
Fahrt über. diefen Arm der Donau war. fo rn 
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lich, daß ſie dem Schiffer ſelbſt Angft verurſacht 
haben würde, wenn er nid)t dadurch, Daß er den, 
Kailer am Bord gehabt, fi) einen Muth ger 
macht hätte. J 


Da ihm feine allerdurchlauchtigſte Frau Mut⸗ 
fer, die verwitwete Kaiſerin, als regierende Rö« 
rigin pon Ungarn und Böhmen, die befondere 
DBeforgung des Bannats Temeswar, wie auch 
des ganzen Kriegs. Wefens in ihren gefanımten 
Reichen und Staaten völlig überlaffen: fo nahm 
st ſich vor, im Fruͤhjahre eine Reiſe nad) Un— 
garn zu thun, und den Zuftand des Landes, und 
befoiiders der daſigen Veſtungen, in hohen Augen⸗ 
fhein zu nehmen. Diefe Reife trat er den 
17. April 1768. Abends um 6 Uhr an. Er faß 
mir Herzog Albrechten von Sachfen » Tefchen 
in einem en. : Die übrigen hohen Perfonen, 
die ihn hegleiteten ,: befanden ſich in zwey andern 
Magen. Diefes waren der General Feld - Mar: 
ſchali, Graf von Zafcy, der Ober- Stallmei- 
fer, Graf von Dietrichtein, der: General» 
Feld - Zeugmeilier, Baron von Laudohn, 
(welcher deßhalben einige Tage vorher aus Maͤh⸗ 
von nad) ‚Wien. gefommen war,) der Generals 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Graf von Voſtitz, 
und die General. Wachtmeiſter, Graf Joſeph 
von Colloredo, und der Herr von Nultitz; 
der General » Feld - Zeugmeifter, Graf von 
Harſch aber, war als General ::Directe r bes 
Ingenieur⸗ Wefens, nebft „den Juſpecteurs Der 
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Infanterie und Kavallerie ſchon vorher dahin 
abgegangen. . | 


Den 18. April langte er mit feiner Suite zu. 
Dfen an, mo er bis den 23ften blieb, da er ſich 
nach Arrad erhub. _ Won bier langte er ben 
25ſten zu Prunsnick, den 26ſten zu Kapolnaſch, 
den 27ſten zu Lugos, den 28ſten zu Caranſebes, 
und den 29ſten zu Mehadia an, wo er ben 
3often Rafttag hielt. Den 1. May traf er zu- 
Dubova, den zten zu Perfasfa, dem, zten zu Ti⸗ 
bity, und den sten zu Palvaniftin ein, wo erı 
etliche Tage ftille lag. Den ı2ten wurde bie 
Reife nah) St. Nicolai, den. ı zten nad) Temes-. 
war, ben ıgten nad) Tittel, den 21ſten nad 
Peterwaradein, und ben 24ften nad Semlin 
fortgefegt. Allhier empfieng er von dem Türkis 
fchen Baſſa zu Belgrad einige Abgeordnete, 
um von Sr. Majeftät zu vernehmen, ob es 
Höchftderofelben. gefällig feyn möchte, aud) das 
Tuͤrkiſche Gebiete mit Dero hohen Gegenwart zu 
beehren, und Belgrad in Augenfchein zu nehmen, 
Er habe Befehl. von feinem Hofe, Sr. Majeftät, 
eben die Ehrenbezeugungen, als wenn der Groß- 
Sultan felbft gegenwärtig wäre, zu ermeifen. 
Ob es. nun: mohl der Kaifer ausſchlug, fo ftellte, 
doch der Baffa allerley Luſtfeuer und Beleuchtun⸗ 
an der Seite von Belgrad, gegen Semlin zu; 
wie auch Mufic und andere dergleichen Freuden 
bezeugungen an, und bezeugte damit, wie viel 
Achtung man von Seiten ber ——— 

Be | — orte 
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Pforte für, diefen verchrenswuͤrdigſten Monar⸗ 
chen hegte. 

Den zoften May kam er nach Eſſeck, von 
bar er den ten un. wieder rüchwerts zu Ofen 
anlangte, und die zwey folgenden Tage das dar 
ſelbſt errichtere Sager in Augenfdyein nahm, darauf 
aber feine Rücreife nad Wien fo befchleunigte, 
Daß er den gten Vormittags um 8 Uhr mit dem 
Herzoge Albert und feiner übrigen Suite, gluͤcklich 
und gefund wieder zu Schönbrunn anlangte, da 
eben die verwirwere Kaiferin mit ben zweyen Erz⸗ 
Derjogen und ben älteften Erzherzoginnen fich zu 

eywohnung eines gottesdienftlichen Umgangs, 
nad Wien erhoben hatte, von dar fie aber bald 
wieder zurück Fam. 

Der Monarch hatte auf diefer Ungarifchen 
Reiſe allerhand widrige Zufälle. Auf dem Wege 
nad) Arrad, wo er bey fpäter Nacht anfam, fiel 
der Magen, , worinnen er mit dem Herzoge von 
Eachfen- Tefchen faß, um, iedoch ohne daß je⸗ 
manden ein Schaden wiederfuhr; und als er waͤh⸗ 
rend feiner Anmefenheit. zu Petermwarabein eines 
Tages eine Fleine Spagierfahrt auf der Donau, 
um Belgrad recht in der Nähe zu feben, vornahm, 
“ und in der Fleinen Barke, worinnen er fuhr, aufs 
recht ſtunde, ftieß dieſelbe an einen Pfahl, ber 
zu Zerfloßung der Eisfchollen allda ins Waſſer 
Hefchlagen werden, wodurch er unfehlbar in den 
Strom geftürgee feyn würde, wenn nicht bie 


— in der Perſon des Herzogs von Sach⸗ 


m Tefchen ihm einen Schugengel an die Seite 
DLR u | gegeben, 


788 IL Die Merkwürdigkeiten 
— — — — — — — 
gegeben, der ihn im Augenblicke ergriffen und 
zuruͤcke in die Barke gezogen haͤtte. 


Er bat auf dieſer ſowohl die aͤuſſerſten Theile 
‚der Grenzen, als auch, die Gebürge und Ströme, 
ſammt deren Eigenfchaften, unterfucht, und vieles 
gefunden, das zu Beförderung des gemeinen Des 
fens zu verbeſſern ſey. Befonders hat er fein 
Augenmerf auf den Bannat von Temeswar 
- gerichtet, und den Entfchluß gefaßt, iefe Sand» 
ft beffer zu bevölfern, in welcher „Abficht er 
befohlen, daß nicht nur neue Flecken und Städte 
gen erbauet, ſondern auch zum. Beften der Eins 
wohner auf das Geſundheitsweſen, ben Seltbau 
und. die Viehzucht aller Fleiß angewendet werden 
ſollte. Ubrigens hat, er ſich nicht wenig gemun- 
dert, daß in einem fo: fruchtbaren Sande, als 
das Königreich Ungarn ſey, die Seute fo arm 
waͤren. N 
Ueber die gute Einrichtung der Zeughäufer 
in den Grenz · Feſtungen hat er ein gnaͤdiges 
- MBohlgefallen bezeuger , und deßhalben dem Feld: 
Marſchall, Fuͤrſt Wentzeln von Lichtenſtein, 
als General» Directeur des Artillerie: Weſens, in 
Anfehung feiner Flugen Einrichtung, ein unge 
meines Lob beygelege. Allein in Anfehung ber 
Beflungsmerfe ſelbſt iſt er fehr mißvergnügt ge 
weien, VWornehmlich hat er über die neu auf 
‚geführten Werfe zu Arrad, worauf man fo große 
Summen verwendet, ein groffes Mißfallen zu er- 
kennen gegeben, «weil man fonderlich das mn 
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werk derſelben von ſchlechter Dauer zu ſeyn, bes 
funden. Er hat auch die vorgenommenen Ver⸗ 
beſſerungen in den übrigen Feſtungen ſehr mangel« 

haft angetroffen , und deßwegen verfehiedene Pers 
ſonen arretiren laſſen, denen. die e Aufficht darüber 
anvertraut geweſen. 


Nach ſeiner Ruͤckkunft wibmete er die meifte 
Zeit den innern $andesangelegers iten, und lie 

dabey das Wohl der Armen nicht aus der Acht. 
Diefer erhabenen Gefinnung bafte man es zu 
danfen, daß er fi) den 13. Jum mit dem erſten 
Leib⸗Arzte, Baron von Swieten, in eigener Per⸗ 
fon in das Waifenhaus am Rennwege und das 
daran Tiegende Hofpital verfügte, und die Erzie- 
hung und Verpflegung der jugend i in dem erftern, 
und die Wartung der Kranfen im andern feiner 
hoͤchſteigenen Unterſuchung nicht unwuͤrdig hielt. 
Hiernaͤchſt arbeitete er auch an einer neuen’ Ein 
richtung des Kriegsweſens, und befand unter at 
dern für gut, daß die bisher bey jedem Regimen⸗ 
te gefiandenen Grenadier Compagnien dabon ges 
frennt, und hierang eigene Negimenter gemacht 
werden ſollten. Eben ſo ſollte es auch mit den 
Carabiniers bey der Reutereh gehalten werden. 
Nicht weniger wollte man kuͤnftig lieber mehr 
leichte als ſchwere Reuterey halten. 


Den 19. Aug. fruͤhe trat der Kaiſer in Ger 
felfehaft, des „Herzogs von GSachfens Leichen 
und des: Dber- Stallmeifters, Grafens von 
en ſeine Reiſe nach. Mähren an, 
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wohin. der Feldmarſchall, Graf von Laſcy, mit 
ben Generals von Noſtitz und Miltitz den Tag 
vorher vorausgegangen war. Er langte nod) 
biefen Tag im Lager. bey Ollſchau in Mähren any 
100 er ſich 2 Tage aufhielt ,. und die Negimenter 
die Revuͤe pafliren und manveuvriren ließ. Den 
2aften erhub er ſich nach Ollmuͤtz und von dar 
nach Koͤnigsgraͤt in Böhmen, mo er den ae 

e Res 






bie, daſigen Seftungswerfe. befich 
a6iten hielt er Revuͤe über das Efterbe 
iment, von dar er über Buntzlau und ! 
In dem Sacer bey‘ Koflin anlangte, und. 
Trouppen ‚etliche Tage lang die Nepte palliven, 
erereiren und manveubriven ließ. Den | 
kam er nad) Prog, befahe die Deronoi 
million, und ließ Den 3ten die aflda ve 
ten Truppen ihre Kriegsübungen machen, we 
auch in den $ägern bey Kornhauß und Pilfen’ge 
fhähe, Die er den 4ten und 7ten beſuchte. Den 
ten Fam er wieber nad) Wien zurüd. 
Seine Frau Mutter, bie verwoitwete eR 
Br mar indeffen in dem, Cabinet m großer 
rgfalt befliffen , das Wohl ihrer Reiche un 
Staaten zu befördern. Gie fahe die Jrrungen, 
die zwifchen dem päbftlichen Stuhle und den 
Bourbonifchen Höfen entftanden , fehr unge: 
ne, konnte aber beyden Theilen nicht völlig Recht 
geben, daher fie auch: die Vermittelung berfelben, 
warum fie dee Pabft in einem Schreiben vom 
—223 . Jun: erfuchet hatte, mit einer feinen an 
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ſich ablehnte. Das Schreiben des-Pabfts war 
fehr beweglich abgefaße. Es hieß in demfelben; 
„Die feltene Frömmigkeit Ihrer Maj. uͤberzeuge 
„ihn, daß Sie allen feinen Kummer mit ihm 
„theilen, und die der Religion und dem Haupte 
„der Kirche zugefügten "Beleidigungen fo-anfehen _ 
„würde, als wenn fie Ihr felbft zugefügt worden. 
„Er bringe daher feine Klagen und vaͤterliche 
„Thraͤnen uͤber die Bedruͤckungen, welche er von 
„ſo vielen wider ihn aufgebrachten Durchlauch⸗ 
„tigſten Soͤhnen erdulten muͤſſe, vor Ihren Thron, 
„und bitte fie um den Schutz, den er vorjege nur 
„allein von Ihrer Maj. und Dero: erhobenen? 
„Sohne errvarten koͤnne. Er fen überzeugt, daß 
„Ihre Maj. über die Borurtheile diefer falfchen 
„Staats -Raifon weit erhaben fen, welche die Her» 
sen der Fürften unter dem Scheine des Guten 
„verführe ; er. glaube daher aud), Ihre Maj. 
wuͤrden es nicht anders als mit dem lebhafte 
„ſten Schmerzen anfehen, daß man das Heilig 
„thum beraube, die Apoftolifche Würde be beibiniat, 
„und ſowohl dem heiligen Stuble, als auch der R ea, 
„Hgion den Untergang drohe. In dieſer Webers 
„zeugung wende er ſich zu Ihrer Mojeftät, wel⸗ 
„che. allein im Stande fen, ihn in feinem ungluͤck · 
„lichen und traurigen Alter zu troͤſten, und Durch, 
Ihre Wermittelung der Kirche und der Religion 
„den fo nöthigen Frieden wieder zu verſchaffen⸗ 
— — Weil Wiruns, (fagt der Pabft ferner) 
"den Widermärtigfeiten bisher, Sort fey gedankt! 
„mit einer wahrhaftig ftandhaften, und. priefterlie 
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„hen Seele widerfegt haben, fo zucket man mider 
„die Kirche eben daſſelbe Schwerd, welches die 
„Fuͤrſten Doch nur allein zu ihrer Wertheidigung 
„gebrauchen ſollen. Man greift den Hirten der 
„Heerde Ehrifti mit -gewalfnerer Hand an; man 
„entreiffer: Die Unterthanen dem Gehorſam gegen 
„ihren rechtmäßigen Oberherrn, und bemächriget 
„fic) unferer Staaten un d.unfers Erbtheils , oder 
„vielmehr des Erbtheils des heil. Petri, der Kir⸗ 
„che und Gottes ſelbſt „ Ir . 


Die Antıwont, past. —* weiſe Bi 
darauf gab, ift würdig, daß wir 
fegen. : Sie laute alfos — 


Allerheiligſter Vater 

Ich Habe üter Em. Heiligkeit Rummmer 
gegenwärtigen Umftänden den Iebhafteften 
empfinden. Die findliche Achtung , welche ich für 
Dero geheiligse Perion frage, macht mich gegen alles 
empfindlich, was derflben fehaden oder fie Fränim 
fann. Senn Sie verſichert, ‚Allerbeiligfier Vater, 
‚ baf bie 

gefunden 












dag Niemand lebbafter münfcher, als 
gegenwärtigen Zwiſtigkeiten niemahls ſtatt 
—— Se daß —* | | 
allen Gatholifchen Fürften nicht wären gebrungen wor 
ben, Ew. Heiligkeit Schmergen und Kummer zu 
fachen. Indeſſen würde ich mich nicht weiger: pi 
Vermitselung zu Beylegung der geg 
feiten anzuwenden, wenn diefe Streitigfeiten 
den geringften Nachtheil verurfachen könnten. 
da fich die Sachen, Gott fen.gebanft! nicht im diefen 
Umftänden befinden, und die gegenwärfi i 
keiten blos die Rechte der Oberherrſch 
worüber jeder Fuͤrſt ber einige rechtmäßige Richt io 
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‚and welche kein regierender Zürft dus den Augen vet, 
liehren darf ; fo werden Em. Heiligkeit leichte begreif- 
fen, daß Sie mich mit einem ſehr bedenflichen und 
ſchweren Auftrage beehren. Indeſſen werde ich doch, 
ſo viel mir die gegenwärtigen Umſtaͤnde und dasjenige 
verſtatten, was ich mir ſelbſt und den Gruridfäßen 
ber Regierung, welche allen meinen Handlungen zur 
Richtſchnur dienen muͤſſen, fchuldig bin, die Wüniche 
Ei; Heiligkeit unterftügen, und die drey Höfe freund» - 
fchaftlich erſuchen, dasjenige, was diefelben befüm 


mert, abzuftellen: Wien, den 2: Yug: 1768. 


Es hat diefe große Monatchin an dem Gra⸗ 
Dr Carl von Firmian, ben ihrer Kegierung zu 
enland, einen Miniſter, der eben die Grund⸗ 
fäße hegte, die die erſten Minifters an den Bour⸗ 
boniſchen Höfen und in Portugali*) verleitet ha⸗ 
‚ben, vie geiftl. Macht und Gerichtsbarfeit des 
Roͤmiſchen Stuhls in ihren Reichen und Staaten 
‚einzufchränfen. Denn dutch deffen Betrieb har 
die Regierung zu Meyland vielerley Verordnun— 
gen wider die vermeinten Gerechtfame des Pabfts 
herausgegeben, auch 176%, eine Junta für bie Kir⸗ 
hen » Angelegenheiten in dieſem Herzogthum ange- 
ördnee**), welche er unter andern bargethan hat, daß 


*) Es find diefed der Herzog von Eboifeul, am 
Sranzofifchen, der Graf von Aranda, am Spa- 
nifchen , ver Marcheſe Tanticei, am Neapoli⸗ 
tanifchen,, der Graf von Deytas, am Bortugie 

fiſchen, und der Marquis gelini , am Parme⸗ 
„ „„Sanifchen Hofe: ER IR | 
Siehe den 8Vſten Theil biefer Nachrichten, 
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Pe | 


794  T Die Merkwuͤrdigkeiten 


die vielen Bettelmönche in: dieſem Staate nicht 
mit hinlaͤnglichen Einkünften zu ihrem Unterhalt 
verſehen wären, Die —— ward hierdurch 
nach Anleitung eines Kaiſerl. K 


| nigl, Amortife 
tions⸗ Decrets vom 4. Febr. 1769. , ein 


% 


Reglement wegen folcher Bettelmönche zu machen, 
durch welches nicht nur ihr Betteln eingefchränft 
"wurde, fondern auch diejenigen Klöfter, welche 


nicht 12. Geiftfiche ohne Betten erhalten koͤnn⸗ 
ten, eingeben, auch ohne Erlaubniß der Kegierung 
keiner weiter in einem folchen Orden aufgenommen 
‚werden ſollte. Man fuhr auch fort, alle kleine 
‚Klöfter einzuziehen, und ihnen bie $ehngüter zu 
mehmen, Die fie an ſich gebrache harten. Die 


Cardinoͤle Pozzobonelli und Durini, davon 


‚jener zu Meyland Erzbifchof und diefer zu Pavia 
Biſchof ift, haben zwar ſtarke Vorſtellungen 


darwider zu Wien gethan, aber nichts ausge 


richtet. 
Im Aug. 1768. ließ der Graf von Firmian 
ein Circular⸗Schreiben an alle Biſchoͤffe in 
der Oeſterreichiſchen Lombardey ergehen, darinnen 
die Paͤbſtl. Bulle. In eoena Domini eben fo, wie 
es in Portugall, Spanien und Neapolis geſche— 
ben, verboten, und bie Päbftt. Gerichtsbarfeit gar 


fehr eingefchränft wurde, Es hieß unter andern 


in dieſem Circular⸗ Schreiben alfo: „Diejenigen 


„Fuͤrſten, welche dieſen Staat regiert haben, 


„haben es jederzeit vor eine Grundregel gehälten, 
„niemaßls zu dulden, daß die Ausübung ber 
„melstichen Gewalt, welche ihnen von Gott am 

. „ vertrauet 
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„vertrauet worden, durch die ungerechten Untere 
„nehmungen des Hofs zu Rom, und beſonders 
„burd) die berüchtigte Bulle In coena Domini, 
„im: geringften gefchmälere werde. Mean kann 
„ſich hierwon leichte überzetigen, wenn man die 
„lange Reihe herrfchaftlicher Manifefte durdye 
„läuft, welche von ben preißwuͤrdigen Worgän- 
„gern Ihrer Majeftäe in dieſem Hetzogthum bes 
„Fanne gemacht worden. Diefer Grundjäge zus | 
„folge Fonnte der Eardinal von St. Prarede, Erg 
„bifchof diefer Stadt, ohngeachtet der ausdruͤck⸗ 
„lichen Befehle Pil V, und des Cardinals ze. 

„drini, fich nicht entfchlieffen, dieſe Bulle be 
i „kannt zu machen, teil er: gewiß wußte, daß 
"ihm die Regierung das vorläuffige Exequatur 
„verweigern würde. Weil er aber doch auch 
„dem Pabfte gehorchen wollte, fo fahe er fich ges 
„noͤthiget, dieſe Bulle durch mittelbare: und-un« 
‚„rechtmäßige Wege auszuftreuen, indem er fie 

„den Beicht- Vätern und Ordens » Geiftlichen be⸗ 

„ Fatınt machte, und ſich zu. dem Ende geheimer 
"und tadelhafter Mittel bediente, deren Anzeige I 
„ mäßigfeit augenſcheinlich iſt. —9 


Dieſes Circular⸗ Schreiben machte in "gang 
Sttalien ein großes Aufſehen. Die Bifchöffe in 
dem Staate von Meyland weigerten fid), demfel« 
ben nachzuleben. Sie anmworteten: „Es jey 
„diefe Bulle zu Menland unter der Bifchöffl. Re⸗ 
„Hierung des heil. Caroli ‘Borromäi rechtmäßig 

„befannt En ‚und. ibr Gebrauch in allen 
| Kirchen 
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Kirchenſprengeln des Herzogthums eingeführt 

worden. „ Unter dieſen Antworten waren fon. 
‚detlich; des Erzbiſchofs zu Meyland, Cardinals 
Poʒzʒobonelli, und des Biſchoffs zu Pavia, 
Tardinals Durini, ihre ſehr merkwuͤrdig 
Sonderlich ließ der letztere an den Grafen von 
girmian zwey mit ſehr heftigen Ausdruͤcken ange 
füllte Schreiben gelangen , ſchrieb auch felbft ei⸗ 
nen Brief an die Kaiferin » Königin, worinnen er, 
da er auf die anbefohlene Unterdruͤckung der Bulle 
ih &oena Domini fam, unter andernalfo fprad): 
Er wolle diefe Todtfüunde nicht vor den 
Kichterſtuhl des Höchften bringen. Man 
hielt es ſonderlich für die Ehre des heil. Caroli 
Borromät fehr anftößig, daß diefee Erzbiſchof 
in dem Schreiben des Grafens Fein Heiliger, 
fondern :bloß der Kardinal von St. Prapede ger 
Hanne wurde, wie man ihm auch Schuld gab, er 
babe fich ungleicher und unzuläfliger Mittel bedient, 
die befagte Bulle öffentlich einzuführen, 

Im Dec, wurde das Inquiſitions· Collegium 
zu Meyland, das feit feiner Errichtung von den Do 
minicanern in ihrem hieſigen Elofter gehalten wol. 
den, abgefchafft, und ſtatt defjen eine andere geifls 
tiche Congtegation angeorbnet, die aus dem Ery 
bifchof, Cardinal Dossobonelli, und noch drey 
Gottesgelehrten befiunde, nämlich 1) dem Akt 
von Ramberto Perego, ber Prinzeffin von Mi: 
dena Beichtvater, 2) dem Abte Maſumachi 

ex ord. Beiied, und 3) dem Probfte an der Ca 
thedral· Kirche von Sr Maria Devon, Built 
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Alles diefes bat die Kaiferin. Königin nach 
ihrer weiſen Einſicht für gut erfanne und befeäfs 
figet , bierdurd) aber ihren Ruhm nicht wenig 


vermehret. Diefes geſchahe auch dutch viele an. 


dere heilfame Stiftungen, worunter fonderlich 
das Collegium Therefianum , das fie in ber Stadt 
Walzen, für die Erziehung der jungen Lngaris 
ſchen Edelleute, errichtet, und den 23. May eine 
weihen laffen, ingleichen, der auf der Neuſtaͤdter 
Heyde neuangelegte Flecken, Thereſienthal, 
wohin fie ſich den. 22. Oct. erhoben, um der Ein⸗ 
weyhung der daſigen Kirche beyzuwohnen, ge⸗ 
oͤren. J 
Von ihrer Großmuth und edelmuͤthigen Ge⸗ 
ſinnung legte ſie im Jul. ein herrliches Zeugniß 
ab, als fie einen gewiſſen alten Dragoner - Haupte 
mann, der zu Schönbrunn die Wache hatte, an 
ihre Tafel zog, und bey Vernehmung feiner Lebens⸗ 
Umſtaͤnde, daß er der Sohn eines gemeinen Sols 
Daten wäre, der vom Tambour an fic) durch fein. - 
beftändig gutes Verhalten bis zum gegenwärtigen 
Poften gefhmungen, mit fo viel Ducaten, als 
feine Dienfte Jahre betrugen, in abgefonderten 
Dapieren, nebft einer goldenen Denf- Mebaille 
befchenfte, auch dabey die, Verficherung gab, daß 
er ſich Zeitlebens ihrer alerhöchften Gnade zu ers 
freuen haben ſollte. | 

Den 7. Aug. wurde der ganze Hof in großes 
Schrecken gefegt, da man hörte, daß die Kai⸗ 
ferin, als fie an diefem Tage zu Schloß» Hof in 
einer Chaife in der Allee fpagieren gefahren, und 

Gortgeſ. G. H. Nachr. 96.Ch. Si bee 
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"der. Dame, die fich neben fie fegen füllen, Pla 
machen tollen, aus dem Wagen auf den Ra— 
- fon gefallen. Der: Fall war fo hart, dag nicht 
- allein das Gefichte,  fondern auch verſchiedene an- 
dere Theile des Leibes, hin und wieder befchädiget 
wurden. Der $eib. Chirurgus des Herzogs Al⸗ 
bert, wurde ſogleich geholt, der ſie in kurzem wie⸗ 
| derherftellte, und dafür mit einer fihönen Tabs 
tiere und 50 Ducaten beichenft wurde, Zu Ende 
des Jahrs gerieth die Monarchin von neuem in 
große Gefahr. Denn als ſie der Einweyhung 
einer Kirche beywohnen wollte, die ſie fuͤr das 
Wayſenhaus zu Wien hatte erbauen laſſen, be⸗ 
gegneten ihr auf dem Wege dahin ein Haufen 
Ochſen, darunter einige wilde waren, bie ſich 
in die Stränge der Kaiferl. Kutfch- Pferde ver⸗ 
wicelten, fie zerriffen, und den Wagen unfehk 
bar umgemworffen haben würden, wenn nicht die 
odefiche Garde es noch) verhütet und Mittel ge: 
funden bätte, biefe Thiere zu entfernen, 


Den jüngften benden Erzherzogen Ferdi⸗ 
nand und Maximilian, wie auch der Erzher⸗ 
zogin Maria Thereſta, des regierenden Kai⸗ 
ſers einzigen Prinzeßin, wurden im Sept. die 
Blattern gluͤcklich inoculiet. Das Maͤdgen, fo 
die Blatter-Materie darzu hergegeben, enipfing 
ein Geſchenk von 30 Ducaten, ihr Vater aber 
einen. beſtaͤndigen Onadengehalt, der nach deſſen 
Tode auch auf: die Tochter Fällen ſollte. Die. 
Ralf harte eine ‚Picpe — über er in 


wir 


) 
* 
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daß ſie deßhalben nicht nur den 26. Sept. bey den re⸗ 


gulirten Chor⸗Frauen zur Himmelspforte, ein fenern 
liches Te Deum abſingen ließ: ſondern ſich auch 
mit dem Kaiſer und allen jungen Herrſchaften 
den 29ſten, als am Michaelis-Feſte, nach der 
Schloß» Tapelle Schoͤnbrunn erhob, und ein herr« 
liches Danffeft begieng. : Der, diefer Eur ‘wegen, 
aus Holland verfchriebene Arzt, D. Ingenhouß, 
befam wegen diefes glücklichen Erfolgs ; von dem 
Kaiſer 3000 Ducaten, nebft einer goldenem Me⸗ 
daille mit deffen Bildniß, und von der Kaiſerin 
einen jährlichen Gehalt von 5000 fl, wovon 
2000 fl. auf deffen Fünftige Wirwe fallen follten, 
woben er zugleich zu ihrem Hof⸗ und geib» Arzte 
ernennet wurde. Es ward zum Anbenfen diefer 
Eur eine Medaille geprägt; auf deren einen Gel- 
te die Bruftbilder beyder Kaiſerlichen Majeftären 
mic ihren Nahmen, auf der andern Geite aber 
die Worte ftunden: Ferdinandus, Maximilianus, 
Eorumque neptis Therefia, Archiduces Auſtriæ, de 
infertis variolis reftituti, 29. Sept. MDCCLAVIIT, 

; ® 


Ehe der obgedachte Holländifche Mebicus, 
nach der von ihm, mit eben fo gutem Erfolge, an 
vielen adelichen Kindern gefchehenen Einpfropfung 
ber DBlattern, von Wien nad) Paris abgieng, 
mußte er auf Befehl der Kaiferin diefe Operation 
auch mit den abelichen Cadets zu Neuſtadt, 
Bunipendorf und auf der Laimgruben vornehmen. 
Sie hatte ein folches Bergnügen über diefe Ark 
der DBlatter- Eur, die vorher in Wien äußerft 

et Jii a verhaßt 


ri 
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verhaßt geweſen, daß fie.den 5. Det. zu Mittage 
65 gleich gekleidete arme Rinder aus Wien und 
ber. dafigen Gegend, weiche die, an ihnen ger 
ſchehene, noculation der Blattern glücklich über 
ftanden harten, in dem; groffen Saale. zu Schön 


brunn an: befonders danzuverfertigten Tafeln öf- 


ſentlich ſpeiſete. Das Mahl beitund aus 7 Ges 
richten ‚ welche von. pen. Kaiferl. Körtigl. Cammer- 
dienern. aufgetragen wurden.  Gomopl:bende 
Majeftäten, als die fämmtlichen König. Hohei⸗ 
ten feßten den zu Tiſche figenden: Kindern. jegli 
chem feine Portion für.: Was überblieb; wurde 
in hoͤtzernen Gefaͤſſen denſelben und Ihren Eltern 


mit nach Hauſe gegeben. 
Den ‚6. Sept. vertheidigte der Erzhetzog 


Ferdinand in Saieinifcher Sprache unter An 
Jeltung des Canonici Marci, ı8 Säge aus der 
Bernunft · und Sitten: Lehre, zu Verwunderung 
‚aller Anweſenden. Mit gleicher Verwundetun 

wurde auch die Pruͤfung, die mit dem 
ʒog Maximilian den 21. Dec. im der Lateini 
Sprache und den ſchoͤnen Wiſſenſchaften votge⸗ 
nommen wurde, angehoͤret. 1 TA 
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Die Folgen von den Frrungen zwi⸗ 
| ſchen dem Pabſte und den Bourboni⸗ 
ſchen Höfen. | 


| De Drohungen der Bourboniſchen Hoͤfe ſind 

kein Spiegelfechten geweſen. Sie ſind 
wahr gemacht worden. Die Stadt Apignon 
und Grafſchaft Denaifin find von den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen, und der kleine Staat von Denevento, 
von den Meapolitanifchen Truppen eingenommen 
worden. Bendes gefchahe an einem Tage, name 
lid) den 11. jun. 1768. 


An Diefem Tage Vormittags ‚gegen 9 Uhr 
109 der Franzoͤſiſche General: $ieutenant und 
Conmmendant von der Provenee , Marquis von 
Rochechouart, an der Spige eines Detaſche⸗ 
ments von 109 Dragonern des Megiments von 
Beaufremont, durch das Et. Sazarus. Thor im 
die Stadt Avignon ein, ımb mit. ihm zugleidy 
die Conſuls und Affeffores der Stabt, die auf der 
Strafe von St: Beran zu ibm gefommen waren, 
um ihm zu empfangen; das erfie und dritte Ba- 
taillon vom Regimente Dauphin aber, und ein 
Detafcheneent von ber Marefchaußee famen burdy 
das St, Michaelis. Thor in die Stadt, Alle 
Diefe Truppen verfammileten fich auf dem Plage 
des Pain, und ftefleen fid) da in Ordnung, 
Jii 3 währen: 
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währender Zeit der Marquis dem Vice » Segaten, 
Pincentini, den von dem Könige empfangenen 
Defehl vom gen diefes anfündigte, daß er 
Avignon und Venaiſin in Beſitz nehmen follte, 
. welchen Befehl er auch durch 2 Huiſſiers des Par: 
laments von Provence den Confuls auf dem. 
Stadrhaufe.eröffnen ließ. Kine halbe Stunde 
darnach langten auch der Dber - Präfident und die 
Parlements » Commiffarien von Air an, die in 
dem Stadt»oder Nathhaufe abtraten, deſſen Zu- 
gänge mit einem Detafchement Truppen befeßt 
waren. ie zeigten den Confuls die Urfache 
ihrer Anfunft an, mit dem Bedeuten; nad, 
3 Uhr Nachmittags fi in dem Hotel des Herrn 
- Ober» Präfidentens einzufinden, | 


Dieſem zufolge erhuben fich 'zu der gefegten 
Stunde der Stadtrath und die vornehmften Ein- 
mwohner der drey Stände, ſammt allen Statt. 
Bedienten in ihrer Amts. Tracht, unter Vortre⸗ 
fung der Mufic, als Paufen , Trompeten und 
‚Scallmeyen, nad) dem Hotel des Ober - Präfie 
dentens, de la Tour, von dar fie mit den Parles 
ments » Commiffarien, die gleichfalls im ihrer 
Amts» Tracht erfchienen, in die fogenannte große 
Capelle, welche der größte Saal des Palafts if, 
. eingeführee wurden, Nachdem der Dber-Pri- 
fidene eine fleine Anrede von der Geröchtigfeits. 
Siebe und den Vortheilen der Stadt Avignon, 
die nun wieder unter die Herrfchaft ihres redt- 
mäßigen Herrn zuruͤck kehre, an die Anweſenden 

* gehalten, 
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gehalten, wurde eine Verordnung verlejen, daß 
ver vom Hofe unterm green dieſes gefafite Ents 
ſchluß, die Wiedervereinigung der Stadt Avignon, 


ihres Gebieths, und der Graffchaft Venaiſſin mit 


den ron: Gütern, und der Öraffchaft Provence 
betreffend, nad) feiher Form und Inhalt vollzo- 
gen, durch den Greffier des Hofs. fogleich abge: 
fefen, unter Tompeten- Schall alsbald fund ger 


‚macht, in die Sradtbücher, und überall, wo es 


nöthig, eingetragen, fofort Sr. Majeftät durch 
Die anmefenden Commiffarien in den Beſitz der 
Stade Avignon und deren Gebieths in der Per- 


fon Dero General: Procurators eingefegt, und den 


\ 


Einwohnern eingefchärft werben follte: daß fie 
den König als ihren Souverain zu erkennen, und 
die, fo fi dem zu widerfegen, in Sinn fommen 
liefen, als ‚des Hodjverrarhs fehuldige, beftraft 
werden follten. Der Actuarius verlas hierauf 
das Königl. Arret, worauf alles in dem großen 
Saale verfammmlete Volk ausrief: Es lebe der 
König! Das Arret wurde fodenn auch in ber 
Stadt unter Trompeten: Schall ausgerufen und 


| zugleih, daß den folgenden Tag Machmittags 


um 3 Uhr, (mie aud) gefchehen,) die Huldi- 
gung auf dem Stadthauſe gefchehen follte, 


Die Confuls mit ihrem Gefolge , führten 


. un die Commiſſarii zu dem Tribunal der Richter 


von St. Peter, wie auch an die Stadt» Thore und 


an das Thor der Haupffirche. Ueberall überga. 


— fi e dem Könige den Befig in der Perfon des 
u 4 IE 


* 


— 
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General Procurators, An dem Thor der. Haupt 
Firche, wurden fie von dem Probfte und gefamm» 
ten Sapitul empfangen, Dach gefchehener Befig- 
nehmung reichte der Probft den Commiſſarien 
das Weihwaffer, und das Kapitul führte fie in 
das Chor, mo fie die oberften Stühle auf der 
Epiftels Seite einnahmen. Das Capitul gieng 
bierauf wieder an die Kirchthüre zurück, mo es 
den anfommenden Marquis von Rochechouart 


empfieng, den fie zu einem mitten im Chor vor 


- 


ihn hingeſetzten $ehn:Seffel führten. Das Ga: 
pitul fagte fi den Commiſſarien gegen über, 
Der Probit ſtimmte alsdenn das Te Daum an, 
welches unter Trompeten s Paudfen und Schall 
menen-Schall, und bey dem Donner aller Cano⸗ 
nen und Poller der Stadt, abgefungen wurde, 


‚worauf die Antiphonie und das Geberh für den 


‚König folgte, 

- Nachdem der Marquis und die Commiffarien 
von den Confuls wieder nach ihren Duartieren 
begleitet. worden , wurden vor dem Stabthaufe 
und dem Hotel des Dber-Präfidentens, Freuden 
euer angezündet, und von dem Wolfe zu wieder: 
holtenmalen: Es lebe der König! gerufen, Ben 
dem Eintritt der Macht bezeugten die Einwohner 
um die Werte ihre Freude, durch angezündere 


Feuer und durchgängige Erleuchtungen , wodurch 


ſie genungfam zu erfennen gaben, baß ihnen die 


Veränderung ihres Sandes-Heren fein großes Her- 
zeleid verurſache. Sie waren auch mit den Trup- 
pen fehr wohl zufrieden, meil diefelben > 

| | e, 


im 
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fehte, fih freundfchafelich und fittfam zu betragen, | 
vollfommen nachlebten, | Ä 


Die Parlenients-Commiffarien begaben fich 
hierauf auch nad) Carpentras, und nahmen von 
dieſem Orte und der ganzen Grafſchaft Densi- 
ſin Befis, — den ı $ten Abends von 
dar nad) Avignon zurüc gekommen, begaben fie 
ſich den ıoten in die hiefigen Klöfter, und nahmen 
die. Siegel, die fie am ıoten an die Archive und 
Bibliorhefen derfelben gelegt hatten, wieder weg, 
und machten Verzeichniſſe über die allda gefunde- 
nen Effecten. Die Superioren mußten ſowohl 
von den Einfünften, Schulden und Abgaben ihrer 
Kiöfter, als der Anzahl, Nahmen, Alter, Bas 
terlande und Profeß- Jahren der Religiofen , ge⸗ 
naue Nachricht geben, welches den 20ſten auch 
in dem Collegio und Noviz-Hauſe der Jeſuiten 
geſchahe. Die Verwaltung ihrer Güter murde 
einem Dazu verorbneten Pfleger, der zugleich für 
ihren taͤglichen Unterhalt forgen follte, übergeben; 
die Wache an ihren Thüren aber wurde nicht, wie 
bey andern Klöftern, weggenommen, | 


Die Oeneral- Pachter follen durch ihre Be— 
fehmwerden über Avignon, welches fie für die Nies 
derlage der Contreband-Waaren und den Aufent⸗ 
2. ber Schleihhänbler ausgeben , viel darzu 

eygetragen haben, daß in dem Koͤnigl. geheimen 
Conſeil die Wiedereinnahme von Avignon be⸗ 
ſchloſſen und ausgefuͤhrt worden. Man glaubt 
daher, daß bey einem kuͤnftigen Vergleiche es ein 
— — ii5 Be⸗ 
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Bewegungsgrund ſeyn werde, dDiefen Staat zu 
behalten, und dargegen dem Pabftl. Stuhl auf an- 
dere Art eine Entfchädigung anzubieten. Man 
‚arbeitet fo gar zu Paris an einer Hiftorifchen 
Schrift, ‚mit Urkunden und Beweißehümern, 
darinnen die Paͤbſtl. Rechte auf Avignon beftritten, 
‚und dargethan wird, daß der im Jahr 1348. 
von der minderjährigen Königin Johanna von 
Meapolis, an Pabjt Clemens XVII. gefchehene 
Verkauf diefes Landes, ungültig und ohne Kraft 
fen. Immittelſt wurde dieſer Fleine Staat in 
allen Stüfen, mas ſowohl die Finanzen und 
Policey, als das Kirchen- Mefen anbetrifft, auf 
Franzoͤſiſchen Fuß geſetzt; der Marquis von 
Rochechouart aber zum Gouverneur daruͤber 
beſtellt, der auch ſowohl die Landes- als auch durch 
den Erzbiſchof die Kirchen, Trauer vor die verſtor⸗ 
‚bene Königin anordnete. Es bekam auch nicht 
Jange hernach der Erzbifchof zu Avignon, nebit ben 
drey Bifchöffen ver Grafſchaft Venaiſin, Befehl, 
nad) Paris zu fommen , und als Franzöfifche 
Bifchöffe den gewoͤhnlichen Eyd in die Hände des 
Königsabzulegen. Der Vice $egat, Vincentini, 
erhub fich über Antibes nad) Italien, die Paͤbſtl. 
Truppen aber , die aus 60 leichten Meutern, 
"60 Schweizern und 200 Soldaten” beftandet, 
nahm der König in feine Dienfte. Es mar jegt 
das drittemal, daß der Franzöfifche Hof Avignon 
in Befis nahm. Das erftemal gefchahe es 1662. 
Da der Herzog von Crequi zu Rom beſchimpft wor⸗ 
ben, uud das anderemal 1688. da man — 


zʒwiſchen dem Pabſt und Bourb. &Sfen. 807 807 


ee basic het ni main 
Quartiers⸗Freyheit mit dem Pabfte In Innocen · 


tio X. in groſſe Irrungen gerathen. 


An eben dem Tage, nämlich den 11. Sun, 
1768. ward aud) die Stadt Benevento, im 
Königreiche Neapolis, von den Neapolitanifchen 
Truppen in Befig genommen. Der König gab 
fhon im März dem Zr, Ritter Salcos 
nini, und dem Obriften, Kürften von Lalves 
ruzzo, Befehl, mit einem Corps von 8 bis 
gooMann, theils Keuterey, theils Fußgänger, 
gegen Benevento zu marfchiren. Dieſes Corps. 
lagerte fih zu Monte Sardyio und Vitulano, 
wo es bis an den obgedachten Tag fteben blieb. 
Die Anführer hielten gute Mannszucht, und 
lieffen von ihrem Vorhaben ſich nichts merfen. 
Sie nahmen nicht nur den Abel des Landes, for 
dern auch alle von Kom fommende Herren mit 
vieler Höflichfeit im SJager auf, jedermann aber 
mar begierig, zu erfahren, mas diefes Fleine 
Dbfervations » Corps vor ein Abfehen habe. 
Endlich wurde dag Geheimniß offenbat, als den 
14. Jun. frühe ein Courier von dem Gouverneur 
zu Benevento, Heren Kante, zu Rom anlangte, 
der die Nachricht überbrachte, daß die Neapoli⸗ 
tanifchen Bölfer am ırten Diefes frühe in die 


Stadt Derevento eingerücft, und von derfelben . 


im Namen des Königs Befiß genommen, auch 
die Stadt Pontecorvo an der Gränze des Kira 
ah beſetzt hätten. * 


a 


E⸗ 


308 II: Die Solgen von den ben Irrungen 


—— gieng mit der Beſitznehmung dieſer Oerter 
ſehr ruhig zu. Die Koͤnigl. Commiſſarii lieſſen 
ſogleich, als fie geſchehen, zu Benevent das Te 
Deum anftimmen, welchem ber Erzbiſchoff, 
pP. Job. Baptiſta Colombrini, aller an 
fänglichen Weigerung ungeadyter, mit benmoh. 
nen mufite, . worauf den Ständen der Eyd der 
Treue abgenommen, und ein Befehl befannt ges 
macht wurde, daß alle Fremde ohne Unterſchied 
“ binnen 24 Stunden die Stadt. räumen follten. 
Alle Thüren des Jeſuiter-Collegii wurden mit 

> Wache befegt, und diefen Vätern eben das Schick⸗ 
fal beftimmt , das ihren Ordensbrüdern im Koͤ⸗ 
nigreiche Neapolis widerfahren iſt. 


Die Einwohner zu Benevent empfanden die 
widrigen Folgen von dieſer Veranderung gar bald, 
als der Befehl ausgeſtellt wurde, daß alle, welche 
Lehnguͤter von der Stadt hatten, bey Strafe des 
Verluſts bemweifen ſollten, mit was für Recht fie 
felbige bejäßen. Unter folchen befand ſich auch 
der Erzbifchoff. Ob nun gleich dieſer Prälat 
ben ber Einnahme der Stadt die Gefälligkeit ge 
habt, dem Te Deum beyzumohnen, fo wurde 
ihm doch ein anfehntiches $ehngut, das er in dem 
Gebiethe von Benevento gehabt, fo lange genoms 
men, bis er fein Recht an felbiges berpeifen 
würde. Eben fo verbielte man fich gegen ein bes 
rühmtes Kiofter, welches ein gemiffes Lehn ſeit 
mehr als 1000 Syahren befeffen. Es follte ſol⸗ 


des bemfelben von ben alten Songobardifchen Ko⸗ 
nigen 
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rigen geſchenkt werben ſeyn, von mweldyer Schen⸗ 
fung aber die Urkunden verlohren gegarigen 
waren... : | MR 
Immittelſt kamen, wegen det. Befignehtmung 
von Benevento und Pontecorvo/ einige Königl. 
Edicte heraus, darinnen: Diefelde gerechrfertiget 
wurde, . Dem erſten Edicte harte man den, von 
dem Stifter der Sirilianifchen. Monarchie, Koͤ⸗ 
nig Nogerio, der Stadt Benevento ertheilten 
Srenheits- Brief vom Jahr 1137. bengefügt, 
In dem zweeten Ediete wegen Pontecorvo hieß es, _ 
daß diefe Srade von dem älteften Zeiten an, jeder⸗ 
geit ein Theil der Sieilianifchen Monarchie gewe⸗ 
fen fey, bis endlich in den legtern Zeiten der Ri 
miſche Hof fich ohne rechtmäfige Anfprüche, bloß 
via facti, in den Beſitz derſelben eingedraͤngt 
abe. | | 
, ’ Diefer Irrungen ungeachtet, wurde doch am 
Deter -Pauls- heiligen Abende dem Pabfte der 
jährlich zu entrichtende ‚weile Zelter mie dem ges 
woͤhnlichen Geſchenke von. 11548 Scudi zum 
Zeichen. der. Lehnsbatkeit übergeben. Den Aufe 
trag hierbey hatte ber Cardinal Orſini, melchee 
foider, die. bey den Cardinaͤlen übliche Gewohn- 
heit, als. welche niemals vor dem Pabfte zu fnien 
pflegen, während der Handlung vor demſelben auf 
den Knien liegen muͤſſen. Es foll in dem Mech» 
fel, den der König an den Marchefe Belloni; 
Banquier zu Kom, der obgedachten Summe 
svegen ‚ausgeftellt gehabt, die Worte befindlich 
gewefen ſeyn: “Eine Gabe, welche dem regie⸗ 
N | „tens 
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> „renden Pabſte bey Darfiellung des Zelters pflegt 


_ „überreicht zu. werden, und .mit welcher Se, Mar 
„jeftät aus geneigtem Willen noch dieſes Jahr 
„fortfahren wollen. 
Das waren die Früchte von der Unbiegſam⸗ 
keit des Pabfts und feines Staats Miniſters, des 
alten Cardinals Torregiani. Er ließ es aufs 
äufferfte ankommen; und blieb bey der unveränber: 
lichen Entſchließung, fich eher unter den Ruinen 
bes Waticang begraben zu laffen,, als etwas von 
ben Rechten. der Kirche zu vergeben, Als die Ge⸗ 
fandten der Bourbonifchen Höfe roch zulegt gegen 
ihn die Erflärung thaten, daß die Könige, ihre 
Herren, entfchloffen: wären, ſich mit bemwaffneter 
Hand zu rächen, woben fie ihm alles unfchulbige 
Blut zur Verantwortung überließen,, welches 
vielleicht koͤnnte vergoffen werden, um deßwillen 
fie bäten, feine Schwäche zu bedenken, da er ohne 
| Truppen). ohne Beyftand und ohne Bundsge⸗ 
noſſen waͤre, ſo ſchrie er: Siehe da Gen ein 
Erucifir meifend) euer und: mem SJerr! der 
em! uns — der wird meine Huͤlfe 
eyn! 

‚Sobald- man u Rom erfahren hatte, daß 


. Avignon und Benevento von fremden Voͤlkern 


beſetzt worden, beſchloß der Pabſt in einer gehei⸗ 
men Congregation von 8 Cardinaͤlen, an ben 
Kaifer, als Beſchuͤtzet ber Kirche, und an die 
Könige von Franfreich, Spanien und Sicilien zu 
fchreiben, welches auch.den 25. Jun. wirklich ge 


ſchahe, aber. ohne — war. Der — 
| e 


Su 


x 


— dem Pebſt und Bourb. 35fen. gıı 


— D D — —— — — 
Vater berief hierauf das ganze Cardinal /⸗Colle⸗ 
gium zu ſich, und ertheilte ihm von dem gewaltſa⸗ 


men Verfahren der Bourbonifchen Höfe gegen die: 
Staaten der Kirche, darum, weil er. Gewiſſens 


halben das Breve wider: Parma nicht widerrufen 


wollte, Nachricht, wobey er die Cardinaͤle erſuch⸗ 
te, daß, da er feine Hülfe nur von Gore erwar⸗ 
ten fönnte, fie fich mit ihm in den öffentlichen 
Gebeten, melche er anzuordnen. befchtoffen ;_vereis‘ 
nigen möchten, Verſchiedene Cardinäle, welche 
vermuthet hatten, daß man etwas mehrere, als 
ihr. Gebet, : von ihnen verlangen würde, waren 
über das zurüchaltende Betragen des Pabft fehr: 


unzufrieden, meil er fih nur gewiffen Cardinäs 


len anvertraue, und fich von ihnen allein regieren 
laſſe. 
Er ſetzte denen wider ihn verbundenen 


Maͤchten, ein ſeyerliches Jubilaͤum entgegen, 


welches in der erſten Haͤlſte des Monaths Julii 


gehalten werden ſollte. Der Inhalt der deswegen 


publicirten Paͤbſtl. Bulle beſtund in folgenden. 
Se. Heiligkeit eroͤfnet, zufolge des alten Gebrauchs 
der Roͤmiſchen Kirche, um dem göttlichen Bey⸗ 


ftand in der gegenwärtigen Noth anzuflehen, mit 


frengebiger Hand den Schuß ber bimmlifchen : 
Gnade, durch Ertheilung des vollfommenften’ 
Ablaßes und Wergebung aflee Sünden, fo, wie 
folche .in dem heiligen Jahre des Jubilai ertheilt 
zu werden pflegt, an alle glaͤubige Chriſten beyder⸗ 


ley Geſchlechts, welche ſich zu Rom aufhalten, 
daferne fie folgende Werke geiſtlicher Gottſeligkeit 
Re r hr vet⸗ 


— 


— 
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verrichten wuͤrden. Sie ſollten nemlich 15 Tage 
lang, von 3: Jul. biß zum ı7ten dieſes Me 
naths, einmal eine von den drey Hauptfirchen oder 
die zu St. Maria über der Tyber befuchen, und 
allda eine Zeitlang nach der Befinnung des Pabfts, 
dag Salve Dei Mater beten, Ueberdiß follten fie 
Mittwochs, Freytags und Sonnabends faften, 
Beichten und Communiciret, auch den Armen 
nach eigenem Vermögen und Triebe Allmofen reis 
hen, Damit nun alle einen fo großen 
ſich zu Nuge machen Fünnten, fo erfbeilte ber 
Pabſt allen approbirten Beichtvätern biefes 
einzigemal vollfommene Gewalt, im foro conm- 
ſcientiæ von allen Ercommunicationg » Urtheilen 
und allen Sünden , fo ſchwer fie audy find, und die 
felbft dem Pabſte vorbehalten find, zu abfoloiren 
und zu befreyen, aud) eines jeben Geluͤbde (die 
Ordens: und Keufchheits- Gelübde ausgenommen} 
in andere heilfame Werke vermittelſt Auflegung 
einer Buße verwandeln zu fönnen. Diefer Ablah 
follte per modum fuffragii auch auf Die Seelen 
im Fegefeuer fich erſtrecken. Der Cardinal 
Colonns, als General Vicarius, verordnete noch 
zum Befchluß diefer Bulle, daß in allen Patriar- 
chal⸗ Haupt · und GollegialeKirchen, und in allen ans 





dern, wo Coventual-Meffe gehalten wuͤrde, zu | 


Ende derfelben ale Tage in obbefagten rs Tagen | 


die &itaneyen der Heiligen Mutter Gottes niit ie 


zem Öebete; concede nos famulos tuos etc. und 
drey Parer Mofter und Ave bey den Heiligen 
ta: Pr, und Paul mit ihren Antippe= 


nie 
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mien und zu Ende ihr Gebet geſungen werden 


(te. ET Te 3* Es Ir 2: 
fein dieſe geiftliche Waffen haben: wenig 
Wirkung. gethan. Die eingenommenen Staaten 
find in den Händen der fremden Truppen, die fie 
befegt Hatten, geblieben, und die‘ andern Roͤ⸗ 
mifch-Carpolifchen Stäaten in Italien haben fort. 

efahren, den Pabftl. Stuhl in feinen vermeinten 
—23 zu beeintraͤchtigen. Es iſt dieſes 
nicht nur von der Regierung zu Meyland und 
von dem Herzoge von Modena; ſondern auch von 
def Republiken Venedig und Genua geſchehen. 
Was im Herzogthume Meyland vorgegan. 
— Dabei wie bereits oben erzehlet. Man ift 

ber daſelbſt noch niche fo feindfelig gegen den 
Häpftlihen Stuhl geſinnt, als an dem Mode⸗ 
hefiichen Hofe, wo der Herzog fo Eriegerifche 
Anftälten getroffen, daß man nicht zweifeln duͤr⸗ 
fen, er werde feine. Anfprüche auf das Herzog⸗ 
chum Ferrara geltend machen, und fid) deſſel⸗ 
ben mit gewaffneter Hand bemaͤchtigen. Weil 
man. zu Rom diefem Fürften, wenn er feinen 
Beyſtand hätte, gemachfen zu feyn glaubte; fo 
befam der Cardinal Spinola, als Päbftl, Le⸗ 
gäte zu Ferrara, Befehl, ſich in guten Verthei⸗ 
digungs-Stand zu feßen, und fonderlich‘ die Be⸗ 
ſatzuugen zu Ferrara und‘ Fort Urbano zu verſtaͤr⸗ 
fen , auch durch Zufammenziehung der. Päbftlichen: 
Truppen, die Modenefifchen Bewegungen zu beobs 
achten... Jedoch der Herzog würde fich Dadurch von: 
feinem Borhaben. nicht. haben abfchrecden laffen, 

Gorigeſ. 5.8. Nacht. 96.Tp. KEE wenn 


grA „1. Dte Solgenvon den Teringen 7 
wenn er nicht durch den“ Kaiferl.) Hof bewogen 
worden waͤre, von ſolchem abzuſtehen, und dem 
Paͤbſtlichen Hofe die theuerſten Verſicherungen 
aller nachbarlichen Freundſchaft zu geben. 
Wegen Caſtro und Be nciglione war man 
zu Rom nicht weniger in Sorgen, daß bende auch 
durch fremde Truppen moͤchten in Befig gerrommen 
werden. Man beforgte diefes naar 0 Spanis 
fhen Völkern, die zu dem Ende zu Hrbitelle an 
Sand. gefegt werben follten, „Allein es, if foldhes 












es durfte, der Pabſt ſich noch ‚endl 5, jir Wie 
ruſung des Breve wider Parma bewegen le 
















mis "überreichten die Min 
onifchen Höfe im Sept. dem Pabfte 
"genen Antwortfchreiben, auf die, am fie, 
der Befisnehmung der Staaten von Apig * 
Benevento, ergangenen Breven, worinnen dieſ 
Hoͤfe alle Schuld auf den P oͤſtl. —*— en, 
dabey aber bezeugten , wie fie nicht 4 pgeneig f öde 
ren, die Hände zu einer Ausföhnung zu biefe 
auch bereits ihre Miniſters mit binlanglichen Wer. 
a verfehen, hätten ,. we n hr 
eiligkeit geneigt wären, daruͤber in Ynterhant 


4 
IT 


art 





lung zu £reten. N N 4 
Den 25. Het. ließ der Pabſt durch den Car⸗ 


dinal Negroni, in einem veſonders dazu verſer⸗ 
tigten Auffage einen Vergleich, wegen ber Zwiſtig⸗ 
keiten‘ mit Parma. den drey  Minifters des 
Haufes Bourbon onbieten, der dahin giehg, — 


—V — 


\ 


zwiſchen dem Pabſt und Bourb. Söfen. Br 
das Breve widerrufen: erden follte, wenn ber 
Serso von Parma feines Orts mir: dem bei 
kannten Edict ein gleiches thun würde, mit dem 
Beyfuͤgen, daß man dem Herzoge aus Nachſicht 
vieles, was darinnen enthalten, zugeſtehen mwolltes 
doch koͤnnte er dieſen Herzog nicht anders, als fuͤr 
einen Lehnmann der Kirche erkennen, weil er nicht 
der Eigenthuͤmer, ſondern nur der uſurpateur 
der Gerechtſame des Heiligen Stuhls waͤre, wo⸗ 
bey ſeine ſowohl, als deſſen Vorfahren ihre Decla -· 
ratlones Mit angefuͤhrt wurden. Allein die dreh 
Miniſters nahmen dieſen Aufſatz nicht an, ſondern 
ſchickten ihn dem Cardinal Negroni gleich wieder 
zuruͤck, mit dem Vermelden, daß, weil dieſer 
neue Antrag die nehmliche abfchlägliche Antwort, 
auf das Begehren ihrer Höfe, die bereits gegeben 
worden, enthielte, fie ihn nicht annehmen fönnten, 
ohne einen derben Berweiß von ihren Principalen 
sea if wi 
ea war uͤber dieſer Sache fehr betre ⸗ 
ten. Er hatte ſchon im Jul. vier Gottesgelehrten 
-anfgertagen; ihr Gutachten daruͤber zu faͤllen, ob 
ver Stuhl zu Rom das wider Parma erlaſſene 
Breven mit gutem Gewiſſen und: ohne Machtheil 
“feiner Untruͤglichkeit, widerrufen koͤnnte. Da 
Denn einer von dieſen Gotresgelehrten , welches 
ver P. Baldanotti war, dem Pabſte einen Auf⸗ 
ſatz uͤberreichte/ worinnen ee viele Beyſpiele sans 
führte, daß Paͤbſte ihre gegebenen Breven wieder 
guruͤck genommen, und fie für null und nichtig era 
"Bart Härten, Allein ba die andern nicht, mit uͤber⸗ 
er Kkk2 ein⸗ 


——— — — nd 


813 N. Die Folgen von den Irrungen 
einſummten, wurde darauf nicht geachtet. Es 
ſchickte aber dieſer Pater, feinen Aufſatz nach 
Frankreich und Spanien, wodurch er ſich aber, 
da er es ohne Vorbewuſt des Pabſts gethan, in 
den Verdacht ſetzte, als ob er mit den Bourbonis 
fchen Höfen, zum Nachtheil des Päbftl. Stuhls, 
ein geheimes Verftändniß unterhielte, in welchen 
Verdacht auch der Paͤbſtl. Nepote und Oberhof 
‚meifter, Rezzonico, gerieth , weil der P. Baldas 
notti behauptete, daß es ihm.biefer befohlen-babe, 
den Auffag an die gedachten Höfe zu ſchicken. 
Der Pater: fiel hierüber in. des Pabfts Ungnade, 
und verlohr nicht nur den Gehalt eines Paoͤbſtl. 
Conſultors, fondern auch die Commißion, die er 
empfangen ,. die Schrift des Febronii zu widerle⸗ 
gen, welcher den Päbftt. Stuhl an dem empſind⸗ 
lichſten Drte angegriffen hatte, Zr 


Es mar aber ber P. Baldanotti nicht allein, 
entgegen war, fonbern es chat folches auch ber 
— ne er 
-liea, ‚und Erzbifchoff von nz, Johann 
Baptiſta Bortoli, weldyer ehedeſſen ‘Profeffor 
des Kirchenrechts zu Padua geweſen. : Diefer 
-gab. eine Schrift heraus, darinnen er zu erweiſen 
‚ x fücdhte, daß die obſchwebenden Streitigkeiten zwi⸗ 

ſchen dem Paͤbſtl. Stuhle und dem Herzoge von 
- Parma nicht die Religion, ſondern nur die Kite 
‚.chenzucht anbetraͤfen, daher das Pabftl, Breve 
wieder zuruͤck genomimen, werden müffer ; Der 
man ae DW As a 
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816 "IE Die Folgen vonden Irrungen 
Wir fönnen den Schmerz nicht länger-in unferer 
Seele verbergen, womit ung der Btief durch⸗ 
drang ‚ welchen Unfer bey euch’ befindlicher Erz 
biſchof und Nuntius Uns in’ euerm Namen zuge 
fertigeihan, Mir fegen Uns vielnehe mie Ge 
walt gettöthiget, Unſere Stimme von neuem er« 
thoͤnen zu Taffen, und find durch das Apoſtoliſche 
Gebot verbunden, euch noch zu rechter Zeit, und 
zwar mit AUngeftün ‚"izu-bieteh, zu ermahnen, 
zu fehelten und zu ſchmaͤhen, uffen —* 
ana Are no TO SO V — 
„Der. Herzog. von Modena 
Edicte, wegen. ber, Schaßung, der, 
und Aufhebung, einiger Kloͤſter in feinen, 
ergeben laffen. ‚.. Dieferhalben ließ, Clen 
im Oet. ein Ermahnungs »‘dreve au dieſen Sur 
ſten abgehen, daß aber: bey ihm wenig Rinkung 
that. Und fo hat der ‚gute, Pabit auf allen S 
zen, Abbruch an. feiner. Auctovieat gelitten, 
feine Befehle von denen verfchmähet ‚gefehen , Die 
ign doch.vor. den allgemeinen Water der, Chillen 
beit. und Stadthalter des Sohnes Gottes, ei 
kennen. i ni in 
Der erſte Grund zu dieſem Verfalle des 
Paͤbſtl. Anſehens hat der Fall des Jeſuiter ⸗Or⸗ 
dens gegeben, deſſen entdeckte Geheimniſſe * 
Grundſaͤtze und Eingriffe: in die weltliche M 
den Catholiſchen Regenten die‘ Augen geöffnet 
haben; und da Clemens XIII. ſich in Vertheidi 
gung und Beſchuͤtzung diefes Ordens allzu hart⸗ 
biah eewieſen · hat er, Dibunc) Anlaß zu den 


T 
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ber, uͤblen Folgen gegeben, darüber er nunmehro 
weinen und feufzen muß.: Man muß fich indeſ⸗ 
fen ‚nicht wenig wundern, daß, fo: verhaßt dee 
Jeſuiter ⸗ Orden anjetzo in den meiſten Garbolis 
we Reichen und Laͤndern, und felbft in Italien 
.. su’ Nom, auch ‚bey, vielen. Garbinälen und 

ömifchen Prälaten iſt, dennoch Clemens XII. 
nicht aufhoͤren will, dieſe lieben Patres werth zu 
achten ‚und ihnen Burtes- zu erzeigen.“ Er Bat 
nebft feinem Premier» Minifter, dem Cardinal 
Tori i, fich faft — — an — mie 


bem ‚General ihres 

Mitteln unterredet, wie ie —2 hie 

Leute am füglichitem verſorgt werden Pönnten, 

In diefer Abſicht Hat er ihnen den Flecken Im⸗ 

periale, nicht weit von Peſaro, uͤberlaſſen, wo 

ſie nun ein groſſes und ſehr praͤchtiges Kiofter 

bauen um bie aus. Spanien. —* i⸗ 

ten — —7 —* * IR den 

lichen Jeſuiten, we ne ä 

— Fk meer nn hat er Meſſe zu — arg 

welches ihnen anfaͤnglich verboten gewefen, * 
keine Almoſen ſammlen, 

m ja — * € ihnen Be io 


wide! N 


„ic Nebrigens hat ſich der Pabſt bey allen dien 
verbrüßfichen Umſtaͤnden gan * geſund hefun· 
den, und iſt im Herbſt faſt alle Morgen, bald 

— ‚ bald in jene Vorſtadt ſpatzieren gefahren. 


Pe E * eine entſtandene 
Ritt un ge . Feuers⸗ 


818 IL Verzeichniß derer Derfonen; ⁊c. 

Feuersbrunſt im Vatican in groffes Schrecken 
geſetzt. Es fehlte nicht viel, daß nicht Die bes 
ruͤhmte Vaticaniſche Bibtiorhek im Rauch aufs 
gienge. Durch die guten Anftallten des Gouver 
neurs von Rom und einiger andern: Praͤlaten 
wurde ſolche noch gerettet, Ja das gerer 
| ehne Bit fe | 


un“ ” Kranesunnnnnienene 
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Beyahni derer Perſonen vor 
gen in diefem Bande vollitandige. 
Lebens Beſchreibungen vor⸗ 
Ka kommen. na 


1 Em Auguft,, ech von Nord, 
1 17. Sept. 1767... ©. 23%" 

Il. Friedrich, Pfalzgraf von — 
"Tas Aug. 1767. S. 156 ſp2 

IL. Bürchard Chriftopb, Graf von lin 
nich, F. 37. ODet. ‚3 767 .&.. 228. f 
301 fü 

IV. Märis Leschinska KRoͤnigin von er 
Ka ! a 1708n | ©. ‚683 dr 


yJ 
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MEERE EINER 
or * 

Summariſches Verzeichniß der 
Vornehmſten unter den verſtorbenen, gebohr⸗ 
nen, vermäßlten und avancirten Standes 

—— deren in dieſem Bande Meb : 

‚ dung gefchiehet, 
1 intee denen Berfiorbenen be befinden 
2 3 Kin gekröntes. Haupt: ee 


Maria ietcpnat, Königin von — 1 
25. Jun. 1768. 


2) Ein Ebucfünf: el 
Jehann Philipp, Churfuͤrſt zu Trier, gebohrner 
Baron von NEUER rt 12. Jan, 1768. 
3) Catöinäle:‘ Ze. 
1 . Zofph Maria Ferroni, ein Sofa, l 
15. Nov. 1767. — 
2. Nicolaus Serra, ein Genuefe, t 14 Dec, 


267. 

3. Wae Crivelli, ‚ein Meyländer, + ‚em 

März, 1768. 

4 —22 Virgilius Rat; ein Denfe. 
vater, t 23. jun, 1768, I 

5. Matgellug,Crescenjl, ein Römer, t 13. Hug, 


xet, u Bo⸗ 


| 829 w. Suumariſches Verzeichniß 
49 KRoͤnigl. Duünzefinyeg:, . 
1. Sonife Anna, Peingefft in von Großbritannien, 
f 13. May 1768. 
‚8 Darin Cpeifiann Yfephaoi Seroren Prin 
ieh von Sarbinien, F-19.May 1768. 
3): Begiexende Fuͤrſten. T 
I. op, Biſchof zuͤ Augfpürg , gebohrner 
Landgraf von Heſſen⸗Darmſtadt, t zo. Aug. 
1767. 


‚00h. ——— — auch Eur; 
fürft zu Trier, + 12. Jan. 17 
3. — Er) 1. —*— von Sofa Sun 
„68: 


| t 24: Jul. 

2. Bde Dee“ Abt zu Berchtölsgaben, 
gebohrner Graf von Söriftaltnigg, 1:27. My 
1768. _ Deilud on 

| % —— — Perſonen re 


echts. SE | 1 


7 Anton Auguſt, Peinz- von SachfenMeinun | 


en... T.1.9. Sept. 1767. 
2. Be Friedrich, Prinz von Anpale- Bernburg, 
118. Ort. 1707. 
3. Joſeph, Prinz von fobEoniß,t ar. Apr, 1708. 
4, Ludwig Alerander yon Bourbon, P Pens, don 
| $omballe, + 6.May 1768. bacı 


4) Allerhand — rn weibichen 
chts 8, 


y. Sonife ; ——— a H-von- Sachfen 
go t 22. Oct. Pe 


2. Cam 


der Dornehmften unter den Verſtorb. 821 


ul a un 
2. Carolina Louiſe Friderica, Prinzeſſin von A 
halt» Cöthen, + 6. Febr. 1768.  - 

3. Auguſta Marta; Pringeflin ‚von Sole, t 
3. Jul. A768. - | 
4: Maria Margarethassonife, ver. tarſin u. 
Golre, + 23. Aug. 1767: ;' 


% Onferreichihe — des guͤldenen 





1. Franz Leopold de * Graf von Bügyöh, 
; + im Oet. 1767. 
3. Anton Ptolomäus, gurſt von Zeivkuhio, 
* 30. Dec, 1767 I» 0.) s 
3. Gabriel, Graf von Berflem,t 4 4. Miry1768. 
» Augen, ‚Berge, Meycheſe Eli, Y im Su 
1768. 
9) Kin! Spaniſcher der Kite des güldenen 
es: 
— Anton Ferdinand von; Gert, Sans 
Mebdina;Celi,it: 14: Jan. 1768... „u 
10) Kin Ritter des lephanten: ‚Ordens: - 
George Wilhelm, Freyhere von. Sopteutel, d 
3. Jan. 1768. 1 and ® a oil 
11): —— agsÖvdens: 
0 Gar Auguft„- Öraf, von. Rer, t 25. Genf. 
1797. 
2. Micglaus Ara, Farſt Zrubegfoi, 1 
im Och, ı 
3. — Chtiſtoph, Graf rl Minkich; t 
'37. 767. J 
Feen erden von Beta + 15. Moo. Busen 


orig 


82: W. Binmeseifäen Derseichnig 
5. — Carl, Graf von Sonar, t 24. April 


ee — Ritter des weifen Adlers: 

1. Carl Auguft, Graf von Rer,t 1 5.Sept. 1767. 

‚2. Albert Sigmund, Graf bon ‚Stanislansfi, t 
16, Sept. 1767,-, - 

3 — — * Graf von Männich, } 
27. Oct. 1767, 

a. Michael —5 — di, Groß s Seldherr, } 

im Sebe, 17 

5. Euftachius Bert, eitch, Feld⸗ Zeugmeiſter, 

f im Febr. 1768 

6. —— Fürft Ernst, Biſchof m 

Voſen, fr. März 1768 Ä 

7. Earl, Graf Sapieha, Woywode von Breffic, 
T im Apr. 1768. 

8 Wilhelm Heiurich Fuͤrſt von Naſſau Saar⸗ 
bruͤck, 24. Jul. 1768.: _ | 

3) Ritter des heil, I. Geiſtes: 

1. Franz — le Tellier, Marquis von Sau 
vre, f 25. Nov. 1767, 

2.. Ludwig Alexander von Bourbon, Prinz von 
Lomballe, f6. May 1768. 

14) Bin Ritter des heil. Januarit. 

Ludwig Anton Serd. von Cordoua, Herzog von 
Medina Celi, 14. Jan. 1768. 

I 15) Fin Ritter des Seraphinen⸗Ordens: 

Carl Guſtav Graf vontoͤwenhielm, +7. Maͤrz ı 768. 

16) Kin Groß⸗Creutʒ des Thereſien⸗Ordens: 

— Levin, Freyherr von Bed, 123: De Le 

PF m 


der Vornehmſten unter ben Gebohrn. 823 
{inter den Geboptnen Befinden fi: 
ı) Rönigliche Prinzen : 

1. Sriedrih, Eron» Prinz von Dännematf, geb. 
28. Yan. 1768. 
2. Eduard, Prinz von Großbritannien, geb. 2.000. 
| 1767. | 
| 2) Durchl. Prinien: © 
4. Ludwig Friedrich, Prinz * —& 
Rudelſtadt, geb. 20. Aug. 17 
2. Victor Friedrich Ph von Anhalt⸗ 
Schaumburg, geb. 2. Nov. 1767. 
3. Emanuel Een Erdmann, Prinz von Anhalte 
Eöthen, geb. 9. Yan. 1768. 
4. Ein Prinz von Naſſau⸗ aarbruͤck, geb. 9. Maͤt 
1708 - 
5. Chriflian Auguft, Prinz von Hohenlohe⸗ Sans 
genburg. geb. 15. März 1768. 
6. Ein Prinz von — „ geb. im März 
" 1767. 
3. Durchlaucht. Hrinzeßinnen: 
. Maria Sophia Friderica, Prinzeßin von Hefe | 
fen s Eaffel, geb. 28. Det. 1767. 7 
2. Charlorte Wilhelmina , Prinzegin von Helen. 
Philippsthal, geb. 25, Aug, 1767. t 13:80 
. ptembr. eben dieſes jahres, 
3. eiifaber.. Prinzeßin von Thurn und Taxis, 
geb. 30. Nov 1763. 
‚4. Eine Prinzeßin von Dion Weib, geb. 
21. Oct. 16% | 
N = 5. doui 


824 IV. Summariſches Verzeichniß 

5. Louiſe Carolina Sorbla, Prinyepin, von Solms, 
geb, 7.Iul. 17678: . 

6, Eine Prinzeßin von’ Hohenlohe · Ingelfingen, 
geb. 27. Novb. 15767. 

Chriftiana Carolina, Prinzeßin von Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, geb. 10. Nov. 1765. 

g. Amalia Eli ſabeth, Prinzeßin von Braunſchweig, 
geb. 17. May 1768. 

9... Sriderica Wilhelmina Gacbarina, Prinjeßin 
von Wuͤrtemberg, geb. 3. Jun. 1768. 

10, Albextina Charlotte Augufta, Prinzeßin von 
RN Senderheſen 2 1. Febr. 
768. 


m Inter den Vermahlten beſtnden ic: 


1) Roͤnigl. Perſonen: — 
Ferdinand IV. Koͤnig von beyden Sicilien, mit 
Maria Carolina, Erzherzogin von Deſterteich, 
J Kaiſers Francifeil. Tochter, det 12. May 1768 


2) Fuͤrſtl. Perſonen: 

1. Wilhelm V. Fürft von Oranien und Naffau, 
Erbſtadthalter der Vereinigten Niederlande, 
mit Friderica Sophia Wilhelmina, Prinzeßin 
bot Preußen, den 4. Oct. 1767: 

* Leopold Friedrich Franz, Fuͤrſt son Anhalt 
Deſſau, mit Louiſe Henriette Wilhelmina, Prim 

zeßin von’ Brandenburg, den 25, Jul. 1767. 

3. Albert Wolfgang, Prinz von Hohenlohe⸗ Ingel⸗ 
fingen/ mit Eleonota Juliana, Pringepin von 
„, Soderlope- Sangenburg, ‚700: = 

4. Andee— 


der Vornehmſten nnter den Vermaͤhlt. 925 
4. Andreas; Fuͤrſt Doria Pamfili von- Torriglia, * 
mit Leopoldina Maria, Penpin von Corignan, - 

‚den 6.May 1767. ::} 
5. Johann, Prinz von — mit einer 
—— von ettingenn Wallenftein, den 14. 
Sul, 1768. 
6, Marcus Antonius, gucſt Borgheſe, mit Anna 
Maria Louiſe, —— a im Sabr. 
17 68, ; 


IV. Unter den ofbänciiten Senden i b: 
Ci ) Bin neuer Churfuͤrſt: 
Clemens Wenteslaus, Chur fuͤrſt zu Trier, ii 
‚ ner Konigl. Prinz von — und Fan 
. erw. 1%. fan. 1768; 
5 2) Neue deurfche Yeicys, Hafen + —— 
1. Clemens Wenceslaus, Biſchof zu Aug > 
ſuce. als Coabjutor den 20, Aug. 176 Te; 
hernach Churfuͤrſt zu Trier, 
2. Emiricus Joſeph, Biſchof zu Worms, erw 
1. Maͤrz 1368. Er iſt zugleich ig 
+ + Mayr. J 
3 Ludewig Fuͤrſter von - Soarbrit, fi 
| 24. Jul. 1768. 


° — — 
Rn ’ + 


Ban 17 I EEE (1 0 
— 32. 
Kepler 


/7 
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Regiſter 
der vornehmſten Sachen. 


A. 

Ablen des 5 — neue Sitte, 66.616. 763 

# » des weiſen, neue Nitter, 63. 408, 501 
des rothen, neue Ritter, 779 
Albinagii jus mit Sranfreich aufgehoben in Banern, 

376. in der Pfalz, 372. im Trierifchen, 374 
Algier, Angelegenheiten n biefes Staats, 475 
Alte Leute, befondere Erempel davon, 478 
Americanifche Colonien der Engelländer, Uns 
‘ "ruhe darinnen, 70f. 433f. 
dell Annonciada, jetzigen Ritter dieſes 
Aſch, Irrung wegen dieſer Herrſchaft, 215 


nara, Inſel, wird angebauet, 277 
— von den ce in N 6 genoms 
men, —S———— 808 f. 

2. 


Bass, bafige Gonföberation, 651 f. Saum ero⸗ 
zei dieſes Buch. am Schwed, Hofe * 


— von den Neapolitanern in Beſi kei = 

nommen, \ 807 f. 
Bengalen ii in den Händen ber Engelländer, 429 
Berg» Academie zu Freyberg, eineneue, 2 
Bettler/ Mandat, neues zu Wien, 


* Birth 


der vornehmften Sachen. 837 
Biſchoͤfe in Frankreich follen in ihren Discefen 


‚bleiben, 466 
Blattern werden am Kalferlichen Hofe inocus 
‚rt, 79817. 
Bretagne ; — in diefer Provinz, 472 f. 
Breve, Päbftlihes, wider Parma, 581 f. deſſen 

üble Folgen, s90f. go1f. will der Pet, nicht 
‚widerrufen,  grorgrgf.’ 
Buͤʒow, neues Pidagogium dafelbft, 386 
— in der Wallachey. ——— 347 
€. 
Checza, eine fe, von den Corfen erobert, 287: 
Laffel, das hiefige Gymnaſium reftaurirt, 288 
Eatharinenlehn und Carharinenftade, neue 
Ruſſiſche Städte, Ki; 
Cayenne, dieſer Juſel Anbau, 
Ghoifeut le Ville, neue Stadt. bey Geneve, * 
Confoͤderationes in Pohlen ber die _ 


22 


. ten und Ruſſen, 681 f. 
Corſiea, Unruhe auf dieſer Inſel, 283 f 
Cadinige" Angelegenfeiren, 1.890 fr 

7 uk RT Du 
D. | 


Daͤnnemark, darinnen befommen bie Bauern ihre 
— zum Eigenthum, 297: gandivefen vers 


Dannebrog, neue Ritter biefes Ordens, 7 
202f. 405.563. 763 fe 

Diſſidenten in Pohlen erhalten neue Freyheiten, 
87 f. ſetzen den Pabſt in Kummer, 357f. di 
Vvortgeſ. Ba Nachr. g6. Tb. 211Catho⸗ 


% 


un Benin” — 
Catholiken tonföberiren ſich wider biefelben, 


65 1f 
Diſtel⸗ Orden, neue Ritter, ——— 9. 
Donauſtauff⸗ Irrung wegen biefer —— 


—⸗ 


4 


E. | 
‚Eiephanten- Orden, neue Kitter, 401. 402. 
405. 564.756. _ 

Erdbeben in Amerifa, 438: in. Italien, 569. 
im Archipelago, 569f._ in Ungarn, 570. in 
Deutfchland, 570. in Rußland, s7of 
— die bafige — verbeſſert, za, | 


“85 | 

— Orden, neue Ritter, 776 
Falkland, eine Inſel in Weſtindien, 432 
Serrare in ‚Gefahr. von Modena befegt zu were. 
den; 613f. das daſige Erzbisthum will niet 
„mandhaben, - 768 
Feuersbruͤnſte, merkwuͤrdige, 571 fer 
de la: Fidelite, neue Ritter dieſes Ordens, 777 
Fuͤrſten des heil. — Reichs, neuernannte, 54 


Bi; 
Geiiche Wach wird. von; 1.den x Garholifhen 
Staaten fehr eingeföhränft, 793 f 815f. 
Beneve, Unruhe in dieſer Stadt, ; 469 fr 
Benus, Angelegenheiten diefer Kepublif , 465 f. 
will Corſica behaupten .. 2 
— machen mit den Tirken griee, 344 
BGeſand⸗ 


1 > K 3 Br 


der vornehmften, Sachen. | 829 
GBefandten, die 1767. on ben Europ. Höfen an⸗ 


fommenden und abgehenden. 1174 . 
Seſetʒbuch, ein neues in Rußland,  102f. 
Gluͤckſtadt erhält einen freyen Safer, 756 
Gnefen, eine. Woywodſchaſt, 2.1408 
Goldküjte in Afrika, 427 fi 

Guͤldene Dließ, neue Ritter,“ 396. 557 





9. 
— Aſſociation in —* | 
Hecla, dieſes Berges Toben, Ri; 
HSeilige, neue, von dem. Pabft gemacht, 361 f, 
HBolftein, Irrungen darüber ‚voifben Rußland 


und Dännematf bengelegt, sv; = 268.718 
Soſtahanß des blauen, , neue Ordens. Ritter, 
61; 750 
en 
* Aufruhr daſelbſt geflille, . .. 432 
dar» Bann, Landſchaft koͤmmt an Baden und 


Zweybruͤck, 1 274 
— in Frankreich auſſerſt bechaßt, 466 f. 
aus den beyden Sicilien vertrieben, 139 f. aus 
Parma vertrieben, 585: f... die —ã— 
in Kom, 154. 817. die Spanifchen fommen 
‚ nad) Corfica,. 294, kriegen ihren Aufenthalt im 
Kirchenſtaate, 817. werden von dem Pabfte 
geſchuͤtzt, 816 
Imperile bekoͤmmt ein vortrefflich Sefuiter- x 
- fter, 
Jubiläum zu Rom, vom Pabfte arg 
| — tuft 


. 


8360 a Rest fier 


übe, eines hingetichteten, ber ſich taufen laſſen, 


"prägen Shen, rl 
| BR. 

Ric, 5 Unvrft kömmt ins Aufnehmen, 
110,716 
Kısfter; deren Reforme in Meyland, 793 5 in 
Venedig, x. Sir 
Lateiniſche Spräche in Engeland foll, mie an- 

‚ beriverts, ausgeſprochen werden, 271 


2 uchtthurm, ein neuer in Rorwegen, 268 
Shen: — wird geſtiftet, 411f. die Ra⸗ 


| ter deſſelbe 12. 414.773 
Lonifigns, "a nicht völlig > 


"verlaffen, 43% 


m. 
Manilliſchen Ranzions⸗ Helper, Jrrungig- 
gelegt, N 


Mantua, neugeſtiftete Academie daſelbſt, 22 a 


sequen, deren Gebraud) in Spanien * 


Führt, 
Mayland, dafige Regierung ſchraͤnkt - Bi 
Macht ein, 0.793 f. 
Morema di qua, neue Einrichtung in diefer band⸗ 
ſchaft, 375 
Miarfchalle von Frankreich, neue, 391 
Maynz, dafiger Dom» Thurm daurch einen * 
terſtrahl eingeaͤſchert, 
eerdorf, eine neue Stadt im Braun 


wiſchen, 
BIENEN, ini 





der vornebmften Sachen. 835 
Winifri, die oberften in den Catholiſchen ge 


ten, 793 
Mipion, die Schwediſche, Nord America, 433 
Muͤnchs⸗Orden, deren Reforme in Frankreich 
467. f. in Stellen, © — 
Muͤnſter, neues gieſtdenz » Schloß in dieſer 

Stadt, 373 
Minze auf die Genefung ber Kaiſerin zu Wien, 

225f. auf die Verbeſſe rung des Ackerbaues in 

Toſcana, 377. auf das neue Fuͤrſtl. Stift zu 

Drag, 444: auf die ——— der Dläfterh 

zu Wien, i 799 


Ylafpan: —— Vertauſchung PAR: 
Laͤndereyen, 390 f⸗ 
Arne, Irrung baſebſt, 474 


cf 


O. 
Oberſtein Herrſchaft konnt an Tier — 
Oranien, dieſen Titel macht Frankreich dem * 
Stadthalter ſtreitig, 
Oſtindiſche Lmpagnie in Engelland, ihre BR 
gelegenheiten, 4156 





Pabſtl. Macht in den PR Run 2 
eingefchränft R 
—— in Engeland, deffen Sefiichte,. 42 Ye 
eru, Aufruhr daſelbſt geſtit, 441 
Pobinifher Reichstag, iof. 
Al 3 Pohl⸗ 


832 BRegiſter 0 © 
Pohlniſche Commiffion zu Abfaffung neuer 


Reichs - Conftitutiones, 75 f. sozf, 
— neue Reichs⸗Conſtitutiones, 87 f. — 
— Gonföderationeg ,. . . 8515. 


Pontecorvo wird von den —* 


Truppen beſetzt, 
Prüm, diefer Abtey — mit dem riefen 
ee SEC ke — — — 


| Zache ⸗ Belebnüngen zu Wien, in. Il 
Beichs: Cammergerichts » Viſitation, 418 f. 
die Commiſſarii und Subdelegati hierbey, 191 f. 


Reichs » Beneralität,. die jegige, 556f. 
Reiſe des: Koͤnigs in Dinnemarf,zuaf. R Rs 
.; mifhen Kaifers , 285 1.7891. 


Aus Fluß im Kirchenftaat, mit Dänen und 

anälen ver ſehen, 365 

Rieß, der dafigen Reichsftände Affociation, 476 

DER, — —— ke 

33 a — * 

S. 

\ & — neue Kitter, 6 2. ba. 

St. Andreas: Biden, neue Ritter, — af 20 * 


St. Annen⸗Orden, neue Ritter, ae 
St Croix, Daͤhniſche Fuſa in Weſt⸗Indien 49f. 
St. Eliſabethen Orden, neue Glieder, 72. 

- Gt. Georgen ®rden;, neue Ritter, 
St. —— ra) *86 
| Be 630f. 


y % 
" J 


— 


. der vornehmften Sachen. 833 


St. Yuberti- Örden, neue Ritter, 172. 
St. Januarii⸗Orden, neue Ritter, 764 
St. 


St. Stanislai⸗Orden, neue Ritter, 

Saalfeldiſche Belehnung von der Crone Boͤh⸗ 
—men, —— 174 
Schreiben des Koͤnigs in Preußen an die Rußi⸗ 
ſche Kaiſerin, 10b f} des Pabſtes an die Kai⸗ 
ſerin, 791. Antwort.. 0.4792 
Schulden der Crone Großbritannien, 271 


Schweiz, Angelegenheiten biefes Staats, _ | 


327f- 473 


Silberberg, neue Veſtung in Schlefien, 367 
Sinngedichte auf den Koͤnig in Pohlen, 265- 
391 


auf die Corſen, 
Surinam, Engeland mache Anſpruch darauf, 270 


ns Mi T. ds 
Tänzer, ein koſtbarer, 262.383 f. 
Temeswar, dieſer Bannat wird angebauet, 216f. 
| . ‚150%. 785. 788 


Thexeſienthal, ein neuer Flecken . . 797 
- Trauer» Reglement, einneues am Wieneriſchen 
BL >.) WESEN 217 


Venaiſin, Graſſchaft, von den Franzoſen befeßt,805 






Venedig kraͤnkt den Pabſt, 358 1,. Jhranit © 
Greyheiten und Einfünfte der ———— ei, 
, | | A Ro, 24 F. i5f. 


ZEN 





4%‘ a Ye 
— “org “u. „ET 


— Hide Venus, 


emo, Irrung wegen dieſer Stadt, 485 | 
76 


g ö 7 


J 


s8323. Regifkie, 

Denus ; Diefes Planetens Worbeygang vor det 
Sonne in Rußland beobachtet, 10 

Ungewitter, große, 573f. 


w. 
Maisen, ein neugeſtiftetes adel. Collegium, 797 


er chau wird erweitert und verfchönert, 264 


afjerfluch, eine große in Tool, | 574 


j —5*— wird erweitert, 218 


d , 
Zelten, der Nawollan ſbe wird Kom über 
veichk, Log 


m... ... 0... 
| Regiſter 
| ber angeführten Perfonen, 
Aiguillon, Herzog, 


br * ie; Albani, Card. ae 
pl — Reichs⸗ ie 


2 = = Carb. Jo. 1 
— Baron, Algier, Dep, m. 


| oolpb Stiedrich, König Alıffe, Bifchof, En 


in Schweden, 271 Amafy, General, 


Asgdollo, Marchefe, & Alten: Srauenbofen, fie 


Frauenhofen. 
Fa n, Bifebof, - * Altermatt, General, 
Aguilar, Graf, ı — Präl. Ang. 
s Präl, Bine, 61 
Ablefel, ih, Alton, Major, 
28 Alvensleben, 


40 — 
Ambly 


F 








Arndreoli, Graf, 


der angeführten] Derfonen. . 


Ambl Marquis, 
Ankerkranʒ, Admiral 


RZ 
Ankerſtein, Major, + En 
en Admiral, 

ndrebfen, General, 7 
382 
Angern, General;t- 130 
. Anbale,Fürft,fiebeDeflau, 
Bernburg x. 

2 Schaumbursg, Prinz 
geb.206. ein anderer } 

s = Gr. und Ihr. ı 2.26 
‚s : Dbrifter, eo. 
Yntid, Marquid, 188 
Antonelli, Pralat, + 262 
Aoſta, Herzog, 
Apraxin, General, 661. 

Ä 662.664. 665. 761 
Aragena, Prälat, 


Aranda, Graf, 258. Soof. 
Arberg, Braf, N 532 
Archinto, Praͤ at, *83 


Aremberg, Herzog, Ar 


Argental, Graf; 
Armentieres, Marfı 4 


ajou, verw. mara 


n,t 
Affemanni, — ist 
Afaeien „Dein, 237 
—— 257 
* erzöog, t 133 
Atbol, erzog, 208 





HB 


835 
Aubeterre, Vicomte, ‚88. 


509 

Aveiro, vermeinter Ders 
309, verm. 20 
— Comteſſe, 


— ſchof, 174: 
— 
—2 — 


General, 
Aureglia, Ritter, 
Ayafas, General, 48. 5% 


Azpuru, Prälat, sat 


B. 
Baden⸗Baden, Margpr. 
«459. 459 

Bären, Sraulein, verm. 


Balbiano, Marquis, 1% 


Baldanotti, —— 
Baldaßini, Prälat, 618 
Ballo, Graf, i 776 
‚Bamberg, Bifcbof, 2 
Bamefini, Mary. 
Barner, Dbr. Lieut. 


> 
Bartenftein, Baron, er 
397 Baflano, verw. Fuͤrſtin, 


de i 
> Baumgarten, Graf, 
a 


Baumonoir, General, * 
ı Bayern, CHurfürft, am. 


„ Beaufoet, Herzog, Sohn: 
1. geb: I 
Beau, Beneral, 733 


re 


Gener.t 4 22 


835 
Bedern, Eonfer. Rn 


Bert, Wilh. 
Bedford, Herzog 
Behr, General, 
Belcz, Woymode, 
Beldecbufeh,Gener 


1159 


Baellegarde, Graf, 623 ‚774 
Bellerede, Marq. 65 
Delmonte⸗ Ventim, * 


Belon, = 
Yelnedere, Graf, ° % 
Wenkendorf,General,63 

= s Dber: Staflm. } 247 
Benevento,Erzbifchof, 808 
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